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Zn Kongreß. 

Wafhington, D. K., 4. Febr. Ueber: 
morgen werden im Weißen Hauſe die 
letzten Argumente für und gegen die, 
vom Kongreß gutgeheißene Einwande— 
rungsvorlage angehört werden, und 
daraufhin wird Präſident Taft ſeinen 
Entſchluß hinſichtlich Unterzeichnung 
oder Nichtunterzeichnung der Vorlage 
faſſen. Verſchiedene Israeliten aus 
allen Teilen des Landes, welche den 
„Bildungsteſt“ bekämpfen, Arbeiter— 
führer, welche ihn befürworten, ſowie 
noch viele andere intereſſirte Perſön— 
lichkeiten werden zugegen ſein, nebſt 
dem Handels- und Arbeitsſekretär 
Nagel. 

Waſhington, D. K., 3. Febr. Mit 
Stimmengleichheit unterließen es die 
republikaniſchen Senatoren ebermals, 
eine Exekutivſitzung des Senats zu 
ſichern, in welcher Präſ. Tafts Ernen— 
nungen zur Beratung genommen wer— 
den könnten. 

Der Abg. Garner brachte im Hauſe 
eine Reſolution ein, welche den Bun— 
desgeneralanwalt Wickerſham erſucht, 
dem Hauſe eine Erklärung darüber zu 
unterbreiten, ob er texaniſche Juryan— 
klagen gegen John D. Archold und an— 
dere Beamte der Standard Oil Co. ge— 
ſperrt habe. 

Waſhington, D. K., 4. Febr. In 
einer Extrabotſchaft an den Kongreß 
ſprach ſich Präſident Taft energiſch 
dagegen aus, daß Dampferlandungs— 
brüden im Hudfonfluß zu New Yort 
weiter in das Waffer hinaus verlän- 
gert würden. Er vetoirte den Bor- 
Ihlaq, da er einen Bundesingenteur 
in die gemeinichaftliche Hafengrenzen- 
iommijfion von New York und New 
Serfey ernennen jolle. 

Die Abfchiedsrede des früheren Se- 
nators Sofeph W. Bailey von Texas 
an den Senat wird nicht als üffent- 
Iihes Dotument gedrudt werden. Als 
Sen. Martin den Drud beantragte, 
erhob Sen. Smoot Einwand dagegen, 
dat die Reaieung fi für den Abdrud 
Stoiten made. 

Frauen als Großgefhworene. 


Redwood City, Kal, 4 Tebr. 
Richter George Bud erklärte 17 rauen 
als geeignet für Grandjurgfandidaten 
für San Mateo County; und er nahm 
minbeitens 6 berjelben für den Grof- 
aefchmorenendienit an. Nur 13 Män- 
ner wurben überhaupt ala Kandidaten 
nambaft gemadt, und die Mitglied» 
[haft der Grandjury ift auf 19 be- 
fhränft. Dies wird der erite Fall in 
Kalifornien fein, daß Frauen aud) als 
Großgefehmorene dienen. 

Richter Bud nahm verheiratete 
Frauen an, und biefelben erfcheinen 
im Gtimmogeberregifter meijtens als 
Hausfrauen. 


Bahnungiüd. 


Sedalia, Mo., 4. Febr. Der Lofo- 
motivführer Joſeph C. Altemueller 
und der Schaffner Patrick Curran 
wurden getötet, als ein Zug auf einer 
Zweiglinie der Miſſouri Pazifikbahn 
unweit Coal Camp an einer Kurve 
verunglückte. Der Schauplatz iſt 20 
Meilen ſüdlich von hier. 

Die Lokomotive und zwei Waggons 
rollten einen Bahndamm hinab; aber 
das einzige Perſonenkupee und eine 
Anzahl Güterwagen blieben auf dem 
Beleiſe Steben. 


Heizer Harry Simonds wurde leicht | 


verlegt. 
Der 39. Staat. 

Itenton, N. %, 4 Febr. Dir 
Staatsfenat'von New Nerfen hieß mit 
12 gegen 6 Stimmen ebenfalld ben 
Zufaß zur Bundesverfaffung betreff3 
»iner direkten Eintommenfteuer aut. 
Das Abgeordnetenhaus hatte für den- 
jelben fchon vorher geftimmt. 

New Serfey ift jomit der 39. Staat 
der Union, deſſen Legislatur dieſen 
Zuſatz gutgeheißen hat. 

Für die Einfügung des Zuſatzes in 
die Bundesverfaſſung wäre bekanntlich 
ſchon eine Gutheißung durch 36 Staa— 
en genügend geweſen. 

Richterrückruf abgelehnt. 

Olympia, Waſh., 4. Febr. 
beantragter Zuſatz zur Staatsverfaſ⸗ 
ſung, welcher die Richter rückberufbar 
durch Volksvotum macht, wurde vom 
Abgeordnetenhauſe zweimal abgelehnt, 
obwohl er eine Mehrheit erhielt. In 


der eriten Abitimmung murben 60 


Stimmen dafür und 32 dagegen ab- 
ggeben, bei der zweiten 53 dafür und 
40 dagegen. Zur Annahme wären je- 
Hoch 65 Stimmen erforderlich gemejen. 


Für Ddirefie Bundesjenatswahl. 


Harrigburg, Pa., 4. Febr. Das Ab— 
georbnetenhaud3 der pennfploanifehen 
Staatslegislatır ftimmte für einen 


Zuſatz zur Bundesverfaſſung betreffs 


Erwählung der Bundesſenatoren durch 
unmittelbares Volfspotum. “der Zus 
Taß geht jet an ven Staatzfenat. 


Dampfer geftrandet. 


Nem York, 4. Febr. Eine Yunten- 
bepeiche von der Fre Island Station 
meldet hierher, daß ein großer Ozean⸗ 
dampfer bei Long Bach, Long Island, 
heute früh um 3 Uh geſtrandei iſt. 

Weder ver Name des Schiffes, sa 


se Ginzelkaites Ins befanztı. 


(10 Seiten) 


Tefegrapfifche Depefchen. 


| erworben hatte. 
Ein | 


Flukdampfer geht unter! 

Gallipolis, D., 4. Febr. Der Badet- 
flußdampfer „City of Parferöbura“ 
verfant im Tiefwafler des Ohio, nach- 
dem er gegen ein Pier gerannt mar, 
Die 15 Paflagiere wurden von pani- 
Ihem Schreden befallen; doch gelang 
es -ihnen und der Bemannung, Das 
Geftade zu erreihen. Man fürchtet, 
daß der Dampfer ($35,000 wert) 
nebjt dem bedeutenden Kargo völlig 
verloren ift. 

Der Dampfer „Greenland“ war an 
dasselbe Pier gerannt, jedoch flott ge= 
blieben. 


— —— 


Ausland, 


Zollerleichterung auf Fleiſch: 
Reichsſtag nimmt wichtige Vorlage an. — 

Hauptmann aemaßregelt. — Gemein— 

ſamer Selbſtmord eines Geiſtlichen und 

ſeines Freundes. — hochbahnſtreik in 

Hamburg. — Militäriſche Skiläufer in 

Steiermark verunglückt. 

Tondichter erhielt den Preis für Kaijere 

fingfeftfompofition. 

(Spezialfabeldepejche der „N.Y. Staatszeitung”.) 

Berlin, 4. Febr. Eine Enticei: 
dung des Reichstags, die vom großen 
Publifum mit Genugtuung begrüßt 
roird, ijt foeben gefallen. Das Barla- 
ment nahm in dritter Zejung die Ge- 
jeglage an, welche Zollerleichtungen für 
die Einfuhr von ausländifchem Fleifch 
verfügt. Die urfprünglid) erteilte Er- 
laubniß würde mit dem fommenden er= 
ften April erlojchen Jein. 

Die nunmehrige Maßregel läßt die 
Erleichterungen weiter beſtehen. Sie 
haben dem Fleiſchmangel und der 
Fleiſchteuerung weſentlich abgeholfen, 
ohne daß die Landwirtſchaft Nachteile 
davon gehabt hätte. 

Wie aus Stettin gemeldet, iſt der 
Hauptmann Hirſekorn von dem dort 
garniſonirenden Pommerſchen Pionier— 
bataillon Nr. 2 ſchwer gemaßregelt 
worden. 

Hauptmann Hirjelorn wurde megen 
wiſſentlich ſalſcher Anſchuldigung zu 
zwei Monaten Gefängniß und Entlaſ— 
ſung aus dem Heeresverband verur— 
teilt. 

In Hamburg iſt der geſammte Hoch— 
bahndienſt durch einen plötzlichenStreit 
der YAngeftellten lahmgelegt worden. 
Die Verkehrsſtörung macht ſich für die 
Allgemeinheit in der empfindlichſten 
Weiſe geltend. 

Es werden von Unbeteiligten aroße 
Anitrengungen gemacht, eine Befeiti: 
gung der Mißhelligkeiten herbeizu- 
führen. 

Eine Auffehen erregende Tragödie 
hat fich ‚zu Werne in Weiftfalen abge: 
jpielt. Im dortigen Pfarrhaufe mur- 
den die Leichen des Pfarrers Martin 
Luther, eines Nachtofnmen des Refor: 
mator3, und feines Freundes Grojie- 
Braudmann gefunden. Un Einzelbei- 
ten ift in Erfahrung gebracht worden, 
daß Groffe, der ehemald Gutäbefiher 
mar, den Pfarrer dazu verleitete, mit 
ihm zu fpefuliren. Beide verloren da- 
bei ihr gefammtes Vermögen. in der 
Verzweiflung faßten die freunde den 
Entichluß, gemeinfam in den Tod zu 
gehen. Der Verabredung gemäß er- 
Ihoß Groffe den Pfarrer und dann 
ſich ſelbſt. 

Wie aus Darmſtadt gemeldet, iſt 
der, zum deutſchen Botſchafter in Rom 
als Nachfolger Herrn v. Jagows, des 


— Schweizer 


Staatsſekretär des Aeußern, ernannte 


bisherige preußiſche Geſandte am groß— 
herzoglich heſſiſchen Hofe, Dr. Frhr. 
v. Jeniſch, ſchwer erkrankt. Er iſt von 
einem Herzleiden heimgeſucht, das in— 
folge einer plötzlich eingetretenen Ver— 
ſchlimmerung von den Aerzten als 
nicht unbedenklich bezeichnet wird und 
große Schonung verlangt. Seine Ab— 
reiſe noch Rom muß auf ärztliche An— 
ordnung unbedingt vorerſt aufgeſcho— 
ben werden. 

Hieſige Zeitungen bringen aufſehen— 
erregende Auszüge aus einem neuer— 
ſchienen Buche des, im Auguſt 1901 
verſtorbenen italieniſchen Staatsman— 
nes, Auslandsminiſters, Miniſterprä— 
ſidenten und Abgeordneten Franzesko 
Criſpi, der ſeinerzeit beſonders durch 
ſein Eintreten für die Feſtigung des 
Dreibundes ſich die Freundichaft 
Deutſchlands und den HaßFrankreichs 
Das Buch, das eine 
Ergänzung der bisher erſchienen Me— 
moiren bildet, enthält einen umfang— 
reichen Briefwechſel Criſpis und den 
Inhalt von perſönlichen Unterredun— 
gen mit König Humbert von Italien, 
dem deutſchen Reichskanzler Caprivi, 
dem italieniſchen Botſchafter in Berlin 
Carlo Gräfen di Busca Lanza, dem 
ſpäteren Reichskanzler Bülow und an— 
deren hervorragenden Perſönlichkeiten. 
Wie ein roter Faden zieht ſich durch 
die Briefe und Konferenzen die drei— 
bundfeindliche Stimmung Frankreichs. 

Wien, 4. Febr. Um Haaresbreite 
dem Tode entgangen iſt eine Abteilung 
von militäriichen Stiläuffern i in Steier=- 
marf bei einer Uebungstour im Dad} 
fteingebiet. 

Die Abtetiung wurde durch einen 
Lawinenſturz überrafht und unter 
Schneemafjen bearaben. 

Berzweifelten Anjtrengungen gelang 
es, die Verfchütteten lebend herauszu= 
holen. Zwei Mann maren jedoch jo 
jchiver verlegt, dak ihr Wieverauflom- 
men fraglich erfcheint. 

Züric, 4. Febr. Der rühmlichit 
beiauzte me —— Dr. 


Friedrich Hegar iſt von maßgebender 
Stelle in Berlin verſtändigt worden, 
daß ſeine Chorkompoſition für das im 
Mai zu Frankfurt a. M. ftattfindende | 
MWettfingen um die Kaiferfette den 
Preis erhalten hat. 


Kriegsfurie wieder dos! _ 
Beihiegung von Adrianopel, und Schar: 


mützel zu Tfehataldfba. — Scutari dem 

Salle nabe? 

Sofia, Bulgarien, 4. Febr. E3 wird 
hierher depefchirt, daß mehrere Teile 
bon Adrianopel in Flammen jtehen, 
infolge der Bombardirung durch die 
Bulgaren und Serben, welche heute 
früh mit großer Heftigfeit fortgefet 
wurden! 

Ueber 100,000 Mann Bulgaren 
und Serben umzingeln die Stabt. 

Konjtantinopel, 4. Febr. Hier wurde 
heute Früh amtlich verfündet, daß die 
Yeindjeligfeiten wirklich gejtern Abend 
Punkt 7 Uhr von Neuem begonnen 
haben. 

Bei Adrianopel eröffneten die Ver- 
bündeten das Bombardement, und bei 


Zichataldf Ha kam es zu Kleinen Schar- 
müteln. 


Belgrad, 4. Febr. Einer hierher ge- 
langten Depeche zufolge joll der Fall 
bon Scutari fehr nahe jein. E83 wird 
berichtet, daß der türfiiche Komman- 
dant zwei Vertreter an den montenegt. 
Kommandanten gefandt habe, um Ka- 
pitulationsbedingungen borzufchlagen. 

Paris, 4. Febr. Dr. Danem, mel: 
her das Haupt der bulgariichen Dele- 
gation auf der FFriedensfonferenz in 
London mar, faate hier, er habe dem 
britiihen Staatsfefretär des Ausmwär- 
tigen verjprocdhen, daß, wenn die Tür- 
fei jofort die Bedingungen der Ver— 
bündeten annähmen, diefe ohne Weite- 
res Frieden machen würden, daß es 
jedoch zu feinem meiteren Waffenftill- 
Itand fommen werde. 

London, 4. Febr. Die „Iimes“ 
meldet, daß unter den Balfandelegaten 
das Gerücht geht, die Pforte habe be- 
reits nach Sofia telegraphirt und in 
die Abtretung Mdrianopels auf Grund 
ber Forderungen der Verbündeten ge- 
willigt, und Bulgarien habe fich bereit 
erklärt, darauf einzugehen. 


Die Meldung konnte in London 


Inoch nicht betätigt werden, doch gilt 


fie feinesmwegs für unwahrfeheinlich. 
London, 4, Febr. Der Korrejpon- 
dent der „Times“ berichtet aus Bufa= 
reft über Maßnahmen der rumänijchen 
Regierung, die in den legten Tagen ala 
Vorbereitunaen für eine eventuelle Mo- 
bilmachung getroffen wurden. Durch 
ein Dekret find fämmtliche Regie— 


rungsbeamte unter den direkten Be- | Beachtung ſchenken. 


fehl des Kriegsminiſteriums geſtellt 
worden; die Redakteure erhielten den 
Befehl, nichts über militäriſche Vorbe— 
reitungen und Operationen zu veröf— 
fentlichen. 

Im Haag, 4. Febr. Der Roreipon. | 
dent der Zeitung „Nieum Vandendad“ 
telegraphirt, die. Monteneariner hätten 
Scutari beſetzt. Beſtätigung ſteht aber 
noch aus. 

In Belgrad und Sofia verlautet, 
die Großmächte hätten ſich entſchloſſen, 
die Verbündeten auch nicht an der Be— 
ſetzung von Konſtantinopel zu hindern, 
—vorausgeſetzt nur, daß ſie nicht über 
den Bosporus gehen und den Krieg 
nah Alien tragen würden. 

„‚Nordd. WUligemeine‘‘ verklagt. 
Su Geldbuße verurteilt, wegen Artifels 
des veritorbenen Kiderlen-!Wächter! 


Berlin, 4. Febr. Der Name von 
Alfred dv. Kiderlen-Waechter, dem, am 
30. Dezember 1912 plößlich geitorbe- 
nen deutichen Reichsitaatsfefretär des 
Auswärtigen, ſpielte nachträglich eine 
Rolle in einer, vor einem hieſigen Ge— 
richt verhandelten Beleidigungsklage 
gegen die „Norddeutſche Allgem. Ztg.“ 

Während der kürzlichen europäiſchen 
Spannung hatte die „Korreſpondenz“ 
einen, ſehr ſchwarzſeheriſch gehaltenen 
Artikel gebracht, welcher einen ſtarken 
Kursſturz an der Berliner Bürſe ver— 
urſachte. 

Darauf veröfentlichte die Nord— 
deutſche Allgemeine Zeitung“ eine 
Iharfe Zurüdmweifung, worin zu ber: | 
ſtehen gegeben war, daß die „Korre— 
ſpondenz“ von geldlichen Beweggrün— 
den beeinlußt worden ſei. Die Klage 
war die Folge. 


In der heutigen Verhandlung fam | 


es zu Tage, dab der Artikel in der | 


Norddeutſchen Allgemeinen“ von Hrn. | 


v. Kiderlen-Wächter verfaßt worden 
mar. Dies verhinderte jedoh nicht, 
daß das Blatt zu einer Geldbuhe von 
50 Mart verurteilt wurde, 


Der franfe Zarewitich 
Soll raib wahjen und ftärfer werden. 


Jalta, Krim, Rußland, 4. debr. Der 
fleine Kronprinz Aleris ift noch immer | 
nicht imjtande, jein linfes Bein am 


Knie auszuftueden, infolge der fürzlich | 


erlittenen Verlegung. Aber wie die 
pflegenden erste jagen, 
Lahmheit raſch ſchwinden. General 
Dumadge, der heute vom Palaſt in 
Zarskoje-Selo zurückgekehrt iſt, ſagt, 
der Kronprinz ſei bedeuiend größer 
und muskulöſer ſeit letztem Fruͤhjahr 
geworden und ſei ſo lebhaft und wohl⸗ 
gemut, wie nur jemals. Die Mitglie— 
der der kaiſerlichen Familie ſind ent— 
zückt von ſeiner raſchen Erholung und 
erwarten, daß er zu einem rüſtigen und 


—— Herrſcher heranwachſen 


— — — — 
— — 


bezweifelte, 


pu 


Chicago, Dienftag, den 4. Februar 19 den 4. Februar 1913. —5 Uhr:Ausgabe. 


Derlangt Prügelfraft.. 


Senne: "befürwortet ihre 
Einführung für Mädcenhändler. 


Graf Bernftorff nimmt an. 


Wird am ı2. Sebruar Anfpradbe an die 


£eoislatur halten. — Sozialift Cunnea 
erbebt neue Anflagen in Derbindung 
mit der Staatsanwaltfhaftswahl. 
(Eigenbericht der „Abendpoit“.) 
Sprinafield, JU., 4. Tebr. 
Vizegouverneur Barrett DO’Hara, 


| der geitern jein Amt angetreten hat, 


entwidelte in der heutigen Sigung des 
Senats eine Anzahl Neuerungen, die 
er durchzuführen beabjichtigt. linter 
anderen befirmwortete er, als Kapläne 
des Oberhaufes Vertreter aller religid- 
fen Gemeinfchaften anzuitellen, die alle 
vierzehn Tage abmwechfeln follen. Unter 
anderen Neuerungen, die er einzufüb- 
ren beabfichtigt, befindet fich auch die, 
daß die Stenographen eine bejtimmte 
Anzahl Stunden täglich arbeiten jol- 
len. Schließlih wies er daraufhin, 
daß in den legten Tagen eine Anzahl 
Schreibmafchinen verfchmwunden fei. 
Er ernannte die folgenden Perfonen: 
Schreiber Frant H. O’Hara; Bote 
des Vorfigenden—H. M. Polite; Ste: 
nographin— Therela Gorman. 
Befürworter Prügelitrafe. 


In feiner Unfprache an die Sena- 
toren ließ fich der neueVizegouverneur, 
wie folat, aus: „Sch werde ala Bor: 
fitender des Senats feine Partei oder 
Taktion bevorzugen. Ein Senator be: 
deutet für mich eben jo viel mie der 
andere. Xch werde in den vier Jahren 
meiner Amtszeit die Senatoren gleich: 
mäßig behandeln, und erwarte, daß 
au Site mich gerecht behandeln. 

„sh erwarte, daß wir Hand in 
Hand arbeiten werden, um der Bevöl- 
ferung des Staats zu geben, was Jie 
bon uns verlangen fann, die Gejehe, 
die fie wünfcht, und daß mir ihr mit 
gutem Beifpiel vorangehen. Meiner 
Ansicht nach ift das wichtiafte Problerm 
für den Staat und im Allgemeinen für 
die Menichheit das Problem, das die 
Heiligfeit unferes Heim3 und die Tu- 
gend unferer Frauen und Xöchter be- 
trifft. 
das Gewerbe, das feufche Frauen aus- 
beutet, in erichredender Weile um fich 
greift. Der Handel in „weißen Sfla- 
ven” bat in derartiger Weile um fich 
gegriffen, dab alle Wölfer ihm ernite 
Sch perfönlich bin 
dafür, in diefem Staat die Prügel 
Itrafe für die Männer einzuführen, die 
mit dem Handel in „weißen Sflaven“ 
I zu tun haben. Meiner Anficht nad | 
* einMann, der ſich ſoweit vergißt, 
öffentlich ausgepeitſcht werden, wie 
Männer in den Tagen der Kolonial— 
zeit ausgepeitſcht wurden. Ein derar— 
tiges Geſetz iſt jüngſthin in Groß— 
hritannien ın Kraft getreten.» In 
England mird ein Jeder ausgepeitſcht, 
| der in den Handel in „meißen Sfla- 
| ven“ vermwidelt wird. Sch hoffe, Diele 
Körperfchaft wird eine Kommiffion 
ernennen, welche die Verhältnifie un- 
terfucht. Sch werde in den nädhlten 
pier Jahren mich eingehend mit diefer 
stage beichäft:aen“. 

Graf Bernftorff nimmt aır. 

Dom deutichen Botjchafter in Wajh- 
ington, Grafen von Bernitorff, lief 
ein Schreiben ein, daß er die Einla- 
dung ber Leaislatur, am 12. Februar 
eine Ansprache an beide Häufer au hal- 
ten, annehmen werde. Graf Bern- 
ftorff wohnt am Wbend dieles Tags 
dem Banfett bei, das anläßlich der 
Sahrhundertfeier von Lincoln® Ge- 
burtstag in der Staatlichen Waffen- 
halle jtattfindet. 

Zur Annahme gelangten in der Sib- 
ung des Senats drei Vorlagen, bie 
Bewilligungen vorjehen. Für ein 
Bild des bisherigen Vizegouverneurs 
Dalesby wurden $5000, zur Bezah- 
fung der Angeitellten der Legislatur 
575,000 und zur Begleihung eines 
Fehlbetrags im Staatsſekretariat 
$65,000 ausgemorfen. 

Senator Beall brachte einen Be- 
ichlußantrag ein, der den Präfidenten 
ermächtigen foll, einen Ausſchuß be— 
hufs Studiums des Handels in „mei- 
ben Sklaven“ zu ernennen. 

Bon Senator Pierce ging ein Be- 
ihlußantrag ein, daß die Hauptwahl 
| für den Bundesfenat vor der Erfah: 
mahl ftattfinden folle. Senator ones 


dem Generalanmwalt zur Entiheidung 
übermiefen. 
Eruennungen. 
Alle neuen Staatsbeamten waren 
heute im Dienit. Schagmeifter Ryan 


ihn ; ernannte R. Yairburn von Chicago 
wird feine | zum- Kanzleivorjtand, Srant x, We- 


Gomb wurde zum Schreiber in Dee Ab- 
teilung für Korporationen ernannt. 


Staatsfetretär Wood& ernannte a2. 


D. Monroe von Elmdurft zum Privat: 
jetretär und Amos Richarbfon von 
Edinburg zum Kanzleivorftand in der 
Kraftivagenabteilung. Er ift der 
Nachfolger von Charles Rofe. Der 
ſtaailiche Rechnungsführer Brady fün- 
digte an, er merde ‚vorläufig : feine 
tn en 


Niemand fann leugnen, daß 


; und Gelb verlangten. 


ob der Vorfchlag verfai: | 
| fungsmäßig jei, und die frage wurde 


Eunner erhebt nene Anflaaen. 


Neue Anktlagen, die fih auf 116 

Wahlbezirte beziehen, wurden heute 
von dem jozialiftifhen Staatsan- 
waltsfhaftstandidaten William N. 
unnea erhoben, der die Wahl Staats- 
anwalt Maclay Hoynes anficht. Cun- 
nea erflärt, daß die Wahlbeamten in 
116 Wahlbezirten die Wahlergebniffe 


| erft nach Ablauf von 24 Stunden ab⸗ 


geliefert hätten, und zwar erſt nachdem 
ihnen mitgeteilt worden ſei, daß er 
(Cunnea) ſo gut „laufe“. In all die— 
ſen Bezirken ſeien Wahlbetrügereien 


verſucht worden, ſoweit die Stimmen 


für die Staatsanwaltfhaftstandidaten 

| in Betracht fämen. Cunnea war nicht 
imſtande, die Bezirke zu” nennen, er- 
flärte aber, einige der Bezirke, In denen 
bisher fo eigenartige Unregelmäßig- 
feiten entdedtt worden feien, hätten jich 
unter den 116 Bezirken befunden. 

In politifchen reifen ift man ge- 
ipannt, ob Kreigrichter Baldwin die 
Nachzählung aller Stimmen anorbnen 
wird, Die Anficht ift allgemein, daß 
der Richter die bisher aufgebedten Un— 
regelmäßigkeiten als hinreichenden 
Grund für eine Nachzahlung aller 
Stimmen anfehen wird. 

Außerordentliche Vorſichtsmaßregeln 
find getroffen worden, um die Stimm— 
zettel vor unbefuaten Händen zu 
Ihüten. Die Gewölbe, in denen die 
Stimmtäften mit den Zetteln unter- 
gebracht find, werden von Poliziſten 
bewacht. An dem Eingang zu dem 
Gewölbe von den Räumen der Wahl— 
behörde aus ſind zwei Poliziſten 
ſtationirt. Dieſe Tür iſt vom Kreis— 
gericht sichreider verfiegelt worden. Nur 
ein Angeftellter der Wahlbehörde hat 
Zutritt zu dem Gemölbe. 


Die Fortihritte, die heute Vormit- 
tag gemacht wurten, waren nur gering. 


Nur bier Wahlbezirfe wurden erledigt. | 


Sie erzaben einen Reingewinn von 35 | ' 
= . s | betruntene Einbrecher hineingejchoben 


| werben. Grit während der Fahrt nad 


Stimmen 
Hanne. 
überfties die Zahl der abgegebenen 
Stimmzettel die der Wähler, die ge- 
ftimmt hatten, um einen. in diefem 
Bezirf allein, in dem SHilfsitaats- 
anmwalt Berger Leiter der Rathaus 
mafchine ift, hatte Cunnea einen Rein- 
gewinn von 17 Stimmen gegenüber 
Hoyne zu ‚verzeichnen. 

Alles in Ylem beträat der Reinae 
minn, den Cunnea ſoweit 
Hoyne zu 
Stimmen. 

Derbündete Dereine 

Eine Berfammlung der Präfiden- 
ten, Sefretäre und Delegaten aller zu 
den „Verbündeten Vereinen für ort 
fihe Selditreaierung“ gehörigen Ver- 

| einigungen ift auf Montag nach der 


für Gunnea gegenüber 


verzeichnen hat, 


: Wider Part Halle einberufen morden. | 


Zur Beratung fommen mehrere Ab- 
PERS zu den Statuten. 


i — — — 


Teufliſcher Auſchlag. 


Die farbigen Mordbreuner mußten ohne 
Beute flüchten. 

Zwei Farbige, die zweifellos auf 
Raub erpicht waren, betraten heute den 
Laden des Tapezierers K. Bergquiſt, 
I Mr. 445—447 Dit 61. Str., Ichlugen 
den allein anmejenden Verkäufer 
Harold Beterjon, Nr. 6338 ©. Halfted 
Str., nach erbittertem Kampfe mit 


| und ſetzten dann einen Haufen Holz⸗ 

wolle, der im Keller lagerte, in Brand. 
Sie entkamen, ohne irgendwelche 
Beute ergattert zu haben. 


Das Feuer wurde gelöſcht, nachdem 
es 3400 Schaden angerichtet hatte. 

Bergquiit hatte zur Zeit feine Frau 
ı befuht, die im Wajhington Part: 
hofpital darniederliegt. 

Jn verzweifelter Kage. 

Peterfon, der im Laden eifrig be- 
! Schäftigt war, jah die beiden Raub- 
! gejellen erft, als fie vor ihm ftanden 
Als er ihnen 
Har zu machen fuchte, daß fein Geld 
borhanden fei, nahmen fie eine drohende 
Haltung an. Nun murde auch er 
ungemütli) und verjuchte, die Bur- 
ichhen an die Luft zu fegen. JmKampfe 
mit den mwüften Gefellen wurde er nie- 
dergeichlagen. 

Er erwadhte erjt aus feiner Betäu- 


| bung, ala dider, Qualm in den Laden | 


drang. In ferner Todesangſt zerrte 
er an ſeinen Banden, bis er ſich ihrer 
entledigt hatte. Er taumelte auf die 
Straße und brach hier ohnmächtig zu— 
ſammen. Straßengänger ſchleppten 
ihn nach der nächſtgelegenen Apothele, 
wo er von einem Arzt ins Bewußtſein 
zurückgerufen wurde. 


Inzwiſchen war die Feuerwehr alar— 
mirt worden. Sie war pünktlich zur 
Stelle und löſchte den Brand. 


— —⸗ —— tæ⸗ 


Dampfernachrichten. 
Angekompen: 
New Vorl: En bon London; Rocham⸗ 


beau don Habre 
Bolton: Menominee bon Antwerpen. 


Die „Abendpofts« 
veröffentlicht heute 
330 
Wleine Bujeigen 
Mer Urbeitsträfte verlangt, mer 
Arbeit fucht, wer etwas zu betfaufen, 
— ng — 
erreicht ſein ur 
Anzeigen“ der „Abendpoft”. 
—— — —— 


ee 


| verhaftet!” 


Am 9. Bezirk der 15. Ward 


gegenüber | 


9 
1124 | und ftahlen den mehrere Dollars ent- 


| haltenden Kaſſenapparat. 
ihnen, ſich und die Beute in Sicherheit 


Erxlag der Verſuchung. 


Einbrecher bezechte ſich während 
der Plünderung. 


Schlief wie ein Murmeltier. 


Konnte nicht wachgerüttelt werden. — 
Kam erjt im Polizeiwagen wieder zu 
ſich. — Vor ihrer Wohnung beraubt. — 
Erhielt einen Denkzettel. 


Der 30jährige Wm. Littner ver— 
ſchaffte ſich in voriger Nacht Einlaß 
in Feldmanns Wirtſchaft, Nr. 567 W. 
Madiſon Straße, genehmigte einen 
Rachenputzer und traf dann mit Sach— 
kenntniß ſeine Auswahl unter den 
Spirituoſen und Zigarren, die er mit— 
zunehmen beabſichtigte. Während er 
die Beute einpackte, ſtärk. er ſich ab 
und zu mit einem Gläschen. Der Fuſel 
umnebelte ſchließlich ſein Hirn. Schwer 
ließ er ſich auf einen Stuhl fallen und 
nickte ein. Gegen 5 Uhr Morgens kam 
Poliziſt Edward O'Brien des Weges 
und ſah Licht im Lokal. Das fiel dem 
wackeren Schergen auf. Vorſichtig trat 
er an das Fenſter, blickte in den 
Schankraum hinein und erblickte nun 
den ungebetenen Gaſt, der an einem 
Tiſche ſaß, auf dem eine faſt geleerte 
Flaſche und ein Glas ſtanden. Schnell 
zog er ſeinen Revolver, kletterte durch 
das vom Einbrecher geſprengte Fen— 
ſter, ſchlich ſich möglichſt geräuſchlos an 
den Schläfer heran, packte ihn mit 
eiſerner Fauſt und ſchrie: „Sie ſind 
Littner rührte ſich nicht. 
Alles Rütteln war vergebens. Der 
Beamte fonnterunbeforgt den Polizei- | 
wagen beftellen. mn diefen mußte der 


der Wache an Desplaines Straße er- 
wachte er aus feinem Raufche und gab 
I dann befehämt zu, daf er „während ber 
Arbeit“ der Verfuchuna, ein Gläschen 
über den Durft zu trinfen, erlegen ſei. 
Er wurde unter der auf Einbruch lau 
tenden Anklage gebucht. 


Ungebetene Gäfte drangen in bo- 
riger Nacht in die von Abräham L. 
Jones im Haufe Nr. 60 Dapis Str., 
Evanſton, betriebene Spaſewiriſchaft 


Es gelang 


zu bringen. 
Dicht vor'm Siel. 

Bor ihrer Wohnung, Nr. 121 N. 
Auſtin Ave. Auſtin, wurde geſtern 
Abend um 9 Uhr Frau S. Timlin von 
einem farbigen Wegelagerer überfallen 
und nach kurzem Kampfe um ihrHand— 
täfchchen beraubt, das $13 enthielt. 

m Kampfe mit dem Mohren wurde 
der mutigen Frau das Handgelent | 
verlegt. Gie ni fich in ärztlicher 
Behandlung. Der Raubgejelle hat 


| jeine Flucht bemerfitelligt. 


Kampf mit einem Einbrecher. 
Syldan E. Sommer, Nr. 844 
Leland Ape., ein Student der North: 
meftern Univerfität, wurde heute früh 
um halb zwei Uhr durch ein verbäch- 


| Higes Geräujh aus dem Schlafe ae- 
| einer Milchflafche nieder, banden ihn | 


jchredt. In feinem Zimmer jtand ein 
farbiger Einbrecher, der mehrere Bein- 
fleiver lofe über feinen Arm geworfen 
batte und in der Hand drei Tafchen- 
uhren hielt. Ohne jich auch nur einen 
Nugenblid zu befinnen, fprang Som- 
mer, ein kräftiger Burfche, auf und 
ftürzte fih cuf den ungebetenen Gait. 
Nach heigem Ringen, dA3 unentichieden 
blieb, rif er fich los, fprana zur Kom- 
mode, ergriff feinen bereit liegenden 
Revolver und gab zmei Schüffe auf 
den Mohren ab, der eben zum Hinter- 
fenfter hinausfprana. Als die Polizei 
eintraf, war der Dieb über alle Berae. 
Blutſpuren auf dem Hofe bemeilen je: 
doch, daß er verwundet worden ijt. 
Die Beinkleider und zwei Tafchen- 
uhren hatte er in den Keller geworfen. 
Mie feitaeitellt werden konnte, hat er 
ein Tafchenubr und $150 in Baar er- 
beutet. Bisher fehlt jede Spur von 
ihm. 
Wurde beftoblen. 


mei Männer und eine elegant ge= 
fleidete Frau fuhren gejtern in einem 
Kraftwagen por dem Laden des 
Kürfchner® Fred Born, Nr. 3951 
Evanfton Ave., vor. Die Männer lie- 
Ben fich Pelzfachen vorlegen, kauften 
aber nichts. Während Born mit ihnen 
beſchäftigt war, ftiebigte ihre Bealeite- 
rin einen Damenpel; im Werte von 
8175 und einen Muff im Werte von 
$80. Born merkte feinen Verluft erit, 
als die Diebin und ihre Begleiter auf 
und davongefahren waren. Das Drei: 
geftirn foll eine ganze Reihe ähnlicher 
Diebereien auf der Norbfeite verübt 
haben. 


„Was ein Häfchen werden will. . 


Der zmölfjährige David Lodmann, 
Nr. 712 W. 14, Str., und der zehn- 
jährige Abraham Goldmann, Nr. 1409 
S. Union Str., die kürzlich unter der 
Antlage verhaftet wurden, den jech3 
Sabre alten Abraham Yreifeld, Nr. 
1250 Haftings Str., im Weft Part Nr. 
2 mit einem Meier „getigelt“ und um 


50 Eent& beraubt zu haben, hatten fich 


geftern Nachmittag vor dem Yugend- 
—* Me de — —— Der 
Goldmann der 


veröffentlicht 
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Kleine Anzeigen. 


25. Zahrgana— Ro. 29 
Lodmann, fon zum zweiten Male, ie 
der Zwangsſchule. 


Erhoben Wegezoll. 


Zwei bewaffnete Wegelagerer 
ſchwangen ſich geſtern Abend in South 
Chicago auf ein in Fahrt befindliches 
Fuhrwerk der Cudahy Packing Co. 
und beraubten den Roſſelenker Arthur 
Herrick um 544. Sie haben ihre 
Flucht bewerkſtelligt. 

Geſtern Nachmittag wurde an die 
Hintertür der Wohnung von Arthur 
Krueger, Nr. 4040 Wilcor Ave. ges 
pocht. Als Frau rueger, die muttere 
feelenallein zu Haufe war, öffnete, jaß 


fie fich zwei Strolchen gegenüber, be _ 


fie zu paden juchten. Als fie aber 
gellend um Hilfe rief, gaben die Raub- 
gejellen Terjengeld. Sie enttamen 
und haben fic) bisher ihrer Verhaftung 
zu entziehen »gewußt. 

Suchen den Eigentümer, 

Die Polizei fucht den Eigentümer 
einer mit Zafelfilber im Werte von 
$1000 gefüllten Mahagonitruhe zu 
ermitteln, die gejtern von Detektives 
der Hauptwacde in einem nahe Divi— 
ion und Paulina Straße gelegenen 
Haufe befchlagnahmt murde, Das 
QIafelfilber ift „S“ gezeichnet. Man 
mutmaß, daß. bie ruhe nebit 
Inhalt von Yate Schneider, Harrh 
Green, M. Steinberg und Morris 
Mendehohn, die vor acht Zagen ber 
Polizei in die Hände fielen, geftohlen 
worden jei. 

Jın Jähzorm. 

sm Gtreite mit einem Frauenzim- 
mer hat geftern Abend Paul %. 8. 
Haverly angeblih ein Zimmer des 
Atorhotels, Nr. 176 N. Clark Str, in 
Brand aejegt. Er wurde auf Veran- 
laffung des Hotelleiter3 H. Haldane 
unter der auf unorbentliches Betragen 
| lautenden Anklage verhaftet, In der 
Wache gab er an, 33 Jahre alt zu fein, 
als Injpektor in Dienften der Atchifon, 
Topeta & Santa Fe Bahn zu ftehen 
und im Haufe Nr, 3359 Calumet oe. 


zu wohnen. 
— — —— 


In Unterſuchungshaft. 


Der Häftling ein ehemaliger Angeſtellter 
der Expreßgeſellſchaft. 

Unter dem Verdachte, der kühne 

Räuber zu ſein, der Freitag Abend den 


| „Stodyards Erpreß“ der Adams Er- 
| preß Eo. überfiel und angeblich $100,- 
| 000 erbeutete, wurde geſlern Rachmittag 


der Z5jährige John Jones, ein ehenia- 
iger Ungejtellter der Grpreßgefell- 
Ichaft, verhaftet. Er mohnte bei Frau 
George Rabineau, der Gattin eines der 
überführten Mörder der von Räubern 
erſchoſſenen Frau Hattie Kaufman. 


Im Kreuzverhör ſoll er Angaben ge— 
macht haben, die von der Polizei für 
äußerſt 
Heute wurde er wiederum 
und Nieren geprüft. Ueber das Ergeb— 


wertvoll gehalten werden 


auf Herz 


niß des Verhörs weigert Bolizeihaupt- 
mann Gleafon jich, irgendmweldhe An 
gaben zu machen. - Der Beamte ber= 
| ficherte nur, daß Jones vorläufig in 
Haft verbleiben werde. werde. 


ee Ende. 


Sn South Chicago wurde Heute 
Morgen der 36jährige MWeichenfteller 
Glaude Eurtington, Nr. 10650 Apenue 
G, South Chicago, von einer Rangir- 
Iofomotive der Gürtelbahn überfahren. 
Der Verunglücte, der die Beine eingex 
büßt und innerlich fchmwere Verleguns 
gen erlitten hatte, fand Aufnahme im 
South Chicagohofpital. Dort ftarb 
er drei Stunden nad) feiner Einliefe- 
rung. 

— 0, 
DO weh! —— 
Früherer merikaniſcher Botſchafter in 
Waſhington geſteht, daß Revolutions⸗ 


lage verzweifelt iſt! 

Stadt Mexiko, 4. Febr. „Ich habe 
die amerifanifche Regierung zehn Mo» 
rate hindurch angelogen,- in 

em ich ihr fagte, bie merifanifche 
Revolution werde in jehE Wochen bar» 

über fein! ch mar gezwungen, meine 
diplomatijche Miffion mit einem Do- 
mino und einer Maste zu befleiben.* 

So fprad im meritanifhen Senat, 
während einer Debatte über die An- 
leihe vorlage, Manuel Calero, früherer 
Botichafter in Wafhington. Und er 
fuhr fort: Re 

„Die Wahrheit ift, daß das Finanz« 
departement die Lage nicht gefchilbert, 
hat, mie fie mirklich if. Wir follten 
die Wahrheit jprechen, ob fie ung aud) 
zeritöre. Die Wahrheit ift: daß bie 
Lage eine verzweifelte ift!* 

t Erzbifhof von Wien t 


Wien, 4. Febr. Der, fchon feit 
einiger Zeit frante Kardinal Yranz X. 
Nagl, Erzbifhof von Wien, it and 
dem Leben gefchieden. 

Er mwurde im päpftlichen Konjtito- 
rium bom 27: November 1911 zite 


| Kardinaldmwürde erhoben und erhielt 


vom Papſte ſeinen roten Hut in 
| Dezember 1912. 


Das Wetter, 


Chicago und Imgegend: 
und morgen; 
wärme unter dem Nulpuntt. 
Nordweitwind. 
Illinois: 
9— mungen deute —— une 

ndiana: Sm gemeinen Mar und anbalten» 
fali_ heute Abend und en 1 


Niedermihigan: Im Alge 
Abend und morgen. Heute nice ee 
stiar beute Abend umb ; 


Ysisfonfin: 
Im fitdfihen Zeil beute Abend 'ält —— 
In Ehicago ſteilte ſich der 

von nertern Ybend bi heute Mittag ti 

Abends 6 Wbr 18 2,3 


beute Abend tälter 


Mäbig 


Klar beute Abend 
Bye 


rs 
= un e— 





Im Allgemeinen Tlar heute ol | 2 


in Pflafter! 


Sebermann weiß; wie das gute, alt- 
. mobile Senfpflafter eine Erkältung, 
" einen Schmerz oder Pein befeitigt. 

= Eure Mutter und Großmutter 
© Haben es immer angewendet. Das 


— ng brannte furchtbar, aber es 
— ſicher Linderung. 

“  MUSTEROLE 

a dasjelbe Mittel, | 

ohne Pflafter, 


= und ohne daft 


ee Blafenver| 

urjadt. 

‘ MUSTEROLE 

re eine teine, weiße 

= ‚ aus Senföl bergeitellt. 

hr braudt Euch nicht mit einem 

g abzuquälen. Ahr reibt 
EROLE einfadh auf die jehmer- 

> gende Stelle ein — und zwar tüdhtig — 


© Worauf der Schmerz verfchwindet. 


Es verurſacht keine Blaſen, ſelbſt 
auf einer zarten Haut nicht! Aber es 
hat eine wohltuende, angenehme Wir- 
fung. 

B €3 gibt fein befjeres Mittel als 
“ MUSTEROLE gegen wunden Hals, 
= Alhma, Neuralgie, Blutftauung 
> Rippenfellentzündung, Rheumatismus, 
Seren, Schmerzen im Rüden 
ober in den Gliedern, Verrenkungen, 


Das ungefchriedene Geſeh. 


Koman bon Reinhold Ortmann. 


(23. Fortfegung.) 

Und Margarete jträubte fich nicht, 
ihrer Aufforderung Folge zu leijten. 
Sie hatte jeht die Kraft gefunden, die 
fie fi vorhin nicht zugetraut hatte, 
und nicht einen Augenblid mar fie in. 


ihrer Erzählung darauf bedacht, fih 


felöft zu jhonen. So mie fie am Mor- 
gen biefes unglüdjeligen QIages dem 
jungen Ingenieur unbebentlich alles 
ind Geficht gefchleubert hatte, was an 
Iodhendem Hab und ätenber Eiferjucht 
ihre Seele erfüllte — mie fie fich nicht 
genug tun fünnen an Verbädti- 
ungen und Beichimpfungen derer, Die 
feinem Herzen teuer wußte, jo wü— 

ete fie jegt erbarmungzlos gegen fich 
felbft. Someit bei den Vorgängen auf 
Waldwinkel neben der Schurferei 

Henhagena noch von einem anderen 

äflichen VBerfchulden die Rebe fein 
fonnte, nahm fie alles auf fih und 
ftellte Bernharbs Verhalten als das 
eined Ehrenmannes dar, der nicht für 
einen Augenblid mantend geworben 
war in ber Rechtichaffenheit feiner 
Grundfäge, und den die Beihimpfuns 
gen eines Nihtsmürbigen ohne alles 
eigene Dazutun getroffen hatte wie ein 
Blit aus heiterem Himmel. 

„sch jah, mie er das Haus verlieh,” 
Thloß fie ihre Erzählung, „und wie er 
ih, vom Wege abmeichend, in ben 
Mald verlor. Und da ich gleich darauf 
meine? Mannes Stimmes hörte, ber 
taub und polternd mit einem Reit: 
Inecht jprach, ftahl auch ich mich hin 
aus, ohne etwas Anderes mit mir zu 
nehmen, ala meine Schmudjachen und 
tine Kleine Summe Geldes, die ich mir 
ohne Vorwiffen meines mir gegenüber 

et? Ihmubig geizigen Mannes für 

n Außerften Fall zufammengefpart 
hatte. Dbmohl ich mich zum Sterben 
end fühlte, jchleppte ich mich doch bis 

um nädjten Dorfe, mo es mir qlüd- 
[ic gelang, einen Wagen nad Walden- 
burg aufzutreiben. E3 war meine Ab- 
fit, mich an Dr. Leuthold, unferen 
plten Hausarzt, zu menden und bei 
Ihm Aufnahme zu Juchen, bis ich mich 
einigermaßen erholt haben miürbe. 
Denn in meinem Kopfe war es jo 
mwüh unb ich hatte in jo hohem Maße 
bie Empfindung, fwer frant zu fein, 
dab e3 mir unmöglich fchien, irgend 
einen Entjhluß zu fallen oder Zu 
tunftzpläne zu entwerfen, die über die 
nächiten bierundzwanzig Stunden hin- 
ausgingen. Ih ließ aljo meinen 
Magen bei dem Sanitätsrat vorfah- 
zen; aber ich jah vor feinem Haufe zu 
meinem Schreden das pon-einem Jun 
gen gehaltene Pferd, das meines Man- 
nes Reitknecht zu benugen pflegt, wenn 
er zu eiligen Beitellungen nach Fried- 
land oder nah Waldenburg gefchidt 
wird. Der Menich fam mir fchon auf 
ber Treppe entgegen, und aus der Art 
eines Grußes mie aus dem unber- 
(ante Grinfen auf feinem Geficht 
te ich leicht genug erraten, daß 
mein Mann fogar vor der Diener: 
Taf meine Ehre preisgegeben hatte, 
um mir damit um jo ficherer jede Mög- 


— Aüchleit einer Rückkehr nach Waldwinkel 


eiden. 

Aber er hatte noch mehr getan ala 
das. Auch der Sanitätsrat mußte be- 
reits durch ihn von dem Vorgefallenen 
unterrichtet worden fein, denn er em» 
pfing mich mit der größten Zurüdhal- 
tung, jdien von meinem traurigen 


abzuſchn 


> Förperlichen Zuſtande gar nichts zu be— 


merken, obwohl er ſich noch Tags zu⸗ 
vor mit der größten Beſorgniß über 
meine neue Erkrankung geäußert hatte, 
und erklärte auf meine Bitte, mich für 
einige Tage in feine Behandlung und 
Pflege geben zu dürfen, rund heraus, 
daß er fich zu feinem Bebauern darauf 

fo lang wie diefer Buriie, 


ä N und hätten 
| Wehen Hals 
ee h Ib 


u 


MA ronsırı 


Hätten Eie einen 


Hals 


— — — — — — — — — 
— — — — 


Keine Blaſen! 


wehe Muskeln, Brauſchen, Froſt⸗ 
beulen, erfrorene Füße, Erkältungen 
auf der Bruſt (es verhütet Lungen— 
entzündung). Millionen Büchſen von 
MASTEROLE werden jahrlich ver⸗ 
tauft. In den großen Hoſpitälern 
gelangt es allgemein zur Anwendung. 
Doktoren und Krankenwärterinnen 
gebrauchen es und 
J empfehlen es ihren 
Patienten. Befragt 
J Euern Doktor dar—⸗ 

4 über. 
1 Bei Euerm Upo- 
4 thefer in 25c und 
SE 506 Büchfen erhält- 
li, und eine befon- 
ber3 aroße Hofpitalbüchfe für $2.50. 
Menn Euer Apotbefer e8 Euch nicht 
beforgen fann, jchidt 25c oder 50c an 
die Mufterole Company, Cleveland, 
Ohio, und wir fhiden Eud) eine Büchfe 

zu, portofrei. 


Dr. 3. B. Frey, Chicago, IU., 
fchreibt: „„Sch verfchreibe Ahr Mufter- 
ole täglich. Wermende e3 felber in allen 
Fallen von Zahngefhwüren und Ent- 
zündungen.“ 


Dr. Abbott 3. Huthinfon, 
New York, N. Y., Ihreibt: „Ach habe 
Ihon in vielen Fällen Ihr Mufterole 
verfchrieben.“ 


nicht einlaffen fönne und daß er mir 
empfehlen müfje, mich in eine Bres- 
lauer oder Berliner Klinik aufnehmen 
zu laffen, fofern ich mirklich triftige 
Gründe hätte, nicht in dag Haus mei- 
nes Gatten zurüdzufehren. $m Ueb- 
rigen müſſe er um Entf&huldigung bit- 
ten, wenn er ich mir nicht länger wid— 
men fönne, da er foeben durch-einen 
reitenden Boten nah Schloß Wald: 
mintel berufen worden fei, mo Herr 
Yaltenhagen megen einer Verlegung 
an der Schulter feines Beiftandes be— 
nötigte. — ch erinnere mich erft jet, 
daß Bernhard meinem Manne den be- 
Ihimpfenden Schlag fogleich zurüdges 
geben hatte, und ich glaube daher die 
Urjache jener Verlegung zu kennen. 
Aber ich fenne auch die unerfättliche 
Rahfuht diefes Mannes, und id 
weiß, daß er ein nahezu unfehlbarer 
Meifter im Biftolenfhießen if. Da 
es ihm ganz gewiß von Anfang an nur 
darum zu tun gemejen ift, ven Dann, 
in dem er einen Nebenbuhler bei Ihnen 
ae unmöglih und — menn e3 
ein fonnte — für immer unfchädlic 
zu machen, fo wird er mit allen ihm 
zu Gebote jtehenden Mitteln bemüht 
jein, ein Duell herbeizuführen. Und 
wenn nicht ein Wunder gejchieht, ift e3 
nicht fchwer, den Ausgang diejes un- 
gleichen Zmweifampfes vorauszufehen.“ 

Wie Fröfteln ging es über Hildes 
ſchlanken Leib, aber mie fie fich mwäh- 
rend der ganzen Erzählung Marga— 
retenö tapfer zujammengenommen 
hatte, jo beherrfchte fie fich auch jet. 

„Mein Better ift ein grundfäglicher 
Gegner des Duellz,“ fagte fie, „und ich 
glaube nicht, daß er nach den Vor— 
gängen, wie Sie fie mir foeben gefdhil- 
dert haben, gerade um des Herrn Fal- 
fenhagen millen jeinen Grundfäßen 
untreu werben wird. — Außerdem ift 
er jhon an diefem Vormittag nad 
Berlin abgereift, mas er boch mohl 
fchmerlich getan haben würde, wenn er 
fih mit der Abficht getragen hätte, 
gegen Xhren Gatten auf die Menfur 
zu treten.“ 

„Abgereiftt? — Nach Berlin?“ mie: 
verholte Margarete erftaunt. „Wer 
hat Yhnen das gejagt?“ 

„sh meiß e3 aus der ficherften 
Quelle, Frau Faltenhagen!” 

„Und do hat man Sie mifjentlich 
oder unmillentli falfch unterrichtet. 
— Denn noch vor einer Stunde, als 
ich mit der Eifenbahn von Walden- 
burg abfuhr, um bei Ihnen Beiftand 
zu juchen, befand fich Bernhard im 
„Hotel zum goldenen Löwen“ in Wal- 
denburg.“ i 

Nun vermochte Hilde doch bei aller 
Willenskraft ihre Beitürzung nicht zu 
verbergen. Bernhards im Haufe des 
Bürgermeifter zurüdgelaffenes Reife- 
gepäd war ja allerdings fchon vor 
mehreren Stunden durch einen Dienft- 
mann abgeholt worden, der ihr zu fei- 
ner Legitimation einen fchriftlichen 
Auftrag ihres Vaters vorgewieſen 
hatte, Aber diefer Auftrag hatte nur 
dahin gelautet, daß der Mann die Ef: 
fetten zum Bahnhof fchaffen Tollte, 
und fie fonnten fchließlich von dort aus 
ebenjomohl nad Waldenburg ald nad) 
Berlin erpedirt worden fein. Und fo 
unbedingt fie unter anderen Umftänben 
jeder gegenteiligen Behauptung gegen- 
über für die Wahrhaftigkeit einer von 
ihrem Vater herrührenden Mitteilung 
eingetreten märe, in biefem Yall war 
fie doch fogleich geneigt, zu glauben, 
daß er fie getäufcht habe, um fie zu 
ſchonen. 

„Sie wiſſen es ganz beſtimmit?“ 
fragte ſie. „Sie können ſich da nicht 
in einem Irrtum befinden?“ 

„Nein, das iſt unmöglich! — Denn 
nicht einmal, ſondern dreimal im 


Laufe des Tages habe ich ihn geſehen, 


ohne daß er ſelber geahnt hätte, wie 
nahe ich ihm war. — Nach meiner Ab— 
weiſung durch den Sanitätsrat war 
mir ja nichts Anderes ilbrig geblieben, 
als in ein Hotel zu gehen, da es in 
Maldenburg fonft niemanden gab, dem 
ih mich hätte offenbaren bürfen, und 
da ich mich um nichts in der Welt ent- 
Ichloffen Haben mürbe, einen meiner 
alten Belannten bier in ?riebland 
aufzufuchen. ch verlangte alfo ein 
Zimmer im „Goldenen Löwen“, und 


'e3 war mir fehr gleichgiltig, daß man 
buch den Wi 
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meinem Fenfter aus aber fonnte ich 
bequem das in dem anderen Geiten- 
flügel gelegene Schreibzimmer des Ho- 


.tels üverbiiden, und Sie tünnen Jich 


mwohl vorjtellen, Frl. Guntram, daß 
ih meinen Beobachhtungspoften nicht 
mehr verließ, nachdem ıch eınmal bei 
zufälligm Hinüberfhauen gemwahr 
wurde, daß Bernhard in Gejeuljichaft 
eine anderen Herrn, eine mir Dem 
Unfehen nad betannten Afjefjors 
vom Waldenburger Amtsgericht, das 
Shhreibzimmer betrat. Es war kein 
Zweifel, daß die beiden Bebeutjames 
miteinander zu bejprechen hatten, denn 
ihre Gefichter waren jehr ernjt. Durch 
eine unauffällige Ertundigunı bei dem 
Zimmermadden brachte ich in Erfah- 
tung, daß Herr Hellmig bis zum nädı- 
ſten Mittag ein Zimmer im „Goldenen 
Löwen“ belegt habe, daß man aber 
auch ihm nur noch ein jehr unzuläng- 
fihes und für den Empfang von Be: 
Juchen ganz ungeeignetes Kammerchen 
babe anmeifen können. So erklärte 
fih’8, daß er dazu das Schreibzimmer 
benugen mußte, in dem fich übrigens 
während des ganzen Tages faum ein 
anderer von den Hotelgajten aufhielt. 
Eine Stunde jpäter fah ich ihn wieder 
darin, und biesmal mar mit dem 
Affefior auch noch ein junger Offizier 
bon der Waldenburger Garnifon ge= 
fommen. Gie verhandelten vielleicht 
eine halbe Stunde lang, dann verab- 
Ichiedeten fich die beiden Herren, und 
nur Bernhard blieb zurüd, um eine 
ganze Anzahl von Briefen zu fchreiben. 
— Das mar gegen Mittag. Am vor: 
gerüdten Nachmittag aber wiederholte 
fih die nämliche Szene. Abermals 
erichien der Afleffor mit dem jungen 
Zeutnant, und da jeht bereits die elef- 
trifchen Lampen im GSchreibzimmer 
brannten, konnte ich noch deutlicher als 
borhin erfennen, wie ernjt ihre Ge- 
fihter waren und eine wie gemefjtne 
Heierlichteit ihr ganzes Gebaren hatte, 
— Nah allem, was borhergegangen 
war, Zonnte ich nicht im ‚Ungemifjen 
barüber fein, was biefe Konferenzen 
zu bedeuten hatten. Bernhard hatte 
fih nach Waldenburg begeben, mweil er 
bort Befannte wußte, die ihm für den 
keabfichtigten Zmweilampf mit meinem 
Manne Sekundantendienfte zu Ieiften 
bermocdten... Und ich bin ganz ficher, 
daß die beiden Herren inzwiſchen auf 
Waldwinkel gemwejen waren, um mei- 
nem Manne die Forderung zu über- 
bringen. — Ober glauben Sie eine 
andere Erklärung zu haben, Fräulein 
Guntram?“ 

Hilde Ichüttelte den Kopf. 

„sb bin überzeugt, daß Sie recht 
haben,“ fegte fie leife. „Uber menn 
Gie das mußten, und menn Gie fo 
ficher weren, daß das Duell für Bern- 
hard einen ſchlimmen Ausgang neh— 
men müſſe, warum haben dann nicht 
Sie ſelbſt, da Sie ihm doch ſo nahe 
waren, einen Verſuch gemacht, ihn von 
ſeinem Vorhaben abzubtingen?“ 

Margarete lächelte ſchmerzlich. 

„Ich? — O, Fräulein Guntram, 
ich wäre wohl die allerletzte geweſen, 
deren Bitten und Vorſtellungen einen 
Einfluß auf Ihren Vetter zu üben ver— 
mocht hätten. Und nach dem, was an 
dieſem Morgen auf Waldwinkel zwi— 
ſchen uns geſchah, würde ich mich hun— 
dertma eher entſchließen, meinem 
Manne un.e: die Augen zu treten als 
ihm, de* nichts mehr für mich empfin- 
den farı als Abjcheu und Verady- 
tung.“ 

„Und mweil He e3 alfo nicht mag- 
ten, mit ihm zu fprechen, darum famen 
Sie zu mir?“ 

„sa! — €3 war vielleicht bie größte 
Zolltühnheit und ficherlich der härtefte 
Meg meines ganzen Lebens. — Gie 
dürfen mir’3 fon glauben, mein 
Fräulein, daß ich in diefer Stunde, 
die mich vor Jhnen — gerade bor 
Shnen — bi3 in den Staub gevemütigt 
hat, hundertfach «alles gebüßt habe, 
mas ich in Gedanfen und Handlungen 
berbrochen. — ch wußte, ma3 mir be- 
borftand, als ich mich auf den Weg 
machte, «ber ich jah feine andere Mög- 
lichteit mehr, das Entſetzliche zu ver— 
hindern. Wenn es einen Menjchen auf 
Erden aibt, der Macht genug über ihn 
bat, feinen Sinn zu ändern, jo find 
Sie e8 — nur Sie! Denn er liebt 
Sie, und er wird Xhnen nichts, ver- 
meigern, was Gie ernftlid) von ihm 
verlangen!“ 

Frau Falkenhagen!“ 

„Warum ſollte ich Bedenken tragen, 
es auszuſprechen? Und warum wollen 
Sie ſich dagegen ſträuben? Ich kenne 
die Empfindungen nicht, die Sie für 
Ihren Vetter hegen. Aber ich glaube 
mich doch nicht zu täuſchen, wenn ich 
annehme, daß ſein Leben oder Sterben 
Ihnen nicht gleichgiltig if. und mas 
ihn felbit betrifft, jo ift er augenfchein- 
lich auch drüben in Amgrifa fein Mei- 
fter geworben in ber Hunt, feine Ge- 
danken und feine Gefühle zu verbergen. 
sh brauchte in unferen Ietten Ge- 
Tprächen nur Yhren Namen zu nennen, 
um zu meiner Qual inne zu merben, 
was Sie ihm find.“ 

„Laffen Sie und davon nicht mei- 
ter Sprechen — ich bitte Sie darum, 
Frau Yaltenhagen! — Meine Berfon 
kann bier ganz aus bem Spiele blei- 
ben. — Uber was ift Ihnen? — Sie 
fühlen fich fchledhter? — Um Gottes 
un fann ich irgend etwas für Sie 
tun?“ 

Sie hatte mohlUrfache, fich über den 
förperlichen Zuftand ihrer WBejucherin 
au beunrubigen, denn auf die ungeheure 
Nervenanfpannung, die fie für eine 
furze Zeit ihre Schwäche vergefien gqe= 
macht hatte, fchien jet plöglich eine um 
fo beängjtigendere Reaktion zu folgen. 
Leichenblaß lehnte Margaret in ihrem 
Stuhl, ihr ganzer Körper wurde mie 
bon einem Yieberfroft gejchüttelt, und 
ihre Zähne Ichlugen hörbar aufeinan- 
ber. Zeoßdem machte fie noch ein 
Berfuc, 


en 
ven Zufammenbrud ihrer 
u verbergen, - und 
Rd) su einem derzerrien Lä- 
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„Romte Guren] 


Nhenmatismns oder 
Gicht zu Sanje aus 


Wie Ihr e8 in Hot Springs tun würdet. 


Die Harnläure ausiheiden heißt die Urjadhe 
sicher Zuftände befeitigen. j 
Zauiende laffen fih da3 Gift in Hot Springs 
„ausfoden“. Das ift aber nicht länger nötig. 
In Eurem eigenen Heim Lönnt Ybr_Tünitliche 
Hot Springs Behandlung haben, die Euch mehr 
Nugen bringt — in lürgerer Zeit — zu gerin- 
gen Untfojten. . * 
„Hot Springs Home Bath“ (lünſtlich) enthält 
wertvolle mineraliihe Elemente aus den be 
rühmten Hot Epring® — ohne die wertlofen 
dort gefundenen Mineralien. Zu 1 
„Dot Springs Home Caltd“ (fünitlich) iſt 
ein Harnläure-Löfungs- und mildes Abführmit⸗ 
tel. E3 bildet einen Tranf wie Jbr_ ihn in dem 
berünaten Hot Springs erhalten würdet — mit 
Sinzufügung . von wirlfamen Vlutreinigungss 
und Heilelementen, i . 
Diele Heilmittel — für äußerliden und inner: 
lihen Gebraub — find don größtem Wert in 
alien rbeumatifhen und gihtiihen Zuftänden. 
Zufammen fcheiden fie die Harnfäure und an: 
dere Gifte-aus duch die Voren, Nieren, Einge: 
weide — regen die Tätigleit der Ausiheidungs> 
organe an — lindern die enzündeten Echleims 
bäute. 
n Sie verfhaffen prompte Refultate — derfucht 
ie 


ot Springs Home Bath (fünftlih) 25e v. SE. 

ot Springs Home Salts (künitlih) 50c p. Fl. 

Bei Curem Apotbeler, oder_2 Startons Home 

Bath und 1 Wale Home Saltö portofrei ge> 
fandp file $1, duch die 


Hot Springs Chemical Con, 


Eine Urwüchſige. 
(Aus dem „Berliner Lofal-Anzeiger.) 


G3 gibt no; Originale! Da war id) 
im Sommer im Harz mit meiner Yrau 
auf der Suche nach einem unverdorbe- 
nen, tüchtigen Dienftmädchen — und 
richtig, wir fanden eine Sechzehn- 
jährige, die noch nicht die Eijenbahn 
gejehen Hatte. Diele Sehensmwürbig- 
feit nahmen mir natürlich jofort in 
Beichlag. War doch die Mutter über: 
froh, ihr Kind in guten Händen zu 
toiffen, und meinte, e8 wäre überhaupt 
für ein Kind gut, unter fremde Leute 
zu aehen. „Da befommt es mas ins 
Leib, aufs Leib und ans Leib." In 
meiner Beforanig fragte ich, ob das 
Mädchen auch gefund fei und quten 
Appetit babe. Darauf lachte die Mut» 
ter laut auf: „Sedhs Stullen zum 
Frühftüd, das ift gar nichts.” Na, 
meine Holde und ich, wir jahen uns 


‚berftändnißvoll an und dachten zu glei- 


her Zeit: „Das kann ja nett werben.” 
Deffenungeachtet waren wir froh über 
eine folche Berle, der nur noch die rich- 
tige Fajfung fehlte. 

Bald aing es nun nad) Berlin. Die 
Eifendahnfahrt war dem Mädchen 
ganz was Neues, und fie fam nicht 
aus der Verwunderung heraus. Wir 
hatten fie mit in unfer Coupe genom= 
men, um ihr das „Zumserftenmal-fort= 
bon-Muttern” nicht zu Jchwer zu ma= 
chen. &3 war ein heißer Tag, und als 
wir in Halberjtadbt längere Station 
machten, fchietten wir fie in den Warte- 
faal, um vom Kellner ein Glas Bier 
zu holen; fie erregte bei ihrem eriten 
öffentlichen Auftreten gleich Auffehen, 
denn jie bejtellt® das Bier am Billett- 


Tchalter; lachend fam der Kellner end: | 


lih und fragte, wo er das Bier hin 
bringen follte. „Bringen Gie es nur 
bier in die leine Stube“, und fie zeigte 
auf das Goupe. Schallendes Gelächter 
ertönte von alien Seiten, und das arme 
Kind wußte nicht, warum. 

„Einfteigen! Richtung Berlin!” Ind 
richtig, wir waren auch bald da. Als 
die Sleine das Getriebe der Großſtadt 
erblidte, fing fie laut an zu weinen und 
fagte: „Nein, da geh’ ich nicht rein, da 
hab’ ich Angjt.” Nach erfolgreicher Be- 
rebfamfeit unfererfeits fam fie denn 
mit in die Drofchke, und bald waren 
wir im Tiergarten und an unferem 
Haus am Schlesmwiger Ufer. Al mir 
nun in3 Haus traten, war die erſte 
Yrage von ihr: „Wo find denn nun die 
Kuh: und Schmeineftälle?" Das war 
ber erite Streich, und der zweite folgt 
loaleih. Oben angelangt, nahmen 
wir Abendbrot auf dem Balkon ein 
und feßten unfere Perle zwifchen uns, 
damit fie mehr Mut befommen follte. 
Auf der Spree fuhren viel Oderfähne 
borbei. Nachdem fie nun eine Meile 
ftill beobachtet hatte, fuhr fie Taut auf 
und jehrie: „Ach, das möcht’ ich auch 
werben, Kutjcher vom Schiff!" Der 
Steuermann des Schiffes hatte fie zum 
Bemußtfein ihres verfehlten Berufes 
gebradt. Diefe Bemerkung und ihr 
ganzes MWefen wirkten auf uns mie 
frifcher Morgentau, Jo etwas war noch 
nicht dageweſen in dem überintelligen— 
ten Berlin. 

Mittlerweile war es Abend gewor— 
den, und das elektriſche Licht wurde, 
wie immer, zu früh angezündet. Nach— 
dem ſie eine ganze Weile vor ſich hin— 
gebrütet hatte, ſagte ſie höchſt verwun— 
dert: „Ach, ſehen Sie doch nur, da 
brennt Licht im Waſſer.“ Ob all die— 
ſer Erlebniſſe und Beobachtungen und 
müde von der langen Reife, ſchlief ſie 
auf dem Balkon ein, und wir brachten 
ſie in Bett. Wir hatten uns ſchon 
lange nicht ſo gut amüſirt, wie über 
dieſe urwüchtige Kraft. Kein Ge— 
lehrter wäre auf die Möglichkeit ſolcher 
Ideen gekommen. Es bluhten uns noch 
täglich wunderbare Dinge, und wir 
bemühten uns nach Kräften, ihr das 
Individuum zu erhalten, was uns auch 
ſehr gut gelang, weil wir ſie zu uns 
zogen, um ihr das Elternhaus zu er⸗ 
ſetzen. 

Nun kam der Winter herbei mit ſei— 
nen geſellſchaftlichen Verpflichtungen, 
und wir mußten in unſerer jungen 
Ehe zunächſt mal alle Tanten und 
Verwandten einladen, die ſchon ge— 
ſpannt waren, unſere Perle lennen zu 
lernen. Auf die Frage meiner Frau, 
ob ſie —— fagte fie: „ 
habe ich b 


— a den 4. Februar 1918. | 


legte fie hinein und go Mil dazu: 
„Hier!“ Damit waren wir jchon über 
den zuerft fürmlichen Ton in der Ge- 
ſellſchaft glücklich hinfort. Alle woll- 
ten ſich ſchütteln vor Lachen. „Rücken 
Sie doch ein bißchen, ich kann nicht 
durch!“ — ‚Wollen Sie nicht noch 
etwas nehmen?” — „Nein, ich danke 
jehr“, hieß ed. „Na, nehmen Sie doch 
nur noch, auf meine Verantwortung.“ 
— linjere Gäfte amüjierten fich ohne 
unfer Zutun, großartig bei und, und 
bald hatte unjere Perle die richtige 
Faflung erhalten. Die Stimmung 
wurde immer heiterer, alö wir bemerf= | 
ten, daß fie bei jedesmaligem Hinaus- 
gehen an den Türdrüder fahte und 
eine tiefe Verbeugung machte» „Na, 
abchee verweilen!" Auf die Frage, wo 
fie den jchönen Diener gelernt habe, 
fagte fie, ihr Ontel wäre Yangmeilter, 
und der hätte gejagt, jie müffe unter 
fremden Leuten immer jehr höflich 
fein. Alle Gäjte jagten, fie hätten jich 
no nie jo qut unterhalten. 


Großberlin. Sie hatte in ihrem 
originellen Wejen etwas von Unmiber- 
ftehlichkeit und Urfprünglichkeit, 
jeden feffelte und perfönlich interef- 
fierte.. Mit der Zeit entdedten mir 
noch mehr jchöne Eigenfhaften und 
Schäte, die noch zu heben waren. 
Meine Frau, die Gejfangstünitlerin 
ift und fleihig täglih ihre Studien 
machte und ji” mit Liedern bon 
Iichaitomsti, Brahms, Schubert, 


Ihäftigte, hörte, wie unfere Perle in 
ber Küche beim Aufwachen all vieje 
Lieder, welche meine rau eben ge- 
fungen hatte, nachfang, aber mit einer 
folden Komit, daß fie laut auflachte 
und mich durch ihre föftliche Lache aus 
dem Wtelier lodtee Wir hatten fchon 
oft Duette gefungen, aber noch nie 
Duette gelacht, wie jet. Die Melo- 
dien waren grundfalih nachgefungen, 
aber doch genau zu erfennen. 

Das mar eine neue Afquifition, die 
auch bald wieder ‚verwertet murde; 
denn diejen Genuß des urkomiſch-mu— 
fifalifehen Talentes fonnten wir nicht 
für uns behalten. Unſere Freunde 
follten auch mitlahen und im Chor 
einfallen fünnen. 

Bald aab es ein Atelierfeit, zu wel— 
Künftler 
Yafultäten geladen imaren.. Unfere 


chem befannte aus allen 


ber injtruiert,” daß heute abend viel 
Mufit gemacht würde, und fie au 
fingen müßte. Wie ein Reh jprang fie 
baltanhoch vor Freude über diefe Mit- 
teilung und fonnte die Stunde ihres 
Auftretens nicht erwarten. Inzwiſchen 
hatten jich alle Gäfte verfammelt, und 
die Klavierhelden waren in voller Tä- 
tigfeit. Meine Frau hatte auch tapfer 
beigetragen, uns Durch ihre jchöne 
Stimme zu erfreuen; aber eingebent 
ihrer Hausfrauenpflichten, war fie in- 
zwifchen nach der Küche geeilt, um den 
Braten zu begiehen, welcher den lieben 
Gäſten ſchmecken ſollte. Unſere Perle 
hatte alles ſo weit ganz gut herge— 
richtet, und während meine Frau alles 
kontrollierte, fragte die Fee: Komme 
ich auch bald ran zu ſingen?“ „Ja— 
wohl, mein liebes Kind, erſt eſſen, dann 
ſingen.“ 

Nach Tiſch gab's nun eine Ueber— 
raſchung. Meine Frau hatte von dem 
köſtlichen Geſang unſerer Berta erzählt 
und alle ſchon geſpannt darauf ge— 
macht. „Berta ſingen! Berta ſingen!“ 
ſtürmten alle nach der Küche. Die 
Schöne zierte ſich zwar noch ein wenig, 
fühlte ſich doch aber ſehr geſchmeichelt, 
ihren ſtillen Herzenswunſch ſo bald in 
Erfüllung gehen zu ſehen. „Was 
können Sie denn fingen?“ fragten alle. 
„Ra, „Heil dich im Giegerfrany“, 
„Hinaug in der Ferne“, „Wohlauf noch 
getrunfen vom funfelnden Wein“.“ 
„Bravo, bravo!” riefen ale. „Nun 
aber fingen, Berta.” Es Täht fi 
nicht bejchreiben, mie groß der $ubel 
mar, als fie „Sch weiß nicht, was fol 
e3 bedeuten“ zum beften gegeben hatte. 
Man erkannte den Tert, die Melodie 
aber hatte fie jich nach ihrem Talente 
für ihr Individuum zurechtgemadt. 

Unter den Anmejenden war auch) ein 
befannter Kabarettfünftler, der uns 
bejtürmte, ihm doch das Mädıhen für 
fein Kabarett zu geben. Er meinte, fie 
fönnte viel Geld verdienen. 8 ging 
natürlich zu weit, denn da würden und | 
die Eltern Bertas wohl auf den Kopf | 
geftiegen fein. So viel Beifall hatte 
jelten eine Künftlerin unter Rünjtlern 
zu verzeichnen mie unfere bielgeliebte 
Berta. Als fich der Sturm nun etwas 
gelegt hatte, meinte fie zu meiner/yrau: 
„Sehen Sie, bei mir haben fie doch 
mehr geflatjcht wie bei Xhnen, meins 
hat doch beifer gefallen, na, und 'n der 
Schule hab’ ich immer „ungenügend“ 
im Singen befommen.“ 

Das mar ein richtiger Rünitler- 
abend, an den die Teilnehmer noch 
lange zurüddenten merben. lnjere | 
Berta war nun obenauf, aber troß | 
ihrer großen Iriumphe, die Tie ge> 
feiert hatte, blieb fie in ihren icheiben | 
nen Küchenverhältniffen, und 23 ging 
fehr gut mit ihr, bis wir eine no, 
nicht geahnte neue Entdedung an ibr ! 
machten. 

Eines Abends famen wir [pät nad) 
Haufe. Wir hatten Berta vorher auf- 
getragen, auf unferen Jungen zu ad): | 
ten, aber fie war bei brennender Lampe 
eingefhlafen. Der Schimmer ber 
Zampe fiel auf ihre Nachtjade, und ihr 
fchönes, blondes Haar mar burd)- 


nn ———— 


Milde und ſicher 


Auch Ihr ſolltet dieſem wirtſamen 
Hausmittel Eure Anerkennung aus—⸗ 


drücken — Eure Eingeweide werden 
gewiß und ſicher regulirt; Eure Leber 


angeregt; Eure Verdauung verbeſſert 
durch 


9 
tw: | BEECHAMS 
jo über | HA | ' 
‘ — 55. 
ae \ 


Unjere | 
Kleine war ja auch eine Neuigkeit für | 


Küchenkünftlerin Hatten wir jchon vor= 


Schumann uf. gerade intim : 
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nich 


leuchtet und hob fich malerifh ab von 
dem dunklen Hintergrund. 

Meine Frau und ich waren bezaus 
bert von diefem in der Yugendirifche 
ſchönen Anblid (den ich fpäter für ein 
Bild verwendet habe), und mir verga= 
Ben ganz, nach unferem Yungen zu fe- 
ben, der gottlob füß jchlummerte, Ach 
medte Berta, fie machte aber einen 
ganz fonderbaren Eindrud. Als wir 
nun felber zur Ruhe gegangen waren, 
plagte uns ein Gefühl der Unficherheit, 
und mir fahen nad aus Borficht, ob 
Berta auch fchlief. Aber unfer Schre- 
den war nicht klein, als wir ihre 
Rammer und ihr Bett leer Fanden. 
„Wo kann fie nur fein?" Wir Haben 
das ganze Haus abgefudht. Endlich 
fanden wir fie auf dem Boden, ala 
fie gerade im Begriff war, duch die 
Dadlufe zu fteigen. 

Nun war e8 uns Elar, daß wir es 
mit einer Nachtwanblerin zu tun bat: 
ten, was aud) ein binzuoerufener Arzt 
fonftatierte. Alfo mußten mir auf 
die zufünftigen heiteren Stunden ver- 
aichten und nur noch bon denen der 


| Vergangenheit zehreng Wir machten 
was | der Mutter Mitteilung von dem, mas 


borgefallen war, und te fam auch ai3- 
bald, fich ihr Kind holen. Berta war 
fonft gefund mie ein Yilh im Wafler 
und hatte, mie die Mutter jagte, duch 
„was ins Leib, ans Leib und aufs 
Leib” bei uns befommen. Ein Origis 
nal aber blieb fie M. G. 


Erraltung in einem Tag kurirt. 
Nehmi Lazative Bromo Quinine Tablets Geld 
bom Apotbeler zurüd wenn nicht geheilt. E. W. 
Grove's Unterſchrift auf jeder achtel, * 


Ein Brautwerbebrief aus dem 18. 
Jahrhundert. 

Der Mannheimer Altertumsverein 
erwarb vor kurzem einen Brief aus 
dem 18. Jahrhundert, in dem ein Hof- 
friegsrat Wrede in Mannheim um die 
Hand ber Xpreffatin, — einer nicht 
näher befannten Tyreifrau, für feinen 
Freund, den TFreiherrn v. Hope bittet. 
Der Brautmwerbebrief wird jegt in der 
Monatsjchrift des Vereins, denMann- 
heimer „Gefchichtsblättern“ mitge— 
teilt. Er ift in feinem empfinbfa- 
men Gefühlsüberfchwang und feiner 
zierlich-grapitätifchen Umftändlichkeit 
ein echte® Dokument der Rokotozeit 
und mag ala folches hier wiedergegeben 
werben. Er lautet: 

„Hohmohlgebohrne Freyfrau 
Gnädige ‚Frau! ® 

DVerzeihen Emer gnaben, baf ich die 
Trenheit nehme, Hochbiefelbe Unbe- 
fanntermweiß mit gegenwärtiger 
Zufchrift zu beläjtigen. Obgleich bie 
Ehemaligie, Hohe getwogenheit, melche 
meine jeelige Elteren zeitlebens in bero 
päterlihem Haufe genoffen, mich hie- 
zu einiger maßen Berechtiget. 

Ueber diejes meiß ich nicht, ift e3 
ein Zug der göttlichen WVorficht, oder 
nur allein ein Trieb der Freundfchaft, 
der mich zu diefem fonft in allem Be- 
tracht jo bedenflichen Schritt bringet, 
ben ich außer biefem boch wohl nie ge: 
wagt haben würde. Kurz (gnäbdige 
Yrau:) ber Herr Major Freyherr von 
Hove, den ich von langen Nahren her 
zu fennen und ben dem ich hier zu 
wohnen die Ehre habe, ift nur allein 
durch den allgemeinen Ruf jener herr- 
lichen Eigenfchaften, die Emer Gnaden 
bejigen, dergeftalten von Ihnen einge— 
nohmen, daß er (:um ed mit einem 
wort zu Jagen:) r@fent verliebt ift. 

Sollte er wohl der glüdliche jterb- 
liche jeyn, den die allmalthende Vor- 
fiht würflih zum gemahl für Emer 
gnaden auserfehen hätte? 

mir jcheint e8 einmahl fo! Dann ber 
gebanten, wie er auf Xhnen verfallen, 
und bie Heftigfeitt, momit er Yhnen 
Thon mirflich Tiebt, fommbt nicht von 
obhngefehr und da ich überzeigt bin, daß 
feine Abfichte nicht auf Eigennuß be= 
ruben, fondern überhaupt redlich, recht- 
Ichaffen, und gefegmäßig find, To 
glaube ich nicht anderft, ala daß es ein 
Merk des Himmels ift, der ihn für 
feine vorhin in diefer wellt erftandene 
widerwärtigfeiten, und dabei langjäh- 
tig geprüfte Gebult und großmuth 
nunmehro mit einer Gattin belohnen 
will, die auch nur einzig dazu geboh- 
ren zu fen jcheint, einen ehrlichen 
mann glüdlich zu maden. 

jo, wie e8 nun aller orthen befannt 
ift, daß Emer Gnaben in anjehung 
Ihrer Beſitzenden wahrhaft groſen 
und durchaus ohnſchäzbaren Eigen— 
ſchaften ein wahrer Treſor für einen 
Ehrlichen Mann und rechtſchaffenen 
Cavalier ſeynd, ſo muß ich ihnen nun 


auch eine Beſchreibung von Herrn von 


Hove machen. 

Ein männgen von den beſten Jah— 
ren, nicht zu groß, nicht zu klein, ge— 
ſchmeidig, wohl gebaut, mit ſchwarzen 
Aug» und Haaren, und einen nieb- 


lichen runden, doc übrigens Ernit= 


haften foldaten geficht, daben voll von 
Lebhaftigtägt und ammutb. Ipricht, 
wenn e3 jeyn muß, mie ein Cato, über» 
fließt aber’ von zärtlichleit bey dem 
Gegenftande feiner wünjche. 

Er ift ein Brabänder, feine ahnen 
waren dafelbit mit denen vornehmiten 
Eharges begleithet, und er befizet volle 
Bemweife, daß er ein ritterbürtiger Ca- 
valier ift, der in der ganzen mellt auf- 
geihmohren werden fann. 

Die Familiengüther liegen dvermahlen 
im gulihfchen (d. i. im Herzogtum 
Jülich. D. Red.), wo der Einzige Bru- 
der wohnet, der aber nicht heyrathen, 
ſondern alles dieſem ſeinen jüngeren 
ſtammhalter ſeiner zeit überlafſen will. 

was die Eigenſchaften des gemüths 
und der Dentungsarth des Herrn Ba- 
ron betrifft, jo fan ich, da ich ihne 


' fchon über 20 Jahre recht gut fenne 


am Beten gut zeugniß babon geben, 
und ich verfichere bahero Emwer Gna- 
den, daß ich feinen würbigeren Carac- 
ter in der mwellt fenne. 

wahre Zugend, frömmigfeit, groß- 
muth, Dreue, reblichkeit, ohneigen- 
nüßigfeit, mäßigteit, mohlanftändbig- 
teit im allen fei dlungen, alles 
3 ift ihm 
einen 
# n 2 » 


feinen 


diefe 
Kinder 


Sie haben eine Keuig. 
feit für Euc. 


Etwas bequemeres 


als Jhr jemals gebraucht 
habt für 


—Geſchirrwaſchen 
Kleider⸗ Wäſche 
— Shampoo 
— Bas Bad 


Wegen Einzelheiten, feht 
diefe Zeitung Sreitag. 


Swift & Company 


U.S. A. 


(BEHZERTEEFUE| 


Herzens (:gnädige Tyrau:) ich geftehe, 
ich intereffire mich fehr für den Herrn 
Majoren, aber Gott folle mich bemah- 
ren, daß ich einer Dame, wie Ihro 
Gnaben find, ein unwahres Wort für 
ihn reden follte. Nein meine gnäbig! 
ihre hohe Zufriedenheit geht mir eben 
zu nabe, und wenn fie nicht beube 
glüclich fein wollten, nicht? meiter 
davon. 

Nur dies einzige bitte ich unterthä— 
nig, nehmen ſie meinen Vortrag nicht 
zur ungnadt auf; Es geſchehe nur da— 
rum, weilen der Herr Major hier im 
lant keine Bekannte oder Freunt vom 
Adelſtand hat, die ihn kennen, und 
für ihn reden können. 

Für das, was ich geſagt, bin ich mit 
meinem-Leben Bürg. alles übrige laſſe 
ich Ewer Gnaden zur Dispoſition an— 
heim geſtellt, und harre mit reſpectuo⸗ 
fefter Verehrung Em. Gnaden unters 
thänigfter Dr. Wrede, Hofriefärath. 

Mannheim, d. 11t YJunius 1786,“ 
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Freunde, auf die man fid ver⸗ 
laſſen kann. 


Durch engliſche Zeitungen macht 
jetzt eine kleine Aneldote die Runde, die 
auch außerhalb ihrer Heimat auf lä— 
chelndes Verſtändniß ſtoßen wird; 
Jenkins iſt jung verheitatet und wohat 
auf dem Lande. Neulich morgens küßt 
er feine junge rau zum Abichied, ers 
tlärt, um 6 Uhr wieder zum Efien das 
beim zu fein, fteigt in fein Auto und 
fährt in die Stadt. Um 6 Uhr ertönt 
fein Hupenfignal und die junge Gattin 
wird unruhig. Als die Mitternachtes 
ftunde fchlägt und der&emahl noch im» 
mer nicht gefommen ift, —*8— ‚fie 
ihre Nervofität nicht länger zu 3ähs 
men. Sie jteht auf, medt ihren Bas 
ter, und fchließlich jchidt man fünf 
Zelegramme an die fünf beften Klubs 
freunde deö.Verfhollenen. Die Tele» 
gramme enthalten bie Unftage, ob ber 
Vermihte vielleicht bei einem feiner 
Freunde die Nacht verbracht habe. Als 
der Morgen graut, fehlt aoch jede Nach⸗ 
richt. Um 5 Uhr fährt ein Bauern⸗ 
magen bor, darauf Tigt an ber Seite 
des Bauern der Bermißte; ber Magen 
fchleppt die Mefte fein:S Autos, Aber 
im felben Augenblid bringt der Poft- 
bote ein Xelegramm umb in furgen 
Baufen vier weitere. © find die Ans 
—— as ——— ne 
fünf ZXelegramme lauten: „ k 
John übernachtet Jeute bei mir... .* 
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38 Staaten für Einfommenfteuer! 

MWafhington, D.-K., 4. Febr. Es 
haben noch geftern auch die Legislatu— 
ren der Staaten Nem Meriko und De: 
lamware/fich für den Zufaß zur Bunbdes- 


verfaffung bezüglich Einführung der 


direkten Einfommeniteuer erklärt. Im 
Ganzen haben fich daher 38 Gtaater 
der Union dafür ausgefproden; nut 
36 find nötig. Wahrſcheinlich ſchließen 
fih noch ein paar Staatslegiälaturen 
an. Der neue Kongreß wird ’die direkte 
Eintommenfteuer in aller Yorm der 
Bundesverfaffung einverleiben; die 
ſelbe ſoll die jetzige Korporationsſteuer 
erſetzen und ſowohl auf die Einkom— 
men von Individuen, wie von Firmen 
und Korporationen Anwendung fin— 
den. 

Cheyenne, Wyo. 4. Februar. — 
Wyomings Votum für Einkommen— 
ſteuer war eine vollſtändige Ueber⸗ 
eajhung! Bu 

Folgendes ift eine vollftändige Liſte 
Einkommenſteuerzuſatz gutgeheißen 
haben: 

Alabama, Arkanſas, Arizona, Ka— 
lifornien, Kolorado, Georgia, Idaho, 
Illinois, Indiana, Jowa, Kanſas, 
Kentudy, Maine, Maryland, Midi: 
aan, Minnefota, Miffifjippi, Miffou- 
ti, Montana, Nebrasta, Nevada, Nem 
Yort, Nordfarolina, "Norbdakota, 
Dfilahoma, Dregon, Südkarolina, 
Süddakota, Tenneſſee, Texas, Waſh— 
ington, Wiskonſin, Louiſiana, Ohio, 
Weſt Virginien und Wyoming. 

Abgelehnt haben ihn nur 4 Staaten, 
nämlich Konnektikut, New Hampſhire, 
Rhode Island und Utah. 


Auslan». 


Neue fpaniihe Komplotte? 


Auelva, Spanien, 4. Febr. Eine 
anarchiſtiſche Verſchwörung iſt bier 
entdeckt worden, und am Montag wur— 
den Prof. Franzisko Sanchez, von der 
Modernen Schule in Barcelona, ſowie 
Emiliano Barral und Antonio Olive— 
ria, zwei bekannte Anarchiſten, unter 
der Anklage verhaftet, in das Komplott 
verwickelt zu ſein. — 

Cerbere, Frankreich, 4. Febr. Der, 
in Spanien erfolgten Verhaftung von 
drei Anarchiſten wird von den Behör— 
den die größte Bedeutung beigelegt. Es 
wird behauptet, daß die Verſchwörer 
die Abſicht hatten, Attentate gegen Kö— 
nig Alfons und die wichtigſten Regie— 
rungsbeamten Spaniens zu organiſi— 
ren, ſowie daß Sanchez den Auftrag 
erhalten hatte, Antonio Maura vor 
dem 5. Februar zu ermorden. 

(Senjor Maura iſt der Führer der 
konſervativen Partei und war einſt 
Premier.) 

Wieder ein Flieger getötet! 

Turin, Italien, 4. Febr. Giuſeppe 
Noſari, ein italieniſcher Apiatiker, 
ſtürzte, während er am Aerodrom da— 
hier einen Flug machte, mit ſeiner Ma— 
ſchine aus einer Höhe von 100 Fuß 
und erlitt Verletzungen, welche ſeinen 
Tod herbeiführten. 

Noſari war 32 Jahre alt und aus 
Bergamo, in der Lombardei, gebürtig. 


Sturmes Wüten. 


Dresden, 3. Febr. Hier hat der 
jüngjte Wind- und Schneefturm aud) 
die Sportähalle umgemeht. 

Breslat, 3. Febr. MWildenburg, 
Schleiten, war einer der Pläbe, melche 
am ärgiten von dem jüngjten Sturm 
heimgejucht wurden. Natürlich wurde 
dort eine Menge hoher Schorniteine 
zeritört. 


Celegraphische Notizen. 


Onland. 


— Der Methodijtenprediger Dr. 
Wm. Hamilton hielt in New York in 
21 Stunden 21 Predigten von je 40 
bi3 45 Minuten Dauer, jede über einen 
anderen Tert. 

— Noch 500 Fuß des Miſſiſſippi— 
ſtromdammes zu Beulah, Miſſ. ſind 
gebrochen, und man fürchtet, daß 
300,000 bis 400,000 Acres Land da— 
durch überflutet werden. 

— Vor der Philippineninſel Luzon 
lief der britiſche Dampfer „Yinghow“, 
mit 200 Paſſagieren, auf einem Fels— 
riff auf. Der amerikaniſche Kreuzer 
„Cincinnati“ zu Hilfe geſandt. 

— Vier zum Tode Verurteilte 
ſollen, wie aus Albany, N. Y., ges 
meldet, in der am 10. Februar be— 
ginnenden Woche elektriſch hingerichtet 
werden. Gouv. Sulzer verweigerte 
Urteilsumwandlung. 


— Fünftauſend Gewandmacher in 
vierzig Werkſtätten in Boſton ſtreikten 
ebenfalls, um höheren Lohn, Acht» 
ftundentag, Abfchaffung der Tenement- 
hausarbeit und Anerfennung der Ge- 
mwerkjchaft zu erzwingen. 


— Das Schidfal von fünf um 


Zode Verurteilten in Arizona ruht jeßt 
bei der Staatälegislatur, meldhe foeben 
zu ihrer dritten Tagung zufammenge- 
treten ift. Goup. Hunt, welcher mehr- 
mal3 Auffhub für die Verurteilten 
gewährte, fagte in einer Botfchaft, er 
babe dies getan, um der Legislatur 
Zeit zu geben, die Todesitrafe abz u = 
Ihaffen, ehe die Schmad diefer 5 
Hinrichtungen über den Staat tomme. 

— Er-Präfident Kaftro von VBene- 
zuela fonnte, -troßdem ihm Sekretär 
Nagel das Landen auf amerifani- 
fhem Boden unterfagte, auf Grund 
eines Habeastorpußbefehls und geftell- 
ter Bürgfchaft New York betreten, 
fchlief. eine Nacht im „Filth Avenue 
Hotel” und befuchte den Bürgermeifter 
Gaynor. F na er, bie 
amerifanifhe Bundesregierung habe 
igm Berfolgt und verfolge ijs no 
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Clearance Degen. | 


Ausland. 


— Der Anleihevertrag zmifhen 
China und den Bankier der Sech- 
mächtegruppe wird heute unterzeichnet. 

— Der fanadifche Epangelift Sam 
Grigg3 wurde in Winnipeg wegen Bi- 
gamie zu einem Jahre Gefängniß ver- 
urteilt. 

— Zum Präfidenten des Landtages 
vom .ruffiichen Großherzogtum Trin- 
land mürbe foeben der Sozialdemo- 
frat Iofoi gewählt, welcher über zehn 
Jahre hindurch VBergbauer in den Ber. 
Staaten war. 

— Auf Weifung aus unjerer Bun- 
deshauptitabt Hin wurde zu Wintipeg, 
Kanada, E. U. Bonds aus Memphis, 


| 
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Muß bier bleiben. 
Der Hohepriefter des Sonnenfults in das 
\ Gericht geholt. 

Des Mikbrauds der Poft angeklagt 
ift befanntlih Dttoman Zar Adufh 
Hanifch, der Stifter und Hohepriefter 
eines bon ihm nad alten Muitern 
neufonftruirten Sonnentults3. Gegen 
$10,000 Bürgichaft befindet er fich 
auf freiem Fuß, doch hat er fich ver— 
pflichten müffen, ven Machtbereich des 
biefigen Bunbesgerichts nicht zu ber= 
laffen. Weil nun verlautet, daß ber 
biedere Dttoman fein Zelt abzubrechen 
und nad New Drleans überzufiedeln 
im Begriff ftehe, #t angeordnet mor- 
den, daß er gefänglich eingezogen und 
über dieje feine angebliche Abficht be- 


| Tenn., Präfivent einer Reihe Tag- | fragt werde, 


| 


| 


und Nacdtbanten, in Haft genommen. 
Er ift angeflagt, die Pojt zu betrüge- 
tifchen Zmeden benugt zu haben. 

— Zapatiſtiſche ſüdmexikaniſche Re— 
bellen griffen einen Perſonenzug zu 
Ozumba, 45 Meilen ſüdlich von der 
Hauptſtadt Mexiko, an, töteten oder 


verwundeten alle 20 Soldaten der Es⸗ 


| 


der 36 Staaten, welche bis jegt den | 


| 


| 
| 
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forte forte 4 männliche Baflagiere und 
Ichleppten viele Frauen als Gefangene 
weg. 

— Wie aus Marſeille, Südfrank— 
reich, gemeldet, greift der Streik von 
Schiffsoffizieren, welcher erſt mir auf 
dem Dampfer „Canada“ ausgebrochen 
war, weiter um ſich. Die Offiziere von 
„Germania“ und „Madonna“ ſchloſſen 
ſich an, und der Verband der Tiefſee— 
kapitäne erwägt die Frage eines Ge— 
neralſtreiks. 

— Der Zentralanzeiger in Würz— 

burg, Baiern, meldet, daß Dr. Eugen 
Enderlen, Profeſſor der Chiurgie an 
der dortigen Univerſität, auf den 
Wunſch des ruſſiſchen Zaren und auf 
den Rat der Aerzte, welche den Kron— 
prinzen Alexis behandeln, nach St. 
Petersburg berufen worden iſt. Er 
wird drei bis vier Wochen den Fall 
beobachten. 
Der ruſſiſche Großfürſt An— 
dreas, der jüngſte Sohn des Großfür— 
ſten Wladimir, verſetzte den Zaren und 
den Hof durch die Ankündigung in 
Aufregung, daß er entſchloſſen iſt, ſeine 
Geliebte, die bekannte Tänzerin Ma— 
thilde Kſcheſſiskaja, welche bis vor 
Kurzem dem kaiſerlichen Baliett ange— 
hörte, zu heiraten. Die Tänzerin 
trat jüngſt in London auf und ent— 
faltete dort einen fürſtlichen Luxus. 


Lokalbericht. 


Entlaſtet die Freundin. 


Kleines Mädchen macht die Anklage der 
Entführung hinfällig. 

Mnter der Anklage, die 12 Jahre 
alte Stella Lefota, 1244 N. Lincoln 
Str., von Haufe fortgelodt und ent- 
führt zu haben, jtand heute Frau 
Unna Herengja aus Detroit por Rich- 
ter Robinfon im Chicago Ape.-Stadt- 
gericht. 

„Hrau Herengja mar eine alte 
Freundin meiner Mutter“, bezeugte 
Stella. „Ich fahte beim erjten Anblid 
Zutrauen zu ihr und bat fie, mich mit- 
zunehmen, jie mollte da3 aber nur tun, 
wenn ich die Erlaubniß meiner Mut- 
ter hätte. Später Jagte ich ihr Falfchlich, 
daß meine Mutter zugeitimmt hätte. 
&3 gefiel mir zu Haufe nicht, weil ein 
Zimmermieter zudringlih war und 
meine Mutter e3 dulbdete.“ 


Der Richter fprah Frau Herenzja 
frei. Sie mar am legten Mittwoch auf 
BVeranlafjung von Frau Lefota ver- 
haftet worden und fagte heute dasselbe 
aus, ma3 das fleine Mädchen angab. 
Der Zimmermieter, Lamrence Suld, 
murde auf Grund der Audfagen Stel- 
la3, welche dem Jugendaericht überwie— 
fen wurde, verhaftet, und gegen Frau 
Lekota wird der Staat3anmwalt wahr: 
fcheinlich auch einfchreiten. 


ee — — 


Der Holzhandlerverband. 


Erhebungen betreffs ſeiner angeblich ge— 
ſetzwidrigen Methoden fortgeſetzt. 

Vor dem Gerichtsreferenten Roy 
Fuller wurde heute fortgefahren mit 
den Erhebungen bezüglich geſetzwidri— 
ger Methoden, deren angeblich die Ver— 
einigung der Holzhändler ſich ſchuldig 
macht, um zu verhindern, daß ſie im 
Verkehr mit der Kundſchaft umgangen 
werden. Als Zeuge vernommen wurde 
Herr Maurice Rothſchild, Geſchäfts— 
führer der Chicago Houſe Wrecking 
Company. Er ſagte unter anderem 
aus, daß der Holzhändlerverband An— 


geſtellte der Houſe Wrecking Co. ge— 


| fauft, 


u 


bezw. jeine Agenten in den 
Dienft der Gejellichaft aeichmuagelt 
habe, um einesteils ihre Geichäftäper- 
bindungen auszufundichaften, andern 
teils ihr durch falfche Ausführung von 
Aufträgen und andermeitig alle nur 
erdenflichen Verlegenheiten zu bereiten. 
Auch feien häufig Beitellungen einge- 
laufen, die fich nachher ala Schwindel 
eriwiejen, au& deren Ausführung aber 
Er Geſellſchaft große Koſten erwuch— 
en. 


— — — — —— 


Geldſchraut gefprengt. 


In voriger Nacht haben Einbrecher 
den Geldſchtank in Martin Colbys 
Kolonialwaarenhandlung Nr. 6757 
S. Halſted Str. mit Nitroglyzerin ge— 
ſprengt und außer 886 eine goldene 
Uhr erbeutet. Frau Mary Peagel, die 
über dem Laden wohnt, will geſtern 
Abend gegen elf Uhr ein verdächtiges 
Geräuſch im Laden gehört, die Sache 
aber nicht weiter unterſucht haben. Die 
Täter entkamen unbehelligt. 


— Wahrſcheinlich! — Hansl: „Ich 
tu mich nur wundern, warum ſie die 
großen Städte nicht lieber auf. dem 
Bande erbaut haben. — Franzl: „Das 
dürft’ wegen do vielen Mifthäufen 
fein.” “x I 


Lei Die „Som 


= 


| 


Hanifh wurde von einem Geheim- 
agenten nad) dem Büro des Superin- 
tendenten DeWoodn vom Geheimdienit 
geholt. Sein Anwalt, James Ward, 
fam mit ihm dorthin, und es fam zwi—⸗ 
Ihen Ward und DeMoodpy zu einem 
heftigen Streit. Ward drohte, zu ver— 
anlaffen, daß ein Ausihuß des Kon- 
grefies allerlei Machenichaften auf den 
Grund gehe, welche DeWoody angeb- 
lich auf dem Kerbholz.habe. DeWoody 
behauptete, 
Verfprechens, fich nicht aus der Um: 
gebung Ehicagos entfernen zu wollen, 
mährend der legten Monate eine län- 


daß Hanifch troß feines | 


gere Reife nach dem Weſten gemacht | 


Habe und auch einmal in Kanada ge- 
mefen jei. Sebt wollte er nach dem 
Süden verreifen, vielleicht auf Nim- 
mermieberfehr; da empfehle e3 fich, ihn 
unter böbere Bürafchaft zu ftellen. 
Diftriftsanwalt Wilterfon machte dem 
Streit ein Ende, indem er fich von 
Ward das Verfprechen geben ließ, Ha= 
nich einem der Dijtriktsrichter porzu- 


führen, {obald es verlangt werden 
ſollte. 


— e — — — 
Gefährlicher Brand. 


Gefährdete Menſchenleben und verur— 
ſachte 5100, 000 Schaden. 

In der vierſtöckigen Möbelgroß— 
handlung der Firma Samuel Lyons 
& Eo., Nr. 1136-88 ©. Halfted 
©tr., brach geitern Abend Feuer aus. 
Es wurde von dem Wächter Michael 
Bridetto, Nr. 770 Sebor Str., ent- 
dedt. Der Mann alarmirte die Feuer- 
wehr. Er wärg erftict, wenn er nicht 
im legten Augenblid eine Glastür ge- 
Iprengt hätte. Als die eriten Sprigen 
eintrafen, hatten die Flammen fich 
Ihon dem zweiten Stod mitgeteilt. 
Ein Sofort erlaffener 2-11 Alarm 
brachte die erbetene Verftärfung. Uber 
auch mit deren Hilfe fonnte das Feuer 
erit gelöfcht werden, nachdem e8 etwa 
$100,000 Schaden angerichtet hatte. 

Dicke Rauchſchwaden waren in das 


Berbot aufreht erhalten. 
Cheaterlofalt in oberen Stocdtwerfen nicht 
feuerfefter Gebäude find unftatthaft. 

Verjchiedene Befiter von Theater: 
lofdden, welche die Baupolizei auf 
Grund der Theaterordinang gefperrt 
bat, hatten fich mit einem Einhaltsge- 
fuh an das Kreisgericht gemendet. 
Richter Honore hat fie heute mit diefem 
Gefuh abgemiefen. Er hat damit die 
Beitimmung der Theaterordinang auf: 
recht erhalten, nach welcher der Betrieb 
bon Theatern in nicht feuerfeften Ge- 
bäuden nur geduldet werden fol, wenn 
fie zu ebener Erde fich befinden. 

Der Richter hatte im vorigen Som- 
mer auf das Gefuch hin einen vorläu= 
figen Einhaltäbefehl gegen die Stadt: 
verwaltung erlafjen. Die betreffenden 
Theater find deshalb bisher in Betrieb 
geweſen, werden num aber gefchloffen 
merden müfjen, ebenfo verfchiedene an— 
dere, welche unter das Verbot fallen. 
Die drei, deren Eigentümer das Ver- 
fahren angeftrengt hatten, find: Sitt- 
ners Theater an North Ave, das 
Humboldt Iheater, an W. Ohio nahe 
Halfted Str., und das Yola Theater, 
an Milwaukee Une. nabe Dipifion 
Str. E53 werden ferner durch das Ver— 
bot betroffen: Schindler3 Theater, an 
MW. Huron Str. nahe Milmaufee Ape., 
und das LaSalle Theater in der un= 
teren Stadt. Das LaSalle Theater 
wird ohne Verzug umgebaut werden. 
Die Pläne hierzu find bereits entiwor- 
fen und beim Bauamt eingereicht. 


— —ñâ— — — 


Mahten feine Ausflücdte. 


Sind geftändia, ein Dutend oder mehr 
Einbrüche verübt zu haben. 

Auf allgemeine VBerdahtdgründe hin 
wurden heute der 17jährige Clarence 
Klettner, Nr. 1860 W. Monroe Str.; 
der 15 Jahre alte Auguft Ulrich, 2148 
Warren Xpe., und der 17jährige Frant 
Gajey, Nr. 1700 W. Lafe Str., ver- 
haftet. In der Wache an Late Straße 
ins Gebet genommen, gejtanden fie 
unummunden ein, im Laufe des kegten 
Jahres wohl ein Dugend oder mehr 
Einbrüche verübt und in fünf ober 
fech3 Apotheten die Geldbehälter von 
erniprechern geplündert zu haben. 
Unter anderen hätten fie der Cifjen- 
mwaarenhandlung Nr. 1709 W. Mabi- 
fon Str. einen Befuch abgeftattet und 
MWaaren im Werte von $200 fomwie $45 
baares Geld erbeutet. Der Namen der 


inhaber der von ihnen geplünderten 


Läden könnten fie jich nicht entjinnen. 
Die geftändigen Diebe haben ein 
porläufiges Unterfommen im Jugend- 
heim gefunden. 
— 0 


Hinter Schloi und Riegel. 


Unter dem Verdacht, die Einbrecher 


angrenzende 10 Genttheater Nr, 1142 | 3u ein, die am 31. Januar den Geld- 


S. Halfted Str. gebrungen. Die Zu: 


ſchauer ſchickten ſich ſchon an, in wil— 


der Haſt hinauszueilen, als der Thea— 
terleiter Daniel Pintozzi den Klavier— 
ſpieler John Harvey veranlaßte, eine 
patriotiſche Weiſe zu ſpielen. 
die Muſik gebannt, gewann das Publi— 
fum feine Faffung wieder und verlieh 
in größter Ruhe den Sientopp. Es 
wurde Niemand verlebt. 
Gefährlicher Brand. 


Feuer, das geflern Abend in der An- 
lage der TFirnihfabrifanten Pratt & 
Lambert, W. 26. Str. und Shields 
Ave., wütete, gefährdete Menfchenleben 
und bie in der Nähe gelegenen Wohn- 
häuschen. E3 wurde aber, danf dem 
techtzeitigen und energijchen Eingrei- 
fen ber Feuerwehr, auf feinen Entite- 
bungsherd beichränft und gelöfcht, 
nachdem e3 etwa $5000 Schaden an: 
gerichtet hatte. 

Frank Baker und Fred Hoft, Mit- 
glieder des Wagenzuges Nr.4 der ftäb: 
tiichen Feuerwehr, betfämpften von einer 
Leiter aus den Brand, als fich im Ge- 
bäude eine Erplofion ereigitete. Bei 
diefer Gelegenheit erlitten fie leichte 
Brandiwunden. Dutende non Bewoh- 
nern der Nachbarschaft räumten ihre 
Häuschen und bildeten Eimerbrigaden, 
bie alle Hände voll zu tun hatten, durch 
yzunfen und Feuerbrände verurfachte 
Dahbrände im Keime zu erftiden. 


—— — ——— 


Zähe Natur. 


Jagte ſich eine Uugel durch den Kopf 
und lebt. 

Weil ſie befürchtete, den Verſtand zu 
verlieren, jagte fich heute Nachmittag 
die 26jährige Frau Florence Hanion, 
Nr. 10,313 Avenue 2, South Chi- 
cago, eine Kugel durch den Kopf. Den 
erjehnten Tod fand fie nit. Im 
South Ehicagohofpital, mo fie Auf: 
nahme fand, mird ihr Zujtand als 
hoffnungslos bezeichnet. Die Aerzte 
wundern fih nur darüber, daß fie 
nicht auf der Stelle geftorben jei. 

Der Gatte der Frau iit ala Arbeiter 
in der Anlage der |llinois Steel Com- 
pany beſchäftigt. Ihre beiden Kinder, 
im Alter von drei und ſechs Jahren, 
hatte ſie unter einem Vorwande aus 
dem Zimmer geſchickt. Während ihrer 
Abweſenheit griff ſie zum Revolver. 


— e — — — 


Tag des Gerichts. 


Die Unterſuchung gegen die Polizi— 
ſten Otto Klein, Oskar Erickſon und 
Walter F. Briggs von der S. Engle— 
wood Bezirkswache, welche ſich in der 


Nacht von Samſtag auf Sonntag in |- 


Daft Lamn ungebührlih benommen 
haben follen, mird am Donnerftag 
Morgen, dem 13. Februar, beginnen. 
Polizeichef MeMeeny überfandte heute 
* Anklagen der Zivildienſtkommiſ—⸗ 
ion. 


— — — 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 
uns Chicago nad New Hort. 
ntwerpen: Finland don Nem Port. 
Abgegangen. 
orf: Kronprinzeifin Zäzil ⸗ 
u "dmeicentsbieipof) vonbam na, Not. 


erdam; Coamo nad —— 0; Uncon, nah 


ama, 
: Nedar, —— un Baltimore. 


— nach 2 
— — 


| ſchrank 


Durch 


| 
| 


in Moellers Allerhandladen, 
Nr. 3014 Lincoln Ave., jprenaten und 
unabfichtlih dag Teuer verurfachten, 
durch melches das Gebäude in Schutt 
und Ufche gelegt wurde, befinden fi 
der AOjährige Thomas Keeley und U. 
D. Carney, auch Murphy und Malone 
genannt, in Unterfuchungshaft. Beide 
find probemeife entlajjene Zuchthäus- 
ler, die meqen Uebertretung der Probe- 
bedingungen dringend gemwünfcht wer= 
den. 


me —— — 


Suchte den Tod. 


Mittels Leuchtgaſes, das ſie durch 
einen Gummiſchlauch einatmete, ver— 
ſuchte geſtern Abend die 20jährige Lil— 
lian Billow in der Küche der elterlichen 
Wohnung, Nr. 1220Haſtings Str., 
ihrem Daſein ein Ende zu machen. 
Sie war bewußtlos, als ihre Mutter 
ſie fand. Im Countyhoſpital, wo ſie 
Aufnahme fand, wird an ihrem Auf— 
kommen gezweifelt. Die Polizei iſt der 
Anſicht, daß Lillian durch unglückliche 
Liebe zur Verzweiflung getrieben wor— 
den iſt. 

— —— — — 


Grauſiger Fund. 


Auf einem Kohlenhaufen auf dem 
Lagerhof der „Pocahontas Coal Co.“, 
an Oſt 25. Straße und den Geleiſen 
der Illinois Zentralbahn, wurde heute 
ein augenſcheinlich von einem Arzte 
ſauber abgeſchnittener Frauenfuß ge— 
funden. Die ſogleich benachrichtigte 
Polizei ſchaffte den grauſigen Fund 
nach der Tounty-Morgue und leitete 
eine Unterſuchung ein, die aber bisher 
ergebnißlos perlaufen iſt. ä 


Die alte Leier. 


Ein freher Dieb zertrümmerte 
gettern mit einem Badftein das 
Schaufenjter des Ladens der Tirs 
ma Roth & Blod, Wr. 142 Nord 
State Str., eiqnete jich mit fchnellem 
Griff ſechs Tafchenuhren, ein Dutend 
Armbänder und 30 Ringe im Ges 
fammtmwerte non $300 an und fuchte 
das Weite. E3 gelang ihm, fi und 
die Beute in Sicherheit zu bringen. 


— Der ermählte Präfident Wilfon 
ftellte gejtern Ubend wieder in Abrede, 
daß er irgend Jemandem bis jet einen 
Kabinetspoiten angeboten habe. 


„Bringt 
eine Flache 


ne? FOLEYS 
HONEY 
‚nö TAR 


mit nad) 
Haufe für 


Willie’s 


Stau Katerine Wilmer foll zunäcft Arzt 
lich unterfucht werden. 


Ob Frau Katerine McCullough- 


Milmer, Patientin im Auguftana- 
bofpital, ärztlich-riffenichaftlich oder 
nad Gefundbetermethoden behandelt 
werben joll, ift die frage, welche Rich— 
ter Baldwin im Kreisgericht in einem 
vom Bruder: der Frau, John T. Me- 
Eullough von Carbondale, II., einge: 
leiteten Habeas Corpus-Berfahren ent- 
fcheidven fol. Der Richter verfchob 
heute die Verhandlung bis zum Samd- 
tag, damit Frau Wilmer inzmifchen 
auf ihren Geifteszuftand unterſucht 
werden fann. 

MeEullough fam am Samstag nad 
Chicago und verfuchte, feine Schweiter 
aus dem Hofpital zu entfernen, indem 
er behauptete, die Behandlung, die ihr 
dort zuteil würde, nüge ihr nichts. 
Geftern beantragte er einen Habeas 
Gorpusbefehl, um Frau Wilmer aus 
dem Hofpital in die Wohnung bon 
Verwandten bringen zu fünnen. 

Frederid Wilmer, der Gatte, mar 
heute im Gericht und fagte, McEul- 
louah jei bei feinem Vorgehen von 
einer Nichte, Frau Elifabeth Rife, Nr. 
223 Eait 42. Str., einer Gefund- 
beterin, die ihre Kunft an rau Wil- 
mer zu berjuchen münfche, beeinflußt 
worden. Der Richter, ala er feine 
Verfügung bezüglih des Auffchubs 
und der ärztlichen Unterfuchung traf, 
ordnete gleichzeitig an, daß Frau Wil: 
mer im Hofpital nicht befucht werden 
darf, damit feine der beiden Parteien 
fie beeinfluffen fann. 


— — — 


Gelegenheit macht Diebe. 


Vermiſſen ihren Zimmerherru und Schmuck 
im lDerte von $1000. 

Als Kofeph Broffart und Gattin ge- 
tern Abend aus einem 5 Genttheater 
nach ihrer Wohnung, Nr. 1528 Weit 
Ban Buren Straße, zurücdkehrten, 
war ihr Zimmerherr Charles Harris 
und mit ihm Schmud im Werte von 
$1000 verfhmwunden. Auf Harris, der 
bisher nicht zurüdgefehrt it, fahndet 
jet die Polizei. 

%. H. Adams, Nr. 275 W. 14. Str., 
legte gejtern Abend an der Madifon 
Str. einen Augeublid feinen Handtof- 
fer nieder, um einen Schuhfentel, der 
fich gelodert hatte, zuzubinden. Im 
jelben Augenblid fam ein Mann an- 
getrabt, padte im Vorbeilaufen den 
Koffer und war mit ihm, ala Adams 
fih aus feiner gebüdten Stellung er- 
bob, im Dunfel der Nacht verfchwun- 
den. Der Koffer enthielt Kleivung?- 
tüde im Werte von $50, 

| Im Gafthof Nr. 519 ©. State Str. 
murde in voriger Nacht Charles Jen- 
ner aus Canton, D., um $220 bejtoh: 
len. Die Polizei verhaftete Frau 
Mary Hart, die Inhaberin des Ge— 
Ichäftes, fomwie auch Nenner und einen 
anderen Gajt, eine gewilje Katherine 
MeGrath. Frau Hart wurde unter 
der Anklage gebucht, ein verrufenes 
Haus zu führen, Jegner und die Me- 
Grath werden bezichtigt, nfafien 
eines berrufenen, Haufes gewefen zu 
fein. 


— — 


&t. Unton von Padua. 


Der Hofpital-Jahresberiht der Sranzis- 
fanerinnen. 


Die Franzisfanerinnen, welche das 
Hospital St. Anton von Padua an 
MW. 18. Straße und Marfhall Boule- 
pard leiten, teilen in ihrem ahresbe- 
richt mit, daß im Nahre 1912 2099 
Kranke im Hoipital Aufnahme und 
Verpflegung gefunden Haben. Bon 
ihnen wurden 1544 als geheilt, 346 
als teilmeife geheilt und 45 als unge- 
heilt entlaffen. Geftorben find 163 
Kranfe, von denen 82 jchon jterbend 
in das Hojpital famen. Unter den 
Kranken waren Angehörige aller Na- 
tionalitäten und . Glauben3befennt- 
niffe, 717 wurden foftenfrei behandelt. 
Die Hofpitalvermaltung drüdt den 
Uerzten und Gönnern der Anitalt 
ihren Danf aus. 


DOeler tötlid verunglüdt. 


Ein Rad einer Mafchine in der An» 
lage der United States Gypfum Eo., 
2437 ©. Robey Str., erfaßte geitern 
die Kleider des jungen Delers Tyred 
Smitd, 1931 ®W. 17. Str. 
wurde in das Mafchinengetriebe gezo- 
gen und innerlich verlett. Er ſtarb 
heute Morgen im St. Antonshofpital. 


— — — 


Unſichere Gegend. 


George Williams, Nr. 1753 Waſh— 
ington Blod. wurde heute früh an S. 
Wood Str. und Warren Ave. bon 
einem gutgekleideten jungen Mann 
überfallen, mit dem Tode bedroht und 
um Uhr nebſt Kette und $16 in Baar 
erleichtert. Der Schnapphahn iſt ent⸗ 
fommen. 


— — —— — 


Entlaſtet. 


Die Koronersjury, die geſtern den 
Inqueſt abhielt über den Tod des am 
1. Febraar in der Wirtſchaft Nr. 2901 
Archer Ave. vom Brückenwärter Ed— 
ward Scott, Nr. 2953 Elias Court, 
im Verlaufe eines Streits erſchoſſenen 
Z1jährigen Georg Mehring, Nr. 2005 
W. 25. Straße, hat den Täter von 
jeglicher Verantwortlichkeit entlaſtet. 
Sie gelangte zu der Ueberzeugung, daß 
er in Notwehr gehandelt habe. — 


— — — — — 


War kalt und ſtarr. 


Hinter der Wohnung von James 
Quaratillo, Nr. 1021 Johnſon Str., 
wurde heute Vormittag in einem 
Marktkorbe die Leiche eines ausgeſetz⸗ 
ten neugeborenen Kindes gefunden. 
‚Dag in eine Flanelldede gehüllte arme 
Würmchen mar feifgefroren. Die Lei- 
che befindet fich in der 
Dort wird aud-der Koroner den Jr 

a ‚Die ; 


Smith | 


DAS NEUE WAARENHAUS 
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—— 
Aufräumungs- 
Verkauf. ’ 


Nainioof — 
tion Suit3 für Da- Spulen, fpeaiell, 
men, mit Spigen oder 7 Epulen für 
Stiderei beiegt, wert 
—9 4 $1.50, 
Mittwo Mi S 

nur Mittwoh, Spule 


„Gorticelli“ Anopflochfaden, 
alle Farben, Mittwoch, 


Cine. Partie Sam. | IT <pule 


met- u. Meffalineflet 
der, nit alle Größ,, 
Auswabl ift aber gut. 
Wert bis 

$17.50..... 


Längen, 
fveztll, Did 
* 2 
fveziell, per Rolle 
Nidelplatt. 


20 53 Voile Dreß 
Siris, ſeidenbeſtickte 
Panelfront u. Rüden, 
wirtl. $5 Wt. ſchwarz, 
bla ır. 

braum...... 


ineziell, starte 
IB. 9. \ 
allerbeite, ſpeziell, 
per Fiaſche 

DeDd. auf Karte, 


Mittwoch, den 5. Februars 


Kurzwaaren-Tag! 
Kleine Sachen zu Heinen Breiien. 


„Goat3" Nähfaden, reaul. 5c 
„Gorticelli” Seide, 50 Narb 


Spulen, alle Farben, fveaiell, 


Runde Schupichnüre, alle 
„wert 10c Tud., 


Tiwill Tape, 24 Yd. Nolien — 
nur in weih, wert 10c, 


Maichinenöl, da3 6 


53.19 Schwarze oder weihe Halten und Deien, 


an 
‚000 
— u _. — 


AVEN 


245 LINCOLN 


Februar 
Aufräumungs⸗ 
Verkauf. 


eine reinwoll. Tal» 
or made Damen« 
Euitd, aus den neue 
ften Stoffen, fein aus 
qearbeitet, Werte Bis 
$20, 8 


206 
‚u 


4rienm. Pad Strumpf- 
gelten, ‚fehr gute 25€ 

ualität, in all. $ar« 
ben, fpeziell für Mion- % 
tag, ver 


att. Sicherheitsnadeln, 
alle Größen, wert öc, 


Neinwollene_ Siweater- 
Goat3 für © nt, in 
mweib, grau und ro® — 
wert 2.25 das 
Stück 


e 


Mittwoch, 


Kurzwaaren-Special, starte 


Wir haben etwa 236 
Mäntel in allem neue- 
Stoffen, die meilten 
Toiteten $10.00, der 
niedrigfte Wert ir- 
en eines derielben ift 
58.00. Alle Farben ı. 
Mirtured. Gans fpe- 
sieller PBargain am 
Mitte 
woch 


wohlgezäblt, reg. 
wod, 2 
Leichte 
Größen 2, 3 

Mittwoch, Paar 


&r re 


Preis dc. 

rn il 
Gingham und Percafe 3 Vüchfen für... 
SHausfleider für Da: 
men, in mebreren Fa 
cond, wert $1.48 - 


diefen * — 
ſpeziell, Mittwoch, 
Res Sl. 19 das Ciüid zu 


„Shinola” Schuhpolitur, 


10c Schachteln, 
mittwoch, 
1 3011 breites 


Lange Blüihmäntel 
ür Damen, mit gro- 
sem Sbawlfragen u, 
Anfichlägnen, garantir- 
tes Gatinfutter — 
wert bis $25.00, 
au 

nur 


Mitwoch, — 


per Nard 
au 


Gute Stabl Stednadeln — 
Sc BE., 
Bafete für 

Schweihblätter, — 


Weiße Berimutterfnöpie — alle 
Größen, wert dc, Mittwoch, 

die Harte mur...... i 
Linht Done Gleanier, erleichtert die 
Hausarbeit und reinigt alles; fchl 
digt die Hände nicht. 
Mittwoch, fvesiell, 


„De Longs“ Hafen N 
ichwarz oder weiß, wert 10c die 
Karte, ſpez. Mittw. 
Haarnadel Cabinets, wert 5e, 


. 2 Rarten.... 


Schadtel au 
Baumwoll-Elaitice — 
alle Farben, wert 10c, 


„Baragsn“ Strumpihalter f. 
Damen, Mädchen u. Stinder, 
nur in fchwarz, Baar 


Groß braune oder 
jhwarze Belz Kiffen- 
Muffs, nicht einer’ das 
ton weniger al3 $7 
wert. Wir haben 21 
übrig und Wollen fie 
am Mittwoh berfaus 
fen u 

Stück “ 


Mitt: 


le 


ge 
de 
X 
Je 


J 
Regul. 


Eine große Bartie 
Sweaters für Babies, 
in weiß, blau und 
rot, wert Bid au 


T5C, 39€ 


Alleruennernnnenner 


und Deien, 


Kidnermäntel, and all 
den beliebten Stoffen 
emadt, —.in allen 
rößen. Wir  mollen 
fie nicht auf die näch⸗ 
fte Saifon binüber- 


25..82.00 


„Mothers“ Bugelwachs, ge- 
formt wie das Bügeleiſen, 


Februar 
Aufräumungs⸗ 
Verkauf. 


mheiniſcher Verein. 


Sein großer Roſenmontags-Maskenball 


in Dondorfs Halle. 

Mit tem geitrigen Rofenmontag tam 
mie alljährlih der aroße Mastenball, 
den der Aheinifche Verein auf jeine 
drei Narrenjigungen folgen läßt. Der 
Verein hat den deutjchen Karneval, tie 
er in Köln tın fchönen Rheinlante von 
deſſen lebensſroher Bevölkerung in ſei— 
ner friſcheſten und urſprünglichſten 
Form gefeiert wird, mit vielem Glück 
nach Chicago verpflanzt, in ſeinen kar— 
nevaliſtiſchen Veranſtaltungen ſpiegelt 
ſich im engen Rahmen echt rheiniſche 
Karnevalsluſt, das bunteſte Leben und 
Treiben wieder. Ein prächtiges Bei— 
ſpiel dafür lieferte wieder der geſtrige 
Ball mit ſeiner Unmenge Karnevals— 
freudiger in allen denkbaren Koſtümen. 
Unter den vielen Gruppen fiel eine von 
dreißig Perſonen, ein rheiniſch-türki— 
ſcher Harem, beſonders auf, denn ſie 
zog mit Janitſcharenmuſik durch den 
Saal, machte Gefangene und ſchleppte 
ſie in die Haremsräume, wo das zwar 
vom Propheten verbotene aber köſtliche 
Naß verzapft wurde. Der ganze Ver— 
lauf des Feſtes bildete einen würdigen 
Abſchluß der Karnevalsſaiſon der 
Rheinländer. 


en  —— 


Eine neue Spur. 


Srandftifterbande, die vor Jahren ibr 
Unmejfen trieb, angeblich ermittelt. 


Bei feiner Uinterfuchung gegen den 
fogenannten Brandſtiftungstruſt iſt 
Hilfsſtaatsanwalt Johnſton im Ver— 
ein mit den Behörden von Wiskonſin 
einer alten Bande auf die Spur ge— 
kommen, die in Chicago beſonders zur 
Zeit der Weltausſtellung und auch in 
den Staaten Ohio, Weſtvirginien und 
Wiskonſin ihre Tätigkeit entfaltet ha— 
ben ſoll. Da in Brandſtiftungsfällen 
keine Verjährung eintritt, iſt es noch 
jetzt möglich, jene Leute zu beſtrafen. 
Wie viele Mitglieder die Bande gehabt 
hat, iſt nicht bekannt, doch ſollen F. 
G. Cowie und Frederick Schmidt oder 
Smith an der Spitze geſtanden haben. 
Cowie iſt jetzt in Waukeſha, Wis. in 
Haft wegen angeblicher, vor zwei Jah— 
ren verübter Inbrandſetzung des dor— 
tigen Spring City Hotels, und 
Schmidt iſt der Mann, der wegen Be— 
ſtechung Geſchworener im Croninpro— 
zeß ins Zuchthaus 'geſchickt wurde. 
Nach ſeiner Freilaſſung wurde er 
„Evangeliſt“, ſpäter verſchwand er 
* und man hörte nichts mehr von 
ihm. 

— — —— 


Uebereilte Heiraten. 
Kommiſſion für Reviſion der Scheidungs: 
geſetze verlangt Aufgebotsfriſt. 

Haſtige, übereilte und unüberlegte 
Heiraten ſoll eine Vorlag- unmöglich 
machen, welche die Staatskommiſſion, 
die Reformen der Scheidungsgeſetze 
ausarbeitet, zur Annahme empfiehlt. 
Sie fieht vor, daß Paare fi erı 15 
Tage nch Ausftelung der Heirats- 
lizen3 verheiraten fünnen, fo daß fie 
beffer miteinander befannt werden 
fünnen. 

MWie nötig eine derartige Beitim- 
mung ift, ergab ein Fall, der gejtern 
im Gerichtshof Stabtrichter Gem- 
milla zur Verhandlung fam. Die 17- 
jährige Florence Wally, Tochter des 
Geheimpoliziften John Wally, Hatte 
am 30. Januar Thomas Doudell an 
N. Elart Straße getroffen. Am nüd- 
ften Morgen hatte der Friedensrichter 
ZTompfind fie getraut. Doudell er- 
Hlärte, er fei nicht mit Frl. Wally ver: 
heiratet. Sein Anwalt wies auf cine 
fräbtifche Dedinanz hin, melche Frie— 
densrichtern werbietet, Paare zu trauen. 
Richter Gemmill pußte den SFriedens- 
richter gründlich herunter und erklärte 
die Trauung für hinfällig. 


ee 
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Patent Nodmahe f. Schneiverin- 
nen, maden Nodpaffen leicht, 
wert 25c, fpeziell zu 
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Streit der Stahlarbeiter, 


Emmett $lood vom Nationalen Gemwerf- 
ihaftsrat ftellt ihn für Sonntag in Ausfidht. 
Vorbereitungen für einen Gtreil 
der Stahlarbeiter in Eaft Chicago, 
Indiana Harbor und Chicago Heights 
werden gegenwärtig von Vertretern 
des nationalen Gemerfjchaftsrat3 ge= 
troffen. Emmet Flood, der feit dem 
feßten November mit der Organifi=. 
rung der Urbeiter diefer Anlagen be= 
Ihäftigt gemejen ijt, erflärt, daß ber 
Streik am nächſten Sonnteg angeord— 
net werden würde. Er benachrichtigte 
geſtern Sekretär Frank Morriſon vom 
Nationalen Gewerkſchaftsrat, daß die 
Zeit für einen Streik in dieſen Anla— 
gen gekommen ſei. Morriſon leitet ge— 
genwärtig einen Streik in den Anla— 
gen der American Steel & Wire Co. 
in Ranfin und Braddod, Pa. 

Flood hat die Angeftellten der Jit« 
land Steel Eo. und der Republic ron 
& Steel Co. in Eaft Chicago, Jndia= 
na Harbor und Chicago Heights or» 
ganifirt. Die United States Steel 
Gorporatign hat feine Werke in ben 
drei Orten. Flood ift aber der Anficht, 
daß, wenn er die Arbeiter der Republic 
Iron & Steel Co. zum Ausſtand be— 
wegen kann, auch die der United 
States Steel Corporation folgen wer— 
den. Allerdings iſt nicht zu leugnen, 
daß die jüngſte Lohnerhöhung, welche 
die Leute des Stahltruſts erhalten ha— 
ben, ihren Einfluß nicht verfehlen 
wird. 

Kehren zur Arbeit zurück. 

Auf einen Vorſchlag Präſident L. J. 
Horowitz' von der Thompſon-Starrett 
Co. hin hat der Vollziehungsra? des 
Baugewerkſchaftsverbands ſeine ſtrei—⸗ 
kenden Mitglieder angewieſen, wieder 
zur Arbeit am Neubau der Conti— 
nental und Commercial National 
Bank und am Conway Gebäude zu— 
rückzukehren. Ungefähr 2400 Mann 
werden durch die Anordnung betroffen. 
Die Unternehmer, welche die Marmor⸗ 
arbeiten am Field Muſeum ausführen, 
ſind angewieſen worden, zum Verband 
gehörige Marmorarbeiter zu beſchäfti— 
gen. Dieſe Frage hat den Streik her⸗ 
beigeführt. 

unse ee 


Fidelta. 
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Ein flottes Tirolerfeft in glänzender Auss 
ftattuna. 

Nach dem ſchönen Lande Tirol hatte 
die Fidelia diesmal ihr Koftümfelt 
verlegt, das gejtern Abend unter zahle 
reicher Beteiliqung in der Lincoln 
Iurnhalle gefeiert wurde. Die Kunft 
des Malers und des Detorateurs hats 
ten die Bühne in eine Tiroler Ges 
birgslandfchaft umgewandelt und dem 
Saal prächtig, gefhmadvoll und zimed- 
entjprechend ausgeputt. Dem Karafs 
ter des Tzeites angemefjen trug bie 
Mehrzahl der Anmejenden Tiroler 
Landestrachten, doch waren in biefer 
Hinficht auch andere Gaue der öfter- 
reichiichen Monarchie verfteten., das 
Ganze machte aber einen bei aller 
Buntheit einheitlichen Eindrud. Froh⸗ 
finn und Gemütlichkeit herrfchten, 
mie bei allen TFeiten diejes Gefangber- 
eins, den ganzen Abend bindurdh, und 
eine bejondere heitere Weberrafchung 
"bereitete den Anmejenden BProfeffor 
Schlegeliano mit feiner Dampforgel. - 
Vortrefflich in den Rahmen des Yeltes’ 
paßte der von den Gejchiwiftern Falle 
bacher getanzte Schuhplattler, der den 
jungen Künftlern großen Beifall ein» 
trug. Der munderfchön verlaufene 
Abend ftand unter der Leitungs ber 
Herren Ferdinand Walther, Präfibent, 
Paul Volfmann, Lorenz Schlegel, 
Hugo Blumenthal, Emil Rohde und 
Charles Braun. N 


— — — - 


4 
“us Bereinstreifen, — 


Am Montag, dein 17. Februe 
beranftaltet der Verein Aſchen—⸗ 
brödel in feinem Lofal unter; 


Lrio 
war 





Aben dpost 
Exrſqeint taglich ausgenommen Sonntags. 
Derausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


» 


 benbpoft*:@ebäude, 101-103 S. Filth Ave. 


ILLINOIS. 


‚LPrivate Exchange;1498 Main. 
"‚NAutomatic 53-356. 


Greis jeder Nummer, frei in$ Haus geliefert, 1 Gent 
Wreis dei — — Centt 
im Boraus be is ben h 
a za0 

| 


Enterei as Seoond Class Matter September 9th, 
at the Post Office a: Chicago, Illinois, undes 
o! March 34. 1878, 


@in fhledhtier Anfang. 


Nach drei Wochen langem Hangen 
und Bangen ijt es Herrn Edward 7. 
Dunne geitern endlich vergönnt ge- 
weſen, en Amt al Gouverneur bon 
s Illinois anzutreten. E3 geihah unter 

den AJubelrufen einer großen Menge 
sehr oder weniger gefinnungstüchtiger 
Demotraten und den ftillen Glüdwün- 
jchen aller mohlmeinenden Bürger des 
Staatee. Und es it zu hoffen, daß 
biefe Wünjhe in Erfüllung geben, 
denn Herr Dunne wird Glüd ſehr 
nötig haben, wenn er am Ende feines 
Jerming mit Befriedigung auf feine 
Amtstätigfeit zurüdbliden will. Die 
widrigen Verhältnifie, welche jeine 
Amtzeinführung fo lange verzögerten, 
derfprechen auch feine Tätigkeit zu er— 
fhweren und -— er jelbit hat feinen 
guten Anfang gemacht! 

Er hat zwar in feiner Antrittsbot- 
fchaft ein recht großes Programm auf: 
geftellt, aber etwas weniger wäre mehr 
geweſen, weil fi dann jeine ſehr be: 
Ichräntte Macht meniger zerfplittern 
und mehr Ausficht auf Erfolg für mes 
Nigftens einige feiner Programmnum- 
mern vorhanden fein würde. Und 
dabei hat er in der Wahl deflen, mas 
feiner Anfiht nach zunächſt geichehen 
follte, einen bebauerlichen Mihariff ge- 
tan. Er verbreitet fich in feiner Bot- 
Ihaft ausführlich über die Notmendig- 
feit einer vernünftigen Steuerreform 
und erklärt es für gleichermweife drin— 
gend notwendig, daß die Verfaflung 
babin amenbirt werde, daß nicht mehr, 
wie jebt, für jede Geſetzgebungs— 
periode nur ein Verfaffunaszufag er- 
laubt ift, um dann zu erklären, das 
Wichtigfte jer die Einführung des Re- 
‚ferendum und der nitiative und der 
in biefer Gejehgebungsperiode mög= 
lihe Berfafjungszufag müfle bdiejer 
dienen! 

Behufs Begründung jeines Verlan- 
gend nad einem jolchen Verfaſſungs— 
zufaß jagt Gouverneur Dunne, das 
- Volt Habe innerhalb der legten acht 

Jahre zweimal mit überwältigender 
Mehrheit nach diefer Reform verlangt, 
und „menn,die Kontrolle über die Ge- 
feggebung durch das nitiative- und 
Referendumreht in die Hände des 
Boltes gelegt fein wird, dann mird 
Korruption in der Gejeßgebung jo gut 
wie ausgefchaltet fein und alle Gefeke, 
06 fie nun fchließlich von der Gefeh- 
gebung oder unmittelbar vom Bolte 
erlaffen wurden, werden wahrhaft den 
Willen des Volkes ausdrüden.“ Be— 
ftenfalls ftellt er jich damit als umver- 


befjerlicher Iheoretifer dar, der ftarr | 


an feiner Ansicht feitbält und fich nicht 
belehren läßt — mie’3 zweifellos die 
Mafje des Voltes fon Tängft tat. 
DasBolt hat allerdings zweimal mit 
großer Mehrheit für die Ynitiative und 
das Referendum aejtimmt, das geihah 
jedoch zu einer Zeit, da dieje gerade in 
Mode gelommen und unbetannt mwa- 
ten. Das Volt war von feinen Ge- 
feßgebungen jchleht bedient worden 
und griff nach den ihm über die Hut 
ſchnur gepriefenen „demokratiſchen“ 
Einrichtungen, in dem Gefühle, daß es 
„anders werden“ müſſe, ſo oder ſo, 
und um ſeiner Unzufriedenheit mit den 
Zuſtänden Ausdruck zu geben und nicht 
etwa, weil es ſich von der Ratſamkeit 
dieſer Neuerungen überzeugt gehabt 
hätte. Es hatte damals noch gar keine 
Gelegenheit gehabt, das Referendum 
und die Initiative in ihrem Arbeiten 
zu beobachten, ſondern hatte für ihre 
Vortrefflichkeit nur das Wort berufs— 
mäßiger Reformer und kaltgeſtellter 
Politiker, denen ſich ſehr bald andere, 
erfolgreiche Politiker anſchloſſen, weil 
ſie die ſchönen Möglichkeiten erkann— 
ten, die dieſe volkstümlichen Einrich— 
tungen ihnen erdffneten. Seither iſt 
dab etwas anders geworden. Die Er— 
fahrung, die man in verſchiedenen 
Staaten mit der Initiative und dem 
Referendum machte, lehren, daß ſie be— 
ſtenfalls ein zweiſchneidiges Schwert 
ſind und viel größere Gefahren herauf— 
beſchwören, als diejenigen ſind, die ſie 
beſeitigen ſollen, wenn die Maſſe des 
Volkes in der bekannten Wahlunluſt 
bebarrtt. Man hat im Bejonderen ge- 
lernt, daf an eine jtärfere Beteiligung 
des Volkes an Referendum- und |ni- 
- Hative-Abflimmungen und auf intel- 
figene Meinungsäußerungen der 
Wählerſchaften nur dann zu hoffen ift, 


menn jolche Fragen nur verhältniß- 


mäßig felten vor das Volf fommen, 
und daß zu diefem Zmede die Unter- 
fhriften eines verhältnigmäßtg ehr 


toben Prozentfahes der Wählerjchaft, 


ür Referendum und |nitiativgejuche 
verlangt werben jollten, wenn man die 
Neuerung überhaupt einführen will. 
" Yu) das hat Herr Dunne nicht er- 
fannt, — bezm., auch das leugnet er 
jebt. Denn er empfiehlt, daß Referen- 
dum⸗Abſlimmungen ſchon ausgeſchrie⸗ 
ben werden ſollen, wenn die Zahl der 
Unlerſchriften einer dahingehenden Pe— 
 Hilfion nur acht Prozent bes in ber 
Dorbergegangenen Wahl abgegebenen 
Botums darftelt, und für Ynittativ- 
abjiimimungen follen gar nur fünf 
Prozent genügen! Bor der Wahl 
Dachte und äußerte er jich anders. Da- 
mals erklärte er, er halte dafür, daß 
pie Initiative und das Referendum 
ht fo „Billig“ gemacht werben bürf- 
En — 


] erlangt werben fellten. und er in-bem 


Sinne wirken werde. E3 will fomit 
‚Iheinen, daß er fich entgegen jeiner 
beffern Ertenntnig don Andern für 
die fünf und acht Prozent gewinnen 
ließ, und das macht die Ausfichten für 
feine Adminiſtration noch trüber. 
Denn es läht darauf jchließen, daß er 
jich leichter beeinfluffen läßt, als fich 
mit feinem Amte verträgt. — — — 


Des Generaipojtmeifters Bericht 
und Empfehlungen. 

In feinem fveben veröffentlichten 

Bericht über das poftalifche Rechnung?- 


jahr 1912 — der zugleich jein Schma= 
nenfang fein wird, da er voraugjicht? 
lich bald nach dem 4. März einem De- 
mofraten wird Pla machen müfjen— 
bermeift der Generalpojtmeifter Hitch- 
cof mit viel Genugtuung auf die Tat- 
fache, daß unter feiner Amtsführung 
das Kahrzehnte hindurch übliche jähr- 
liche Defizit zum eriten Male jet nahe- 
zu dreißig Jahren einem Weberfhuß 
Plaß machen mußte, und daß dies er- 
reicht wurde einzig und allein durch die 
Einführung befjerer Gejchäftsmetho- 
den und die Vermeidung nuplofer und 

| unnötiger Ausgaben. Der Dienft wurde 
nicht nur nicht verkürzt und einges 
Schräntt, fondern erfuhr unter der Ver- 
waltung Herrn Hitchcods eine Ermei: 
terung und Vergrößerung, die durdh* 
aus der fortjchrittlichen Entwidelung 
des Landes entfprad und die Leiltun- 
gen früherer Abdminiftrationen auch 
verhältnigmäßig übertraf. Das Kunit: 
ftüd, troß der verfchiedenen Neueruns 
gen, der Schaffung einer unverhältniß- 
mäßig großen Zahl neuer Poftämter 
und neuer Zandpoftrouten ufm., den 
"ehlbetrag von 1908 in der Höhe von 
171, Millionen für 1911 in einen 
Ueberfhuß von rund 21, Millionen 
zu verwandeln, wurde bewirkt durch 
vernünftige Sparſamkeit und ge— 
ſchäftsmäßige Einrichtungen, die eine 
Verringerung der Ausgaben um volle 
45 Millionen ergaben. 

Herr Hitchcock iſt durchaus berech— 
tigt, mit Stolz auf dieſe Errungen— 
ſchaft hinzuweiſen, und wenn wir uns 
dabei der Tatſache erinnern, daß er im 
Jahre 1909 in Uebereinſtimmung mit 
dem Präſidenten erklärte, der poſtali— 
ſche Fehlbetrag ſei einzig und allein 
der allzu niedrigen Rate für Poſtgut 
zweiter Klaſſe zu danken, und nur auf 
dem Wege der Erhöhung dieſer Rate, 
oder wenigſtens einer Erhöhung der 
Rate für Magazine und ſonſtige Zeit— 
ſchriften, ſei eine Beſeitigung des De— 
fizits zu erhoffen, dann wird man 
darin eben nur die Beſtätigung der 
ſchon anderwärts genugſam gemachten 
Erfahrung finden, daß dem politiſchen 
Beamten die Sparſamkeit und ver— 
nünftige Geſchäftsführung etwa wie 
die Fliege iſt, die der Teufel nur in 
der Not frißt. Indem Herr Hitchcock 
ſofort nach der Ablehnung ſeines Ver— 
langens nach einer höheren Rate für 
die Magazine daran ging, den Dienſt 
geſchäftlich zu reorganiſiren, und es 
innerhalb der kurzen Friſt von ſechs 
Monaten fertigbrachte, neun Millionen 
zu ſparen und binnen zwei Jahren an 
Stelle des großen Fehlbetrags einen 
ſoliden Ueberſchuß zu ſetzen, zeigte er, 
daß er von vornherein dieſe Möglich— 
keiten ſchon gekannt haben muß, es 
aber aus Gründen, die er ſelbſt am be— 
ſten kennen wird, vorzog, zunächſt das 
beliebte politiſche Patentheilmittel, Er— 
höhung der Einnahmen, in Vorſchlag 
zu bringen. Dadurch wurde aber der 
Dienſt, den er leiſtete, nicht geringer, 
ſondern bei Licht beſehen nur noch 
größer und wertvoller. Denn er zeigte 
uns ſo, daß auch der beſſere, um nicht 
zu ſagen beſte, politiſche Beamte nur 
der Not gehorchend, nicht dem eigenen 
Triebe, ſich zu Sparſamkeit und ver— 
nünftiger Geſchäftsführung bequemt. 
Und das iſt eine Lehre, die uns in der 
Zukunft gute Früchte tragen ſollte. 

Es wird vorteilhaft ſein, all deſſen 
eingedenk zu bleiben in der Begut— 
achtung der Empfehlungen und Vor— 
ſchläge, die Herr Hitchcock zu machen 
hat, oder doch bezüglich eines Planes, 
der ſein Steckenpferd zu ſein ſcheint. 
Der Empfehlung, einige der Packet— 
poſtraten zu ermäßigen, die Gewicht— 
grenze für Poſtpackete zu erhöhen und 
die dritte und vierte Poſtgutklaſſe zu— 
ſammenzuwerfen, damit auch Bücher 
durch die Packetpoſt verſandt werden 
mögen, wird das Publikum unbedenk— 
lich und gern beipflichten. Der Vor— 
ſchlag, im Dienſt ergraute und mit der 
Zeit arbeitsunfähig gewordene Poſt— 
angeſtellte, zu penſioniren, hat viel Be— 
ſtechendes und verdient reiflich ter Er— 
wägung. Man darf annehmen, daß 
Herr Hitchcock nur das Beſte des Dien— 
ſtes im Auge hat, wenn er dieſen Vor— 
ſchlag macht, denn daß der Poſtdienſt 
jetzt, wie jeder andere Zweig des öf— 
fentlichen Dienſtes, unter dem vielen, 
ſozuſagen, „toten Holz“ zu leiden hat, 
das ſich in ihm im Laufe der langen 
Jahre anſammelte, und ſehr ſchwer 
abzuſtoßen iſt, weil es als grauſam er— 
ſcheint, Leute, die im öffentlichenDienſt 
alt und arbeitsunfähig wurden, auf 
die Straße zu werfen — das iſt gewiß. 
Hinſichtlich ſeines dritten Vorſchlags, 
die Rate auf Poſtgut zweiter 
Klaſſe zu erhöhen, aber wird es gut 
ſein, jener Defizitgeſchichte eingedenk 
zu bleiben. Denn Herr Hiitchcock be— 
gründet ſein Trachten nach einer höhe— 
ren Rate für Poſtgut zweiter Klaſſe 
diesmal damit, daß es dann wohl 
möglich fein mürbe, dag „Lin Gent 
Porto“ für Brieffchaften einzuführen, 
ohne wieder einen Fehlbetrag zu ris— 
firen, und das legt den Verbacht nahe, 
daß auch feine erjte Empfehlung, jene 
Rate zu erhöhen, dem „Ein Cent 
Porto“ zuliebe gemaht und bie 
Notwendigkeit, den Fehlbetrag zu be— 
ſeitigen, damals nur vorgeſchoben 
wurde. 

Das „Ein Cent Briefporto“ iſt, wie 
geſagt, Herrn Hitchcocks Steckenpferd. 
Er hat bei jeder Gelegenheit zu ſeinem 
Gunſten geſprochen und gewirtki, und 
ſpricht jetzt wieder 


‚oder fünfund⸗ 


das große Publitum gar nicht daran 
denkt, ſich heiß; oder orgendwie, nach 
dem Ein Cent-Briefporto zu ſehnen, 
ſondern die ganze Agitation nur von 
einer verhältnißmäßig kleinen Anzahl 
großer Geſchäfte, Firmen und Korpo— 
rationen ausgeht, für die die Ermäßi— 
gung allerdings eine weſentliche Er— 
ſparniß bedeuten würde. 

Daß dieſe Erſparniß auch ihren 
Kunden, alſo dem großen Publikum, 
in irgend einer Weiſe zugute kommen 
würde, iſt der Natur der Sache nach 
nicht zu erwarten, und es will ſcheinen, 
als hätte die Poſt noch ſehr viele an— 
dere und ſehr viel notwendigere Ver— 
beſſerungen zu treffen, ehe man daran 
denken ſollte, dem Großgeſchäft jenes 
Geſchenk zu machen. Der Dienſt läßt 
im Allgemeinen noch ſehr viel zu wün— 
ſchen übrig, und ſo lange dies der Fall 
iſt, ſollte an das Ein Cent-Briefporto 
gar nicht gedacht werden. — — — 


Der verbotene Shylod. 


Ditens, kommt eine merfmürbige 
Kunde, die, wenn fie wahr ijt, woran 
zu zweifeln man feine begründete lir- 
ſache hat, ein bezeichnendes Licht auf 
den Eleinlihen und engherzigen Geift 
mirft, in welchem die dortigen öffent- 
Iihen Schulen geleitet werden. Herr 
Marwell, Superintendent der dorti- 
gen öffentlihen Schulen, — der, 
nebenbei bemerkt, bi3 vor kurzem ein 
erbitterter Gegner des deutfchen Un- 
terrichts an den öffentlichen Schulen 
Nerv Vorfs gemwejen ift und fich erft 
durch einen fehr Starten Drud der 
öffentlichen Meinung von diefer Stel- 
Iungnahme abbringen Tief, — hat 
nämlich joeben die Anordnung an feine 
Untergebenen erlaffen, fünftighin von 
der Lifte der Bücher, die im 8A Grade 
bon den Schülern gelefen werben, 
Shafejpeares „Kaufmann von Bene: 
dig“ zu ftreihen, menn buch das 
Lejen des Schaufpiels vielleicht Schü- 
fer fich beleidigt fühlen fönnten. Die 
Entjceidung darüber, ob dies der Fall 
fein fönnte, ift den Schulvorftehern 
überlaffen. 

Was Superintendent Marmell mit 
diefer Verfügung bezmwedt hat, Tiegt 
Har auf der Hand: Er hat fie erlaf- 
jen, um vorzubeugen, daß fih die 
Eltern israelitiiher Schüler „belei- 
digt“ oder auch nur unangenehm be: 
rührt fühlen fünnten, wenn Shake— 
Ipeares Shylod im Schulgimmer zur 
Erörterung gelangen würde. Er fucht 
fich dadurch alfo in einer Weife beliebt 
zu machen, die mahrfcheinlih von 
denen, auf die fie berechnet ift, garnicht 
erlangt wurde und von ihnen jeben- 
falls in der Mehrzahl zurüdgemiejen 
werden wird als überflüffig und eng- 
berzig, mie fie e8 in der Tat auch ift. 

Das Vwulzimmer ift gewiß nicht 
dazu da, um Raffen- oder Religions- 
borurteile, deren fich fchon viel zu viele 
unter dem amerifanifchen Nachwuchs 
der ‚heutigen Zeit geltend machen, zu 
nähren und unter den finder groß- 
zuziehen. Und manm-mag vielleicht auch 
in Berüdfichtigung ziehen, dat Nem 
Hort mit feiner unendlich fogmopoliti- 
ihen Bevölkerung überhaupt feine 
amerifanjfche Stadt im eigentlichen 
Sinne des Wortes und im Vergleiche 
zu Chicago if. Man kann immerhin 
zugeben, daß Thon infolgebejfen- die 
Auffaffung zwifchen den Schulleitern 
bon New Mork und Chicago bonein- 
ander abweichen mag. Mber nichts- 
dejtomweniger ift e8 geradezu uner- 
gründlich, mie der Leiter der öffent- 
iden Schulen der zweitgrößten Stabt 
der Erde fich, ei e8 aus Populari- 
tätshafcherei oder nur aus übergroßer 
„Vorsicht“, dazu verftehen fann, 
Shafejpeares „Kaufmann von Bene: 
dig“ für die Schüler in Abt und 
Bann zu tun. 

Gleichzeitig zeigt die Verfügung 
einen geradezu bedauerlichen Mangel 
an Vertrauen zu der Fähigkeit der 
Lehrkräfte in jenen Klaffen, die in 
Betracht fommen. Denn mer vieles 
Scaufpiel, jelbit nur flüchtig, gelefen 
hat, wird ohne weiteres erfennen müf- 
fen und fich deffen flar bewußt mer- 
den, daß es nur der richtigen Aus- 
legung diejer tiefburchdachten Karaf- 
terfigur des Shylod von feiten der 


ı Lehrkraft bedarf, um auch die entfern- 


tete Möglichkeit des Erivedens 
gendmelcher Raffenvorurteile ihr zu 
nehmen. Gerade das Gegenteil fann 
und müßte, bei nur einigem verftänd- 
nißpollen Eingehen auf die einzelnen 
Züge der Fiqur, wie Shafefpeare fie 
gezeichnet, in einer Klaffe von Kindern 
erreicht merden, die auf dem Boden 
einer fosmopolitifchen Weltjtabt her- 
anwadhjen, denn faum ein anderer 
Karakter bietet, wie der Shylod, eine 
gleich günftige Gelegenhe.. zur Aus» 
merzung etwaiger Raſſenvorurteile, 
bie in den jungen Sinderfetlen viel- 
leicht im Stillen in einem verborgenen 
Eden jhlummern mögen. Die Shil- 
derungen der Verfolgungen, denen der 
Sude in dieſer Shakeſpeare'ſchen 
Zeichnung ausgeſetzt iſt und die 
ſchließlich dazu führen, daß er „auf 
ſeinem Scheine beſteht“, werden wohl 
immer einen tiefgehenden Eindruck auf 
die empfänglichen Kinderſeelen aus— 
üben und werden eher zur Beſeitigung 
von Raſſenvorurteilen, als zu deren 
Erwecken, führen müſſen, vorausge— 
ſetzt, daß die Lehrer oder Lehrerinnen 
die richtige Nutzanwendung aus dieſer 
Karakterſchilderung zu ziehen wiſſen. 
Wenn allerdings der New VYorker 
Schulſuperintendent ſeiner Lehrkräfte 
und deren Intelligenz ſo wenig ſicher 
zu ſein glaubt, daß er daran zweifelt, 
daß ſie die richtige Nutzanwendung 
den Schülern zum Bewußtſein zu 
bringen vermögen, dann war ſeine 
Verordnung nicht nur zweckmäßig, 
ſondern notwendig. Aber dann ſtellt 
3 - * jr —* 

rk ein bedauerlich es Zeug⸗ 
niß aus. Daß die israelitiſche Be— 
völlerung von New Dorf dem Schul- 


ir⸗ 


gent und aufgeklärt dazu, an der Ka— 
rakterfigur des Shylock irgendwelchen 
Anſtoß zu nehmen. Steht doch ge— 
rade der Kaufmann von Venedig“ 


ſtändig auf dem Spielphan jener New 


VYorker Bühnen, die im yiddiſchen Jar⸗ 
gon“ ſpielen und ausſchließlich von 
Israeliten beſucht werden. Der New 
Yorter Schulſuperintendent hat ſich 
bei einer Klaſſe ſeiner Mitbürger lieb 
Kind machen wollen, — aber ſowohl 
dieſer, wie der Allgemeinheit gegen— 
über hat er ſich als kleinlich und eng— 
herzig erwieſen, und hat ſich überdies 
damit bei allen intelligenten Amerika— 
nern, ganz gleich welchem Stamme, 
welcher Raſſe oder welcher Religion 
ſie angehören mögen, unſterblich lächer— 
lich gemacht.“ I 
— 
Die Zodesurfadhen im Deutihen 
Reiche. 


Auch nach den Angaben im „Stati- 
ſtiſchen Jahrbuch für das Deutfche 
Reich 1912“ zeigt ſich wieder die er— 
freuliche Tatſache, daß man — kurz 
geſagt — in Deutſchland weniger 
ftirbt. Wenn man die Ziffern von 
1877 bis 1910 verfolgt — Tie deziehen 
fih auf Orte mit 15,000 und mehr 
Einwohnern, und das ift wohl aud 
allgemein maßgebend — jo ergibt ich, 
daß auf 100,000 Einwohner Ende der 
70er Jahre 2672 Menjchen im Jahre 
ftarben. Ym Jahre 1910 dagegen nur 
1508. Das ift in diefem legten Men 
fchenalter ein ganz bedeutender Rüd- 
gang, der bedeutet, daß das Menſchen— 
leben in ver Tat verlängert worden ilt. 
Daß dies auf die raftlofe Arbeit der 
Gefundheitspflege, der privaten mie 
der öffentlichen, zurüdzuführen tft, un= 
terliegt feinem Zmeifel. Die Menfchen 
find in Fragen ihrer Gefundheit auf- 
merffamer und gebilveter geworben. 
Sie haben vorfichtiger zu leben und 
Schädigungen aus dem Wege zu gehen 
gelernt. Daß dies troß des vermwidel- 
ter, aufreibender und nerbenanpeit= 
fchender gewordenen Lebens der Fall 
ift, nimmt zunädhft Wunder. Aber wie 
die Statiftit bemeift, find diefe Schä- 
digungen offenfichtlich nicht jo groß, 
wie die dagegen angemwendeten Mittel 
wirkungsvoll find, 

Betrachten wir einzelne der michtig- 
ften Krankheiten und ihre Bedeutung 
als Todesurfache, To ergeben fich da 
ebenfo bedeutende Rüdgänge, die auch 
durchaus nicht etwa fprunghaft erfol- 
gen, fondern in langjamer Degreffion 
von Jahr zu Jahr abnehmen. An 
Kindbettfieber beiſpielsweiſe ſtarben 
Ende der 70er Jahre noch 14.4, Ende 
der 8SOer Jahre 8.0, Ende der 90er 
Jahre 5.1 Frauen. Eine Zahl, die für 
1910 allerdings eine geringe Erhöhung 
aufweiſt, denn ſie betrug 5.4. Schar— 
lach ſteht an den gleichen Zeitpunkten 
mit 56.8, 21.2, 20.0 und 1909 mit 
17.6 in der Statiſtik, eine niedrige 
Zahl, die 1910 fogar meiter auf 11.2 
gefallen il. Ganz bedeutend ijt weiter 
auch die Sterbezahl an Diphtherie in 
ben legten 30 Jahren zurüdgegangen, 
nämlich von 99.8 auf 23.0 (immer auf 
100,000 Einwohner berechnet). Bei 
einer Reihe von anderen Krankheiten 
ergibt Tich die Möglichkeit zu verglei- 
chen erfi jeit dem Jahre 1905 infölge 
veränderter Art der Zählung und 
Gruppirung. Uber auch da find die 
Ziffern bemerfenswert. An Keuchhu= 
ſten jftarben 1906 21.2, 1910 nur 16.0 
Menſchen. An Typhus in den gleichen 
Sahren 6.5 und 4.4. An Magen- und 
Darmkatarrh ſowie Brechdurchfall 
1906 175.0, 1910 152.0 auf 100,000 
Einwohner. Sehr intereffant ift ja 
befannterweife der Rüdgang der Ster- 
beziffer bei Krankheiten der Xt- 
mungsorgane, weil e& ein deutlicher 
Beweis für den Nuten der Tuberfu- 
lofebefämpfung if. An den Stranf- 
beiten der Atmungsorgane, ausfchließ- 
ih Diphtheritis, Keuchhuften und 
Zuberfulofe, ftarben 1906 noch 239.5 
Menichen, 1910 dagegen nur 203.4 
und an ZQuberfulofe in den gleichen 
Sahren 201.9 gegen 117.8 auf 100,- 
000 Einwohner. Wenn man nun aber 
meinen Jollte, nur diefe beitimmten 
Krankheiten jeien in ihrer Bedeutung 
als Todesurfahen zurüdaegangen, fo 
ift das nicht der Fall, denn auch die 
ARubrif „Alle übrigen Todesurfachen“ 
zeigt Ende der 70er Sabre 1426.7, 
Ende der 80er Jahre 1260,6, Ende 
der 90er Jahre 1129.8, 19 dagegen 
nur noch 833.5 Sterbefälle auf 100,- 
000 Einmwohner. Befonderd bemer- 
fensmwert ift dabei, daß da8 Jahr 1910 
auch gegenüber dem Vorjahre eine recht 
en Abnahme diefer Fodesziffern 
zeigt. 


Auch wenn wir die Todesurfachen - 


international vergleichen, jo fommen 
mir für Deutfhland auf recht günftiae 
Ergebniffe. Ymar haben die Schweiz 
und die Niederlande fait an allen die- 
fen genannten Krantheiten geringere 
Zahlen als Deutichland, und eine Aus- 
wahl bon 75 Gtädten Dänemarks 
zeigt ganz außerordentlich niebrige 
Ziffern, jedoch abaefehen von bdiefen 
offenbar durch die Natur und die jo- 
aiale Gliederung befonders begünftig- 
ten Ländern fteht das Deutfche Reich 
hinſichtlich der Todesurſachen, na— 
mentlich gegenüber Oeſterreich, Ruß— 
land, zum Teil auch Belgien und 
Frankreich, weſentlich günſtiger da. 
Namentlich die Sterblichkeit an Lun— 
gentuberkuloſe erſcheint in Frankreich 
und Oeſterreich ganz bedeutend höher 
als in Deutſchland. Sehr viel geſün— 
der erſcheinen namentlich auch die deut⸗ 
ſchen Großſtädte gegenüber Stäbfen 
wie Wien, Prag, Budapeſt, Rom, Mai⸗ 
land, Marſeille, Brüſfel, Moskau, 
Warſchau, Bukareſt und Madrid und 
insbeſondere haben alle dieſe genann— 
ten Städte erheblich größere Zahlen 
für Tuberkuloſe, abgeſehen von den 
italienifhen Städten und Brüffel, bie 
für biefe'Serantheiten nicht fo gefährdet 
erfcheinen, mie beifpielämeife Breslau 
und Straßburg. 


Deutihe Juden auf dem Baltan, 


D 


* 


Juden in den Baltanländern. Unter 


anderem fehildert er auch das Schidfal 
der auggemanderten deutjchen Juden. 
Einwanderungen deutfcher Juden nad) 
dem Baltan fanden zueryt um das 
Jahr 1450 ftatt. Die judenfeindliche 
Selinnung des Papites Nitolaus V., 
in defjen Auftrag Johannes de Capi- 
ftrano hegte (1447), wirkte anftedend. 
So ließ der bayerifche Herzog bon 
Landshut, Ludwig der Reiche, ſämmt— 
liche Juden feines Landes am 5. Dt 

tober 1450 fejtnehmen, die Männer in 
den .Kerfer, die Frauen in die Syna- 
goge einjperren und alle ihre Baar- 
haft und Kleinodien fonfisziren. Vier 
Wochen hielt er fie in Gewahrjam, 
dann jagte er fie,arm aus dem Lanbe, 
Der Strom diejer Unglüdlichen ergoß 
jich nad) den Baltanländern; die Aus- 
mwanderer fiedelten jich in Nitopolis, 
Plemna, Sofia, (Widdin?), Konitan» 
tinopel, Adrianopel und Saloniti an. 
Auch gleichzeitig mit den fpanijchen 
Emigranten (nad) 1492) zogen viele 
deutiche Juden in die Baltanländer 
ein. Die Deutjchen hielten an ihren 
früheren Lebensgemohnheiten feit, ins- 
befondere auch bezüglich der Kleidung 
und Sprache. Das Verhältnig zu den 
anderen Baltanjuden murde dadurch 
ungünftig beeinflußt; insbejondere 
waren die jpanifchen Juden nicht ge— 
rade qut auf ihre deutfchen Glaubens- 
genofjen zu jprechen, wovon der Aus: 
druck: „Tedesco mallo“ (ſchlechter 
Deutſcher) und das Sprichwort zeu— 
gen: „Ni Ajo dulce, ni tedesco buono“ 
Knoblauch iſt nicht ſüß und ein Deut⸗ 
ſcher iſt nicht gut)! Ein ſpaniſcher 
Rabbiner der damaligen Zeit ſchreibt 
in Bezug auf den berühmten Rabbi 
Jehuda Minz aus Padua: „Bringe 
mir keinen Beweis von den Worten des 
Rabbi Jehuda Minz, denn wenn er 
auch ohne Zweifel ein hervorragender 
Gelehrter war, ſo läßt ſich aus ſeinen 
Entſcheidungen ſeine Geiſtesgröße 
nicht erkennen, war er doch ein Deut— 
ſcher und die Deutſchen ſind ſchwerfäl— 
lig im Ausdruck, ſie ſind weder im— 
ſtande ſich klar auszuſprechen, noch 
durch die Feder die tiefen Gedanken, 
die ſie im Herzen haben, wiederzuge 
ben. Verſtehen kann ſie nur derjenige, 
der lange Zeit mit ihnen verkehrt und 
ihre Lehranſtalten beſucht hat.“ Auch 
in Bezug auf den Ritus und den Kul— 
tus beſtanden zwiſchen den Deutſchen 
und den übrigen Juden in jenen Län- 
dern Differenzen. Die bedeutendite 
deutiche Gemeinde war die zu Plerona. 
Un deren Spite ftanden hervorragende 
Gelehrte al3 Rabbiner. Das geiftige 
Dberhaupt der deutjchen Gemeinde in 
Sofia mar Rabbi Benjamin, ben 
Mair Halevy aus Nürnberg, melcher 
den Machſor (Gebetbudh) für die 
deutfchen Gemeinden in den Balkan 
ländern (Salonifi 5310—1540) für 
den Druc vorbereitete. Diefer Mach- 
for ift noch heute bei den deutfchen Ge- 
meöinden in Konftantinopel, 
und Cofia in Gebraud. Eine Zierbe 
der deutichen Gemeinde zu Galoniti 
war Rabbi Schtmon Afchkanafi aus 
Hrankfurt a. M., der Verfaffer des be- 
fannten aggadifchen Wertes „AYalkut 
Schimoni*. Großen Unfehens erfreu: 
ten jih au Die Buchdruder Bezalel 
Achtenafi Halevy und fein Sohn Gad- 
jah Halevy. Der gleichnamige Sad- 
jah Haleoy, der noch jet in Salonifi 
eine Drucderei befitt und die Mochen- 
Ihritt „La Epoca“ herausgibt, ift ein 
Nachkomme Bezalels. Trotzdem die 
Spaniolen die Deutſchen nicht liebten, 
nahmen ſie vieles von ihnen in Spra— 
che und Sitte an. Das Jüdiſch-Spa— 
nioliſche beſitzt viele Wörter, welche als 
deutſche Lehrwörter erkennbar ſind. 
Auch Familiennamen wie Alleman, 
Aſchkenaſi, Bona Gonn), Gutha, 
welche beſtimmt deutſchen Urſprungs 
* find bei den Spaniolen anzutref: 
en. 

— —— — 


Rordſeite Turnhallekonzert. 


Neun Soliſten hat Kapellmeiſter 
Ballmann für das nächſte Konzert der 
Chicago Turngemeinde mobil gemacht, 
außer bewährten Mitgliedern ſeines 
Orcheſters die Damen Mary Freya 
Mack (Geſang) und Ina Kleinfelder 
(Piano), beide Schülerinnen des Buſh 
Tempel Konjervatoriums, fomwie den 
ehriwürdigen Komponiften und Pia- 
nijten Karl Kölling, der u. W. beim 
Vortrag einer- feiner‘ Rompofttionen 
mitwirfen wird. Unter ben vielen 
Ihönen Brogrammnummern alß felten 
gehörte Stücde werden befonders her- 
borgehoben die „Freiſchütz“-Ouvertüre 
und Marſch und Walzer aus Brülls 
Oper „Das goldene Kreuz; ferner eine 
der wenigen humoriſtiſchen Kompo— 
ſitionen von Richard Strauß, „Zwei⸗ 
kampf für Fagot und Flöte“, ſowie 
ein bon Herrn Guftan Schind gefpiel- 
tes Xylophonſolo. Nachitehend das 
Programm: 


Krönungsmarfdh aus „Der Prophet”. .Meherbeer 

Duderiüre zu „Der Greifhüß“...ucseieee 

Marih und Walzer aus „Das goldene 
— OLE 

Duett für PViolinen mit Ordefter- und 
Pianobegleitung ....ucnunnen.n... Karl Kölling 

am Alabier, 

BEE non rnaocsiena ci 


Herr Kölli 

Bl au „Eintagstäi am 
Solit: 

„Träumerei“ 

und Ordei 
— Garten“ Gas n 
Eoli der Herren F. Berger und 9. Lippel, 
Herr Karl ölling am alavier 

Gopzenieie i .. 

„Derzensfrübling” „.....2.zu0u0000000... Midede 

Arie aus „Der Freifhliß”.cenucenueee.. Weber 

Frl. Marh Die a Mad, 

rl, Ina Aleinfelder aut Klavier. 
Zulophonfolo, fpaniihe Melodien in Wal: 

[ M 

Herr Guſtavb Schinck. 
„Bogelitimmen“, Walzer ...............Vollftedt 
Bweilampf für Sagot und Flöte... Rih. Strauß 
Herren R. Kolb und A. Winhardt. 

Des Sultans Traum..Vendix 
Fantaſie über „My Old Kentuckh Home“. CLangeh 


— Ein Unglück. — Schreckensbleich 
und zitternd ſtürzt die Zofe der Frau 
Gräfin zu ihrer Herrin ins Zimmer. 
Um der Barmherzigleit willen, gnä— 
dige Frau, geben Sie mir ſchnell ein 
Glas Rotwein! Yh....es iik-furdht- 
bar...!" — Hier Liesbeth!” antmwor= 
tet bie gütige Dame, felbft zu Tode er- 
hroden, „trinten Sie! So, und nu 

agen Sie jchnell, mas 
Kr — „Ad Frau 


2 „die teure 


Saloniki— 


Deutſches Theater EyEle 


Clart Etr. u. o Abe. * Dearborn 68 
M es ° nif 6 Direhee er 
Diendatg und ei d und Camät 
Ertra-Matinee: Ar mon, Fam - 
„er Da —53 Do * send 
” e . „Donersta 
und Sonntag —X Datiuniva. 


Todesanzeige. 


gun und Belannten die traurige N | 
richt, daB unfere geliebte Mutter uno Gro 
mutter 

- Albertina Arueger 


im Alter don 73 Jahren und 7 Monaten jelig 


im Seren entichlafen tft. Die Beerdigung findet |- 


ftatt am Mittwoch, den 5. Februar, um 10 ihr 
30, dom XIrauerbaufe, 4446 S. Albany Abe,, 
na& der Evangel. Vuth. Friedenslirhhe, 43. er. 
und Galifornta Ude, nad dem GConcordia-Got- 
tesader. Um jtille Zeilnahme bitten die tratı 
ernden Hinterbliebenen: 


13 Krueger, Karl Kerueger, Söhne. 
on a Schmidtle, Johanna Erdmann, 
P 


aria Stente, er. 

Ferdinand ee Ebiwarb Erb- 

mann, Willie Stente, Albert Bru- 
der, Schwiegerföhne. : 

Johanna und Yrieda Krüger, Schwie⸗ 
gertöchter, nebit Enteln. 


Tudesanzeige. 


Verwandten und Belannten die traurige Nache 

richt, dak unfere geliebte Mutter 
Anna Emilia Schönwald geb. Hermann 

(Gattin des beritorbenen Johann Schönwald) 
m QUlter von 60 Jahren jelig im Herrn ent», 
fhlafen ift. Beerdigung findet ftatt am Don- 
nerstag, den 6. Februar, um 9 Uhr Worm., dom 
Trauerhaufe, 2965 Lyman Str., nad der Kirche 
aue Unbefledten Empfängniß, wo ein Reauiem- 
Amt zelebrirt wird, dann per Rutihen nah dem 
St. Bonifazins-Gottesader. Mitglied des zive. 
Maria Hof Nr. 436, ®. €. D. 8. und bed 
Ebriftlihen Mütters-Bereind. Um ftille Zetlinah: 
me bitten: 

Michael W., Anton %., Fran Katharina 
Zungers, Gltfadeth, Varbara, Yo- 
hann u, Georg Schönwald, seinder. 

dimi 


Todesanzeige. 

——— und Belannten die traurige Nach— 
ri daß unfere vielgelicedte Gattin, Tochter und 
Schweiter 

Anna Hochanrtel gebor. Johum 
im Alter vond2 Jahren felig im Herrn entfchla» 
fen ift. Die Beerdigung findet ftatt am Mitt- 
wod, den 5. Februar, um 9:30 Morgend, dom 
Ztauteuie, ”r. 1434 Mobamf Str., nach der 
&t. Jolepbs-stirche und don da nah dem 16 
Bonitazius:Gottesader, Die trauernden Hinter: 
bliebenen: 

Veter Hocgurtel, Gatte, 

Maris Jochum, Mutter. 

Maria Schiuter und Tony Jochum, 
44 Geſchwiſter, nebſt Verwandten. 
mo 


— — — 


Todesanzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer lieber Vater und Bruder 
Joſedh Schmeltz 
(geliebter Gatte der verſtorbenen Chriſtina) 
geſtorben iſt. Beerdigung am Mittwoch, den 
Februar, um 9:30 Vorm, vom Trauerhauſe 
2502 Wentworth Ave., pach der St. Antonius⸗ 
Kirche, wo Hochamt zelebrirt wird, von dort 
nah dem Poll Str. Bahnhof und mit der Bahn 
nad „em ©t. Marh’S Friedhof. Die trauernden 
Sıinterbliebene: 
William Schmels, Sohn. 
Katharine Eiiert, Juiius Broker, Na- 
tharine Bott, Elisabet Mönd, Ges 
ſchwiſter. 


Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
ridt daß unſer lieber Bruder 

George Mehring 
(Sohn der erſtorb. Roberd und Anna Mehring 
gebor. Hill. und Bruder des verſtorbenen Ros 
bert Mebring) geitorben ift. Beerdigung findet 
ftatt am Mittwoch, den 5. schruar, um 10 
Uhr Vorm., don feiner Wohnung, 2605 W. 25. 
Eir., nah dem Waldheim- Friedhof. Um ftille 
Zeilnahme bitten die trauernden SHinterblies 


benen: 
rau Lillie Abbott, Schwweiter, 
* rant Mehring, Bruder, 
mo 


Todesanzeige. 


Freunden und Belannnten die traurige Nacı- 
richt, daß meine geliebte Gattin und unſere 
hebe Mutter 

nna Meier gebor. Wagner — 
am 2. Februar 1918, um 5 Uhr 30 Morgens, 
im Alter von 52 Jabren, 10 Monaten und 12 
Zagen nah langem Leiden felig im Sgerrn ent» 
fhlafen ift. Die Beerdigung Yindet ftatt am 
Wtittvoh, den 5. Februar, um 10 Ubr Bormits 
tags, vom Trauerbaufe, 3815 ©. Honore Et, 
nah der Evangel. St. Andreasliche, Ede 37. 
und Honore ©tr., von dort mit AKutfhen nacı 
dem Bethania-isriedhof. Um ftille Teilnahme 

bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
ohann Meier, Gatte, 

ermann, Minnie, Edmund, Yriede, 
Anna, Fran Grada Schauer, Rinder 

Arthur Schauer, Schwiegerfohn. 
Willie Schauer, Entelfinder. mdi 


Todesanzeige. 

Lady Wafhington Loge Nr. 769, 8. & 8. of 9 

Den Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, 
dab unjere Schweiter 

Laura Groß 

geitorben it. Beerdigung am Mittwoch, den 5. 
schruar, nah dem Dalmood- Friedhof. Abfahrt 
bon TIrauerbaufe, 35283 Emerald Ave., 9 libhr 
Vorm. Beamte und Mitglieder wollen Tich 1m 
8:30 in der Logenhalle einfinden, um der ber- 
ftorbenen Schweiter die legte Ehre zu ermweifen. 


sn DO. M. A. 
Engnie Graf, Broteltor. 
Fris Scholz, Selretär. 


— — — —— — —— 


Todesanzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer lieber Gatte und Vater 
Auguſt Blimke 
am 2. Her mar im Alter bon 51 Sabren ae» 
ftorben it. Beerdigung am Donnerstag, ben 6. 
Februar, dom Trauerhaufe, 1642 N. Yallon 
Str., mit Autos nah dem Arlington Friedhof, 
Die trauernden Hinterbliebenen: 
Auguſta Blimke gebor. Tollas, Gattin. 
Eduard Blinmke, Sohn. 


Todesanzeige. 
gen und Belannten die traurige Nad- 
richt, da& meine geliebte Gattin,. unfere Mutter 
und Zocdhter 
Maria Schuhrle 
felig entichlafen iit. Beerdigung findet ftatt vom 
Zrauerbaufe, 3016 Belmont Mbe., am Donners- 
tag, den 6. Februar, um 1:30 Nadım., fach dent 
Montrofe: Friedhof. Um ftilles Beileid bitten die 
tiefdetrübten Hinterbliebenen: 
Anbrecas Schnuhrle, Gatte, 
Raymond, Sohn. 
WE Authelwars, Vater, nebit Ge- 
chwiſtern. dmi 


Todesanzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, dab unfer geliebter Sohn und Bruder 
Rudolf Ladner 

im Alter von 2 Jahren und 7 Mongten am 
Montag, den 3. Februar, nach lurzem ſchwerem 
Leiden felig im Herrn entſchlafen iſt. Beerdi⸗ 
gung findet ſtatt am Mittwoch, den 5. Febeuar, 
um 9:30 Borm., bom ——— 1528 N. 
Halited Str., nah dem ©t. Bontfaztusssriedhof. 
Um itille3 Beileid bitten bie trauernden Hins 
terbliebenen: 

— Alois und Thereſe Ladner, 


ern. 
Elſe Ladner, Schweſter. 


Todesanzeige. 
Court Germania Nr. 19, N. O. F. 
Allen Mitaliedern die traurige Nachricht, dah 


unſer Bruder 
Auguſt Blimke 
1642 Balloır Etr., am 2. yehruar geitorben. tit 
ie Beamten find ** ſich am Donnerstag. 
en 6. Februar, Nachmittags 1 Uhr, einzufin⸗ 
den, um dem Gerflorbenen die lebte Ehre zu 


erweifen. 
rig Glauien, DO. 8. 
ifftam Lichtenberg, Sekretär 


Todesanzeige. 
— und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere liebe Gattin und Muller 
Wilhelmina Schmidt geb. Bamberg 

im Alter von 78 Jahren geſtorben iſt. Beerdi⸗ 
ung am Mittwoch, den 5. b :30 
Nadın., vom Trauerbanfe, 1809 Sedgwid Str., 
nachdem Graceland: Friedhof. Die trauernbden 
Sınterbliebenen: 

Billiam Schmidt, Gatte. 

———— und Frau Clara Kalis, 

t . 


Todedanzeige. 
reımden und Belannten bdiet raurine Nad- 
ihr dab unfer liebes Xöchterlein eR 
Dorothy Joſephine Blaha 
im Alter voñ 5 Monaten und 8 Tagen geſtor⸗ 
ben ift. Beerdigung Mittwoh Mittag um 12 
Uhr, dom Trauerbaufe, 3651 Douglas Bilvd,, 


ch t. Marb_ of Berpetual Helv, 
bon da nad dem Die Er 
ernden Eltern: 


Joſ. C. und Suite Ylaha geb. Dale. 


beforgen 
prompt und 


eigentlich paf= | pentichen 


ER re 


Tobesangeine 
naanaı zud Date en bie 5 


umfer Neber Dater umb 


im Alter v md. 6 Mongja 
m Alter von ; 
nad Lurzem deiben, flo iſt. e 
Beerdigung findet am i 
de bruar, 2 Uhr Naı , 
Trauer haufe a. E 

Graceland, Bitte Teine 


5 * 


— 


nlel. 
Emma Kubel, Schwi 


Todesanzeise. 
reunden und Belannten die kauzige % 
ei daß unfer aelle et Gatte umb. * 
Henry Kuchel in 
im Alter von 61 Jahren geitorben if eerdi⸗ 
gung bom —— e, X Eiiften de, am 
1atagı den _4. bruar, um 1 Uhr Nadm,, 
nad Rofehill-Friedhof. Die trauerndben Hinter» 
bliebenen: 
Katherine Kuchel gebor. Maß, Gattin 
Frau Emma Müller > Sharted 
Aucel, Kinder, mob 
Todesanzeige. 
ve und Belannten die traurige Rach⸗ 
richt, daß meine liebe Schwefter 
Rachel Jackſon 


Tochter der verſtorb. Marlus und Hannah Jack⸗ 
fon, und Schweſter der berftiorb. Simon, Jatod 
und Harry) geitorben ift. Beerbigung bom 
Itauerhaufe, 2152 Alice Place, am Dienstag. 
den 4. Februar, um 1:30 Nachm, mit Autog 
nah dem Moutt Naarid Friedhof. 


mdi Philty Faden, Bruder. 


‚ Geitorben: Marz Rettihlag, 52 Jahre alt. Ges 
liebter Gatte don Helen Nettihlag. Beerdigung 
am Mitimod erg um 2 br, om 
Zrauerbaufe, 3851 NKimball Ave, mit Autos 
mobiles nad dem Waldheim-Friedhof, a 
mo 


Geftorben: Louis Kirchner, Gatte bon Cora 


Kirchner geb. Eomor, und Vater bon Louis, 
Beerdigung dom Trauerhaufe, 2313 Dearborn 
Etr,, Mittwoh Vormittag um 9:30, m der 
Et. John Kirche und bon dort mit der Grand 
Trunt Babır nad dem Mount Dlivet Friedhof, 


Zur Erinnerung 
zu Wehmut und Liebe gesamten wir x de 
obestage3 meines geliebten Gatten und unfere 
Vaters 
Johann Käſer 
welcher heute bor einem Jahre, am 4. Februar 
1912, und durch den Tod entriffen wi 


Con tit ein Jahr dahingefloffen 
Seit jenem fchiveren Schredenstag, 
Wo du, geliebter Gatte und Vater, 
Vom Tode wurdeft binmweggerafft. 
Ad. wie plöglih mußteit dur fcheidert 
Von uns, die wir di fo febr geliebt, 
Morgens waren wir noch in iyreuden, 
ca Abends fand man alles Hef betrübt, 
Und alles Seufzen, alles Klagen 
Gab uns den Geiedten nicht aurüd, 
Zu warft geliebt in treuer Liebe, 
Geactet in dem Freundeskreis, 

Und diefe traurig fchivere Stunde 
Erinnert uns an did fo Heiß, 

Wir wandern oft nach jenem Orte, 
Wo Ruhe ift auf diefer Wege 

Und fhmüden jenen Grabeshügel 
‘Der deinen Leib = ; 
Drum ruhe * ot 

Und Trauer unfer ou erfüllt, 
Einft aber wird uns Gott bereinen, 
Der alle Tränen wieder ftillt, 


Katherine Käfer, Gattin, nebft Kindern, 


Zur Ermrerung 


Mit tiefbetrübtern Dessen gedenle ich heute des 
Todestages meiner leben, ünvbergeßlichen Gattin 
Lizzie Delklers gebor. Schwind 
die heute vor einem Jahre, am 4. Februar 1012, 
geitorden tft. 


Die treue Gattin, die Gott mir gab, 
Die mußt? ich fenten zu früh in’d Grab, 
Bielgeliedte Gattin, 
Du Ichläfft jegt Tanft in ftiller Ruß’. 
Nie auf diefer Erde mehr 
Blidit du zärtlih um mich ber, 
Hand, die treulich mich geleitet, 

te mir nicht3 als Liebe gab, 
Freud’ und Troft um mich verbreitek, 
Ruhe fanft. im ftillen ®rab. 


Getwidmet bon deinem Dh Lebende 
Gatten: Freb Delfers, 


Danktfagung. 
Allen Verwandten und Belannten for tete 
biermit unferen beralichiten, Dant aus : 
zablreiche —— und die ſchönen Blumen⸗ 
ſpenden beim Begräbniß unſeres lieben Gatten 


und Vaters 
Frin Hüennerkopf 


Insbeſondere dem Herrn Vaſtor vViſter für feine 
froſtreichen Worte, ſeinen Sangesbrüdern von der 
Liedertafel Vorwärts, dem Baheriſch⸗Ameritani⸗ 
ſchen Verein, der. Northweitern Koge Nr. 388, 
Odd Fellows, dem Damenderein der Liedertafel 
BVBorwarts, dem Chicago Bahern Frauenberein. 


Amalie Huennerkopf, Gattin, nebit Yamilie. 
— 
Ma dheim. 

eiftonslofer Friedhof dan 

Einslar u "sheitopofliangotahn Ye Se 

n, gleihfalld aud mit allen © “ 

i egräbnt' pläge find in diefem 
areber au —— 

796, Xoli Kine Haxeft Park 787. 


TR 
1911er 
Büdesheimer 
Häusling 


Feine Art, iſt reintönig, mild und 
flüchtig. Eigene Kelterung. 
Jetzt im Ausſchank in der 


Binger Weinſtühe 


— von — 


HENRY KAU 


158 Adams Str., Chieago.. 


Keller in Bidesheim bei Bingen 


i in. 
a: Re didoſon 


The Relic House, 


2037 N. CLARK STR, 
Gresenüder Bincoln Bart 


Sohn Weis, Gigentünen, . 


KONZERT se 


Otto Seiferts Orchester. 
Hibofa® 


BRONGHITIS- 
Huflen, Alina, Kalarch 


geheilt, mo Hunderte don Mitteln bergedlih 
benugt wurden. 


Reimer’s Bronchial Hlixir 


Slafhe 800 und 91.00. 
In Upotdelen oder Meimerd Baboratorien, 
2783 Lincoln Une, Ede Diveriey Bartivab. 


(bifafobiboim 
EMIL H. SCHINTZ, 


139 N. Clark Str , nahe Randolph 


Gelb ERENIAHEG 
— — 
Rvers Vacuum Process Kafle 


DT ee 


—— — — — N 





. Die — die: Ihr en an ne und die seit — 
als 30 Jahren in Gebrauch ist, hat die Unterschrift von 
x a getragen und ist von Anbeginn an 


| TECH 


unter seiner persönlichen Aufsicht 
hergestellt worden. 


Lasst Euch in 


dieser Beziehung von Niemandem täuschen. Fälschungen, 
Nachahmungen und “Eben-so-gut” sind nur Experimente 
und ein gefährliches Spiel mit der Gesundheit von Säug- 
lingen und Kindern— Erfahrung gegen Experiment. 


Was ist CASTORIA 


Castoria ist ein unschädliches Substitut für Castor Öl, 
Paregoric, Tropfen und Soothing Syrups. Esistangenehm. 
Es enthält weder Opium, Morphin noch andere narko- 
tische Bestandtheile. Sein Alter bürgt für seinen Werth. 
Es vertreibt Würmer und beseitigt Fieberzustände. Es 
heilt Diarrhoe und Windkolik. Es erleichtert die Be- 
schwerden des Zahnens, heilt Verstopfung und Blähun«- 


gen. 


Es befördert die Verdauung, regulirt Magen und 
Darm und verleiht einen gesunden, 


natürlichen Schlaf. 


Der Kinder Panacae—Der Mütter Freund, 


ÄcHTES CASTORIA ımMER - 


mit der Unterschrift von 


” ” 
Die Sorte, Dieihr Immer Gekauft Habt,Ist 


In Gebrauch Seit Mehr Als 3O Jahren 


THE CENTAUR COMPANY, NEW YORK CITY, 


Lotalbericht. 


Brieffailten, 


Ein Leſer. — Da Cie noch 
ft waren, al3 Ihr Vater amer 
i wurde, haben auch Eic das 


nicht 21 „Sabre 
fcher i 


s lann Ihnen. trogdem Sie Bürger find veg 
en, dab Sie bei einem, Beſuche in Deutſchlan 
s „läſtiger Ausländer“ ausge viefen we roe1t. 

Zoe 9 — „Groundhog" ft das virginiſche 

Düurmeltier. 

S drammer — 

lairzung der 

ten die betr. Ylnzeige erſcheinen foll, 
£ 8. bedeutet demnach  „Dienitag, 

:onntag“. 

8. 9. — 63 aibt bier etwa 15 folder ®e: 
wälte, d die Sie ımter „Botteries" auf Seite 
173 tes „City Directorh“ de zeichnet Finden. 


Das it lediglich eine Ab⸗ 

der einzelnen Tage, „an 
Didoio“ 

Donnerfing, 


Kamen 


ensasiner Leſe 


r. —, Wenn die Pol⸗ 
ennarben cerit da find, 


io find fie au nicht 
ebr zu entfernen. Bis zu einem gaewijfen 
trade verhindert fann ibr Entiteben dur 
remäße Bebandlung während des 

‚eife3 werden. 

DBefdrgte Mutter — Wenn die Echul- 
vebörde das Zertififat erteilt, fo erteilt fie da- 
nit aud die Erler ıbniß, dab daS betr. Sind ar: 
leiten darf. — Die Schafgarbe beißt auf eng 
Yu „common darrow”, ii mand) en Gegenden 
pird fie — „milfoil“ genannt 

D. x. — 3 der Stoff fein foll, der „Ihmür 
er als 32 iſt, vermögen wir Ihnen nicht 
u ſagen. 

Annie V. — 
Burleyſchule, an Aſhland Ave. 
Wilh. — Neb Es ift fehon in 
verihiedenen Staaten davon die Rede geweſen, 
sin Gefep gegen das Geben und Annebmen von 
Trintgelddern am scrlafier, -werheben :ift c3 
Jiaher noch nicht 

B. L Das Einzige, w 
vare, den Gerichts ichrei —38* 
Antrag auf das 
Bitten, angefichts 
Richter zur Sornabme der 
yeranlaficır, jobald dic Raviere 
wieder bier eingetr offen Find 
sen bätte feinen vraltiihen U 
Unterricht —— in der Jones 
riion Str. und Pinmoutb Court. 

Baul 2 Die Geihinte meide 
Rolumbus die beutige Watlintg 
nicht aber daS amerilaniiihe Fe ftland 
Otto St Mut Silersüge 
Ruaffagiere befi srdert. De ‚mut 2 
beitebt darin, dab; Sie fict bei eit 
eine Fahrltarte taufen. Sie finde 
Ihüfte an der Zitd Clarf Sir., 
Pit En 


ch fa: 
Heliungspro> 


Die nähite Abendfchule ift die 
Parrbh und 


Jsilber, 


aber 


Sie tun fünnten, 
bei dem Cie deu 
zweite Bapier geitellt haben, zu 
der beſonde ren zachlage einen 
taturalifation „u 


Dortbin zu Kr ci 

vert. Solcher 

Sch ule extei it, „ars 
l 


t nur, daß 
Intel betrat, 


* ſolche 
zwiſchen Monroe 
Str. und Jackſe 

J. S. Eie jeder Bogelha indlung 
Inieltenpul e anarfenv faufen, dür 
fen aber nicht fi  aanzen Si äfig 
mit fochen) brüben, - Denn 
nur io für ic h vier De eigen, 
das fi in jeder Llei ingenijtet ba 

H. A. P. Wo 9 and sabenfelle ‚aus 
earbeitet“ werden, lönnen mir Sbnen nicht 
agen. 

G. U—Ob Sie ir 
den Werden, ve 
von bier ı zu 
Si üd beruhen 

{lteti Sefer 
— “m br Freimanır: 

3. &, se find wicht im ef 
ilt ſo ſener Herr den 
über im Aucland auf. 

Ph. GWir 
alle in jenen a 

ei — 

Ib nucd der R 
Ginficht geben, ü 
Frachttoſten müſſe en < 
oder Grprebagen 
nicht unterrichtet. 

A. M.Wenn treffende 
Jahre in den Vereinigten Staaten 
to kann er aus dem 
runde von den Gim 
baftet und aromlıgs Hoeife wi 
ausäcdgefchict werden; a uch n 
Lebenswandel noch ſo einwaund i 

South Chicago. Die < 
Straßenbabn murde im Sabre 1 
felde bei Berlin von Siemens & Halsfe gebaut, 
in den Ber. Staaten wurde cerit im Jahr 
eine elelttiſche Straßenbahn angelegt 

3. 9.—Ste laufen die Ge efabr, daß eines 
nen Tages die Polizei Tomımt und Sie a 
ter einer Spielbölle 
Berbot nichts jruchtet, fo eritat 
ften Telbit Anzeige gegen sen 

” ” 


an Fran - fo Arbeit fin: 
n wir Nomen dDob nicht 
mi iifen eben hr 


&incoln Move 


Kaifer Franz 


fer Adreſſe, 
auch bä Zeil des 


Jabres 


möglich 
eitun 


t sradt 
jind Darüber 


’ feine drei 
täſſig iſt, 
gee gebenen 


utſchland 


mitverhaf riet. 
Manı 


Rechtsanwalt Fred Blotte, Ne. 127 NR. Dean 
born Etr., Zimmer 1444—48 Unity-Gebäude, 
eibt nadliebende Auslunft auf ihm übermittelte 


MupageR: 

E. —Der Hausbeſitzer iſt in ſeinem 
Recht. "Sa “Die Miete nicht bezablt worden ift, 
bat die Mietöpartei feinen Aniprudh auf eine 
Sotägige Kimdigungsfriit, jondern der Haus 
wirt Tann gerihtlihd die Küumung der W job: 
nung früher erzwingen, Tanır _ auch) auf Zahlung 
der fälligen Miete Hagen. Dem Manne ann 
bon feinen: Kobne zur Befriedigung des Zah⸗ 
Iungs urteils, nur gbaepfändet werden, was über 
$15 die Woche hinausgeht; Hausrat iſt bis 
zum Betrage vos. >E00 pfündnıngäirei, e8 muß 
aber eine Xilte Der Gegenftände beim Gericht 
gingeteist werden, welche man bon der Pfän⸗ 
ung ausgenommen wifſſen will. Dieſe Liſte 
lann auch das Klavier einſchließen. 

Treue Leferin—i. Der Mann hat al 


lerdings dus Recht, jeine Eriparntife auf feinen 
Kamen bei der Banf binterlegen und feiner 
tin darüber fein Verfügungsrecht zuzugeſte⸗ 
ben.—2. Der Mann iit nicht verpflichtet, die 
Stieflinder unter feinem Dahe nod zu dulden, 
nechdem fie eriwerbsfäbig geworden find. — 3. 
Bei dem gerichtlihen Scheidunasverfahren pflegt 
ber Hausrat der Frau zuerfannt zur werden, 
befonder3, wenn dieje in dem Erfenntniß nicht 

I? - ſchuldigen Zeil erflärt wird. 
—Da in der Vilisorganifation die Bor 
ve | beſteht welder Tie nun nadfommen 
fo werden Eie diefer wohl oder übel ge- 

REES müſſen. 

U.—m Aie lonnen auf die nicht eingelöſten 
Edulpverfhreidimgen bin das Pfändungsper; 
—— —— enAuf eine gerichtliche Fefſtel⸗ 

‚pas der, Schuldner berazichtet, 

indem. er wi aut ud Auen! Noten. unter eb. 
Für "der * Kehnen durch Schadbaftigteit 
"Bades veruriadsten Schaden würden Ste 
Ben — — nur nur dann haftbar machen lon⸗ 
alla dieſer, Sie in die Wohnung ein⸗ 
& ſich — verpflichtet hätte, den 

aden ausbeſſern zu laſſen. 
— — — 

— Die „aufgelöſte“ Standard Oil 
Co. von New Jerſey erklärte eine Di⸗ 
vidende von 840 pro Aktie auf nahezu 
eine Million Aktien; und John D. 
Rocefeller⸗ iſt hierdurch wie der um 
a 10 Millionen D. reicher gewor⸗ 


Lapft Pius. fol suis frant 
Een aaa aoen nicht 


— 


Wurde do. ertannt. 


— 


Batte einen gewiegten Deteftive 


nicht 
tänfchen Pönneı. 

Adolph Filcher, der, mie berichtet, 

in New York unter der auf Einbrud) 


und Doppelehe lautenden Anklage ver= | 


haftet wurde, ift geitern zwangsweiſe 
nach Chicago zurückgebracht worden. 
Während der Fahrt geftand er angebs | 


[ih dem Detektivefergeanten John D’= | 


Gonnor, im Auguft vorigen Nahres 
den Geldihrant im Geichäftszimmer 
der Firma Eluett, Beabody & Com: 
pany, Nr. 520 ©. 5. Ube., in deren | 
Dienften er ala Wächter ftand, ges | 
iprengt, $1000 geſtohlen und das 
Weite geſucht zu haben. 

Obgleich er ſich ſeither 18 Zähne 
hatte ziehen und ſie durch E ldzähne 


hatte erſetzen und ſich außerdem einen 


Vollbart hatte ſtehen laſſen, hat er O'⸗ 
Connor doch nicht täuſchen können. 
Der gewiegte Detektive erkannte ihn 
auf den erſten Blick. 

Fiſcher wird, wie geſagt, nicht nur 
wegen Einbruchs, ſondern auch wegen 
angeblicher Doppelehe gewünſcht. Er 
ſoll im Jahre 1901 Hilda Goldſmith 
geheiratet haben und ſie und die der 
Ehe entſproſſenen fünf Kinder ſechs 
Jahre ſpäter im Stich gelaſſen haben 
und nach Chicago gekommen ſein. 
Hier ließ er ſich angeblich voriges 
Frühjahr mit Ida Feinſtein, No. 2286 
Lincoln Ave. in die 
ſchmieden. Am Tage nad) dem Ein- 
bruch verließ er fie und das fieben Mo- 
nate alte Kind, flüchtete nad Nem 


| York und fehrte zur Frau Nr. 1 zu 


rüd. Die nahm ihn in Önaden auf 
und lebte mit ihm, bis er verhaftet 


wurde. 
— — — 


Konſulariſch geſucht. 


Auskunft gewünſcht über den Verbleil 
verſchollener Oerſonen 
Das kaiſerlich-deutſche Konſulat, 9. 
Stock Nr. 122 Süd Michigan Boule— 
vard, ſucht Nachricht über den Verbleib 
der nachgenannten Verſchollenen zu 
erhalten: 


ranzisla, aus Karvpelrodek in 
geblich in Chicago zuletzt wohnbaft 

weſen. 
Arrſam, Nilolaus, in den Jahren 1875— 
a bab im Odenwald nad Nils 


5, in Chicago wohn 
ıit gewefen u Gefhwiitern gelucht). 
roßmann, Ernit Georg, geboren am 10, 
1883 zu Dresden, in Chicago wohnhaft | 
g 
r ne n, I Iobanı, im Jahre 1884 zu einem 
Regina Feilen in Chicago, in der 
M u liche, ausgewandert. 
geboren am 27. fyes 
in Arminsbahn, in und in der 
oit mohnbait aewefen. 
geboren am 3. Quli 1875, au 
3, Camp. 6, Witconfir, mwohnbaft 


Sabre alt, 


PBatrid, Ebefrau, Barbara, geboren 
Oftober 1863 in MRoehl, angeblich in 


Ebicago ’o ohnhaf 
Raus, Guftad, Eheleute, die fi am 5. Juli 


I 
1! 912 2 dor ibrer Abreife nad Chicago in Ham» 


burg auigebalten baben. 
Ltiebrid, Stiedrid, aus Mainz, früher in 
1845 Lincoln Mverme, wohnhaft 


Ebicago, Nr. 

„Zeweſen. 
Heinrich Richard, geboren am 1. 
er 1859 zu Hamburg, in Chicago wohn» 


> y J 
Er 
Ernit, geboren am 22. Dezember 1880 
au Wildenfels in Sachſen, angeblich in Chicago 
Hhnhatt 


Wilhelm, mit feinem Vater Wilhelm 
ca. 43 Sabren ausgewandert und 
Sland, Illinois, wohnbaft gemwefen. 

fi Andreas und defien whefrau 

geb. KRujama, im Nahre 1886 oder 
1887 aus dem Kreis M togilno in die Nähe 
bon Chicago ausgewandert. 

Roemer, Rudolf, geboren am 6. Nobember 
ea) Ilmenau in Ihüringen. (Bon Vater 
gefu 

Schmidt, Karl, geboren zu Moeffingen, Amt 
Pretten in Baden, vor ca. 12 Jahren angenlih 
als Hotelbefiger in Chicago wobnbaft gewefen. 

Ciewert, Wilbelm, geboren am 15. Februar 
1866 in Daaeslaw im Pommern, im SIahre 
„1912 nad Milwaulee, Wis,, ausgewantert. 
Simon, Julius, früher in Chicago, Nr. 278 
”e 31. Street, unter der Firma Gurie & Sis | 
‚mon tätig geivefen. 

Zbomad, ofef, geboren in Obdert. Kreiß | 
Bernfaitel, ungefähr 69 Jahre alt, bor ca. 
30 Jahren nah Amerifa ausgewandert, ans 
Eeblich in Chicago wohnbaft 
Witt, Claus, geboreniam 23, Dejember 1872 | 
ie Altona. 


Wiedemann, —— geb. Schweigerer, 
in Chicago wohn baft 

Balz, Salob, aeboren am 21. März 1861 in 
Ebbaufen in Württemberg, im Jahre 1879 
nah: Mihigan ausgewandert. 

Zeigler, alob, vor ca. 30 Jahren aus El- 
beräberg, ‚Kreis DOttweiler, ausgewandert. 

Forme, Mattbias, vor ca, Sabren aus 
Eibersberg, /streis Ottweiler, A 

Zimmer, Nean Sacaues Agathe, geboren am 
1. Auguft 1826 in Straßburg; fol in Chicago 
mohnen. 


(I John), 


i. 
Johann, 65 
wohnhaft 
Kellb, 
am 16. 


in Chicago 


e h, 
wi ietfch vor 
in Rod \ 

Ponte 178 
Barbar 


— Etwas zu viel verlangt. — Chef: 
Mit Shren Leiftungen bin ih nicht 
recht zufrieden. Sie ftenographiren mir 
zu langfam... Eine Steno⸗ 


— 


Roſenfeſſeln 


— und Vorwahl. 


Die überwiegende Mehrzahl taun 
nicht an Borwahl teilnehmen. 


Entfheidung der Wahlbehörde, 


I 


Behörde bezeichnet Dorwahlengefeg als 
verfafjungswidrig, fann aber feine 
andere Entjheidung abgeben. — £egis® 
latur vertagt fi bis Dienstay. 


Sortfchrittler, die fi in ben legten 
zwei Jahren an der Vorwahl der repu= 
blifanifchen, demofratifchen, foztalifti- 
Then oder prohibitioniftifchen Partei 
beteiligt haben, fönnen nicht an der 
Vorwahl ihrer Partei am Tebruar 
teilnehmen. ine dahingehende Ent> 
Theidung gab die Wahlbehörbe geftern 
ab, Die Entfcheidung erfennt die 
neue’ Partei als vollberechtiate politi= 
The Partei an, macht e3.aber der über: 
miegenden Mehrzahl ihrer Mitglieder 
unmöglich, fi an der Vorwahl ihrer 
eigenen Partei zu beteiligen. E3 it 
wahrſcheinlich, daß die Leiter der Fort⸗ 
ſchrittspartei den Fall vor das Staats— 
obergericht bringen werden. Die Ent—⸗ 
ſcheidung der Wahlbehörde hat nen— 
nenswerten Einfluß auf die Nomina— 
tionen der Partei für den Stadtrat 
nicht, da nur eine einzige Stimme nö— 


| tig ift, um einen Kandidaten zu nomi— 


niren. immerhin bedeutet fie eine 
Enttäufhung für die Führer der Par= 
tei, da der Anmwalt der Wahlbehörde, 
Charles H. Mitchell, ein Gutachten 
abgegeber hatte, das den Mitgliedern 
ber neuen Partei die Zeilnahme an ber 
Vorwahl ihrer Partei im Frühjahr zu 
geitatten befürmortete, auch wenn fie 
fi iwnerhalb der letzten zwei Jahre 
an der Vorwahl der anderen Parteien 
beteiligt hätten. Anwalt Mitchell hatte 
erklärt, es ſei nicht anzunehmen, daß 
die Legislatur habe die Gründung 
einer neuen Partei verhindern wollen, 
als ſie das Vorwahlengeſetz angenom— 
men habe. Das würde aber der Fall 
| fein, wenn man die Mitglieder der 
neuen Partei an der Teilnahme an ih— 
rer eigenen Vorwahl verhindern wollte. 
Geſetz angeblich verfaſſungswidrig. 


In ihrer Entſcheidung erklärt die 
Waͤhlbehörde, daß die Beſtimmung des 
Vorwahlengeſetzes, welche die Mitglie— 

der einer neuen Partei von der Teil— 
| | nahme an ihrer eigenen Parteivormahl 
ausſchließt, mweil fie zu einer Zeit, ala 
ihre Partei noch nicht beftand, fich an 
der Vormahl einer der bejtehenden Bar 
teien beteiligt haben, verfaffungsmwid- 
| rig ift,daß fie aber fein echt habe, über 
die Verfaffungsmäßigfeit des Geſetzes 
zu entjcheiden. Sie habe teine richter- 
lihen Funktionen, fei vielmehr nur 


eine Vollziehungsbehörde und mülffe |’ 


das Gefeh durchführen, mie fie es 
| finde, troßdem es ihrer Anficht nad 
| verfaffungsmwibrig fei und die Rechte 
| der Bürgerfchaft beeinträchtige. 
Den Wahlbeamten, die in der foms 
beihäftigt find, 
| wird die ganze Frage jedenfalls viel 
zu jchaffen machen. Sie müffen jeden 
HFortichrittler genau ausfragen und 
| dürfen nur die jtimmen laſſen, die ſich 
innerhalb der letzten zwei Jahre nicht 
an einer Vorwahl beteiligt haben. 
Legislatur vertagt ſich. 
(Eigenbericht der „Abendpoſt“.) 


Springfield, Ill. den 3. Februar, 
Trotz energiſcher Oppoſition brachten 
die Führer im Unterhaus heute einen 
Antrag zur Annahme, die Sitzungen 
bis zum nächſten Dienstag auszuſetzen. 
Es werden zwar täglich Sitzungen, mit 

| einigen wenigenMitgliedern anmefend, 
gehalten, aber Gejchäfte nicht erledigt 
werben. Al3 Grund für die Vertagung 
| murbde angegeben, daß die Zimmer: 
leute die Tribünen aus dem Situng?- 
jaal entfernen müßten, die für bie 
Amtseinführung aufgefchlagen worden 
waren, daß die Mitaliever ihre GSibe 
auslojen müßten, und dag das un= 
ı möglich jet, folange die Tribünen im 
Saal verbleiben. Der wirkliche Grund 
it, daß die Republitaner und Demo- 
fraten, welde die Ermählung Spre— 
cher MeKinleys durchgeſetzt haben, ſich 
noch nicht auf den Ausſchuß für Aus— 
ſchüſſe geeinigt haben, der die Aus— 
ſchüſſe ernennen ſoll. Konferenzen 


HhHãmorrhoiden ſchnell zu 
Hauſe geheilt 


Sofortige Linderung, nachhaltige Heilung 
—Probepacket frei verſandt an 
Alle in einfachem Umſchlag. 


Das „Pyramid“.Lächeln. 


Viele Fälle von Hämorrhoiden ſind 
durch ein Probe-Packet von Pyramid 
Pile Remedy ohne weitere Behandlung 
geheilt woredn. Wenn es ſeinen Wert 
bewieſen hat, könnt Ihr mehr vom 

Apotheker kaufen zu 50c die Schachtel, 
| und feht danach, das zu erhalten, was 
‘hr fordert. Fillt einfach den nach— 
ſtehenden Frei⸗Koupon aus und ſchickt 
ihn heute. Rettet Euch vor des Wund⸗ 
arztes Meſſer und ſeiner Tortur, dem 
Doktor und ſeinen Rechnungen. 


Freier Sacet. Koupon 
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von Sites. 


feinen Sires—europäifchen wie amerikaniſchen. 


Erzeugniß. 


Dies iſt eine neue Six — durchweg. 


Die neue Garford Sir 


Die neue Garford Sir iſt das Endreſultat einer Anzahl von un— 
ermüdlichen und genauen Erperimenten mit allen Sorten und Modellen 
Sie iſt eine Rombination des Beſten von allen anderen hoch— 


Jeder 


einzelne Teil, wie der Motor, die elektriſche Aus— 


ſtattung, 


die Achſen, die Kraftübertragung, das 


Geſtell, der Speedometer — der mittels der Kraft⸗ 


übertragung getrieben wird — das große, 


elek⸗ 


triſche, paraboliſche Vorderlicht, in einer Linie mit 
dem Radiator, und das aus einem Stück beſtehende 


Stahl⸗ Geſtell, 


iſt neu. 


Tatſächlich iſt der ganze 


Wagen ein ganz neues Erzeugniß im Entwurf, in 
Machart, Mode und Ausſtattung, geſtützt auf die aller— 
neueſt. europäiſchen und amerik. Sechszylinderwagen. 


The Garford Company, Elyria, Ohio 


werden in Chicago und Springfield 
ftattfinden. 

Der Senat hielt nach der Amtsein- 
führung eine furze Situng ab, in ber 
Barratt D’Hara, der neue Vizegou: 
berneur, ben Vorjit führte. Es wurde 
beſchloſſen, morgen eine kurze Sitzung 
abzuhalten, ſich aber dann bis nächſten 
Dienstag zu vertagen. 

Gouverneur Dunne hatte am Abend 
eine Konferenz mit demokratiſchen 
Legislaturmitgliedern, in der verſchie— 
dene Vorlagen beſprochen wurden, 
deren Annahme er befürwortet. Die 
Legislaturmitglieder erklärten ſich mit 
ſeinen Plänen einverſtanden. 

Heute Abend fand in der Amts— 
wohnung des Gouverneurs ein glän— 
zender öffentlicher Empfang ſtatt. Der 
Andrang war rieſig. Beſucher muß⸗ 
ten oft eine Stunde auf der Straße im 
Schnes ſtehen, ehe ſie Einlaß finden 
konnten, und die Abteilung National— 
garde, welche die Ordnung aufrechter— 
halten ſollte, hatte ihre liebe Not. Die 
Gäſte konnten ihre Mäntel, Hüte oder 
Ueberſchuhe nicht abgeben und mußten 
damit angetan am Gouverneur und 
ſeiner Gattin vorbeidefiliren, die ihnen 
die Hand ſchüttelten. G. N. B. 


—— 
: Perſonalnachrichten. 


— Im Alter von nahezu 83 Jahren 
berftard in jeiner Wohnung, 2108 Nord 
8 ſted Stri, Herr Seraphin Kubel, der 
chon im Jahre 1853 aus jeinemGeburt3- 
land Heflen-T Darmitade nach Chicago fam 
u. jeither ununterbrochen hier elebt hat. 
Er war bier zunädjit als Vie auffäufer 
tätig und — Bam: einen Fleiſcher⸗ 
laden an Archer Ave. den er W Jahre 
fang betrieb, um fich dann zur wohlver⸗ 
dienten Ruhe zu ſetzen. Der Verſtorbene 
interläßzt außer der Wittwe, Frau 

uiſe Kubel, einen Sohn, William Ku— 
bel, und eine Tochter, Frau Kohn W. 
Geift. Das Begräbnik Bun am Dens 
neritag Nachmittag 2 Uhr vom Trauer 
baufe nach dem Friedhof Graceland ftatt. 

— Koi jeph N. Noel, der Präfident der 
Nortäiveit S State Bant, wird am fommens 
den Samstag eine fünfwöcige Reife nach 
Banama, TSüdamerifa und Weilindien 
bon Netv York aus antreten. 


—)+0 —— 
Börfennotirungen, 


Nachftehenb die ‚geftrigen Schluß» 
notirungen an der Probuftenbörje für 
Getreide und Propifionen auf künftige 
Lieferung: 

Weizen, Mai, 0014 — 06440; Juli, Yic; Seps 

tember, 89%c. 
Mais, Mal, DES; Yult, 534—5S%E; 

September, 54 4%c. 

Geler ze 34 34 30; Juli, 34k0; Septem⸗ 


Die here Anfubr * 48 für den bie» 


Artt jtellte —J n Maid 
auf 965,000, von Hafer a Ey 600. Bufbels. 
Berfhidt von bier wurden 101 ‚000 Bufbels Wels 
A a Bufheld Mais und 329,000 Bus 
Hafer 

In der vergangenen Woche betrug die Ausfu & 
bon Weizen a u den Ber. Staaten ie pie 
Bufbels, von Mais 3 315 54,000 B 
vorwoche ftellte ö die ler T 0 or ‚eu 

Dei, m un biefelde Yiohe wei * 

Bein 000 Zfpers und Waig 1 


68,000 
Neu Elan 


Es ijt ein ganz neues 


Die’neue Garford Sir ift eine Touring Car 


für fünf Berfonen. 
alle Lampen find eleftrifch; 


Mit elektrifchem! Antrieb; 
da3 Horn ift elef- 


trifch; fie hat fechzig Pferbekräfte, langer Strid- 
Motor — Zylinder 334 Zoll bei 6 Zoll; der Rab» 
umfang beträgt 128 Zoll, die Reifen jind 36 
Soll bei 41% Zoll; hat abnehmbare Ränder; be- 
fit die fehr praftifhe und beliebte Tinte Hand 


Antrieb und Zenter-Rontrolle. 


Sie ift natürlich 


pollitändig mit dem allerbeften Zubehör ausgerüftet. 
Der Preis, vollftändig,, beträgt $2750, 


Seht die neue Garford Sir im Colifeum Section O—2 


National Motor Car Company 
E. C. DIVINE, Präsident. 


2430 Michigan Avenue 


Heues Problem. 


Die untere Stadt braucht ein bejje- 
red Kanalijirungsiyitem. 


Ebbe audh in der Countykaſſe. 


Die Mitglieder des Countyrats follen fich 
Gehaltsabzüge gefallen lafjen. — Der: 
mehrter Schülerandrang zu den ftädti- 
{hen Hohfhulen. — Straßenbahnfrage' 


Der Stadtratsausfhuß für Stra- 
Ben und Gafjen hat geitern angefan- 
gen, das Problem zu erörtern, welches 
in der Notwendigfeit liegt, dad Kana= 
Ifirungsfpftem umzumandgen und zu 
verbejjern, zunädhft einmal in der un 
teren Stadt. Dort follen nun Unter- 
grundmege für den örtlichen Bahnver- 
tehr gebaut und foll eine Waiferleitung 
mit Hohbrud eingerichtet werden — 
es muß alfo au in der SKanalifi- 
rungsfrage etwas geichehen, und zwar 
fehr bald. E3 wurde nun wieder ber 
Vorfehlag gemacht, die neu zu legenden 
Abzuasröhren unter den Bürgerfteigen 
anzubringen. Man verhehlt jich zwar 
nicht, daß ein derartiger Plan auf hef⸗ 
tigen Widerftand ftoßen würde, weil ja 
gerade in der unteren Stadt der Raum 
unter den Bürgerfteigen faft durchweg 
für Privatzmede benußt wird, unter: 
fucht werben foll aber do, ob fich die 
Sade nicht machen ließe. Die Alb. 
Holding, McDonald und Eroß wurden 
zu einem Unterausfchuffe ernannt, der 
Erhebungen darüber anftellen joll. 


Auch fol er feititellen, wie die Koften, 


ber neuen Kanalilirungsanlagen zu 
verteilen jein würden. Nach den Vor: 
anjchlägen werden dieje jich auf min 
deitend $2,000,000 belaufen. Singe= 
nieur E. D. Hill von der Behörde für 
örtliche Verbefferungen mohnte der 
Ausfhußfigung bei und verficherte, 
daß die jegigen Abzugdfanäle in ber 
unteren Stabt den dortigen Anforbe- 
rungen fchon lange nicht mehr genüg- 
ten; fchon im Jntereffe der öffentlichen 
Gefundheit fei_e3 notwendig, Wandel 
zu jhaffen. Herr Hill ift der Mei- 
nung, daß der Plaß unter den Bürger- 
fteigen für bie Abzugsröhren der ge⸗ 
eigneteſte ſei. 


Finden keine Vorbilder. 


Die Mitglieder des Stadtrais und 
der Abwaſſerbehörde, welche im Oſten 
nach Anlagen Umſchau halten, die man 
bei der Säuberung des Blaſenbaches 
als Vorbilder benutzen könnte, finden 
nicht, was ſie ſuchen. Sie berichten 
aus Waſhington, daß man dort zur 
Fortfpülung der Kloatenftoffe verhält- 
nigmäßig weit — Mailer — 3 Ver⸗ 


fügı an 
deänte man fidp bemg auf bie 
Plimeeb, wdhe Der fir. 


Phone: Calumet 774 


Sind opfermillig. 

Der Finanzausfhup des County: 
rat3, der fich überwiegend aug Mit- 
gliedern der „fortjchrittlichen” Min 
verheitöfraftion des Rates zufammen- 
fett, fand geftern, daß ungeachtet aller 
Ihon vorgenommenen Streichungen die 
borgefehenen Bewilligungen beSumme 
ber zu erwartenden Einfünfte um etiva 
$110,000 überfteigen mürden. Es 
muß aljo meiter geftrichen imerben. 
3 Wurde nun borgefhlagen, Strei- 
Hungen auch an den Gehältern der 
Eountyfommiffäre felbjt und an denen 
anderer hochbezahlter Beamter vorzu= 
nehmen. Der Ausichuß hat dielem 
Vorfchlage zugeftimmt. Ob auch die 
demofratifche Mehrheit des Nats fich 
fo opfermillig zeigen mird, bleibt ab- 
zumatten. 


Starfer Schülerandrang. 

Durch die Einrichtung zmeijähriger 
Kurje in den jtäntifchen Hochjchulen 
im Verein mit der Gefehgebung in Be: 
zug auf Kinderarbeit wird ein Itarfes 
Unwachien des Schülerandranges zu 
den Hochichulen bemwirft. Won 5,110 
Findern, die bei dem Semefterfhluß in 
ber vorigen Woche aus den Elementar= 
Tchulen entlajfen werden fonnten, 'ha= 
ben fich nicht weniger al3 2000 zum 
Hohfchulbefuh gemeldet. Einzelne 
diefer Schulen find nun überfüllt. E3 
ift aber geftern die neue, nad Dr. Ni- 
holas Senn genannte Hohjehule in 
Edgemwater eröffnet worden, und aud 
in dem großen Neubau der Hyde Park 
Hochſchule, am Jackſon Park, ſind 
einige Zimmer bereits in Gebrauch ge— 
nommen worden. Die Zahl der Lehr— 
kräfte in den Hochſchulen hat um drei— 
ßig vermehrt werden müſſen. Der bis— 
herige Vorſteher der Lake View Hoch— 
ſchule, Herr Benjamin F. Buck, hat 
die Leitung der Senn Hochſchule über— 
nommen. Lehrkräfte hat dieſe Anſtalt 
vorerſt nur zwölf. 


Wollen die Straßenbahn abſchaffen. 


Am 20. d. M. erliſcht die Gerecht— 
ſame, unter welcher die County Trac— 
tion Co. ihre Linie in Evanſton be— 
treibt. Von verſchiedenen Seiten wird 
dort nun in den Stadtrat gedrungen, 
er möge die Gerechtſame nicht erneuern. 
Der Verkehrsdienſt, welchen die Coun— 
ty Traction Co. biete, ſei ein höchſt 
mangelhafter, man werde ſich beſſer 
ſtehen, wenn man das Anerbieten einer 
Chicagoer Geſellſchaft annehme, die 
eine ausreichende Zahl von automobi⸗ 
len Omnibuſſen in Dienſt ſtellen will. 
Es würde ſich hierbei allerdings der 
Nachteil ergeben, daß man nicht mehr 
wie bisher wenigſtens vom Diverſey 
Blod. aus für 5 Cents nach Evanſton 
fahren könnte. Der Stadtrat iſt an—⸗ 
ſcheinend nicht ſehr geneigt, dem Drucke 
nachzugeben, welchen die Gegner der 
Straßenbahn * ihn ausüben. 


— Siudent A.: Nun, 
vie gefällt bir 


mein neuer Rod? | 
B.: Wie I 


Macht ein Ende, 


James Shea jayte fih eine Kugel in 
den Hals, 

Dur langwierige Siechtum zur 
Verzmeiflung getrieben, tötete jich 
geitern Abend der A2jährige Buchhalter 
Yamed Shea, Nr. 4640 Weit Polt 
Str., durch einen Schuß in den Hals. 
Der Unglüdliche hat jeit Jahren an der 
MWajferfucht gelitten. 


Erſchoß ſich. 


Im Abort des Grand Pacifie 
Hotel erſchoß ſich geſtern Abend gegen 
ſechs Uhr George A. Williams, ein 
Kaſſirer der Queens Inſurance Co. 
In ſeinen Taſchen fand man einen 
Brief, in dem er feine Freunde bittet, 
ihm den Selbftmord zu verzeihen. Der 
Verftorbene par 58 Jahre alt und 
mohnte Nr.2421 Orchard Straße. Ein 
langmwieriges Leiden foll ihn zur Vers 
zweiflung getrieben haben. 

— —— — — 

— Die Probe. — Junge Frau: 
Würde deine Liebe auch ſtand halten, 
wenn ſie mal auf eine harte Probe ge— 
ſtellt werden würde? — Ehemann— 
Aber, Milli, habe ich nicht bis jetzt al⸗ 
le3 gegeifen, mas du gefocht Haft? 


Reine Salze und 
Pillen, „Gascareis‘* 


Wenn veritopft, bilids, mit Kopf 
weh behaftet, Magen faner, ; 
nehmt ein Cascaret. 


Ahr Männer und Frauen, die 
Eu nicht wohl befindet — bie 
Kopfmeh, belegte Zunge,, üblen 
fhmad und übelriehenden Atem 
ſchwindlich ſeid, nicht fchlafen tö 
biliös, nervös und erregt ſeid, an 
kem, gaſigem, verdorbenem 
leidet oder Kopfſchmerzen habt und er⸗ 
ſchöpft ſeid. 

Haltet Ihr Eure Eingeweide rein 
mittels Cascarets, oder Ze 
einfach alle paar Tage eine 
gung mit Salzen, Abführmitteln ober 
Rizinusöl? Dies ift wichtig. 

Gascaret3 arbeiten, während 
fhlaft, reinigen und reguliren 
Magen, befeitigen die faure, unber» 
daute und gährende Speiſe und ſchiech⸗ 
ten Gaſe von der Leber und fi 
Er 5 — 

allſtoffe und Gifte in den 
geweiden und Gedärmen aus en 

Ein Cascaret Heute Abend | 
Eud; bi8 morgen früh in Orbm: 
eine 10 Cent? Schachtel von { 
an — * erhält auf 7 
Magen füß. Leber : 


——— 





Die Geſchichte eines 


Sparbank 
Einlegers 


1900 bis 1913 


1900 begann er jeden Zahltag Gelb zu 
fparen. 


An 1905 hatte er genug, um ein eige⸗ 
nes Geſchäft anzufangen. 


In 1010 kaufte er ein Heim für 
feine Familie und bezahlte dafür. 


In 1915 wächit fein Ge: 
fchäft, er legt den Ueberfchuß 
an und lebt in Komfort. 


Ihr fönnt mit $1 oder 
mehr in diefer Ban 
zu fparen beginnen 
und Eure Einlagen 
werden jährlid 
Sinfen zu der Rate 
von 5% bringen. 


Kapital $1,500,000 
Veberihun $1,500,000 


The NORTHERN 
TRUST COMPANY 


BANK 


Nordweſt⸗Ecke La Ealle und 
Monroe Strake 


Direktoren 


A. C. Bartlett 
William A. Fuller 


Erneſt A. Hamill. 
Martin Hughitt 
Charies A. Hutchinſon 


Martin A. Ryerſon 
Albert A. Sprague 
Soloman A. Smith 
Byron L. Smith 


REEL EEE ET EEE EEE 
— — — — —— 


Lotalbericht. 


Vom Grundeigentumsmarkt. 


Das Geſchäft während des Monats Januar 
war ein ungemein lebhaftes. 

Nach dem Ausweis des Grundbud- 
amtes find während des verflojfenen 
Monats in Coot County 3450 Grund» 
eigentumsübertragungen borgenommen 
worden, 756 mehr, als im anuar 
1912. Der Gefammtmwert der ver= 
kauften Liegenſchaften beziffert Tich 
indeffen nur auf $10,124,239, mäh- 
rend die entjprechende Wertiumme im 
Sanuar vorigen Jahres jih auf 
$14,786,808 beziffert hatte. Anders 
ftellte jich das Verhältnig in Bezug 
auf Bodenmerte, die im Laufe des Mo- 
nat3 verpfändet murden. Es ſind 
2501 PBfandbriefe und Hnpothefen re= 
giftrirt morden im Gejammtbetrage 
bon $17,857,700; im Januar porigen 
Jahres waren nur 2039 derartige 
Eintragungen vorzunehmen gemejen, 
und die Summe der Schuldverjchrei- 
bungen hatte jich auf nur $11,590,300 
belaufen. 

Nach dem Iorrenzinftem wurden im 
bergangenen Monat 211 Uebertragun- 
gen gebucht, gegen 125 im an. 1912. 

Zum Preife von etwa $400 den 
Acre haben Bernard Kuppenheimer, 
Franklin Head und Andere gegen 400 
AHeres Land in der Nahbarichaft von 
71. Straße, zwijchen der 40. und der 
49. Avenue, an den Anwalt John T. 
Titgerald verkauft, der dieje Liegen- 
Ichaften im Auftrage eines Syndifats 
erworben hat. Man nimmt an, daß 
die Weſtern Indiana Eijenbahnaejell- 
ichaft an diefem Landtauf beteiligt ift, 
obgleich das vorläufig noch in Abrede 
geitellt wird. 

Die eHicagnp & Meitern Indiana 
Bahn bat fich nunmehr den ganzen 
Grundbefi in dem Diftrift zmifchen 
Clark, State, 12. und Bolt Straße ge- 
fihert. Gejtern hat George 9. Mur- 
phy an fie die einzige Parzelle über- 
tragen, die ihr noch gefehlt hatte, nam= 
lich einen 80 bei 95 Fuß großen Plaß 
an der Federal nahe Volt Straße. 
Murphy hatte dafür urfprünglic 
$320,000 verlangt. Was er erhalten 
bat, wird nicht angeben. 


> Das Grunditüd 74547 N. Elart 


Straße ift von Carl E. Bullof und 
Bertha B. Folfom zum Preife von 
$50,000 an Samuel Weinberg ver: 
fauft worden. 

Das Grundftüd an der Norboftede 
bon Byron Straße und Gheridan 
Road nebit dem darauf befindlichen 
großen Zinshaus ift von Elmer E. 
Wilt zu nicht angegebenem Preife an 
Dr. Wmm. H. ©. Logan verkauft mor= 
ben. Der Befit ift Hypothefarifch zum 
Beirage von $40,000 belaftet. Er 
mar im Frühjahr vorigen Jahres von 

ren Wilt al3 Teilzahlung für das 

zundftüd 171—73 ®. Late Straße 
übernommen morben, melches Milt 
für $150,000 an Ihos. &. Dennehy 
verkaufte. 

Zum Preife von $70,000 haben 
Emil Reihl und Samuel Labnji von 
Satob %. Guenther da3 Grundftüd 
nebit Zinshaus an der Güboftede non 
KArayle Straße und MWentmorth Ave: 


übernommen. Margern Burbod hat 


Alma Knight fiir $30,000 daß Grund» 


5. und 


ftüd nebft Zinshaus 5821—23 Win- 
throp Avenue getauft. 

Zu nicht genanntem Preife bat die 
Chicago Wool Eo. von Lamrence ©. 
Stiles ein an der Mendel Straße ge- 
legene3 und bi3 zum Fluß fich erftre- 
dendes Fabritgrundftüd nebft den da— 
rauf jtehenden Bauten übernommen. 
Die Woo! Eo. hat, um die Kauffumme 
baar erlegen zu fönnen, von Yohn ©. 
Hummer auf zehn Jahre den Betrag 
von $45,000 entliehen. 

Die Sulzberger &Son3 Eo. hat zu 
nit genanntem Preife an die Mer- 
hant3’ Cold Storage Warehoufe Eo. 
bon New Vork einen 255 bei 140 Fuß 
meljenden Befit an der Afhland Xbe., 
869 Fuß nördli von 43. Straße, 
übertragen. 


Die Verwaiter der Nachlaſſenſchaft 


von Marſhall Field haben das Ge— 
bäude 57—61 ©. Water Straße, für 
5625 den Monat, auf die Dauer von 
zehn Jahren an die Stabt vermietet, 
melche darin eine Brandmwace einrich- 
ten lajjen wird. 

Ihomaz E. Williams jr. hat jein 
Wohnhaus, Nr. 400 Sheridan Road, 
für $17,000 an Kenneth Madenzie, 
den Privatjefretär des Herrn Ira N. 
Morris, verkauft. 

3u nicht genanntem Preife haben 
Mm. Kamin und Xohn E. Lepinfon 
vom Wafhington Part Club das 
Grundftücd nebjt Zinshaus an der 
Siüdmeitede von 62. Straße und Vin— 
cenne3 Une. übernommen. 

Frau Emma %. Walter hat an 
Abraham Silpermann ein Grundftüd 
nebit Zinshaug3 an Afhland Blod,., 
100 Fuß füdlih von Taylor Straße, 
verfauft. E3 ruht eine Hypothek von 
$14,000 auf dem Plate. Der Kauf: 
prei3 tmird nicht genannt. 

Ein Grundftüd nebit Zinshaus an 
ber Südmeltede von Humboldt ur? 
Gentral Park Une. ift von Wm. W. 
Harper zum Preife von $22,000 an 
Andrem NR. Engle verfauft worden und 
ein ähnlicher Befi an der South Part 
Avenue nahe 16. Straße für $20,000 
von Kohn Lyle Vette an Martin 
Oliver. 


— —— — 


Deutſches Theater. 


Heute Abend Goethes „Fauſt“, morgen 
„Er und ſeine Schweſter“. 


Heute Abend kommt im Deutſchen 
Theater „Fauſt“, der Tragödie erſter 
Teil, von Goethe, zur Aufführung. Die 
Mittelgeſtalt des Dramas, den Fauſt, 
wird der von ſeiner Krankheit ge— 
neſene Herr Haupt, ſeinen Gegenpart, 
„Die zweite Seele in ſeiner Bruſt, 
Mephiſtopheles, Herr Danner ſpielen, 
und da die dritte Hauptfigur, die Mar— 
garete, von Frl. A. Sanders dargeſtellt 
wird, ſo iſt hier ein Künſtlertrio bei— 
ſammen, von dem man ſich Gutes ver— 
ſehen kann. Darſteller wie Hr. Chriſt— 
mann, Direktor Haniſch, Frau v. Jage— 
mann und Herr Lippich beſitzen die 
Fähigkeiten, auch die größeren Neben— 
rollen künſtleriſch auszugeſtalten, der 
Geſammtausblick auf die „Fauſt“-Auf— 
führungen iſt daher ein günſtiger, und 
es iſt allen hieſigen Deutſchen, die ſich 
noch Sinn für das Schöne und Große 
gewahrt haben und im Theater etwas 
mehr als eine Amüſiranſtalt erblicken, 
der Beſuch dieſer Vorſtellungen ans 
Herz zu legen. „Fauſt“ wird in der 
nachſtehenden Beſetzung gegeben: 


Fauſt Ullrich Haupt 
Wagner, ſein Theo. Chriſtmann 
Mephiſtopheles Joſe Danner 
Gretchen, ein Bürgermädchen. . . Annie Sanders 
Valentin, ihr Bruder, Soldat 
— — — Direkttor Max Haniſch 
Martha Schwerdtlein, ihre Nachbarin 
Emilie von Jagemann 
Angelo Lippih 
f; ... Willy Diedrich 
Quftige )Robert Sonnenberg 
Gefellen Felix Marx 
..... Gregor Bareg 


Ein Schüler 
Siebel, 
Brander, 
Froſch, 
Allmayer 

Die Hexe 

Der Meerlater 
Der Erdgeiſt 
Ein böſer Geiſt 
Erſter, 
Sritter A Handiwerf3- 
Mierter. e Burfchen 
Fünfter, 
Ein Schül 
Eriter, 
Smeiter, 
Dritter 
Bürgermädchen 

Erſtes Dienſtmädchen 
Zweites Dienitmädden 


Emilie Echönfeld 
...Omar Campbell 
...Hriedrih Kaiter 
Raul Sterner 
— Heinrich Bend 
aa Michel Scherf 
nun ea —— 
) e....2heo. Wolter-Dreim 
- Bürger Robert Sonnenberg 
! Uler Grünau 
Anny Böhmer 
Louife Hartmann 
Anna Müller 


„Kauft“ wird? am Freitag Abend 
und am fommenden Samjtag Nad)- 
mittag tmiederholt, für morgen 
Abend ijt die hübſche Geſangs— 
und Tanzpoſſe „Er und feine 
Schwejter“, in der Direktor Hanifh 
und Frau Schönfeld die Haupt— 
rollen fpielen und im Zujchauerraum 
Theater gefpielt wird, angejegt; am 
Samftag und Sonntag Abend mird 
Neſtroys Zauberpoſſe „Lumpazi Va— 
gabundus“ oder „Das liederliche Klee— 
blatt“ in neuer Beſetzung aufgeführt. 

Am Donnerſtag und am kommenden 
SonntagNachmittag gibt man Suppés 
Operette „Fatinitza“. 

Die Direktion macht bekannt, daß 
hinfort nicht nur Sonntags, ſondern 
auh Samitags regelmäßig Nachmit- 
tagsporftellungen ftattfinden werben. 

Nachftehende Vereine haben in diejer 
Moce Benefiz: 

Grütliverein (verlängert), Gegenfei- 
tiger Unterftügungsverein, und Wal- 
det Chapter Nr. 597, D. €. ©., bei- 
fen Benefiz am fommenben Freitag 
beginnt. Das Benefiz des Deutjchen 
Kriegerbereing von Chicago findet vom 
10. bi8 zum 15. Februar ftatt, das 
zweite Benefiz des Hamburger Klubs 
vom 3. bi3 zum 29. März. Auch der 
vereinbart. Im März findet ein Bene- 
fiz des Turnvereins Aurora ftatt. 


— — — — 


Die zuglifhe Bühne, 


Powers'. — Henriette Croßman, 
die al3 Karakterdarftellerin einen her- 
borragenden Rang einnimmt, fommt 
mit einem neuen Stüd: „Ihe Real 
Thing“, nad Chicago. E3 wird fich: 
zeigen, ob das Publitum dem Titel 
traut und fich zu den Vorftellungen fo 
zahlreich einfinden - wird, mie es bei 
früheren Gaftipielen Frl. Croßmans 
der Fall zu fein pflegte. Verfaßt mor- 
den tft „Ihe Real Thing“ von Eathe- 
rine Chisholm Eutting. 

$Ilinois — Mit dem Schau- 
fpiel „Ihe Rainbow“ Hat Henry Miller 
in New York guien Erfolg gehabt, 


= 


Mit To ziemlich der gleichen Befehung, 
welche e3 in ber öftlichen Metropole 
gehabt hat, wird das Merk nun bier 
zur Aufführung gebracht werben. Bis- 
ber hat Herr Miller mit feinen Dar: 
bietungen in Chicago Glüd gehabt. 
Es iſt anzunehmen, daß biefes ihm 
auch jet treu bleiben mird. 


Yine Arts. — Ein Tendenzjtüd 
aus dem fozialen Zeben in England ift 
„Hindle Wates“, und in Enakınd hat 
e3 darüber viel Streit gegeben. Die 
gleihe Gejellihaft, welche dort darin 
aufgetreten ijt, wird e3 jet zmei 
Wochen lang bier zur Aufführung 
bringen. 


College. — Ein Senſations— 
prozeß, der ſich vor Jahren hier im 
Kriminalgericht abgeſpielt, hat den 
Stoff geliefert zu dem Schauſpiele 
„The Higher Law“, welches die Direk— 
tion Gleaſon hier in dieſer Woche zur 
Aufführung bringt. Die Handlung 
des Stückes iſt eine ſehr inlereſſante 
und reich an ſpannenden Momenten. 
Für nächſte Woche kündigt die Direk— 
tion „Shylock“ zur Aufführung an. 
Die Titelrolle wird Henry Flood über— 
nehmen, ein tüchtiger Darſtellex Shake— 
ſpeare'ſcher Rollen, der in den letzten 
Jahren zur Truppe Ben Greets und 
vorher zu der Henry Irvings gehört 


hat. 


Grand Opera Houſe. — 
Einen Schwank in romantiſchem Ge— 
wande: „Hawthorne of the U. S. A.“, 
von James B. Fagan, ſetzt hier die 
Direktion Cohan ihrem Publikum vor, 
auf deſſen Geſchmack ſie ſich ſo ziemlich 
verſteht. 


Chicago Opera Houſe. — 
Die vorher in einem anderen Thea— 
ter der unteren Stadt mit gutem 
Kaſſenerfolge gegebene Geſangspoſſe 
„Little Boy Blue“ ſteht ſeit voriger 
Woche hier auf dem Programm und 
erweiſt ſich nicht minder zugkräftig, 
als zuvor. 


Studebaker. — Zum hundert— 
ſten Male wird hier am nächſten Don— 
nerstag „The Blindneß of Virtue“ 
aufgeführt werden, worin der Verfaſſer 
den Nachweis erbringt, daß Unfchuld 
und Unerfahrenheit kleinen Mädchen 
nicht notwendig zum Nachteil gereichen 
müſſen, wenn ſie das Glück haben, es 
mit einem anſtändigen Manne zu tun 
zu bekommen. 


Garrick. — Obgleich ein Mitglied 
des Stadtrichterkollegiums ſich ſehr 
entrüſtet ausgeſprochen hat über die 
ſeiner Anſicht nach in „The Paſſing 
Show of 1912“ zu Tage tretende fitt: 
liche Vermworfenheit, haben Bürger 
meijter und Polizei wenig daran aus- 
zufegen gefunden. Des Mayorz 
Schreiber, der im Auftrage feines 
hoben Vorgeſetzten einer Vorftellung 
beigemohnt hat, berichtete, daß feiner 
Anficht nad die Wite, die in dem 
Stüd zum Beften gegeben werden, et- 
mas neueren Datums fein fönnten, 
und der polizeiliche Zenfor hat fich nur 
bemüffigt gejehen, zu veranlaffen, 
daß die Chormadeln, die biß dahin mit 
nadten Gehmerfzeugen auftraten, Tri- 
fot3 geliefert befamen, meil fie fonft 
Jich leicht hätten erflälten können. Die 
Vorftelungen werden fortgefekt. 


Cort. — Das Luftfpiel „Dur 
Wives“, nunmehr ſeit ſechs Wochen 
auf dem Spielplan dieſes Hauſes, 
wird bis auf Weiteres darauf verblei— 
ben. Die Zugkraft, welche es von vorn—⸗ 
herein bewieſen, läßt noch nichts zu 
wünſchen übrig. 


Princeß. — Unternehmer Wm. 
A. Brady, der im Herbſt dieſes Haus 
übernommen, hat ſeinen Einzug in die— 
ſes mit dem hochmoraliſchen, aber na— 
türlich auch etwas ſenſationell zuge— 
ſtutzten Melodrama „Bought and Paid 
For“ gehalten. Er iſt in der glücklichen 
Lage, dieſes Stück auch jetzt noch geben 
zu können. 

Imperial. — Das vortreffliche 
Volksſtück „Mrs. Wiggs of the Cab— 
bage Patch“ ſteht für dieſe Woche hier 
auf dem Programm und mird bor= 
ausfichtlich volle Häufer ziehen. 

Victoria. — „U Kentudy Ro- 
mance” und „Lena Rivers”, mit Beu- 
lah Pointer in der meiblichen Haupt- 
partie beider Stüde, bildet hier das 
Unterhaltungsprogramm der Woche. 

Eromn— Billy B. Ban und die 
Gefchmifter Beaumont find die belieb- 
ten Hauptfräfte der Gefellfchaft, melche 
mährend diefer Woche bier auftritt. 


DiefeCheiran 


Dieje Mutter 


wũnſcht Ihnen loſtenfrei mitzuteilen 
wie fie ihrem Gatten 


dasCrinkenabgewöhnte, 


Schreiben Sie ihr auf jeden Fall und 
erfahren Sie, wie fie dies fertig bradite, 


Seit mehr als 20 Iahren war James Anderfonz 
101 Roſe Ave., Siku N. D., ein ichr ftarder 
Eeinter, Der Fall ichien — zu fein, doch 
vor 10 Jahren gab ihm 
feine Ehefrau_ in ihre 
mittel, und zu ihrer gr 
— —— horte er a 
rinten vollftändig 


Nenn 
ein fo > 


ne einzelnen war eim 
Kein einziger diefer Leute hat 
feitdem einen Tr fen beraufchender Betränfege 


Grfolg zu ichnen. 
Es iſt auumehr der Wuunſch dieſer dah “de, 
bei denen Trunkiudyt im 4. — eine 
fahre Mittel verf folen, ba fie ‚dal 
für — 1 vollbringen wird, was u 
tat. Das Mittel Tann, wenn gewünfcht, 
beimen, alfo ohne Wiflen des gege» 
ben werden, und wird dieſe 
koftenfrei mitteilen, worin das 
uchen nur 


ı den fol. Die Damen 


' Alles auf, a Gäften den Aufenthalt 


Der Hamburger Klub gibt am 
gigen Mittwmoh im oben Saale 
ber Wider Barl Galle jeinen Mas- 
tenball. Nichtmitglieder, tmweiche [9 betei⸗ 
ligen möchten, und es ſind — ebr viele, 
müffen fich, twie dies bei diefem Verein 
üblich ift, von einem Mitglied mit einer 
Einführungsfarte verjehen Iafjjen und ba 
ben dann an der Kafie 50c Eintritt au 
ablen. Die Vorkehrungen lafjen feinen 
= daran, das die Naslerade der 
amburger wieder einen glänzenden und 
gemütlichen Verlauf nehmen wird. 

Im Kreislauf der jährlichen Ereignifie 
naht tieder der Preismastenball der 
Chicago QTurngemeinde heran, 
der am fommenden Samstag Abend 
in fämmtlichen Räumen der Norbjeite- 
Qurnhalle abgehalten wird. Die Aus— 
fhmüdung der Halle wird dem Feite den 
Karakter einer Nacht in Venedig verlei- 
ben, und der Feitausfhuß erfucht Die 
Gäite, in entipredhenden Masten gu er- 
feinen. Er bat $100 in Geldpreijen 
auögejeßt, von $5 bis $20 für Gruppen 
und je $5 für einzelne Maöfen, und im 
Uebrigen eine großartige Tätigfeit ent- 
faltet, welche wieder einen Bombenerfolg 
erwarten läßt. 

Die Plattdeutſche 
Nord ChicagoNr 9 
fommenden Samstag Abend ihren 
24. großen Mastenball in Yondorf3 
Halle, North Ave. und Halited Str. Das 
Komite hat jein Möglichites getan, um es 
den Mitgliedern und Freunden gemütlich 
au machen. PBreife im Werte von $100 
werden an die beiten und eigenartigiten 
Masken verteilt werden. Für gute Mufit 
it gejorgt und auch für qutes Abend- 
ejjen. Eintrittäfarten fojten bei Mitglie- 
dern 2öc, an der Kafie 50. — Da die 
Gilde bejchlofjen hat, Kandidaten bis zum 
1. April frei aufzunehmen, wird das 
Agitationsfomite an dem Abend anwejend 
fein, um Vorſchläge zur Mitgliedichaft 
entgegen zu nehmen oder Aufklärung da— 
rüber zu geben. 

Der QÖurnbdberein Freiheit 
fündigt für fommenden Samstag Abend 
einen großen Breismasfenball in ſei— 
ner Halle, ©. Halited Str. und 34. 
Str., an. Es ift in lebter Zeit wieder 
recht frifches Leben in diejen alten Ver- 
ein gefommen, ınd dies Außert fich auch 
in den Zurüitungen zu dem Mastenfeit, 
feiten3 des Vorfehrungsausichuffes ſo— 
wohl, wie jeitens der zahlreichen Turner 
und freunde, die fich den Bejuch des Bal- 
les vorgenommen haben. Aller Voraus— 
icht nach wird dem Starnevalsabend ein 
Köner Erfolg blühen, es jind jchöne 
greife ausgejeßt, und auch die fonitigen 
Vorbereitungen lafjen nicht3 zu mwünjchen 
übrig. 

Der Fteundfhafts Pleafure 
Elub feiert am fommcnden Sams: 
tag fein erite8 Vergnügen, und zwar 
einen PBreismasftenball, in der Cabinett- 
— 1901 Larrabee Str. Ecke Wiskon— 
in Str. Sehr wertvolle Preiſe kommen 
zur Verteilung. Der neue Club, welcher 
erſt 3 Monate beſteht, aber ſchon nahe an 
100 Mitglieder zählt, wird Alles aufbie— 
ten, um den Beſuchern einen vergnügten 
Abend zu verſchaffen. Dafür bürgt das 
rührige Komite, welches ſchon lange an 
der Arbeit iſt. Eintritt 25 Cents die 
Perſon, Anfang 8.Uhr Abends. Der 
Klub verſammelt ſich an jedem 2. und 
4. Mittwoch im Monat in der Halle 552 
North Avenue. 

Am kommenden Samstag halten die 
Sektionen München Nr. T und Main Nr. 
vom Bayriſch-Amexikani— 
ſchen Verein einen gemeinſchaftlichen 
Ball in der Majeſtic Haälle, 4300 State 
Str. ab. Eintrittskarten koſten im Vor— 
verkaͤuf 25c, an der Kaſſe 35c. Die bei— 
den Südſeite-Sektionen des weitverzweig— 
ten Vereins arbeiten bei den Vorkehrun— 
en gemeinſam auf einen großen Erfolg 
Bin und tun alles Mögliche, um einen 
olhen zu erzielen. Ahr Feit wird jeden 
all3 den Beluchern ein fhöne3 Vergnüs 
gen gewähren. . a 

Am tommenden Samötag feiert die 
Smmergrünloge Nr. 14 vom Or- 
den der Hermanngjchweitern in Schlit’ 
Halle, Afhland Ave. und Divifion Str., 
ihr 13. Stiftungsfejt mit einem Ball, der 
um 8 Uhr Abends beginnt. Der Eintritt 
fojtet 25 Cents. Die Damen haben alle 
Vorjorge getroffen, um den vielen be= 
freundeten Ordensmitgliedern und ande= 
ren Gäften einen redit vergnügten 
Abend, jo wie man ihn bei diejer Loge 
gewöhnt ift, zu berichaffen. 

Die mohlbefannte Blattdeutjide 
Gilde Fri Reuter Nr. 4 veran= 
ftaltet am fonnnenden Samstag Abend 
im großen Saale von Schönhofena Halle 
einen großen Stappenball. Bei diejer Se- 
legenheit wird auch eine Mafjeneinfüh- 
rung neuer Mitglieder vorgenommen, 
und die Tanzpaujen werden mit fomi- 
ihen Vorträgen ausgefüllt werden, an 
Vergnügen wird alfo fein Mangel fein. 
Daß der Feitausfchug auch für angemei- 
ene Bewirtung gejorgt hat, veriteht fich. 

intrittöfarten foiten im Vorverfauf 35c 
(mit Garderobe), an der Kaffe 50c. 

Cein 26. Stiftungäfeft feiert mit Uns 
terhaltung und Ball der Humboldt 
Krauenberein am fommenden 
Sonntag in Schönhofens Halle. Ein- 
trittöfarten fojten im Vorverfauf 25, an 
der Kalle 35 Cents. Das Kor.iite hat 
mit bedeutendem Aufwand an Zeit, 
Mühe und Koiten ein — Pro⸗ 
gan aufgeitellt, welches eine treffliche 

nterhaltung in Wusficht _jtellt, und 
war wurde Herrn Rudolf Landgraf 
Eisners ZTirolerquartett verpflichtet. 
Auch wird Herr Landgraf-Eisner ald Kos 
mifer die Lachmusfeln der Anweſenden in 
Bewegung feßen. Der Feitausjchuß be= 
teht aus den Damen: Albertina Rath- 
chlag (Bräfidentin), Anna Meinten 
(Borfitende), Frida Underfon, Bertha 
nt Sophia Kägerr und Martha 
Weſſolek. 


Der Teutonia » Frauenber- 
ein beranitaltet am fommenden 
Sonntag im großen Saale der Wider 
Bart Halle, ein großes Konzert mit Ball, 
beginnend um 4 Uhr Nachmittags. Das 
Komite hat für ein jchönes Programm 
aeforgt, twie alle Befucher e3 feit 24 Jah- 
ren gewöhnt find. Küche und Keller find 
auch, wie immer, in beiter Ordnung, und 
an einem jtarfen Beſuch des vielverſpre⸗ 
chenden Feſtes iſt bei der großen Beliebt⸗ 
heit des Vereins nicht zu zweifeln. Der 

intritt fojtet 250 die Berfon. Damit 
Abmwechölung in die ne fommt, 
werden einige Damen dad Vıüihnenfpiel 
„Da3 große Reinmachen“ aufführen, und 
der Verein „D' Wildſchütz'n“ wird Seine 
beſten Tänze und Geſä ige vorführen. 

ü fommenden Sonntag berei— 


Gilde 
feiert am 


Für 


tet der ſtets rührige Deutſche Witt⸗ 


wenverein einen großen Februarball 
vor, der in der Schillerhalle, 1560 Wells 
Str., nahe North Xbpe., —*— wer⸗ 

haben die Ein⸗ 
trittsgebühr zwar ſehr niedrig, auf nur 
15 Cents, bemeſſen, bieten aber trotzdem 


— dem Feite jo gemütlich und jo &; 
nubßreich mie möglich zu aeftalten. Die 
Vorkehrungdarbeiten jtehen unter der Lei- 
tung von Frau Emma Stamm. > 
m Samstag, 15. Februar, hält ber 
Rordmeit Rfälser - Damen: 
berein pe 10. Sahresball in Counts 
Halle, Sedgwid und Blackhawk a 


ab. Das Feit beginnt um 8 Uhr Aben 
ı Ein tüchtiges Komite trifft alle Vorfeh- 


rungen, um den er angenehme 
Stunden zu bereiten. ür ‚bortreffliche 
Getränte und Speifen, jomwie für 
Mufik ift beitens geforgt. Tidet3 im Vor: 
verfauf 25 €t3., an der Kafie 35 Et3. 
Der gi Preismastenball des 
North Chicago Deutjden Ge 
genfeitigen Unterftüßung®% 
Berzing wird am Sams 


ute 


tag » 
Se en 


Kurzwaaren 


Elaſtie ⸗Streifen in allen Farb., 
Strumpflängen, 31 
6c Werte, zu e Ya° 
u —— alle Größen, 
e dc Torte 1 
2lgc 


per Dpd 
Aluminium-Fingerhüte — 
Größen, fehr Kart - 
2c Wert, 2 für 


$1.25 


die Yard 


Haarnadel-Gabinet, — enthält 
Daarnadeln jed. Gröbe, 37 


DE ln snsänichere. 


Zoll breit 


Gummirte Leder - Innenfohlen, 


alle Größen, für Damen» oder 
Männerichube, 10c 


Schweihblätter — Größen 2, 3 
und 4 — mit feinem Nainfoof 
überzogen, 19c Wt. 

per Paar 


Shinofa Schun-Poliih, 


die 10c Größe 


die Mard 


Cambric 

breit 

appretirt — 
tefter— 


S. D. Kings beiter Maichinen- 
Faden, ſchwarz oder 


en, 1 
weiß, Spule 1l4c — 


Männer: Kinder: 
Unterzeug |lnterzeug 


Gerippte Männer: | Fein gerippte Keib- 
Unterhemden und | hen und Beinflei- 
Hofen, fließgefütt., |der für Minder, 25c 
reg. 50c Tual., — | wert, Nach-Inven- 
Nacı-AnventursPr.,| tur: Preis, 


29€ 12%c 


1,25 für 3.50 Rnabenanzige 
Doppeldbrüftige Anaben-Anzüge m. Anider- 
Bo 


Hofen — feine Mufter — eins. 25 


zelne Partien — wert bis au . 
$3.50 — Nah-Inventur: Preis. 


Damen: 

Strümpfe 
Schwarze baummoll. 
. Damenjtrüms 


mit gerippten 
121%c 


Sirih, Grown 
& Mann. 


au een voll» 
ind., bon © m 
1.85 08.0 
Dimor - Linien — 


fett worden, ımd eine meitere Sorge de3 
Feitausschuffes, der aus den Herren Hp. 
Hollmann, PBrafident; Georg Kaubmeier, 
Sekretär, und Gottlieb Klug, Schatzmei- 
fter, beitebt, iftt Bewirtung der Gäjte mit 
guten Speilen und Getränfen. Preisbe— 
merber müjjen um 10 Uhr im Saale fein. 
Eintrittöfarten foften im Vorverfauf 25c, 
an der Kaffe 35 Cent2. 

Die Linden - Loge Nr. 20, Or: 
den der Hermannzjchweitern, wird am 
Camödtag, 15. Febr., in Hörberö Hulle, 
2135 Blue Nsland Mbe., ihren eriten 
Rreismasfenball abhalten. Das Komite 
wäre fehr gu Dank verpflichtet, wenn e3 
die Großbeamten, recht viele Hermanns= 
——— und zahlreiche Gönner begrü— 

en könnte. &3 fommen fehr jchöne Preife 

zur Verteilung, doch müfjen die Masken 
um 10 Ubr in der Halle fein. Das Kos 
mite, beftehend aus den Damen Satarine 
Dunter, P®räf.; Berta Ding, Vizebpräſ.; 
Clara Doll, Lena Mahan, Anna Werhan 
und Minnie Berwig, wird keine Muͤhe 
ſcheuen, ſo daß Jeder ſich nach Herzens— 
luft amüfiren fann. Tidets im Vorver- 
fauf 25, an der Kaffe 35 Et3. Anfang 
8 Uhr Abends. 

Einen großen PBreismasfenhall hält der 
Orden der United Zeague, of 
America am Samdtag, 15. Februar, 
in der a ge 34. und Hals 
fted Str., ab. Baar» und wertvolle an 
dere Breife fommen zur Verteilung. Das 
Somite, bejtehend aus dem Supreme» 
sräfidenten E. Beyer, Supreme:Sefr. 2. 
Schmalz, Supreme-Schatmeijter €. Neu 
und den Mitgliedern U. Nolte, &. Ges 
rard, U. Mueller, ©. Blum, U. ®. 
Schleick, Emil NReineld, Naf. Fiicher und 
NR. Bordhard, jomwie der Samen %. $ iehl, 
A. Schulz, M. Plapbert, L. Beck, A. C. 
Späth, ®. und 9. Humph und Mollie 
Richter, hat alle Vorbereitungen getrof- 
fen, um Freunden und Mitgliedern ein 
fchöne8 au en zu jichern. 

Die Schiller =» Liedertafel 
wird am Samötag Abend, dem 15. Fe— 
bruar ihr jährliches Winter - Commer- 
nachtzfeit in en. Halle feiern. 
Die Zurüdrufung oder®orausahnung der 
Kamen Sommerzeit hat feit ihrer Ein- 
ührung einen von Jahr zu Jahr ſich 
ſteigernden Erfolg gehabt, denn ſie iſt 
ftet3 mit Gefchmad und Eigenart borbe= 
reitet worden und glänzend verlaufen. 
E3 fnüpfen fich daher auch diesmal ge— 
pannte Erwartungen daran, und ein ei= 
riger Feſtausſchuß jorgt dafür, daß jie 
in Erfüllung — Gäſte haben nur 
Zutritt, wenn Mitglieder ſie einführen, 
der Eintritt fojtet 50 Cents. 

Der jährliche große Masfenball des 
Shmwabenpverein3 findet am 
Camdtag Abend, dem 15. Februar, in 
der Norbfeite- Turnhalle ftatt. Nur Er- 
mwachfene haben Zutritt und zahlen $1 die 

erjon Eintrittögeld. Glanzvolle Aus 
chmüdung der Halle, Karnevalsauffüh- 
rungen, humorvolle Gruppen md ein 
finnvertirrende® Aunterbunt von Eins 
elmasten, in melches raufchende Mufit 
anthmus bringt, find von jeher die 
Merkmale der Schwabenmasteraden ge- 
weſen, die 1 auch durch NRiefenbejucdh 
und durch ihre gang bejondere Art bon 
Humor von den metiten anderen derars 
tigen Feiten unterfcheiden. Das bebor- 
ſtehende Ereigniß wird wieder großen 
Stils vorbereitet, und nicht nur die 
Schwaben, ſondern ſehr viele Andere auch 
ſehen ihm mit begreiflicher Spannung 
entgegen. 

Einen großen Preismaskenball gibt 
der Gambrinus am Samstag, 15. 


Erkältungen 


find lebensgefährlich! 
gelvet nicht, fondern gebraugt das auber- 
läfftgfte äußerlihe Heilmittel Anole und 
erzielt die fhnellften Refultate gegen Ertäl- 
tung im Kopf und in ber Bruft, Katarrh, 
Huſten, Heiſerleit, Bronchitis, Mandelent⸗ 
zündung, Drülenſchwellung, 
Grippe, Neuralgie, Kopfiveh 
u.ſ.w. Auch ſehr mwirlfam ge 
gegen Rheumatismus, Gicht, 
Hexenſchuß, Hüftgicht, ſchmer⸗ 
zende Gelenke, Kreusſchmer⸗ 
zen, Verrenkungen, Quetſchun⸗ 
gen u. J.w. Holt es heute bei 
Eurem Apotheler und ſeid für 
jeden Notfall bereit. Nehmt 
nichts anderes. Beſtehd auf 

dem Original Anola. 

Preis 50c, per Bolt 5de. 


K. SASS, 1725 W;-18. Str. | 


Reinwoll. franzöiiihe Serges 


—alle Straken- u. Ge- jtreift, farrir 
jelichafts-Schatt., » 46c R —— 


einfaches 


fancy Suiting, 44 und 
54 Boll breit, 


b 
Sateen Putteriteffe, 36 “ängen —* 


Zeh iter, die Yard 


Seidegeftreifter Poplin, blau, j 
weiß, rofa, Navy und Cream 
c reg. 25c Werte— 


AOLDES 


herabgefebten Preifen, 


Dunkler 


American 
Prints 


belle und 
dunfle Far» 
en, 


les, wert bis 
29%; NYard.. 


- Rabrifre- 
15c Werte; 
Yard 


4 | 


———t 


farbig 


15c | 


für nur 


+ 
Aluslin — Blankels — Handtücher 


Gebleicht. Mudtin u. 3 
- 36 Zoll 
fein 


Kiften Blanfet3s — 
weis, Iobfarbig, arau 
meih | — jchwere Dualität— | 


Fabrif: 4 
2 regular 896; pe 
FH Dbc 


da3 Stüd 


Groceries 


Home-made Weihbrot, 3 Zaibe..10e 
Friſchgeb. Ginger Snaps, Pfd 

Wieboldt® XNXXX Batentmehl, Hart- 
weizen, jeder Cad gar., 59€ 
Cad an einen Aund., 4 Bbl.. 

Feinft. granuf. Zuder, 5 Bid...23e 
Numfords PBarkpulver, Pid.-B...19e 
Handaepfl. Navnbohnen, Pfd......Se 
Frifh. gerollt. Datmeal, 5 Pf...1Se 


Domejt. Sardinen, 3 Büchfen..10e 
Dar Harb. Senflardin., 106 B...5%,e 
Beit Bamily Seife, 10 ©t....... 250 
Snow White Stärke, 3 Pid 
Swifts Yerjey Butterine, Rfd....1 
Gier, feine, geprüfte, Dbd....... 22c 
Schmalz, Jewel Gomp’d, Pid 
& nit. Brid-Käfe, per : 
wiftsemp. Brisketiped, Bf...15%e 
ee —n von Jungen 
er ®B 4 


Schweinen, 1%e 
Geräud. Weihftih, per pn. 1202e 


Feiner Alaska roſa Lachs, B 100 
—*88 Fiſche, niedrigſte Marktpreiſe. 


Weine und Liköre 


Galif. Port oder Sweet 14 
Catawba-Rein, per Gallone... 59e 


1 Flaſche 3 Star Brandy, wert 85e, 
LSlaſche Blackberry, wert 62 
" 50c, die zwei Flaichen c 


Februar, im großen Saale der Züdfeite- 
Turnhalle. ver beliebte Verein hat gro 
Be Vorkehrungen zur Unterhaltung jeiner 
Mitglieder und Gäjte getroffen und wird 
$100 in Preifen an die beiten Gruppen 
und einzelnen Masfen verteilen, doch 
müfjen Bewerber um 9:30 Uhr im Saale 
jein. Eintrittskarten koſten im Vorver— 
fauf 25, an der Kaffe 50c. 

Die Treue Schmeiter - Loge 
Nr. 79 wird am Sonntag, dem 16. Fe— 
bruar, in Fleiner3 Halle, 1638 N. Halited 
Straße, nahe North Ave, Nachmittag 
3 Uhr beginnend, ihr 17Tjähriges Stif- 
tungöfeit mit Feitreden und Ball feiern. 
Verſchiedene Ueberraſchungen ſtehen be— 
vor. Ein tüchtiges Komite, aus den Da— 
men Anna Anders, Präſidentin und Vor— 
ſitzende; Eliſe Krauſe, Lina Gerhardt, 
Adolphine Peter, Marie Brauſch, Marie 
Lorz, Louiſe Alm, Zäzilie Baade, Helene 
Nebgen, Lonife Kobebue, Minnie Teuber, 
Anna Meikner, Johanna Bergmann, 
Clara Tipperreiter, Marie Lea3 und 
Barbar Walter beftehend, iit an der Ar- 
beit, um den Gäjten einen gemußreichen 
Abend zu bereiten. Tickets im Vorver— 
fauf 15 Cents, an der Kaffe 25 Cents. 

Am Samdtag, 22. Februar, veranital- 
tet in Fleiners Halle, 1638 N. Halited 
Str., der deutjche Frauenverein Nor- 
dDica einen großen PBreismastenball, zu 
welchem die Damen Emma Stamm, PBräs 
fidentin; Magdalene Meier, Pauline 
8 Uhr Abend3 beginnende Keit wird bie- 
len Teilnehmern jchöne Iretie für bejon- 
dere Anftrengungen in Bezu auf Koſtü⸗ 
Brandis und Wilhelmine een ums 
faflende Vorkehrungen treffen. Das um 
me, allen aber zweifellos twieder viel Ver: 
gnügen einbringen. Der Eintritt foitet 
25 Gent3. 


Der befannte Dejterreichiiche Kranken» 
unterftüßungsberein Stod im Eifen 
ibt am Samstag Abend, 22. Februar, in 
er Wider Barf Halle feinen 17. großen 
Bauernball. Im großen Caale fol ge- 
tanzt werden, während der Kleinere, un 
tere, ald Bauernjtube mit Gejangs- und 
Bitherborträgen dienen wird. Der Vür- 
germeiiter hat bereit3 die übliche Aund- 
gebung über Heiraten, Scheidungen, 
Strafen ujm. erlafien, deren Anhalt ala 
befannt voransgejeßt werden fann, da er 
fih alljährlich twiederholt. E3 fommen 6 
wertvolle Preife zur Verteilung: ein 
Preis fitr den bejtfojtiimirten ®auern, ein 
Preis für die beitkojtümirte Bäuerin, ein 
Preis De den fomtichiten Bauern, ein 
Preis für die Fomifchite Bäuerin und zwei 
Preife für Damen, die die meijten Hei- 
rat3jcheine borgumeijen haben. Xn der 
Bauernjchenfe wird es Bilfener und ans 
dere3 qute3 Bier, Mufif, Gefang und als 
lerlei andere Unterhaltung geben, kurz, 
das Feſt wird ſich zweifellos wieder zu 
einem großartigen Erfolge geſtalten. Ein⸗ 
trittskarten koſten im Vorverkauf 25, an 
der Kaſſe 50c die Berfon. 

Der Garfield - Unteritüks 
ungöberein, der frühere Garfield» 
ftamm Nr. 230,0. ©. R. M., beranitals 
tet am Samstag, dem 22. Februar, in 
Sol. Halle, Ede North Ave. und Larras 

ee Str., eine Mbendunterhaltung mit 

Dall. Das Programm des Abends ftellt 
einige jeher unterhaltende Stunden in 
Ausficht, und der Auf des Vereins bürgt 
dafür, daß der gejellige Teil des Feites 
nemütlich und anregend verlaufen mird. 
Der Eintritt fojtet 25c. 


Der 23. jährlihe Preismazfenball de3 
Late Biew Damenpdereing fin- 
det am Samötag, dem 22. Februar, in 
der Lincoln Turnhalle, Ede DiverjeH 
RBarkwayn und Sheffield Ape., jtatt. Das 
aus den Damen Amalie Krauspe, Präf.; 
Emilie Schallenberg, Pizepräj.; Char 
Iotte Rremier, E. Mufcdhing, U. Madag, 
Marie Wetterling, M. von Mailow, 9. 
Scart und E. Ambos beftehende Vorteh- 
rung3fomite macht befondere Anitren= 
gungen, um dieje Feitlichfeit zu einem 

roßen Erfolg zu maden. Da der Mas 
enball an Wafhingtons Geburtstag ftatt- 
findet, jo wird da3 Komite in dem Tage 
——2—— Koſtümen erſcheinen, auch 
werden — mungen. die in die 
Zeit Waſhingtons fallen, ſtattfinden. Ein—⸗ 
trittöfarten fojten im Vorverkauf 28e, 
an der Stafie 50c. Anfang 8 Uhr Abende. 
„Der Goethe -» frauenperein 
hält Jr jährlihen Preismastenball 
am Samstag, dem 22. Februar, in Nons 
ger Ede North Une. und Hals 

Str., ab. E3 werden, wie alljährlich, 

n Gruppen entipredhende  Geldpreiie 


verabfolgt, auch fommen viele wertvolle 
Ei ns Das K 


HE, PR ISSIVESTO 
—BODV 
Wolle, Flanelle und Warchitoffe zu 


Duting Flanell, ge- 


glaids, wert 10c, M.. 
1 Partie Waſchſtoffe — 
Pongee, Poplin u. Voi— 


‚Ye 


Beriian Velour Flanell, 
gute Muiter, 1212cC umd 


Schürzen - Gingham — 
Stable-Karrirungen — 
— die Nard 


Gebleichte 

Handtücher, 
rotem Border — 
volle Gr., 
jede3.. 


3. Gabeln 


Meifer und Gabeln 
mit Cocobolo-Grif: 
fen, 3-zinfige Gas 
bein, da8 Paar 


ei ti 
— 
— — 
—— lang 


D 


Stidereien, 
Spiken etc. 


150 Stüde Stiderei, Einfafiun 
und dazu paffende Einfäge = 
wert Sc, — 

die Yard zu 

25 Stüde 18 

stiderei-$lounein 
Mir u wert 25 — 


DIA4C 


breites 


Zoll 
8 nette 


Hards enat. 
1 Sinfäge — 
B34C Ki?oaı 

u 
alfe 
echt= 


Torhonipigend 
wert 5c 


50 Stüde Cluny Spigen und 
Einfäge — in meiß und in 
kream — wert Sc — 

die Yard zu 


200 Dusend weiße hohlgeiänum- 
te Iaihentüher für, Damen, 
mit Satinborte, regulär. Preis 
Hud- Pe-das Stück € 
mit * Rd 

150 Stüde reinjeid. Taffeta- 
pen Nr. 22 - „alle Farben — 
regulärer 10c Wert, m 
ver Yard oc 


I 


Leute jagen 
vernadjläjjigte 
Zähne find 
häßlich. 


Die Leute ſagen: Schlechte Zähne find häßlich. 


Wir verhüten ſolche vemertungen 


Vorzellan⸗Bruͤckenarbeit 32. 05 bis 85. 08 
Gold-Einlagen 
Feinſte Platten 


® is 83.05 
( 84.05 bis 87.95 
Keine Schmerzen — Heine Schmerzen. 


Dr. Bloomenthal 


und zwei geprüfte Zahnärzte bei Wiebofdts, 


Tapeten 


linfere Nach-Inventur-Räumung — 
um Raum für Frühjahrwaa— 2 
ren zu ſchaffen, Rolle aufw. v.. c 


Meſſer Scdleif: 
Steine 


9-30. Aluminium 
Schleifiteine; Nach- 
Inventur⸗-Preis — 


— % 


des Goethe = Frauenvereind, auf da3 
Köſtlichſte amüſiren werden. Das Ko— 
mite beſteht aus folgenden Damen: Lina 
Burmeiſter, Ida Schneidenbach, Bertha 
Schoenfeld, Luiſe Rauſcher, Eh. Ecke— 
brecht, Ch. Schlaufmann, E. Eul, Ida 
Reimer, U. Kollie, A. Seeger ud 8, 
Reinalter. Tidets im Vorverfauf 2öc., 
an der Kaffe 59c. Anfang 8 Uhr. 

Einen Empfang und Ball veranitaltet 
der Bocahbontas Frauenpders 
ein am Sonntag, 23. Febr., im großen 
Saale der Wider Parf-Halle von 5 Uhr 
Nachmittags an. Das Komite hat mit bes 
deutendem Aufwand an Zeit, Mithe und 
Koiten ein gediegenes Programın autfges 
itellt, welches eine treffliche Unterhaltung 
in Ausficht jtellt. Der Schuhplattlervers 
ein „D’ Wildichügen“ und mehrere as 
dere Vereine hHaden ihre Mitmwirfung zıra 
gejaat, jo dat jeder Befucher viele ver— 
gnügte Stunden verleben twoird. Für gute 
Mufif und Getränfe ijt beitens gejorat. 
Eintritt 25e. 

Sein achtes Stiftungsfefi feiert der 
Deutich »- Amerifanerdamens 
berein am Sonntag, dem 23. Febr., in 
Schönhofens Halle von 3 Uhr Nachmit-— 
tags an. Ein jchönes Unterhaltungs 
und Tanzprogramm haben die Damen 
bom Feitausfchuß, -Elife Cramer, Bräjis 
dentin; Berta Termer, Sufanne Drejjel, 
Emilie Wiejede, Ella von Boedmann und 
Minna Lehmann aufaeitellt, und auch für 
die Bewirtung der Befucher iit gut Vors 
forge getroffen, jo dat an einem erfolg 
reichen Berlauf des Fejtes nicht gezmei= 
felt werden fmm. Eintrittskarten toten 
im Vorverfauf 25, an der Ntafje 35 Ets. 

Ein großer Bauernball findet am 
Samötag, dem 1. März, in der Lafalles 
Turnhalle, 2048— 2052 Larrabee Str., 
ftatt. Er wird bon dem befannten und 
beliebten Schuhplattlerverein D’Wilds> 
fhüß’n“ abgehalten. Schon der Ruf 
des Berein3 bürgt dafür, daß jedersfreund 
einer gemütlichen Unterhaltung im echten 
Sinne beimatlicher Sitten und Ges 
brauche auf jeine Rechnung fommen wird. 
Die Schuhplattlergejellihaft Almenrauich 
bon Milmaufee hat ihr vollzähliges3 Ers 
fcheinen zugefichert. Zur Aufführung ges 
langt außer den verichiedenen Schuh— 
platteltängen auch das Feitipiel „AU jil- 
berne Hochzeit auf der Alm“. Wer alio 
einen wirklich amüfanten Abend verle= 
ben till, der fomme am 1. März zu den 
fidelen Wildfchüß'n. Anfang 8 Uhr. Ein» 
tritt 25c im®Vorverfauf für Herr und 
Dame, an der Stafie 3dc die Berton. 


Böfe Erkältung? 
Euer Ropf verfiopft? 


Eine Dofis von Pape’3 Cold Com: 
pound gibt Linderung. — Heilt 
in wenigen Stunden. 


Ahr merbet deutlich fühlen, mie 
Eure Erfältung verfchmwindet und alle 
Grippe-Symptome Euch verlaffen nah 
dem Einnehmen der erjten Dofis. 

E3 ift eine abjolute Tatſache, daß 
Pape's Cold Compound, ‘alle zmet 
Stunden eingenommen, bi3 drei auf» 
einander folgende Dofen genommen 
find, die Grippe vertreiben und bie 
fchlimmfte Erkältung befeitigen, ob im 
Kopf, Bruft, Kreuz, Magen oder Glies 
bern. 

Es beſeitigt ſchnell die elendeſten 
Kopfſchmerzen, Dumpfheit, Verſtopf⸗ 
ung der Naſe und des Kopfes, wunden 
Hals, laufende Naſe, katarrhaliſchen · 
Schleimauswurf, Wundheit, Steifhell 
und rheumatiſches Zwicken. 

Holt Euch ein 25 Cents-⸗Packet von 
„Pape's Cold Compound“ von Eurem 
Apotheler und nehmt es mit dem Bes 
wußtfein, daß es Eure Erlältun 
pofitiv und prompt heilen und alle 
Grippe-Elend vertreiben mirb, oh 
melche Beihilfe oder üblen Nachiwtrkun: 
gen, und daß es fein Chintn enthält — 
nehmt nicht3 anderes, mas als ebenfg 
gut bezeichnet wird. | 





Kotalberiäht. 
Kraftwagen. 


Die jührlihe Ansitellung im Koli- 
jeum hat riefigen Zulauf. 


Beionders Damenwelt intereffirt. 


I 
Antomatifhe Anlaßvorfehrung veripriht 
den Automobilen vermehrten Abjatz. — 
Önte Ausfihten auf erhöhte Ausfuhr. 
— Einflug auf die Gummifultur, 


Der Befucherandrang zu der Kraft: 
mwagenausftellung im KRolijeum und im 


Zeuahaufe des Erften Milizregimenis | 


ift Schon am Eröffnungsabend ein au- 
Berordentlich ftarter gemwejen, und er 
wählt von Iag zu Tag. Bejonbers 
die Damenmwelt nimmt offenbar ein 
größeres nterefle als je an den Cr- 
zeugnifien Der Kraftwageninduftrie. 
Das dürfte fih) aus dem Umjtande er= 
tlären, daß verbeflerte Einrihtungen 
e5 jet den Damen ermöglichen, Autos 
und befonders eleftrifche Autos, ohne 
jeden Beijtand in Gang zu bringen. 
Der elektrifche Anlafjer, durch welchen 
die nur mit bedeutendem Kraftauf- 
wand zu handhabende Anlafferfurbel 
alten Stils ausgefchaltet wird, dürfte 
den Abfat an Kraftwagen gemaltig 
bergrößern.. G& fommt Hinzu, daß 
die auägeftellten neuen Kraftmwagen- 
modelle durchweg eleganter gearbeitet 
find, alö die früheren. Das gilt nicht 
nur für die hoc im Preife ftehenden 
Qurusmwagen erfter Güte, jondern aud) 
für Fahrzeuge, die verhältnigmäßig 
mohlfeil find. Gerade auf diefem Ge⸗ 
biete leiſtet die Kraftwageninduſtrie 
des Inlands anſcheinend weit mehr, als 
die ausländiſche. Aus dieſem Grunde 
dürften ſich z. B. die Beſtrebungen der 
Kraftwageninduſtrie Englands, der 
amerikaniſchen Kraftwageninduſtrie 
den Vorſprung wieder abzugewinnen, 
welche dieſe in verſchiedenen engliſchen 
Kolonien vor ihr hat, als vergeblich 
erweiſen. Man hört auf der jetzt hier 
ſtattfindenden Ausſtellung von Be— 
ſuchern aus Auſtralien, daß dort für 
amerikaniſche Kraftwagen weit grö— 
ßere Nachfrage herrſcht, als für eng— 
üſche. Die leichten und verhältniß— 
mäßig billigen amerikaniſchen Wagen 
entſprechen den Bedürfniſſen des 
auſtraliſchen Publikums weit beſſer, 
als die ſchweren und teuren Reiſe— 
iwagen, meldhe die leitenden Automobil- 
firmen Englands fajt ausschließlich ge- 
baut haben. 
Die Ausfuhr nad Europa. 

Mas hier in Bezug auf die Automo= 
bilinduftrie Englands gejagt worden 
ift, gilt in faft noch höherem Maße aud) 
hinfichtlih der entiprechenden Yabri- 
fantenfreife de3 europäiichen Tyeltlan- 
des. Diefe fcheinen mit ihrer Produf-> 
tion in erfter Linie die allerfauffräftig- 
ften Abnehmer zu berüdfichtigen, die 
Bedürfnifie der großen Mitteltlaffe 
aber zu überfehen. Und diefe Ber: 
fäumniß machen die amerifantichen 
Induſtriellen jich zu Nutze. 

Herr E. U. George, Xeiter des Er- 
portgejchäftes der Willyg-Dperland 
Go.r erwähnte als Beifpiel, wie Die 
einfchlägigen Verhältnilfe in Europa 
liegen, heute den Umjtand, daß in der 
Millionenitadt Hamburg bisher nur 
etwa 2000 Kraftivagen im Betrieb 
find, darunter 200 Laftfuhrmwerte. Die 
1800 in Hambura dem Perionenver- 
ehr dienenden Kraftwagen find fait 
durhmeg das Gigentum fchiwerreicher 
Leute. Es gibt nun aber in der qro- 
ben Handels- und Induftriejtadt an 
der Elbe mindeitens 18,000 weitere 
Perſonen, die einen Kraftwagen zu 
faufen imjtande fein würden, falls 
man ihnen einen folhen zu mäßigen 
Vreife liefern würde. Und die Willys- 
Dpverland Eo. wird im Laufe des Jah 
res jolche Anaebote machen. 

Muh im Wllgemeinen Tiegen in 
Europa die Verhältniffe für die ame: 
ritanifhe Automibilindufirie  fehr 
günftia, nirgends aber qünftiaer als in 
Rußland, mo eine Starfe Nachfrage 
für Kraftwagen fich erft in neuerer 
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aufende von Männern bon ihrem Leiden befreit: 
ner, die von anderen Doltoren ald undei 
at erflärt wurden, verdanien vielem 
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Zeit bemerkbar mädht, nun aber au 
beftänbig zunimmt. 
Gefteigerter Gummiverbraud. 
Herr G. W. Bennett von Toledo, 
Vizepräfident der Willyg-Operland 
Eo., macht auf das gewaltige Steigen 
de? Gummiverbrauhs aufmerkjam, 
melches im Laufe der legten Jahre 
bauptfählich durch die Entwidlung ber 
Kraftwageninduftrie bedingt morden 
it. In erfter Linie Gabe aus biefer 
gefteigerten Nachfrage Brafilien Bor: 
teil gezogen, mo der Gummibaum hei- 
heimiſch iſt und mo man jeßt bdiejen 


faum weniger eifrig zieht wie den Kaf- 


fee. Der Ertrag der diesjährigen 


Berünmte Hunde. 


Unter den berühmten Xieren ftehen 
die Hunde natürlih an erjter Stelle. 
Sie find die intelligenteften vierfüßigen 
Geihöpfe, und offenbar haben fie dur) 
den Verkehr mit den Menjchen an 
Klugheit und an Mut nur gewonnen, 
wobei ihre Sinne den unferen an 
Schärfe noch weit überlegen find. Gie 
zeigen alfo eine außerordentliche Be: 
fähiaung zu großen Taten, und weiß 
ihon jeder Hundebefiter von feinem 
Dadel oder Pudel oder Mops, der 
in den meiteften reifen unbetannt tft, 
erftaunliche Dinge zu erzählen, jo fannı 


es nicht Wunder nehmen, daß ein | 


Gummiernte in Prafilien wird aup| Hundeliebhaber, der der Gefchichte der 


20,000 Zonnen veranjchlagt, 
einem Wert von $50,000,000 
ipriht. Auf die Gummilultur hat 
man fich neuerdings aber auch ın Cu- 
matra, fomwie im ganzen übrigen Be— 
reich des Malayenarchipels und auf der 
nfel Ceylon geworfen, und zwar mit 
beftem Erfolg. Wie notwendig das 
aber auch ift, wenn dem borhandenen 
und von Jahr zu Jahr zunehmenden 
Bedarf foll genügt werden fünnen, das 
erhellt aus den Merbrauchsatffern. 
Man darf annehmen, daß mährend 
des Jahres 1913 in ben Vereinigten 
Staaten gegen 300,000 neue Kraft 
wagen werben hergeitellt werben. ‘jeder 
Kraftwagen braucht mindeitens bier 
Gummireifen im Sahr, das ergibt 
allein für die Willyg-Dperland Co. 
mit ihrer Jahresproduftion bon 
40,000 Wagen 160,000 Gummiteifen. 
Miürde man diefe zu einer Säule auf- 
Ichichten, fo würde diefe neun Meilen 
hoch in die Luft ragen; legte man fie 
nebeneinander in einer Reihe auf ben 
Boden, jo würde die Reihe 81 Meilen 
fang iverden, und eine 253 Meilen 
lange Gummiröhre würde fich ergeben, 
wenn Die 160,000 Reifen burchge- 
fchnitten und der Länge nach aneinan= 
dergereiht würden. 


— — — 


Amundſens Vortrag. 


Ein zahlreiches Publikum lauſcht den 


Worten des Südpolentdeders. 

In der Orcheiterhalle fanden ich ge | 
ftern Abend über 2500 Perjonen zum 
Vortrag von Kapitän Roald Amund- 
fen über feine Entdedung des Südpols 
ein. Ehe der Redner begann, über⸗ 
reichte ihm der Präſident der hieſigen 
Geographiſchen Geſellſchaft, Henry 
Chandler Cowles, die Medaille, welche 
die Geſellſchaft dem Entdecker zu Ehren 
hat prägen laſſen. Amundſen begleitete 
ſeinen Vortrag mit zahlreichen beweg— 
lichen und unbeweglichen Aufnahmen 
eines Erdgebietes, in welchem die 
durchſchnittliche Luftwärme für das 
Jahr 15 Grad unter Null beträgt. 
Eines der Bilder zeigte ſeine Geſell— 
ſchaft bei der Arbeit in einer Kälte von 
75 Grad unter dem Nullpunkt. 

Dem Vortrage folgte ein Empfang 
für den Redner in einem Klub an Mi— 
chigan Abe. Heute iſt er bei Ira Nel— 
ſon Morris im Blackſtone Hotel zu 
Gaſte, um dann die Viehhöfe zu beſu— 
chen. 

Auf vielſeitiges Verlangen wird Ka— 
pitän Amundſen ſeinen Vortrag am 
Nachmittag und am Abend des kom— 
menden Dienstags und am Nachmittag 
des 15. Februar wiederholen. Für den 
geſtrigen Vortrag waren die Sitze ſchon 
vor zwei Wochen ausverkauft. 


— 0 ⸗— —— 


Großer Aepfelvertauf. 


„Clean Food Club“ ſchreitet auf dem 


beſchrittenen Weg fort. 


Dem neulich veranſtalteten und er— 
folgreich verlaufenen Eierverkauf wol— 
len die Damen vom „Chicago Clean 
Food Club“ am kommenden Freitag 
und Samstag einen in ähnlicher Weiſe 
vorbereiteten allgemeinen Verkauf von 
Aepfeln folgen laſſen. Entſpricht 
auch dann der Erfolg ihren Erwar— 
tungen, ſo werden ſie einen dauernden 
Beratungsausſchuß einſetzen, der mit 
den Materialwaarenhändlern, Kom— 
miſſionskaufleuten, Gemüſegärtnern 
u. ſ. w. in Zukunft derartige Verkäufe 
zu mäßigen Preiſen dann vereinbaren 
ſoll, wenn dadurch Zerſtörung oder 
Verluſt von Erzeugniſſen verhütet 
werden kann. Der Klub hat heute 
3000 biefigen Materialmaarenhänd- 
lern die Namen von 18 Gejichäftshäu- 
fern mitgeteilt, welche die Wepfel für 
den Verfauf am Freitag und Samstag 
ltefern merden. Cinhundert Damen 
werden als Ueberwachungsausſchuß 
darauf ſehen, daß Beſchaffenheit und 
Preis der Aepfel der Vereinbarung 
entſprechen. 


— — 


Bahnanlagen in Glenn. 


Die Altonbahn plant dort ausgedehnte 
Dergrößerungen. 


Die Altonbahn hat für das nächte 
Frühjahr bedeutende VBerbeflerungen 
ihrer Unlagen in Glenn, nicht meit 
bom Rangirbahnhofe in Elearina, IL, 
bor. E53 follen mehrere hunderttaufend 
Dollars zum Bau eines GSchuppens 
für 30 Lofomotiven, von Werkftattge- 
bäuden, Wafferbehältern und 40 Mei- 
len Rangirgeleifen ausgegeben mer: 
ben. Die Bahn bat in Glenn 160 
Acred Land außerhalb der fogenann- 
ten Ehicagoer Rauchgrenze zu diejen 
HZmweden erworben. Gegenwärtig hat 
fie in Brighton Part Rangiranlagen, 
aber ba dort die Geleife Hochagelegt 
merben müflen und anderes Gelände 


mas | perühmten Hunde nachgeht, dann wahre 
ent | Heldengedichte zu melden weiß. 


Ein 
Wiener Schriftiteller, E.M. Schranta, 
der ſchon durch allerlei fompilatoriiche 
Werte bekannt ift, hat fich diefe Mühe 
genommen und gab foeben bei Hans 
Luftenöver (Berlin) ein „Buch berühm= 
ter Hunde“ heraus, das in Form eines 
Lerifons Geichichten und Anekdoten 
aus dem Leben zahlreicher unferer vier- 
füßigen Hausgenojjen erzählt und von 
einzelnen diefer Berühmtheiten jogar 
den aanzen Lebenslauf gibt, ganz, al3 
ob es fih um einen Großen handelte, 
der nur auf ziwei Füßen durch diejes 
irdifche Jammertal wanderte. 

Und doch wird es natürlih no 
Iaufende aeben, die viel begabter 
waren als die hier genannten, und bo 
feine Aufnahme in diejed Lerifon ge= 
funden haben. Denn auch bei ben 
Hunden haben es jene leichter zu 
Ruhm und Ehren gebracht, die in der 
Wahl nicht ihrer Eltern zwar, dafür 
aber ihrer Herren vorſichtig waren. 
Mer bei einem berühmten Mann oder 
bei einer großen Dame in Stellung 
tar, der nahm jchon im vorhinein an 
diefer Berühmtheit teil, die feinen 
Herrn in die Weltgejchichte und ihn 
in da3 Hundelerifon brachte. Die 
„Selfmademen“ männlichen oder mweib- 
lihen Gefchleht3 hatten es jchon 
Tchmwieriger und mußten fich anitrengen, 
um zu Unfehen au fommen. 
cher mar der berühmte „Barry“, der 
gute Geift von St. Bernhard, der einer 
ganzen Raffe feinen Namen gab, und 
auf dem ih nach feinem Tode Ehren 
in einem Mabe häuften, die den Neid 
bieler Menjchen ermweden fünnten. Keine 
geringere als 
Deutichlands größte Dichterin, fchrieb 


ihm den Nekrolog, auf dem St. Bern: | 


hard jteht fein Dentmal in Stein und 
im Berner Mufeum ‚er jelbit, aus- 
geitopft natürlich... Vierzig Menfchen 
bat er das Leben gerettet, und om 
einundbierzigiten, den er retten mollte, 
einem Furchtfamen, der fih dur) 
„Barrys“ offenes Maul bedroht 
alaubte, wurde er erfchoffen! Nach 
diefem „Barry“ hieß mancher Hund 
ebenfo, aber feiner fam ihm aleich, nur 
„Barrn II” rettete die auch ſchon 
refpeftable Zahl von pierundbreigig 
Menfchenleben und fteht dafür aleich- 
fall3 ausgeitopft neben feinem Vor— 
gänger. 

Unabfehbar fait ift die Zahl ber 
Hunde, die fich in Kriegsläuften rühm- 
fih bervorgetan haben und ih an 
Iapferfeit von den Menfchen nicht be- 
Ihämen ließen. Da ift „Roldano“, 
der treue Hund des Genuefer Andrea 
Doria, der mit feinem Herrn alle Ge- 
fahren der Geekriege teilte und als 
Danf dafür pon Philipp II. von Spa- 
nien bis an feinen Tod eine jährliche 
Penfion von 500 Goldfronen bezog. 
Dder „Mouftache“, der Pudel der 
Marketenderin Radis, der die fran- 
aöfiichen Heere jeit den eriten Feld— 
zügen Bonapartes in talien begleitete. 
Er refognoszirte die Gegend nach allen 
Richtungen Hin, verfolgte die Be- 
mequnaen ber Feinde und bemahrte die 
Franzoſen por manchem Hinterhalt, 
fo dak die Soldaten ihm fchließlich 
blindlinas auf dem Wege folaten, ven 
er anaab. WUuch in neuerer Zeit zeich- 
nete ich noch mancher Kriegshund aus. 
Bei Solferino fiel der „Zuavenfchreder” 
— fo hieß der Hund, der die arofe 
Trommel des 54. öſterreichiſchen In— 
fanterieregiments zog — ſammt der 
Trommel in die Hände zweier Zuaven, 
riß ſich aber los und langte mit 
Wägelchen und Trommel plötzlich im 
Lager von Vallegio an. Sein Ende 
war weniger rühmlich: denn acht 
Jahre ſpäter mußte er wegen Tollwut 
erſchoſſen werden. Ein deutſcher Kriegs— 
hund, „Muck“ mit Namen, der die 
chineſiſche Expedition mitgemacht hat, 
erhielt — wenn man E. M. Schranka 
glauben darf — ſogar die China— 
medaille, und „Kutfi“, eine englifche 
Bulfdoage, verdankt feine Berühmtheit 
dem ruffifch-japanifchen Kriege. Wäh- 
rend der Schlacht von Tichemulpo war 
er auf dem Verdeck des „Warjak“, leckte 
die Wunden der Matroſen und verlor 
ſelbſt ſein rechtes Ohr, das ihm die 
Japaner wegſchoſſen. Nach ſeiner 
Rückkehr in die Heimat belohnten ihn 
dann Damen der höchſten Peters— 
burger Geſellſchaft mit einigen Dutzen— 
den von koſtbaren Halsbändern. 

Zur Zeit der franzöſiſchen Revolution 
iſt ein Hund durch ſeine beſonderen 
Beweiſe von Treue populär geworden. 
Das war „Medor“, der Zeitgenoſſe 
Lafayettes. Das Grab ſeines Herrn, 
eines Unbekannten, der bei der Erſtür— 
mung des Louvre den Tod gefunden, 
verließ er wochenlang nicht, bis man 
endlich auf ihn aufmerkſam wurde. 
Die Wache der Nationalgarde beim 


nicht zu haben war, hat man ſich ent- Louvre nahm ſich ſeiner an; mehr— 


ſchloſſen, die Anlagen in Glenn zu er⸗ 
weitern. Glenn iſt zehn Meilen vom 
Chicagoer Unionbahnhofe entfernt. 


— Schön geſagt. — ‚Rekrut Kohn, 
wenn Homers Elias ſo ſchief auf dem 
trojaniſchen Pferd geſeſſen wär', wie 
Sie auf Ihrem Gaul, hätte er ſich vor 
ſeinem Hund, dem berühmten Hektor, 
ſchämen müſſen.“ 

— Sein Geſchmadck. — „Alte, heit 
gehe mer ins Theater!” — „Was wird 
denn gejpielt?“ — „Maß für Maf“, 
dad 18 gewiß a recht burfchtiges 


. Stüd!“ 
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mals wurde er verkauft, aber immer 
fand er wieder den Weg zum Grab 
zurück, einmal ſogar dreißig Stunden 
weit von Paris entfernt, ſo daß er, ein 
großer weißer Pudel, ſchließlich zu den 
Sehenswürdigkeiten von Paris ge— 
hörte, von der noch 1831 Ludwig 
Börne in ſeinem 37. Brief Notiz 
nimmt. in anderer ftabtbefannter 
Parifer Hund mar „Chocolat“, dem, 
ala er mit neungehn Kahren fein Beben 
bejchloß, ein Parifer Blatt einen rüb- 
renden Nachruf fchrieb. Er war der 
Bohemien unter den Hunden, ein. 
hertenlofer Vagabond mit abftoßendem 


Mala ann Zen —— 
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Ein fol⸗ 


die Droſte-Hülshoff, 


‚ den 4. Februar 1918. 


eußern. $n den feinen Reflauranis 


der Aue Royale führte er ein Schma- 
toßerleben und wurde dort ebenfo rajch 
bebient wie feine Wohltäter. Im Win- 
ter verfchwand er; Niemand mußte, 
wohin; aber mit dem Frühling kam 
au „Chocolat“ wieder. Bor dem 
Schinder war er gejhügt, da ihm 
ein unbetannter Gönner ein Halsband 
mit ber Infchrift umgehängt hatte: 
„Chocolat, Hund und Philofoph; ohne 
Gott no Herrn.” Sein Ende wat 
das eines Lebensfünftlerd. m feinem 
“Lieblingsreftaurant hatte er fich über- 
frejien und alle veterinären Künjte 
waren vergeblich. 
Von atoßer Klugheit muß auch der 
ebenfalla herrenlofe Irauerhund ge— 
ivefen fein, der in Gampbelltomn jedem 
Kondutt das Geleite bis zum Grabe 
gab, dort noch die legten Worte der 
Grabrede abwartete und dann grapitä- 
tifch den Gottesader verließ. Anfangs 
mollte man ihn verjagen, da er aber 
troßdem bei nächiter Gelegenheit Tich 
wieder zu den Trauernden gefellte, lieh 
man ihn gewähren. And die Mär 
meldet, daß er fich foaar, als eines 
Tages ein Separatdampfer, mit einer 
Leiche und den Trauergäften an Bord, 
im Hafen einlief, als Wartender am 
‚ Zandungöplaß einfand.... Und war 
boh fein Dadel, die doch fonit die 
allergeicheiteiten fein ſollen! 
Mas Tiehe fi noch Alles erzählen 
aus dieſem Lexikon, von „Tyras“, 
dem bekannten Reichshund, den ſeine 
„Flora“ im Laufe der Jahre mit achtzig 
Jungen bejchentte, von „Dafh“, dem 
ı Heinen haßlichen Spaniolhund der 
ı Königin Viktoria, die ihm nach feinem 
ı Tode felbjt eine Grabjchrift widmete, 
| vom Hund zu Bretten, der — ohne 
| Schweif — in Stein über da3 Stadt: 
tor gemeißelt ift, da er — einem 
| Proteftanten gehöria — einmal an 
‚ einem Falttaq aum fatholifchen Fleifch- 
ı bauer fam, um — tie alltäglih — 
‚ Fleifch einzufaufen, und der ihm den 
| Schmeif abhieb und ihn mit den Wor- 
‚ten: „Da haft Du Fleifch!“ in den 
| Korb legte. Won Apeburys Hund, der 
‚ Iefen fonnte und vor feinem Herrn 
| immer bie jeweilige Karte nieberlegte, 
die feinen Wunfch enthielt, mochte er 
nun ejfen, trinfen oder — „äußerlich“ 
| gehen. Vom Hund des Mubry, ber 
‚ ben Iheaterdireftor Goethe To ver- 
ärgerte, bi zum Hund von Baäter- 
bilfe, der fich die Bühne nad hun- 
dert Jahren abermals gewonnen hat. 
„Boodle” war der Hund eines Darm: 
ftäbter Kaufmanns und ein gefürchte- 
ter Mufikfritifer, der bei jedem Fehler 
in ber \ntonation zu bellen begann, 
während einer der vielen „AzorIn“ 
ausübender Mufifer war und im 
Zirkus des Parifer Currier auf dem 
Piano die „Marfeillaife“ fpielte. Ara 
aber aus dem Publikum plößlich der 
Ruf „.Azor‘, ſuch's Katzerl!“ er- 
Iholl, verfhwand „Azor“ unter den 
Stühlen, und das Klavier — fpielte 
automatifch weiter! Er war alfo ein 
Schwindler, geradeſo wie fein Direkt: 
tor, und die beiden paßten zufammen. 
Auch der franzöfiiche Schriftitelfer 
Monfelet befah einen „Azor”, den er 
aber bei der Belagerung von Paris, 
als das Fleiſch teuer wurde, jchlachten 
ließ. Nachdem er ihn aufaegeffen, 
ſammelte er die Knochen und rief weh— 
mütig: „Der arme Azor‘; wenn er 
jetzt da wäre, würde er ſeine Freude 
an den Knochen haben!“ 
— — — 


Das Nashorn von Pompeji. 


———————— ——— — — — —— 


In einer der jüngſten Sitzungen der 
Berliner Kunſtgeſchichtlichen Geſell— 
ſchaft berichtete Dr. Harry David über 
einen erheiternden Fall von Antiken— 
fälſchung. Es handelte ſich um eine 
Kopie nach Dürer, die ein angeblich 
antiker, aus Pompeji ſtammender 
Marmorbrunnen zeigt. Im Natio— 
nalmuſeum zu Neapel, das bekanntlich 
die koſtbarſten Ausgrabungen aus 
Pompeji und Herkulanum enthält, be— 
finden fi drei zufammengehörige 
meiße Marmorreliefs, von denen man 
annimmt, daß fie dereinft in Pompeji 
einen der zierlichen Brunnen umfleivet 
haben, tie fie dort vor 2000 Sahren 
das Atrium der vornehmen Häufer 
— Auf den Seitenwänden 
ieht man je ein Dromedar und die 
ſymboliſche Darſtellung einer Quelle 
oder eines Fluſſes. Beſonders inter— 
eſſant iſt aber die Mittelplatte, das 
Profilbild eines Nashorns. In der 
Darſtellung dieſes abſonderlichen Tie— 
res wollte man ſchon eine Illuſtration 
zu den Erzählungen der alten Schrift— 
ſteller ſehen, daß die römiſchen Kaiſer 
ſogar dieſe äußerſt ſchwer zu erlan— 
genden Dickhäuter zu ihren blutigen 
Tierhetzen verwendeten. Da das Re— 
lief überdies nicht das gewöhnliche, 
afrikaniſche, zweihörnige Rhinozeros. 
ſondern das einhörnige, indiſche zeigt, 
hatte man auch einen intereſſanten 
Hinweis auf die Beziehungen zwiſchen 
Indien und Rom. Merkwürdiger— 
weiſe ſtimmt nun dieſes Relief genau 
mit dem bekannten Holzſchnitt eines 
Rhinozeros überein, den Dürer im 
Jahre 1515 nach einer ihm aus Liſſa— 
bon zugeſandten kleinen Skizze ge— 
ſchaffen hat. Dürers Zeichnung naäch 
dieſer Skizze wird heute im Britiſchen 
Muſeum bewahrt und trägt von ſeiner 
eigenen Hand die Notiz, daß das dar- 
geftellte Tier am 8. Mat 1513 für den 
König von Portugal in Liffabon an 
Land gebracht worden fei. Die lleber- 
einftimmung mit dem Marmorrelief ift 
um fo einwandfreier feitzuftellen, als 
es ſich keineswegs um eine naturalis 
ftifche Darftellung, fondern um eine 
| ziemlih phantaftiihe Stilifirung des 
| Ziered handelt. Sie ift auch in den 
| Einzelheiten beide Mal die gleiche. Da 
| und nun Dürer bei feinem Holzfchnitt 
ausnahmämeife eine genaue Quellen- 
angabe macht, fo bleibt für die Mar: 
morrelief3 in Neapel nur der Schluß 
übrig, daf fie gefälfcht find. MWahr- 
| fcheinlich hatte der Fälfcher felbft feine 
| Ahnung, daß er Dürer fopire, und be- 
— — 
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Diele vorfihtige Lenle warten auf die 
Gelderfparniß = Gelegenheiten bei den 


sebruar * Berfänfen don 


Baby-Ausflattungen 


Seidenem Unterzeug 
Seidenen Waills 


Glace Handfchuhen 


Seidenfloffen 


Seidenen Unterröken 


Seperaten Skirts 


Seidenen Strümpfen 
Seidenen Kleidern 


Seidenen Handfıhuhen 


Dinnerware und Glas Stemware 
Ungebügelten Taſchentüchern 
Schuhen Für Damen, Männer und Rinder 


(If jehbt im Gange) 


dieje Jluftrationen des Rhinozeros, 
nah dem Vorgang de berühmten 
Geßnerschen Naturbuches, biß weit ins 
18. Yahrhundert hinein fait jtet3 
Nahbildungen von Dürer3 berühmten 
Holzfchnitt find. Eine „Ausgrabung” 
mögen die Relief? dennoch jchon fein; 
e3 fragt fich nur, wer jie vorher einges 
graben bat. 


— — — 


Todesfälle. 

Nachſtehend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutſchen, über deren Tod dem Geſundheitsamt 
wWieldung zuging: 

Benke, Carolina, 86 J. 2814 Spaulding Ave. 

Goodſtein, Leah, 62 J. 2458 Fillmore Str. 

Gendtner, Francis, 78 J. 4227 Evanſton Ave. 

Geiſt, Emil, 68 J., 2723 Indiana Ave, 

Herzfeld, Lagzar, 82 J. 719 Mavyvell Str. 

Hinlfuß, Karolina, 850 J. 2138 W. 21. Str. 

Hettler, H. H 21 J. 567 Hawthorne Ave. 

Hunnerlopf, F. 62 J. 1644 R. Central Pf. Up. 

Krueger, Nibertina, 73 3., 4446 E.Nlbany Av. 

Ktropp, Dlartin, 29 9., Lincoln, Nebr. 

Shwark, Benjamin, 73 I., Mayivood, 

Stabl, Amanda, 26 3., 1559 Late Str. 

Born®ollenbera, Elfen, 58 I., 1014 Indiana, 

Weinftein, Benjamin, 61 S., 2113 Ogden Ave, 

Weißman, Charles, 50 I., 604 N. Elarf Str, 

— — — 


Scheidungsklagen. 


wurden eingereicht von: 

Myrtle gegen Adolph 9. Stevens, grauſame 
Behandlung; Lawrence A. gegen Mabel Lind— 
gren, Ehebruch; Louis W. gegen Mary Zinzig, 
Verlaſſen; Jeſſie gegen George R. Rurfon, 
graufame Bebandlung; Sazel gegen James D. 
2uhitafer, Trunffuht; Louis gegen I. Drexler, 
Verlalien; George U, gegen Louije Anderien, 
Verlalfen; George genen Kittie Courchesne, 
”erlaffen; Michael gegen Roſie Burzynsti, Ver— 
laifen: Marb gegen Ibomas Legbau, Berlaffen; 
Iherefa geaen Andrew Grattofo, araufame Be- 
bandlung; Bernt gegen Bellie Benfon, Cbe- 
bruß; Katie gegen Frank Freihof, Ehebruch; 
Annie gegen Samuel Vadenberg, graufame 
Vebandlung; Emma gegen Arthur Furlong, 
graufame Bebandlung; Gbarles gegen Yottie 
Neumann, Ehebruch; Elyde E. gegen Harriet 
Ricketts, Ehebruch; Lillian gegen Albert Bur— 
ling, araufame Bebandlung; Ellen gegen Georg 
I. Minton, Berlaffen. 

— +4... —— 


Heiratslizenien. 


‚Solgende Heiratsligenfen wurden in der Of+ 
fice des Coumtbelerf5 ausgeftellt: 
Srant Hanalif, Jofephine Bpevacel, 34, 30, 
Sunni I. Deppeien, Olga Yuß, 33, 25. 
Loui3 Gooperman, Pearl Goodman, 28, 20. 
Charles &, Saff, Helaa E. Anderion, 31,23. 
Ite Milausty, Belfie Rofenfield, 28, 24 
Joſeph %. Marid, Katherine Libil, 
parlen 9. PBarınenter, da GC. Rado, 28, 24. 
sred EC. Scheunemann, Therefa Thome, 24, 21 
Fred Rider, Effie Thornton, 38, 25. 
Waldo Smitb, Annie Winterbottont, 21, 18, 
Sohn J. MiecEauley, Clara Ccholtes, 22, 19. 
Joſeph %. Coof, Loretta Haitings, 22, 21. 
Hugo * Rofe Schaa, 24, 21. 
Rbilivp E. Diehl, Lucile Medlenburg, 
Rihard Bade, Emma Ragoichte, 27, 
sted U. Auepper, Maud B. Habden, 
Joſeph Bofaty, Mar Capef 
96 


Am, E. Nordell, Julia %. 

Bohn W. Noonan, Mary Donovan, 26, 28. 
Wenzel Ausberger, Lena Hirden, 34, 27 
Mite Froebele, Jadwiga Micholsfa, 23, 18. 
Wladyslaw Zychöwicz, Al. Sz4palowsta, 22, 21 
Carl ®W. Benfon, Joſephine B. Klein, 39, 26. 
William Elliott, Frances Siegel, 37, 26 
Kosma Gordeichit, Emelia Pöochelick, 23, 10. 
Mariball Bater, Lutiſhe Berry, 33, 28. 
Ferdinand Blaha, Anna Bobick, 35, 
William E, Turner, Laurg Hugbes, 21, 
Bernard Frisby, Anna Flood, 21, 18. 
Eharles Y. Shapiro, Katherine Sulzer, 29, 25. 
Method SHoraf, Beronifa Beceroba, 27, 18. 
Mdelard A. Morin, Caroline Ehultes, 24, 20. 
Auquit Berend, Anna Wagner, 26, 21. 
Arthur NReple, Anna Dering, 24, 21. 
Louis Bieler jr Loutfe Biever, 29, 28 
Hubert Jacobſon, Joſephine Kohlbeck, 
William Ellsworth 
Charles Ortleyp, 


Gavin, 


23, 21. 
Dora Buttler, 32, 30. 
0 Si nn cr F Ro 
ofeph 9. iiber, Barbara Buzei, 30, h 
R88. a. Heclh, Margaret NRuzrad, 22, 22. 
William 5. Schulg. Ieflie C. Cyons, 42, 31. 
William Bollard, Mary McApoy, 22, 20. 
Ailliom A. Pule, Iofephine Rahhorn, 26, 27. 
Andrew Flood, Katherine ones, 25, 24. 
Edward Cohen, Tillie Greenberg, 24, 20. 
Sofeph Shapiro, Ejther_Menerfohn, 30, 28, 
Sofep Miller, Helen Emwanfon, 21, 22. 
Kay MeDonegle, Lula Kibby, 27, 27. 
Geo. H. MeClean, Louifa A. Smith, 32, 30. 
Kefferb Donohue, Henrietta Lintomsfh, 28, 21 
alentine Foleb, Nanetta R. Darrow, 29, 24, 
Robert W. Purdb, NRofella Brown, 23, 20. 
Auguft I. Krueger, Louife Serueger, 34, 26, 
Peter Drobina, Barbara Pucesfa, 25, 20 
Harry Gode, Lillian Schmitt, 26, 26, 
Ssranl ©. Bailey, Vera Mattern, 21, 18. 
Charles Morton, Chriftina Connell, 31, 28, 
Eugene Noval, Mofe W. Tengner, 26, 27. 
Saac Wallace, Elizabeth MarDdonald, 56, 38, 
%. Gale Rogers, Marie %. Cramer, 27, 22, 
Adolph zieh, Eunice Benfon, 30, 25. 
Richard Weldon, Eltfabetb Behrendt, 25, 20. 
Ratrid 3. Sullivan, Anna Dioher, 26, 23, 
— —— 


Bauerlaubnißſcheine. 


wurden ausgeſtellt an: 
957 Drafe Apve., 1-Itöd. Baditein-Rabengebäude; 
N. Ergang, $5000. g 

1908 a Kos 2,itöd. Baditein-Slatges 
: ©. Roti,: $2500. 
, Mozart Str., 3itöd. Baditein-Blatge- 
:®. Yuitgarten, #11.000, 

15 ®. 114. Str., 1eftöd. Holz-Eottage: Bir 


tor Mercier, $1000.. _ 
8238 €. State Str,, En d. Baditein-Qaden» u. 


töd. tein⸗ 
bdude: Max Maſtrofst 10,000. 
% elite Bctheinaben- 
bis, 83000. — 
in —5 Holz⸗ 
a! ® b 
= 1-jtöd, Konlret-Eottage; Eos 
— Bediteinflatige 
A ⏑ 
595° en X. . . 
u” " Gackton, $4500 v 


©tr., 


a 4 > 

1 7—11—13_6. Lincoln Str, 5741— 
. Sonoze Sır., 14-Md. Baditein- 

Getiages. art Welert jede 88400. 

zu4 Corte —— — 
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Marktbericht. 


Chicago, den 4. Februar 1913. 

(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 

Getreide und Heu. 
(Baarpreife.) 

Weizen, Nr. 2, rot, $1.10—$1.12%; Nr. 3, 
rot, $1.02—$1.08; Nr, 2, harter Wintermeis 
zen, 92—Yöc; Nr. 8, hart, 90—94c. 

Srübjabrsmweizen Nr. 1 912—92c; 
Nr. 2, 89-—90%c; Nr. 3, B6—B88c. 

Mais, Nr. 2, 49%—50c; Nr. 2, weiß, 500; Nr, 
2, gelb, dic: Nr. 3, 4T%—48%c; Nr. 3, 
weiß, 504—50%c; Nr. 3, gelb, 48—48%c; 
Nr. 4, 45a —48c. 

Hafer, Nr. 2, weiß, 352 373; Ar. 3, weiß, 
33—33Y%c; Nr. 4, wei, 32 3346: Stand⸗ 
ard, 344—34hc. 

Noggen, Nr. 2, 6da—böc: Nr. 3, 58—62c. 

Gerfte. „Maltina”, 53—66c; „Feed“, 46— 
506; „Screenings“, 20—44c. 

Mehl. „Winter Patents“, $4.75—$4.90 das 
ab; Moggenmebl, $2.90—-83.30; „Birit 
&lears“, jute, $3.50—3.00; „Straight“, inte, 
$4.40—$4.65, 

Heu. (Verfauf auf den Geleifen). —Beites Ti» 

‚ $17.00—$18.00;, Nr. 1, $14 

; beites Prairie, $14.50—$15.00; Wir, 
‚ $13.50—$14.00; Nr, 2, $12.00—$13.00; 
Badheun, $6.50—$7.00. 

Zimotbyfamen. — „Caih Lot3“, $3.00— 
$4.15. 


Kleefamen. „Eaib Lots“, $12.00—$20.00. 
Del 
Standard, weiß, 150 .......... 

—⏑—⏑— — 
— —— 
A 
Caſolin 
Leinfamen:Del, roh, ver 5 Faß 
do. gereinigt, per 5 Faß 
Tewenin —— — 


Schlachtvieh. 

Rindvieh. Gute bis ausgeſuchte Stiere, 
$8.25:—$9.25 per 100 Pfund; mittlere bis 
gute „Beedes“, $6.00—$7.25; mittlere Big 
gute Kühe, $4.25-—-85.50; gute bis audges 
fuchte SKtälber, $9.25—$10.09; Bullen, Flei» 
iderwaare, $6.25—$7.00. 

Schweine Gute bis ausgefuhte Rölclwaare, 
$7,50—$7.55 per 100 Pfund; autte biS auss 
geiudte (zum Berfandt), _$7.60--$7.70; 
mittlere bis ausgefuhte Fleticherwaare, 
$7.85—$7.70; gute bis ausgeinchie Ferlel, 
$6.75—$7.40; Eber, $3.50—$4.25. 

Shafe. „Wetbers”, per 100 Pfund, $5.25— 
$5.75;5 „Breeding Gmes“, $4.00—$5.00; 
„Native Dearlings”, $7.00—$7.50; „Native 
Lamb3”, $R.00—$8.05; „Feeding Lamb3”, 
$6.00—$7.20. 


Motlereiprodufte, 


mt 
>» 


ð 


eossese 
IM in in Dh Pd fc fd 
S@aN92n89 


0.34% 
—0.29 


© 
* 
— 
— o >: 
Bommocum 


Butter— 
„Greamerhy”, extra, d. Pfd. 
Ar. 2, daB Pfund. ....r000:. 
„Storage“, extra, das Bid. 
„Kheds“, das Dubend 
„Dirties”“, das 
„Ertras”, das Dutend. ..... 0.28 
„Storage*, das Dutend.... 0.1714—0.2014 
Rahmläſe, „Twins“, 
„Young America“, P 
Pfund. ... 
PBrid, das Pfund 
Echweizer, neu, das Pfund. 
Geflügel und Kalbfleifch, 
Geflügel (lebend)— 
„Springs”, das Pfund... 
Irutbühner, da3 Pfund... 
Enien, das Biund......uen. 
Gänſe, das Pfund.......... 
Zrutbühner, das Pfund..... 
Hühner, das Pfund... 
äbne, daS Plund....ucocee 
Kapaunen, das Pfund...... 
Gänſe, das Pfund........... 
Kälber (geſchlachte) — 
ewicht, Bfd. 0.10 - 
40— 80 Bid. Gemict, Bd. 0.11 
80—100 Rfd. Gericht, Pid. 012% 
Gemiüfe und frifches OBft. 
Bitronen, die Kiite 6.50 
tangen, die Kıite 00 
Kronsbeeren, das FaB.......... 5.00 
Erdbeeren, —— dad QDumt 0.10 
e aaa 


Nr. 1, das Rfund 
Eier— 
Firſis“, das Dutzend 
Käſe— 
d. Pf. 
an td. 
„Daifies”, das 
Limburger, das Pfund 
Hübner, das Pfund. ..unce 
Häbue, dad Pfund 
Geflügel (augeridtet)— 
„Springs“, das Pfund 
Enten, daS Pfund. ......... 
60-— 60 ab- 
Nepfel, dad Faß. ...rerccrn00ce. 3.00 
. 2. 
Grape Fruti, die Rilte......... 2.00 
Surfen, awei_ Dußend..... 1.00 


Kraut, das ge TE). 
Blumenkohl, die Aifte........... 1.00 
Sellerie, die Kijte 0.75 
Kopfialat, die Mlepe............. 0.25 
Blattfalat, die Atite 0.20 
Brunnenfteile, Ded. Bündchen.. 0.10 
Meerreifig, der Bund. ..2....... 
Note Rüben, der Sad,......... 0.35 
Miohrrüben, der Sad............ 0.85 
Zomaten, bie Kifte 
J ABU 
* 1.50 
5 


‚ das Dußend....... 0,1 
Spinat, der Kübel......... r 
Bo 3* en— 
rüne Schnittbohnen, Aliepe 1.50 
Irdene Bohnen, auserlefen 
Rote Nierenbohnen ... - A 


Kartoffeln, der Bufbel... 0.42 
do., neue, da sooncee . 


5 BER... 
Süßlartoffeln, da3 Faß..... 


s Altienbörſe. 
Nachſtehend die Quotirungen an der 
hieſigen Altienbörſe: 
Ultien. 
Berläufe. Hoch. Niedr. Schluß» 
40 401% 
bo., beborguat zo dit 


. xelepbone .. 2 189% 


132 
oth Fiiberies .... 20 2 6514 
c. 5 ! 51 


Bond, 
$5,000 Urmour & Co, 448. 
5,000 
6,000 
2,000 
4,000 


Chicago Telephone 53 
Ogden Gas 58.runcunenn 
1,000 Chicago Railways 58 B. 
10,000 Chicago Cith and Conſ. Ry. 8. 
10,000 Commonwealth Ediſon 58....4 
— ——— 
10,000 Chicago Cith Railway 58. .01 
12,000 Chicago Railways 1ft 58....00000..100 
2,000 00, öÿß— 
Ogden Gas 58 


Publice Ser 


1,000 
2,000 
5,000 
0,000 


...—.—.....s. 


Der Grundeigentumsmarft. 


Solgende Grundeigentumsübertragungen in 
der Höhe don $1000 und darüber wurden amts 
lih eingetragen: 

Buton Str., 200 5. Meftl. vor ©, 40. Abe 


Cüdfront, 50 bet 160: Walter D. Braden ai 
Elias Krulan, $16,600, ® 
Gladys, Ape,, 322 5. weftl, von ©. 48, Abe., 
Nordiront, 25 bei 124; Iheodore J. Ho aut 
Peter Burns, $5350. ⸗ * 
BB. Huron Str. 2012, Cldfront, 24 bei 121 
.; ‘Carolina Balmondi an Jan Bleszat, 

50, 


5328 


Johnſon Str., 225 %. füdl. bon 12, Oſtfront; 
Zam Ditrelsiy an Mandel Warfhofsiy und 
Warfbhofsty, $6100. 

Madifon Str., 75 %. öftl. von Waller MÜbe., 


Cüdfront, 25 bei 140: John Heron an Abra- 
ham J. Wallach, $1800. 

Pleajant BL.,124 3. öjtlih von Pomell Abe, 

Cüdfront, 32 bei 110; Jojeph Gezella an Jos 
0. 


ſeph Wientewsti, $230 

Nidgewah Ube., 26 %._nörblih_dvon Thomas 
<tr., 25 bei 124; €. T. & T. Co. Treuhänd 

ler, an Anna N. Stahl, $5100. 

Ceeley Ave., 194 5. nördlid von Jadfon Blod., 


Ditfront, 25 bei 12646; Geo, L. MeEonnell an 
Dora Franf, $6250. 

Euperior Sitr., 90 %. öftlih_ bon Lincoln, Süd- 
front, 25 bei 123; Jos. Watorsfi an Anton 

„2ewandowsti, $2850. 

Zahlor Str, 54 3. mweitl. bon Miller, Gübs 
front, 26 bei 100; Frank Juftice an ZYofepb 
Perazzol, 82600. 

Warſaw Aben 25 F. öſtl. von Waſhtenaw, Nord⸗ 
front, 27 bei 1003 Joſeph F. Jegewsti an 
Veclav Votava, 83650. 

Waſhtenaw Abe 230 3. ſüdl. von Logan Blpd 
Offfront, 25 bei 125: Hans Kleber an Zofeph 
G. Arkuszewsli, $3650. 

Chicago Heights, Lotten 3 und 9, Blod 90; Zfis 
dor Mals an John F. Maf3, $4000. 

Chicago Heights, Xot 18, Blod_60; John 6. 
Dymond an Sam. Lobue, $1382, 

Plue Hsland Supplement, Rois 3738, Blod 8; 

_ Kart Schroeder an Adam Wagner, $1750. 

Morton Park Land Add., Lot 15 Bis 17, Blod 


13; €. I. & T. Co,, Treubändler, an Bo 
Alena, $1700. ited 


Cudahy's 4. Add., Tot 13, Wlod 2; Gobeftyan 
tolo an Jan Rampala, $1730. * 


Melroſe, Lois 66⸗67, Block 123; Fred Miller 
an Blake Madile, $1875. j 


Melrofe, Lot3 56-57, Blod 139; Dantel Eml» 
gelsti an Tonh Kilja, $2200, 

Maymwood, Cummings & Co.’3 Add., Lot 88 und 
1» Lot 84; Frant ®, Effery an Emma © ' 
Green, $3150. 

Evanfton, Jadjon’3 AUdd., Lot 8, Blod 2; Eli 
abe) M. Eovley an Helen 9. Harpham, 


North Evanfton, Lot 10, Block 27; Ada ©, | 
lor an Emil Kuehn, $2500 “m; 


— — — 
Ein Eingriff in den Kampf ums | 
Daſein. 


Einige Tierarten, die von Europa 
aus nach anderen Weltteilen verpflanzt 
worden ſind, haben ſich bekanntlich 
dort zu wahren Landplagen entwickelt, 
ſo das Kaninchen in Auſtralien und 
der Sperling in Nordamerika. Mit 
einem Verſuche der Einführung neuer 
Tiere iſt es nun wieder genau ſo ge— 
gangen: in Auſtralien hat man die 
europäiſche Hauskatze eingeführt, und 
was daraus geworden iſt, erzählt die 
„Agricultural Gazette of New South 
Wales““: Die Hauskatzen ſind verwil⸗ 
dert, und in wildem Zuſtande werden 
ſie bedeutend größer und ſtärker. Auf 
den Macquarte-Inſeln hatte man zu— 
erft Kaninchen eingeführt. Diefe vers 
mehrten fich fo jehr, daß fie gr 
Schaden an den Feldfrüchten anrihte- 
ten, und nun wurden zu ihrer Berlil« 
gung Kaben eingeführt. 


machlen, aber ala die Kanindhen aus 
gerottet waren, machten fich die Kapen 
an bie Seevögel. Yrgend jemand fehlug 
bot, gegen die Kabenplage Hunde ein» 
zuführen. Die Hunde waren balb ber 
Katen Herr, aber al3 die Haben alle 
waren, fielen fie über die Robben ber. 
Seht ift man babet, die Hunde abzu- 
fchießen! Dies ift, mie bie „Nalur- 
milfenichaftl. Wochenfchrift“ in: einem 
Referat bemerkt, eines der vielen, aber 
auch eind der fchönften Betfpiele wie. 
borjichtig man mit ber —— 
fremder Tiere ſein ſoll. Man 

nie, was daraus wird. 


— Im Jahre 2000. — Junges 
Mann: „Ich liebe Sie wirklich, mein 


Fräulein, und werde nie ein andere - 


Mädchen heiraten al Sie!" — fyräus 
lein (fchnell und ungefehen v 
nen Momentpbo 
ihrer Halsketle 

en 


* 


Die Katzen 
waren ihrer Aufgabe vollkommen ge⸗ 


J 


91 2 
Commonwealth Edifon 58..uenasnns 8 
Commonwealth Electric —— = 
ö8 





gnügnnaswegweifer. 


Hrsiheater im Burip Tempel: 


„abe Xigber Lam”, B 
„abe Ralfing Shom of 1912. 


era Houfe. — „Hamtborne of 
“ 


8. — „Bongbt and Raid For.“ 
Dig. — „Ibc Rainboro“. 2 
85 Dpera Hounfe — „Little Bob 
“ 
tal, —. Virs, Wiggs of Ihe Cabbage 


— „A Rudn Hoodov“. ; 
in. — „A Kentudn Romaitce”. 
oufe. — Konzert jeden Abend und 
Nachmittag. 
f. — Konzert jeden Abend 


ttag. 


und Sonntag 


Milhyftreit beginnt wieder. 


Miolkereibefiger wollen den Händlern den 
Sommerpreis erhöheıt. 

Der jährliche Strauß der Molterei- 
beftiger mit den großen Milchgefell- 
ihäften wurde geitern im Hotel Sher- 
man gelegentlich der jünften Jahres— 
perfammlung des Verbandes der er= 
fteren eingeleitet. Mit heftiaen Wor- 
ten wurde gegen den „Milchtruit“ zu 
Felde gezogen, die Geſundheitsbehör— 
den turben beichuldiat, mit ihm im 


Bunde zu ftehen, und die Empfehlung | 
bes Ausjchufles für Milchpreiie, den | 


Großhandeläpreis für den Sommer 


um Z Gent zu erhöhen, wurde einitim= | 


mig angenommen. 


Frau Scott Durand, Beltgerin der | 


GSrabtree-Farm in Late Buff, hielt 
eine Rebe, in welcher fte die Verbands- 
mitglieder 
aufforderte und ihnen riet, auf ber 
Halfte des Preijes, den die Händler er- 
balten, zu bejtehen.. Würde ihnen das 
verweigert, dann follten fie von ihrem 
Rahm Butter machen und mit der ab- 
gerahmten Milch die Schweine füttern, 
mit anderen Worten, den 
feine Milch liefern. 


— ——“ 


— Ein Stand ſchimpft über des an— 
dern Eigennützigkeit, und ſolches Ge— 
zeter nennt man: Soziales Empfinden 
der Zeit. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Kuaben. 
(Ungzeigen unter diefer Rurbril 1 Cent das N 


Berlangt: Jungen, um Pagete einzuwickeln,; 
müffen über 16 Jahre alt fein; man brü 
Shulzertififat mit. Nacaufragen fofort b 
Weboldi's, Milwanice Ave, mıd Paulina Zi 


z Berlangt: 
Rolls. 


erlangt: Guter, erfahrener Junge, 
1547 Weit 63. tr. 


Eritflafiiger Bäder an Brot ımd 
1547 Welt 65. Str. 


Berlangt: Bäder, an Brot und Cafes au bei 
fen. Sohn $13. 1016 Grace Str. 


Berlangt: Guter Mann für Stallarbeit. 1323 
Venn Etr., zwiſchen Diviſion und Vedder Str 


Verlangt: Erfahrene Männer, 
büten au arbeiten; auch Männer 
617 Weſt Jacſon Boul. Hutfabril. 


Herren 
Lernen. 
tieb,1mX 


an 


zum 


Berlangt: Finf Schubmader, an Kunden 
arbeit. Martin Larion, 569 Weit Madifon Str. 

Berlangt: Ein iriih ceinaewanderter jumaer 
Mann al3 Porter: $25 den Monat, Zimmter und 
Ktoft. The Winone, 5120 Gvaniton ve. 


dimido | 


Berlangt: Gärtner nad Michigan, Kenntnifie 
bon Obft-, Gemüie- nd Plirtmenziuct, 1 
Viehzucht. Verbeiratcter Yianır. Angabe von Em 
pfeblungen. Adr.: IT 265 WUbendpoit tibimwEt 
für 
orte; 


Berlangt: Su Rarbicı 
ftag und Sonntae. SDI WG 


Mittwoch, Sam 

ir 
Berlangt: 50 Karpenters und 

Guter Lobn. 1217 S. Kedzie Ave. 


Nagenbauer. 
dimi 

Berlangt: Calebüder nis 7 

Geſchäft verſteben. 

Nordſeite. Adre: 3. U. 


Guter 


Berlangt: Gin ebrlicher 
Sabren äls Rorter in Saloon. 
de. 

Berlanat: Ein junger Man mit 
auf der Farm. Philipp Bretz, Verona 
Bor 37. 


Erfahrung 
Illinois, 


Verlangt: Junger Bäcker an Brot und Gafes 
$7.00 und Board. Mdr.: D 479 Abendpoit. 


Berlangt: Ein Junge, der das Bäckerhandwert 
gu erlernen mwinnicht. Nacaufragen Uhr 
Abends: 312 Cait 31. Str. 


Berlangt: Guter Porter. 


nach 6 


N. Clark Str. 
Verlangt: Junger Wann als Porter in 
rei. 1234 N. Clarlk Sir. 


538 
Bäcke 


— — — heit 
Verlangt: Ein Junge an Cales. 958 Willow 
Straße. 


Berlangt: Bladfmitb-Gebilie. 
be. 


1757 Glebeland 


Verlangt: Gute dritte Hand Püder ar Brot 
und Rolls. 35509 ©. Noben 7 


Berlangt: Ein Junge von 16 Rabren, in der 
Apotbefe. 3203 N. Klar Ztr., Ede Belmont Mve, 


Berlangt: Mann, um eimipännigen SKoblen 
wagen zu fahren. 1455 Otto Etr. 
nennen 

Berlangt: Mann, zur Beforaung eines Fur 
nace; $IO monatlih; mu durchaus nüchtern, 
ebrlih und arbeitswillia fein; aute& Heim für 
den rehten Mann. 4406 Wincheſter Abve. 

dimi 

Berlangt: Gute Gelegenbeit für itarfen Jun 
aen, der fih für das Maichineniah intereffirt 
Nahbzufragen: Weitern Enarabing & Cimboffing 
Eo., 434 ©. Rabafh Avenue. 


Berlangt: Anitändiaer Nunae für Teichte Ar 
beit in Fabrif. 1926 Wabafb Mve., oberer ‚sloor, 

Verlangt: Ein junger Deuticher, der Yuit bat 
euf Farm, itetia, iriih eingewanderter bebor 


zugt. Fred Echmidt, Clarendon Hills, Illinois, | 


Bor 72. dimt 


Berlanat: Guter Painter auf3 Land. 172 Van 
Bırren Straße. 


Serlangt: Junger Manır, von 17 bis 21 Jab- 
ren, auf einer Karım: braucht nicht enaliich zu 
fpreden; aute Stellung; fitetige Wrbeit: feine 
Kühe daſelbſt. Porzuivreben: 1325 N. Robev 
Eir., nabe Everareen !Ive. 


Berlangt: Ein Rorter, der feine Arbeit fcheut. 
2558 Wentwortb Ave. 


Berlangt: Ein Sausmanıt, ı:nderbeiratet: muB 
nücdtern und fleißig fein und Empfehlungen be- 
fißen. Mdr.: T. 266, Abendpoft. dimi 


Berlangt: Briflaher, um in_einem Wobnbaufe 
in Dat Bar! einen ofienen Herb (re Blace) 
at bauen; Preisangabe per Stunde, Adr. T. 271 
Abendpoit. 

Berlangt: Rlafterer für innere Veränderungen 
in einem Bohnhaufe in Daf Park, Preisangabe 
ver Etimde. Adr.: T. 270 Abendpoit. 

Berlungt: Aelterer Mann, twelder eine Kuh 
mellen und ſich ſonſt nützlich machen am; gu⸗ 
tes Heim für nüchternen Mann; nehmt 88. Str. 
Madifon Car. dann Hammond Car, Karl Schub⸗ 
macher, 24H RB. Hlman Str, South Shore 
Station, Sämmond, Ind. 

Verlangt: Brotbäder. Muß gut an Brot, Nolls 
und Raffeefuhen arbeiten Tünnen. Bejtändige 
Arbeit. 2865 NR. Elarl tr. 


Berlangt: Dritte Hand in PBäderei, 
Cohn. Guter Plaß. 1940 Arher Ude, 


nn — —— 
Verlangt: Guter Barbier für ſtetige Arbeit. 
Sofort nachzufragen. 1118 W. 18. Str. modi 


Guter 


Berlangt: Porzellan - Bergolder. 2658 Belt 
Abenue. modi 


Berlangt: Bauichlofier. Eo. 
modi 


2614 So. Partk Ave. 
Arbeiter an Kinderwagen. 


Wm. Siebert 


Berlangt: Reed i u n 
Garrafb Gocart & Carriage Co., 1728 Dgben 
Place, nahe Baulina und Madifon Straße. 


31jaimE 


u —— 
Berlangt: Porzellan- ıınd Gla3:Maler, ftetige 
Urbeit. ine Sefferfon Str., 4. Ploor. 
. OfanimZ 


——— — — —— — — — — — 
at: Mäãnner für Eiſenfabrik und allge⸗ 

te Arbeit, VManner, um Farbe zu mi⸗ 
ouf dem Lande, $2: Rnaben bon 16 bi3 
Komnid Employment Agench, 763 

Abe. Tian,imz 


re alt, in einem 


wer: une Geree(äitt gi are, 


— — U m nn nn nn nn 


zu feitem Zufammenhalt | 


ı Gofes 


Händlern | arrpeir 


| bier furcht ftetige Mrbeit. 


i Halited Straße. 


an Cafes. 


ebentalls | 


| Mdr.: 


| Engineer jucht 


(nzeigen unter biefer Rubrif 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Berheirateter t, Ehepaare 
auf armen, re , Sctemma- 
f&inenbilfe, Gleftrit Affemblers, Holg-Siniihers, 
Hausmann, Borter®, Luuhmen, Stallente, Engi- 
neers. Cent. Empl., 184 Wafbington, Sim. 201. 

Nerlangt: Intelligente Leute finden dauernde 
und gut Zahlende eihäftigung, Männer und 
grauen. Sprecht vor 1210 ©. Halftedb Str., 3. 
Floor, von 10 bis 3 Uhr. Fragt nad a 

omo 


Stellungen fuhen: Männer und Rnaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrif 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Friih  eingewanderter -Raufınamı, 
fpribt deutih, ungariih, jerbiih und rumä- 
niſch, ſchreibt deutſch und ungarii, fucht Des 
ſchäftigung. 10183 MeRehynolds Str. dimi 


Geſucht? Bäcker ſuüucht ſtetigen Platz (Srot, 
Catles), Nordſeite. Phone: Graceland 46828. 


Geſucht: Ein Wiener friſch eingewanderter 
erſttlaffiger Herrendiener, diplomirier Damen⸗ 
friſeur und Saararbeiter, ſucht ſtetige Stellung. 
M. Laflü, 728 W. Boſton Ave. dimido 


En 
Gefucht: Bäder, dritte Hand an Brot. 139 MW. 
45. Eir. 


‚ Geiucht: Friih eingewanderrer Mann mwünjcht 
itgendwelhe Arbeit. 1536 N. Park Übe. 


Mann fuht Stelle ala Gtallmann. 
Erfahrung. Nid Steffen, 1538. Bullerton 
Avenue. 

Gefucht: Deutiher junger Mann fudht irgend 
welche itetige Arbeit, am liebiten al8 Porter im 
Saloon. Birte zu fchreiben: 901 ®. North Ave. 

Gefucht: Erfahrener Bartender, verridtet au 
Rorterarbeit, fucht Stellung. 1641 N. Halited 
<traße. Enael. 


Gefucht: 


Hal 


Geſucht: Porter, der auch in der Fruh bar⸗ 
tenden lann, ſucht Stelle. 16383 Dahton Str., 
Nordfeite. 


Gefucht Vorter, iſt nüchtern und — 
Acht ſtetige Stellung. Wilfinger, 1888 Fremoni 
ir. 


Gelucht: Deutiher Mann in mittlerer Jahren 
fuct Stelle al& Janitor oder Janitorbelfer oder 
\ a t, febr geichidt in aller_Urbett. Habe 

03 Sabre getan. I. Cdhlitter, 2437 
be, 


eit Thon 


N. Nibiamd 


Däder, erite Sand an Brot und 
‚‚uct stetige Stelle. 1868 Burling Str. 


dritte Sand, fußt ftetige 
Fremont Str. 


Geſucht: 


Geſucht: Bächker, 
Stelle. 


1818 
Geſucht: Ein deutſcher Mann ſucht Carpenter⸗ 
1742 Elbbourn Ave. 


Geſucht: Friſch eingewanderter deutſcher Bar⸗ 
1742 Elbbourn Me. 


Gefucht: Ein Mann fuht Stelle in einem 5c+ 
oder 10c-Tbeater, an der Türe, ala Tideteit« 
nehmer; gute&mpfehlungen. Adr: B-T1 Abdpoft. 

dimi 
Seluht: Deutiher Komiler und Sänger Tut 
irgend eine PBelhäftigung. Offerten an Abr.: 


D 478 Abendpoft. 


Gefuht: Junger deutih und englifd, Tprehen- 
der Mann fuht Stelle, Privat: oder Beihäfts- 
baus; fann am Tiih aufwarten, gelernter Die: 
ner;,bat beite Zeugnifie. Adr.: B 72 Abendpoft. 


dimtdo | 


Geſucht: Janitor, verheiratet, \ 
Erfabrung, prima Referenzen, fucht Stelle in 
großem 4tlathaus oder einige fleine Häufer; 
Nermittlung gut bezahlt. Auinger, 1854 Nord 
bido 
Geluht: Guter Pırther und Etoretenber Tucht 


ittetige Stellung. 1456 #letger Gir., nabe 
Yincoln VIbe. 


Tinderlos, beite 


Geſucht: Friſch eingewanderter Wiener ſucht 
tellung; nimmt auch Arbeit als Hausmann an. 
iftor Gärner, 5143 South Windelter Ube. 

Gefuht: Eriter Alafje Porter und Janitor 
fucht Stelle, um 5 Stunden im Tag ober wie ge 
wünſcht zu arbeiten; bat erfter Slaffe Empfeb- 
lungen in Ebicago. Mdr.: ®. 79 Abendpoſt. 


I 
x 


Geſucht: 


Deutſcher Barbier ſucht Arbeit. F, 
Weber, 


1701 Dahton Etr. dimi 
Gefucht: Ein junger deutiher Mann, 29 Jabre 
alt, fucht einen Pla für Saloonarbeit, berrich- 


| tet Morgens Rorterarbeit und bartenben. Ernit, 


1274 Elnbourn Abe. 


Geſucht: Bäder, 24 Sabre alt, bittet um Nr: 
beit, bat bier erit furze Zeit gearbeitet. Nobn 
Robatich, 1339 W. 18. Place. dimido 

Geiuht: Koh, Deutich-Ungar, in mittleren 
Jahren, fucht Stelle für Yund oder Reitaurant. 
Adr.: U 182 Abenbdpoit. 


Geſucht: Junger, zugereiſter Butcher ſucht Ar⸗ 
beit. Friedrich Koberna, 2435 ©, Kedaie Ave. 
4fb1wæe 


Geſucht: Vorter, auter Arbeiter, hat ſchon im 
deſtaurant und an der Bar gearhbeitet, ſucht 
Stelle. Preuß, 2101 California Ave. 


Seiucht: Manı, mittleren Alter, nüchtern, 


| ehrlich, ipricht deutich, franzdfifh, englifh, ſucht 


Ztelle al& Porter; 


Isaeffler, 17 


Nachtwärter oder ähnliches. 
Nord Earpenter Str. mobi 
Geſucht: Junger Maſchiniſt und lizenſirter 
uten Platz um Rekerenzen zu er— 
Rarl Mueller, 4746 S. Ada Str. modi 


Sefucht: Bartender und Porter wüniät ftetige 
Stelfe; iit chrlih und nüchtern, bat gute Eın- 
pfeblungen. 1833 Wellington Str. modi 


werben. 


Geſucht: Sunger frifheingewanderter Mafchi- 
nenichloifer und Dreber fucht irgend eine Be: 
ihäftigung; ſcheut keine Arbeit. SHerdan, 1403 
Grand ?Ipe, modimi 

Sefuht: Porter, LCundhmann mwünfcht Stelle; 
iheut feine Arbeit. Mdr.: iyrarız, 560 M. Lafe 
Str. modimi 


Geſucht: 
Stellung: 
borzufpreden. 
Ebicago, II. 


Guter Bäder, britte Sand, ſucht 
ftetige Nacdtarbeit; Sübdfeite. Bitte, 
Mler Gorß, 4347 Berfeleh Mpe., 

fafonmobt 


Gefuht: Ein felbftändiger Brotbäder fucht 
ftetiae Arbeit: fann auch Cafes maden. Tel.: 
Irping 11624. fafonmodi 


Rolls 
3154 ©. 
31jan, 1w 


en ne — — — — — — 


Geſucht: Selbſtändiger Bäder an Brot, 
und Cales ſucht Stellung. Vandach, 
Calumet Ave. 


Verlangt: Frauen und Mäbdhen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Gent bas Wort.j 


Läden und Pabrilen. 


Berlangt: Durchaus erfahrene Damen 
als Defigner und Stamper in einem 
Kunst-Nadelarbeitszimmer. Zu erfragen 
beim Superintendenten, 9. Yloor, füd- 
lich, von 8:30 bi® 10:30 Wormittags. 


Garjon Pirie Scott & Ca. 
State und Mabifon Strafe. 


fomodi 


Verlangt: Erfahrene Operator3 an Damen: 
Rai: Natit3 und Kleidern. Nadazufragen: 
310 ®. Mabilon Str, 4. Floor. 
Marfball Field & Compab, \ 
mobimi 


Verlangt: Frauen und Mädchen, um an 
Männerhüten zu nähen; fietige Urbeit; guter 
Lohn. 617 Weit Jadfon Boul,, Hutfabril, 

dimido 


Berlangt: Waiſt und Stirt Finifher und ein 
Zehrmäddhen. 3323 N. Halfted Str. dimi 


Verlangtz Mädchen, an Klöppel⸗Maſchinen 
—— —— zu arbeiten; ungefährlich. 
4. B._Fledler & Son, 1713 Hammond Str., 
nabe Eugenie und Sedawid Etr. dimidofrſa 

Verlangt: Mädchen zum Znfertigen bon Runit- 
blumen. Stetige Arbeit und guter Zohn bezahlt. 
Kommt ferti zur Arbeit nad S. Raile & Co, 
315 W. Wafbington Str., 4. Sloor. Afbim& 


Berlangt: Junge Mädchen, über 16 Jahre alt, 
an Baby-Unterzeug; angenehme Arbeit. 2445 
Kincoln de, 


Verlangt: rauen, 
leichtberläufliden 
KRommilfion. ©. 
Str., Zimmer 40. 


al3 Berläuferinnen für 
Artilel, mit_ Prämien; bobe 
Wendt, 68 Weit Bafbington 
eb,im£ 


Verlangt: 20 erfahrene Mädden an Bomer- 


Mafhinen. 674 W, Mabdifon Str. ,„ bmbofrfa 


Verlangt: Mädchen mit oder ohne Erfahrung 
für Buchbinderei. 626 ©. Elarl Str. 


Berlangt: Mädchen bon etwa 16 aber 17 Jab« 
ren für Officearbeit; muB fdön fchreiben Tonnen. 
Bu erfragen bei Mr. Hart, 1028 I. Adams Etr, 


Berlangt: Erfahrene _Kleidermagerinnen. 
Sofort vorzufpreden. 1215 ©. Kedste Abe. 


mod 


en für Laden-Ars 
„ Ede Spaul- 
mo 


— 


Verlangt: Ein junges Mä 
beit, Bäderei. 3300 Votomac 
ding pe. 


Berlangt: Mafhinen Operatorß, weiblide. an 


BWatits, Skirtd, Aermeln und Aermel 
Kahzufragen bie ganze Woche. 4. e 


1233 N. Afhland Übe. . 
25,27,28jant,8,4feb 


—— — 


— 


Verlangt: Eine HSaushälterin, 358 bis 40 
Jahre, für leine Faämilie. Muß kochen können. 
Bitte vorzuſprechen: 3444 N. Roben Etr. 


Verlangt: Exſter Klaſſe Dinnerlöchin, ungari— 
ſche oder deutſche. Wuß ſtetig ſein. Guier Lohn. 
1600 W. Divbiſion Str., Ede Aihland Une. 

Berlangt: Mädchen für Hausbaltung. , 355 
Weit 12. Str. vVeslopig. 


— 


erlangt: Ein Mädchen für allgemeine Gans: 
arbeit; fleine Santilie; guter Lohn. 4941 Michi- 
gan Boul., 3. Apt. 


Mädhen für algemeine 
Halited © 


Str. dimi 


_ Berlangt: 
Hausarbeit. 


Deutiches 
1409 R. 


Verlangt: Mädchen, 
2137 Fremont Str, 


für leichte Sausarbeit. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haus 
arbeit. 2657 Hirſch WBoul,, 3. Flat. dimido 


Verlangt: Gutes deutfhes Mädchen. Borzus 
Prechen Dienſtag und Mittwoch. io24 Center 
Er. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. Viub iva- 
{hen und foden. Zwei in Samilie. 650 Bud 
ingham Place, Flat 2. 


erlangt: Mädchen für Müchenarbeit im Koit 
bau3. 1522 Adams Etraße. 
‚ Verlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit 
in Deiner Familie. 5326 Brairie Ave, 2. Rlat. 


Verlangt: Mädchen, 17 ya re alt, für Haus- 
arbeit in fleinter Samtilie,. 1: Fulton Str. dmi 


Berlangt: Frau für leihte Hausarbeit, etliche 
Stunden jeden Tag. 2425 Blournoy Str. naye 
Weftern Adenue. 

Verlangt: Mädchen oder Frau, als Geſchirr⸗ 
waſcherin: lurze Arbeitsgelt. Win. Debnele, 
Sberman Buffet, a20 Sherman Str. 


Verlangt: Hausdälterin, bei einem Blttwer 
mit 16jährigem Kinde. Nacaufragen Abends. 
1653 N. Elaremont Ave., 2. Floor. 


„Berlangt: Drdentlides Mädchen oder Frau 
— — Guter Lohn. 720 North Üve,, 
at 2. 


Verlangt:_ Mädden für Hausarbeit. 


Rilwaufee Abe, 


1410 


„Verlangt: Wlleinftehende deutf_ fprechende 
a be Wittwer. 1508 Wrigbtwood 
Ave. 2. Fl. 


Verlangt: Guted Mädchen, für allgemeine 
Hausarbeit; hoher Lobn. 5639 Michigan Abe. 


Berlangt: Ein engliſch ſyrechendes Mädchen, 
für leichte Hausarbeit, und im Bädenladen mit» 
subelfen. 868 Wels Str. 


Zerlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haus- 
arbeit; muB engliih ipreden fönnen. 8710 
Pine Grobe Ade,, 3. AUpt, 


erlangt: Gute8 Mädchen, für zweite Haus- 
arbeit, in einer Heinen Samilie, obne Kinder; 
muß gut mwaldhen und bügeln Zönnen; fein 
Kochen; fehr gute Heimat. Sofort nadaufragen. 
1458 Weit 12. Str. dimt 


Verlangt: BZiveite Köchin, die Nudeln maden 
fann und Sirudel zu baden verfteht. Mpih;, 
55 Weit Randolph tr., 2. Sloor. 


eg Zmei Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit; Meine Samilic. Bitte, periönlich vors 
sufpreden. 1917 Evaniton Ave. 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haı% 
arbeit; Kleine Yamilie. 5338 Prairte Ave., 3. FI. 


„Berlangt: Ein Mädchen oder ältere Frau, 
Deutfhe oder Böhmin, für Hausarbeit, bei zweit 
Damen. 1641 ©. Springfield Ape. dimido 


Verlangt: Deutiche 
Boarbdingbaus. 
Kedzie 2434. 


Frau 


De zur Mithilfe im 
4217 ®. 


Kinzie Str. ’Mhone: 


Verlangt: Tiihttges Mädchen für Hausarbeit, 
braudt nicht fohen; aute3 Heim und auter Kohn. 
1075 SHarrifon ir., 2. Flat. Mr3. Bernitein. 


erlangt: Deutihes Mädchen zun Lunchlochen 
im Saloon und für allgemeine Küchenarbeit; 
Zimmer und Board. 2643 Elhbourn Mde, 


erlangt: Junges Mädchen don 15—17 Jah 
ren, zur Hilfe; gutes Heim, guter Lohn dem 
rihtigen Mädchen. 4406 N. Winceiter PIpe, 
dimido 
Verlangt: Kräftiges Mädchen für allgemeine 
pausarbeit: autes Heim und guter Zobn. 2242 
Campbell Park, ein Block füdlih von Harrifon. 


_ Verlangt: ITüchtiges Mädchen, für allgemeine 
Hausarbeit: gutes Heim. 3322 N. Nihland 
Ade., nabe Lincoln Ave., 3. Floor, Tel.: Grace 
land 2023. dimi 
Verlangt: Köchin, in Reſtaurant: muß engliſch 
ſprechen lönnen 6249 South State Str. 


Berlangt: Müdchen für allgemeine Hausarbeit 
bei jungen Leuten in Vorftadt. Mub genügend 
enaliih beriteben und jpreben ımd aut fochen 
fönnen. Danernde Stelle. Adr.: M, ©, Beder, 
Berwon, SU. dimi 


— — — — 


Berlaugt: Mädchen für_ allgemeine Hausar- 
beit. Guter Lohn. Kleine Familie. 5358 Prai-- 
tie Mve., 2. lat. 


Verlangt: Eine aute Köchin für Delifatefien, 
634 %, Clarf Str. dimi 


Verlangt: Nunges Mädchen für leichte Haus 
arbeit. 2507 N. Hamliın Mbe. Tel. Belmont 
id, 


Verlangt: Deutihes Mädchen in Meiner Fa: 
milie. 6220 N. Baulina Str. 


Berlangt: 
beit. 
Verlangt: Mädchen für 
beit. Mu& englifh fprechen. 


Mädchen für allaemeine Hausar- 
4611 Indiana Ape., Flat 8. 

Hausar— 
Logan Blvd. 


allgemeine 
2623 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Anzufragen: 5172 Michigan Are., 
2. Floor. Atbimw 
..Berlangt: Alleinitebende Fran oder Mädchen 
für gewöbnlihe Hausarbeit; Lohn $3. 15060 5 


9. 
Kedzie Ape,, 1. Flat. didofa 


Verlangt: Mädchen fir allgemeine Hausar 
beit; muB englifh fpreden, Erfahrung baben. 
Kleine Familie, guter Lohn. 2748 Pine Grove 
Abe., 2. Slat. Tel.: Lincoln 3341.  SfebimXt 


_Verlangt: Mädden zum Geſchirrwäſchen. 
Schmidts Refiaurant, 1529 N. Clark Str. modi 

Verlangt: Meltlihe Frau für leichte Hausar: 
beit. Zeuganiffe. 1108 Wriabtwood Ave. mobi 
2 — Junges Mädchen für Hausarbeit: 2 
in Famille; kein Kochen. 714 Briar Place, nahe 
Halited, dritte Glocke. modi 

Verlangt: Mädchen fir allgemine Hausarbeit. 
Mrs. I. Gordon, 4421 Galumet Ave. mod 





Verlangt:_ Frau in mittleren Fahren (lutbe 
rifh) als Haushälterin; muß liebe zu Kindern 
baben,folhe die ein gutes Heim borzieben auf 
einer Tleinen $arm. Man fchreibe an Wirs. (8, 
Srant, Bor 68, Der, Ind. modi 

Gebildetes, verſtändiges Kinder 

Fräulein, ungefähr 25 Jahre alt, für Fjährigen 
Rnaben. Nahaufragen Bormittagd. 61 Birgi 
nia, Hotel, Tel. North 1692. modi 


# Verlangt: 


Verlangt: Mädden für allgemeine Hausar 
beit in lat; belfe beim Koden; muß enaliich 
prehen. 617 Gary Place, nahe Evaniton pe, 
elepbon Lale Biew 4735. modi 

Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, guter Lohn. Kleine Familie. Keine 
Wäſche. 4486 N. Aſhland Ave. modi 


Verlangt; Ein Mädchen für Hausarbeit; 3 er⸗ 
wahfene Leute. 5116 Prairie Abe, 2. Apt. 


Verlanat: 


Tüchtiges Mädchen für gewöhnliche 
Haudarbeit. 2 


5346 Indiana Ave., 3. Apt. 
modimi 
Verlangt: Mädchen, Köchinnen, für Haus— 
arbeit, Hotels, Reſtaurants.Friſcheingewander⸗ 
te fofort plazirt. Deutſch-⸗Ungariſches Arbeits— 
nahweisbüro, 1624 ©. Haljted Etr.,, nahe 17. 
Str. Tel., Canal 3674. Sfeßmodidoimt 


Gutes Mädchen für 


Berlangt: allgemeine 
Saußdarbeit; guter Lohn. 


868 Wells Etr. modi 
Verlangt: Deutſche u. ungariſche Mädchen un 
Frauen für Privathäufer, Hotel, Reftaurants u. 
abrifen; aud für furze Den: dene Lohn, 
Faßler's Plasirungsbüro, 1113 ®. biegg —* 
26jaim 


Deutich » ungarifhe3 Bermittlungs - Büro ber» 
langt Mädchen für Hausarbeit, für Hotel und 
Reitaurant. 452 North be, Snob*% 

Verlangt: Ein Mädchen für allgericine Haus» 
arbeit. Nadhaufragen bei Rumrid, 3074 Palmer 
Square, nahe Logan Square. Tel. Belmont 4475. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
en 


gläge offen. 3428 WB. 12, Str. Douglas Part 
Fmpl. Agench. 20ja*& 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, guter Sohn. Kleine Falilie. Keine 
Mäfhe. 4436 N. Afhland Ave. mobi 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit: guter 
Lohn. Goldfinger, 2601 Evergreen Üve. 


Verlangt:_ Mädchen zum reinmaden. 
Elarendon Abenue. fomodi 


Berlangt: Eritllafiige beutfhe Ködhin in 
Rrivatfamilie; guter Lohn. 4982 Lafe Avenue. 


Verlangt: Mädchen für Neftaurant-, Hotel-, 
abrif- und Hausarbeit; wenn 2° gute und 
tige Arbeit wollt, meldet Eud. 763 Mils 
ee Apve., Bermittlungsbüro. 25janimE 
Berlangt: Gute Mädchen, das einfach Iochen, 
und bügeln Ian, 601 Deming Place 

3416 modtıni 


4420 


dimi | 


——— 


BVerlangt: Hundert Mädchen, für allgemeine 
Hausarbeit, auch friſch eingewanderte ſofort in 
gute Stellungen gebracht, mit gutem Kohn. 
»ird. Dabis’ Emplopment Office, 1825 Weit 
Dirifion Str. Tel.: Humboldt 6467. 


Verlangt: Ein Mädchen, 
waihen. 231 Nortb Uve. 


um Gefdirr zu 


‚Verlangt: Verbeiratete Frau, zur Yübrung 
eines Roomingbaujes,. 155 Weit Ontario Str. 


Stellungen fuhen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
Gefugt: Ein 22jähriges Mädchen, evangeli- 
fhen Glaubens,  arbeitiam und fleißig, Tut 
Ztellung al3 Yausbälterin bei alleinitebendent, 
anftändigem Herrn. Verſönlich vorzuſprechen, 
1825 1. Dipifion Str. Mrd. Davis' Ewployh— 
ment Office, 





En 
xD. 


_Geiudt: Deutihungarifhes Mädchen fucht 
Stelluma in guter PBrivatfamilie. R. N., 4820 
Laflin Etr. 

Haus. 938 N. Hobne Abe. 

Gefuht: Junge, erfahrene deutfhe Taınen- 
ſchneiderin übernimmt Hausſchneidern; beite 
Ausführung, mäßige Preife. Ackermann, 
Wisconſin Str, Ede Sedgwick Str. 


Lincoln 2555. 


Tel. 
dimi 
Geſucht; Deutſches Mädchen ſucht Hausarbeit. 
5152 Bifbop Etr., hinten, oben. 


Gefucht: Deutfhes Mädchen fuhht Stelle bei | 


Kindern und für leichte Hausarbeit, 
Str. Reis. 


5055 State 


Gefucht: Deutihed Mädchen jucht Stelle in | 


Hotel oder 


— Boardinghaus. 
Abendpoſt. 


Adr.: 3. U. 14 


Gefuht: Erfahrene Saloonlöhin Tut Stelle, 
rE, Feldmann, 1448 Cleveland Abe. 

Geſucht: Hausbälterin, gute Wiener Ködiıt, 
mittleren Alters, fucht Stellung. Vorzuſprechen: 
1857 Weſt 20. Str, 3. Floor. 
rau ſucht Stellung für 
at Empfehlungen. 1108 

mo di 


Geſucht: Aeltere 
leichte Hausarbeit; 
Wrightwood Ave. 


SGefucht Deutſche Frau nat 
oder außer dem Haufe, 2401 W. 


Didif 
olat 2, Dinten, 


n Etr., 


Geſucht: Jenge r 
Mittwoch und VDonnerſtag, für Waſchen, Bügeln 
oder Reinmaden; veriteht diefe Arbeit. 034 
Grace Str., unten. 


deutfche 7 


Geſucht: Frau wünſcht Pläte zum Waſchen 
und Reinmachen. Stein, 1824 Mohawk = t 
m 


Sefuht: Deutfhes Mädchen, 18 Jahre alt, 
fucht Hausarbeit. 1922 Ordard Str., 1. Bloor, 
binten. 

—— — 

Geſucht: Aelteres deutſches Mädchen wünſcht 
allaemeine Hausarbeit bei guter Familie oder 
in Saloon oder Reſtaurant. Bitte vorzuſprechen. 
1700 Burling Str., hinten, unten. 


— 


Geſucht: Deutſch⸗ ungariſches Mädchen wünſcht 
Hausarbeit. Blilte perſönlich vorzuſprechen. — 
1041 Burling Str, Warbawskh. 

Geſucht: Frau ſucht Waſch- und Reinmach—⸗ 
Plaͤtze. Kainz, 1942 N. Oalley Ave. 

Geſucht; Deutſches Mädchen ſucht Stellung für 
Hausarbeit. Bitte, perſönlich vorzuſprechen. 
1930 N. 41. Ave., nahe Armitage Ave. 

Gefucht: Runge deutfhe Frau fucdht für Vor» 
mittags ftändige PVBeihäftigung_oder 2—3 Tage 
die Mode. "Rbone: Lincoln 1619. 

Geiucht: Deutfhe mirtihaftlihe Frau furcht 
Stelle al3 Haußbälterin. Tel.: Seeley 1077. 

Sefucht: Deutfhe Frau fuht Stelle in Reftau« 
rvant zum Gefchirrwafhen. Eitber Haimel, 2220 
Weft 21. Place. mobi 


Gefuht: Deutfche 


Frau ſucht Waſchplätze: 


fann fhön wafchen und Bügeln; au Hausreint- ! 


gen. Bitte zu fihreiben. R. 


. Sgetich, 1551 Ev 
bourm Mve,, 


binten, unten. 


Stellungen ſuchen: Cheleute. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif 1 Cent da3 Wort.) 


Sefucht: Junges deutfhes Ehepaar wünfcht 
Stelle als Janttor, mit Dampf- und Hetbtwal- 
ferbeizung vertraut. Miller, 1705 N. Halfted 
Str. 


Sefucht: Ehepaar mit Kind Tut Stelle als 
Verwalter auf einer Narm, mit möblirtem Haus. 
1250 Barry Ave., Chicago. 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


$1600 Erite Hhpothefe zu verlaufen, 6 
Gärantie-Polize. H. Wolff, 644 Aldine 


Proz. 
Ave. 


Brick 


Wünſche zu leihen: 83000 auf neues 


Flatgebäude; große Lot;, Dampfheizung. Zahle 


6 Proz. Zinſen, jedoch leine Kommiſſion. Agen— 


ten folten nicht antworten. Adr.: D 491 Abdpoit, | 


—fa 


Air 
gegen 
602 


leiben Geld auf Chicago Grundeigentum 
erite Hhpothel. Cbas. Shlote & Co, 
North Ade., Zimmer 2. Soldilafo* 


Geld zu derleiben. Kleine, au größere Be: 
träge aus leichte wöchentlihe Abzabhlungen. 3. 
srenlel, 1907 Botomac Me. Zel.Armitage 7137. 
3febrwe 
Geld zu verleihen. Kleine, auch größere Be— 
träge auf leichte wöchentliche Abzahlungen. F. 
Frenlel, 1900 Potomac Ave. Tel. Armitage 7137. 
2fb2wæe 
E. 6. PBanling, 5 NR. La Calle Str. Erite 
Sppotbefen zu verlaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigsten Zinsfuß. Telephon: Main 250. 
imai*X 


Sagt uns, was br bauen tollt, Wir Tagen 
Euch, was cs folteil, ohne irgendwelde Ber: 
aittung. Darlehen und Pläne, ohne Rommiffton. 
ir bauen ertra warme Gebäude; 17jäbriae Er- 
fabrung. Allifon GKontracing Co., 25 %. Dear 
bovr Straße. 20d5** 


Habe $500 bis $2000 zu berleihen auf be- 
bautes $riumdeigentum; auf der Norbdfeite ge» 
legenes borgezogen. P 

Sranf Bed, 2014 Jroing Par! Bonl. 

14d3** 


Sons Bank & Truit 
Company 
verleiht Geld auf Grundeigentum 
Bauen. Niedrigſter Zinsfuß. 

Sichere Erſte Hypothelen, in belieblgen Sum 
men, auf bebautes Chicagoer Grundeigentum zu 
verfäufen. Nordoſtecke Clärk und Randolph Str. 

36** 


Greenebaum 


und zum 


Seld zuın Bauen, feine Kommiffion: Teine 
Advolatengebühren: feine Verzögerung. Anleihen 
auf S$rumdeigentum in Chicago umd Korftädten. 
verbeffert und angebaut. 20 Telephone, Ran- 
dolpb 300. 9. 2. Etone & Co, 75 Weit 
Monroe Str. 26fb*X 

Geld zu verleihen, ohne Kommiſſion, von 
Privatmann, auf Grundeigenſum auf der Nord: 
weftfeite. Niedrige Zinſen. H. Fick, 2422 Nord 
Avers Avenue. 

Wir verleihen Geld, auf Grundeigentum und 
zum Bauen, zu niedrigiten Zinſen. Offen Mon— 
tag und Samstag Abend bis 9 Uhr. Krauie 
Sabinas Banl, 1341 Milmaulee Mve., nabe 
Paulina Etr. 

Geld zu leichten Bedingungen, auf 
SHhpothet. Obling, 555 North Abe., Ede Larrabee 
Str., Zimmer 4. 16m3*% 


Unterridt. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Gent3 da3 Wort.) 


Lernt ein fih gut zahlendes Gefhäft. Autos 
mobil-Reparatur, Konitruftion und Handhabung. 
Die ganze Mafchine wird vor Euch aufgebaut. 


Scırle mit tühtigen Maichiniiten-Erperten ver- | 


ſehen. Erlangt Eure Grfabrung in einer_erit- 
flaffigen NReparaturwerlitätte. Tag oder Nadıts 
flaffen. _ Bedingungen liberal. Diverfey Aıuty- 
mobile Ebop, 946 Diperfey Parkwah, bei der 
Kortbmeitern „Q” Station, 31ja** 
Neuee Zirlebl im Engliſchen beginnen jetzt! 
(Auch Pribatitunden), 3 Monate $5; gute Stel⸗ 
lungen fofort — auch Bilrgerredt, Engineer-Lis 
zens. Näheres im Jllinoid-Gebäude, 715 North 
Ade., nahe Halited Str.; ftet3 offen, auch) Sonmnt. 
dimido 


Gründliden Privatunterricht im Englifhen er» 
teilt Lehrerin; Ausfprade, Grammatif, Schrei- 
ben; leihte Methode. Wendt, 625 Bel —— 

2feb,im: 


Bürgerreht und Landesfprade!!i — Beides 
Ieiht _ erlangbar durch —— 
(Selbſtunterricht — in 3 Monaten fließend Eng⸗ 
fch) und Kallmeyer's Buch Wie werde i6 
Bürger?“ — Berlangt Gratisprofpelte. — Notar 
Kallmeher, 205 Eait 45. Str., New Vort. 

21jaim& 


Heiratsgeſuche. 


(Unzeigen unter dieſer Rubrik 3 Centz das Wort, 
eber Feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heiratägefud. Ein Handiwerfer, 33 Jahre alt, 
ledig, mit $1000 Geld, fucht befannt zır werden 
mit gen Mädchen oder Wittime mit et- 
was Geld, die St bätte auf Sarın zu geben, 
swed3 baldiger Heirat. Adt.: T. 262 Abendpoft. 


jrat3gefuh: Wittwer, Mitte der 50er, 0 ne 
Kinder, mit Grundeigentum und fiherem Ein- 
fommen, juht amweds Baldiger Heirat die Bes 


pr ag 
PRRIEEN ung. 


0 un I afche, od» und 
Sefuht: Deutfhe Fran nimm Wäfhhe ins | 


354 | 


| ii. 


Bafhpläge in | 


au fudht Pläbe für \ 


| alle Größen, 6 
3400 Butler EStr., 6 Blods d 


‚et 


; Rreife von $50 aufwärts; 


modimi | 


| tät_ garamtirt. 


10ja’& | 
ämeite | 


Jausgera! u j. w. 
tif 2 Cents das Wort.) 


Größte Verſchleuderung von feh3 Zimmer gu- 
ten Möbeln:. Leder Barlor-Set, . — 
Seder Couch, Wilton g_(9x12), Bilder, es 
gel, Ehaimmerttih, jehs Stühle, Dreiier, Ebiffor 
nier, Betten, neue@inger-Näbmajhine, eleganter 
Barlorofen, Küchenofen (Xiaiferfvont), bollitän« 
dige Kücheneinrihtung, Holz, Kohlen; Miete bis 
1. März bezahlt; pallend für junges Ehepaar; 
oder alles jtiidweife fofort fpottbillig au ber» 
täufen, wegen Ubreife, 2023 Dayton Str., unten. 

‚ SfebLmX 


nee ee ifnertete 
Bu verlaufen: Brädtige Möbel eines 10 Zint- 
mer Haufes; elegante 3:Stüd Barlor Suits 
und edbte Leder Bibliötbektiihe, Dat und Maba- 
goni Moders, Leder EBzimmer Ser, Buffer, Da- 
venport, 5 Meflingbetten, Springs umd Ma» 
tragen, 6 Chiffoniers umd Dreffers, 10 Rugs, 
groge und Lleine Delgemälde u. Bedeltäls eıc.; 
ebenfalls prädtiges Piano. „Zubauie jeden Tag 
bis verlauft. 550 Mrlington Kiace,.1 Bloc nörd 
ih von Bullerton, Is Blod weitlihd von Glart. 

2b1wæ 


Zu verlaufen: Wegen Abreiſa, Hauseinrich⸗ 
tung, billig. 700 Rees Sır., Flat 2, binten. 


yu verlaufen: Sehr Billig, 2 Betten, Stühle, 
3609 N. Aibland 
Ave. 


_Verfaufe zwei Bettitellen, mit Kopffiffen und 
Deden, zii, Dadenport; billig. 1413 Aibland 
Ave. dimi 


Zu derlaufen: Guter Kocofen, Heisofen umd 
Betten, fpottbillig. 1625 LYarrabee Straße. 
316. 1we 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Unzeigen unter diejer Nubrif 2 Gents das Wort.) 


5u verlaufen: Billig, feiner Biano-Spieler, für 
icdes Piano pafiend, md fünfzig feine Meufit 
vollen. 1326 Bhron Str. 


— — — — 


Zu verlaufen: Eine Orgel. 3116 Fillmore Str. 


| 2. Floor. 


Familie die die Stadt verläßt, will elegantes 


ı Mabagoni Cabinet Grand Piano verichleudern 
' zu 


$135; nur fieben Monate in Gebrauch; eben 
falls Yausbaltsartilel. Sprecht jofort ver. 
1522 Wilfon Apde., nahe Elarf Str. Ifebiwr 

$50 laufen $300 Upriabt Piano; $5 monat 
1856 Larrabee Etr. 31b6*4 

Zu verkaufen: 8600 Piano, 10 Jahre Garan 
tie; nur 8 Monate gebraudt. 550 Yrlington 
Blace, 1 Blod nördlich von Sullerton Ave., nabe 
Elarf Straße. AbiIwx 

Größte Berſchleuderung meines prachtvollen 
Grand Upright Piano, mit Garantie; elegantes 
Initrument; billig, wegen Abreife; eine Selten 
beit. 2023 Dapton Str, unten. tfeb,tiot 


Nur $35 für ein hiüdfhes Heines Upright 
Plano bei Groß, 1549 Wells Stv, nahe Norıh 
Abenue. 3014 *X 
— — — — ——— 4 

$75 faufen mein feines liprigbt, Toitete $425; 
in Storage. 705 North Uve., nahe Halited Str. 

aTiprX 


— — — — — — — — 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel u. j. w. 
(Ungeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Yu berfaufen: Butler Barrel Eo., verlauft 
nur an zn. 30 junge pflaiterlahbme Bierde, 
Pferde träptig, $40 aufwärts. 

öftlih don Halited 

3f661w* 


Zu verkgaufen; M. Kenny Transfer Co. hat 
zu verlaufen; 1 Pagr Mauleſel, wiegen 2800 
Pfd., für 3125; J Paar Situten, wiegen 2700 
Pid. für $125. Gute Arbeitsötiere. Sofort 
näachzufragen. 2642 Calumet ve., binten. 

3fb, 1we* 


Ausverkauf ſämmtlicher Stuten und Pferde 
46 im Ganzen, alle Größen, 4 tragende Stuten, 
allerlei Geihirre. 2560 ©. Halited Str., gegen 
iiber 26. Straße, 30falwE 
_ Hu dverfaufen: 100 Pferde, gut fie Stadt- und 
Sandarbeit; wiegen don 1100 bis 1800 Piund; 

\ 30 Tage auf Probe 
gegeben. 1706—1720 Milwaufee AUve., Ele Wa- 
banfia Me, Mag Tauber. 24in*X 


Geichäftseinrichtungen, Maichinerie ujmw. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Kauft Eure Laden-Einrichtung bei 
yacob Lederer 
...,,. 644 Weft Mabiion Strake, 
Eimrihtung für jedes Gefchäft, auch einzelne 
Gegenitände; niedrigite Breife und beite Ditalis 
‚Unfere eigene Yabrilation. 
Zoda Foumtains in allen modernen Erempla- 
ren; aufgeitellt aur Befihhtigung. 

644— 548 Welt Madifon Etr., VBerlaufsräume. 
Verfaufen Baar oder monatlihe Zahlungen. 
Zelephon: Monroe 2496, 

- 14tıın,froimi* 


Kauft Eure LTadeneinrichtungen bei 
Sulind Bender, 
Madilon und Peorta Straße. 
Hier Tünnt Jhr etwa 40 Gents am Dollar an 
alten Euren Store Firtures erfparen. 
Neue und gebraucdte, 
Preife die abfolut niedrigiten in Chicago. 
Zufrtedenbeit garantirt, 
801 bis 911 Weit Madifon Straße. 
ZTelepbon: Monroe 1712 ule⁊ 


Nähmaſchinen, Bicycles u. ſ. w. 
(Angzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Alle Fabrilate von Drop Head-Nähmaäſchinen, 
85 und aufwärts. Sultan, 3249 Lincoln Ave. 
4ol*X 


Kaufs- und VBerfanfsangebote. 
(Anzeigen unter diejer Nubrif 2 Cents das Wort.) 


Belanntmadung! 

Wer nobh einen qauten, getragenen, warmen, 
reinmwollenen Herren: Winterüberzieher fauien 
will, beforgt bier folhes am beiten und billig- 
iten. In allen Farben von $2 bis $4, fait neu, 
für ftarfe und ihwahe Männer. Gebr feine 
männer: und Burichen-Inzüge, einzelne Coats; 
getragene und neue Sofen, Weiten in aroßer 
Muswahl zu wirflich billigen ‘PBreifen. Deutiches 
Geichäft. Keine Tuden. 5017 ©. Halited Str, 
Karl Schacht, Store. Geölinet bis Abends 8 
Uhr, Sonntags bis 1 Uhr Mittags. dido 

Zu vertauſchen; Möchte guterhaltenen Frack 
gegen großen Koffer vertäauſchen. Adr.: B 81, 
Abendpoſt. modi 


Rechtsanwälte. 


(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


| Fre d Plotke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. Prakti— 


zirt in allen Gerichten. Rat frei. 127 N. 

Dearborn Str., Zimmer 1444. NAbend3 

750 Bitterjweet BL., nahe Clarendon Lo 
7f0* 


Ni hard W. Rod 
Deuticher Advofat und Notar, 

25 N, Denarborn Str., 7. Flur. 
Alle Rechtsfahen auf das Beite beiorgt. 

Nordieite-Office: 555 North Ave. 

Ede Larrabee Str. 
Abends 7 bis 9. Sonntags 10 His 12. 
1Sfp*X 
Wagner & Bedman, 
deutſche Advokaten. 

Praktiziren in allen Gerichten. Rechts— 
ſachen prompt beſorgt. Gründlicher Nat. 
105 Monroe Str., Ecke Clart, Zim.1 1207. 
dz⸗ 
Arnold M. Ehrhich, Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt erledigt. 54 W. 
Randolph, Ecke Dearborn. Abends und 
Sonntags 2410 Southport, Ecke Fullerton 
jat9londidotm 
ECummerom, deuticher 
Advofat. — Praltizirt in allen Gerichten. le 
Regtsſachen werben zur Zufriedenheit beforgt. 
Dfftce im Strauß-Gebäude, Nr. 6 N. Clark Str., 
Ede Madilon Str., Zimmer 806. Tel. zrantlin 
3098. Wohnung: 3213 Seminarh Abe. xl; 


George FR. 


Lale Bier 1500, 


Albert U. Kraft, Rebt3anmwalt. 
Prozeffe in allen Gerihtähöfen aeführt. Alle 
Rechtsgeſchäfte beſtens beſorgt. Erbſchaften ein: 
peso en. Anſprüche überall durchgejegt. Löhne 
Knell_ follektirt. Abitralte eramintrt. Befte 
Empfehlungen. 1307 Firit National Bank * 

Tip* 


Sred. %. Schulz 
Deutfher Adbolat und Rechtsanwalt 
1612 Mafonic Temple. 
Nordmeitfetteoffice: 3122 Belmont, Ede Troy St. 
Mittwoh und Samstag Abends 7—P, 
19jafondidoim 
Wenn Ihr Erpert Rechtsanwalt benötigt, der 
entiprechend feiner Berdienfte bezahlt wird, feht 
randes — 
1313, Fort Dearborn Building 
Südweſtecke Monroe und Clart Straße. 
123ja,fondidoim 
Hauöbefiter! Schlechte Mieter berausgeiekt; 
alle Untoiten nur $8.00. €, Oswald, 555 North 
Ade., Ede Larrabee Str. Bitte Abends oder 
Sonntag Morgend borzufpreden. 18fp*% 


Aerztliches. . 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 
tiber ————— — — 


und au, Oeſterreich⸗ Unga be⸗ 
2 Site Gene tanlheiten unterrichten. 
Sebanmen „und nehmen, Gnlinbungen, an, m 
A Eir., bon: Moaroe 94. 23i1*8 


Avbe. 


Allerhandladengeſchäft, gutes xnia Town, 
Alma, beiten Teer 
ritorium. Etwa $16,000 Inventur; Baargefchäft. 
Einihließlih Ladengebäude etc. Goldgrube. Ga= 
rantte in jeder Beziehung. Kommt tofort gu 
Heilpeen & Eo,, 105 38. Monroe Str, 


Stsd ton Kleider, Schupen, Ausftattungen etc, 
gutes Minnefota Town, 3000 Einwohner, Auf: 
nahme $7000; jährliher Umjak $16,000; Gold» 
grube, beite Xage. Bargain für irgend Jemand, 

Zu verlaufen: Eine gutgebende Büderei, Leit 
Schwindel, wegen Abreife. dr: TI. 264, 
Abendpoft. 4feb,110& 


Verlaufe Saloon, Ede; eigene Lizens, eigene 
Xeafe; Woceneinnahbme 3250; $1600, wert 
$2500. Saloon, mit Reitaurant, Roomingbaus; 
eigene Lizgens; Wocdeneinnabme $400; NRoomerd 
bezablen die Miete; $2200. 1572 Ciybouen Ude. 


Habe 15 Salvons zu verlaufen, von $700 bis 
$5600.. Wer überhaupt ein Geihäft jchrtell fau- 
fen oder verlaufen will. 1572 Cipbourn Ave. 


Verlaufe Rocmingbaus, 14 Yimmer, alled be- 
est; monatlihe Einnahme $125; Miete $50; fo- 
ori genommen $700. 1572 Elpbourn Vpenute, 
‚gu berfaufen: Feines Roomingbaus, Ede, bil 
lig. 1926 Lincoln Ube., Bafement. 


‚‚u verlaufen: Schubfhop. 1532 Mohawt Etr. 


Zu verfaufen: Saloon, billig; gebe auf’3 Land, 
301 Eugenie Str. dimi 
Wegen VBerlaiiens der Stadt berfaufe billig: 
Butchergeihäft und Grocczd, gute dDeutfch-unga= 
riihe Nachbarichaft. Zu erfragen: 1648 Larrabee 
Str, Ylat 2. dimido 


_ Zur derfanfen: Schneiderwerfitätte mit voll: 
ſtändiger Einrichtung, Franfhettshalber, preis- 
wert. 2544 Cottage Grobe Ave. dimi 


Gute PBäcerei zu berfaufen, nur Baar, auf der 
Nordieite. Adr.: II 185 Nbendpoit. dimi 
Verkaufe meine gutgehende Bätferei wegen 
Austreren billia; gute Gelegenheit jitr deutichen 
Räder dentihe Gegend: feine Nonfnerenz; 
Agenten ausgeichloffen. 3008 ©. 41. Ave, 
—fa 


Gute Saloonede zu verlaufen, Billig, wenn 
fofort genommen. 4034 W. Norib de. dimi 


Bu verfaufen: Gandb-, Zigarren: und Gro- 
cerpitore. 2748 Lincoln Abe,, Store. ſadifr 


Beſeht jede andere Grocery Verlaufs-Offerte. 
dann ſeht meine nette 51500 Grocery; $50 Ta— 
gesvperfäufe. „Spezialitäten“ Kaffee, Tee und 
Butter; feine Wager, fein Borgen (Bittwe, 
frank). 3551 WB. North Ave, fodt 


verlaufen. 9. 


Scithreparatur:Xßerfftätte zu 
odi 


Boler, 1707 Dahton Str. 


Zu verlaufen: Guter Schuh Repair Shop. 2423 
Lincoln Ave, modi 


Gute Gelegenbeit einen guten Saloon mit Li» 
zens und Leaſe zu kaufen. Adr.: B. 76 Abend⸗ 
poſt. modifrſa 


‚Zu verkaufen: Saloon, gute Geſchäftsecke, 
Vordfeitez verlaufe wegen Kranlheit. Adr. 
T. 247, Abendpoit. ſaſonmodimi 


Zu verlaufen: Ein neues, gutgehendes Butcher— 
Geſchäft, mit oder ohne Grocery Store; gute 
Nachbarſchaft; begebe mich auf eine Farm. Frank 
Rehals, 1757 Wäſhburne Ave. 30ian, 1we 


Geſchäftsteilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Gent3 das Wort.) 


Meltere, alleinitebende Frau, Köchin, Tuch 
fauberen, arbeitsiamen Mann als Teilbaber fitr 
ein Barf-Reitaurant, auch Ealoon; nahe Kirch- 
bof; 7% Bros. Mbgabe; Alles am Blake; Ver— 
luft ausgeichloffen: 20 Minuten bi3 Hocbabn: 
gewerbsmäßige Ieiberiäger nicht gewünſcht. 
IM. 9., 646 N, Clart Str., Zimmer 4. 


Berlangt: Dame, ald Teilbaberin, welde reife: 
Iuitig iit; perfefte Maichinennäberin: $100 bis 
$150 Sicherheit zu fielen. Mör.: IT. 265, 
Abendpoft. dido 


mn nn mn nn a nr nenn 


Zu vermieten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 
3u dbermieten: Etore, Milmwaufee, Ede Ever: 
green Une,, 85X30; bejte Lage. ZT. Schulze 
& Co., 1560 N. Robeh Str. didofa 


Bu verlaufen: 
74 N. Mad Str. 


I 
W. 


Eandy-Store; gute Gegend. 
dimt 
Bu bermieten: 4 Zimmer Hinterbaus, $3.— 
1216 Dafldale Mpe. 
Zu bermieten: Möblirtes 5-Bimmer 
Nachaufragen: 1828 Flether Str. 


Flat. 
ſamodi 


Zu vermieten: 6 freundliche Zimmer, Teil der 
Mlete lann abverdient werden durch Janitorar— 
beiten, wenn gewünſcht. 1682 Wells Str, 
fontodi 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer NRubril 2 Gens dad Wort.) 


Zu bermieten: 
feine anderen 
2. „Yloor. 
Boarder3 Haben gutes, warmes Eifen. 3319 
N. Maribfield Ave, Ede Lincoln Ave. 


Warme3 Zimmer, an Here; 
NRoomers, 1413 Afjhland Mve., 
. dimi 


Ein möblirtes Frontzimmer füc auſtändigen 
Mann, mit Gas, Bad, Board und Wäfhe; $5.00 
die Woche. 3503 Walnut Str., um Sartield Part, 


Zu dbermieten: Herr oder 2 Freunde finden 
gutes Heim, mit oder ohne Board. 1562 Or 
chard Ctr., Flat 2, 


Zu vermieten: Ein Schlafzimmer, ımit ober 
obne Voard, 


1410 Mohdant ©tr., Blat 1. 


Chönes Dahbodenzimmer, jell und Iuftig, für 
leihten Sausbalt. 1711 Flether Str, 
und Boarder finden gutes Heim, 
Divifton Str., awifhen Well3 und 
didoſa 
Zu vermieten: Helles Zimmer; mit oder ohne 
Kafit. 3116 Nacine Ape. 


Roomers 
billig. 643 
Halited Str. 


gut vermieten: Schönes Zimmer mit Küche, 
Heizung, Licht, Bad, an arbeitende3 Ehepaar, 
Janitor, 4555 Calumet Ave, dimi 


Boarders verlangt in 1844 Fulton Straße. 
bimt 


gr vermieten: Schönes möblirtes Frontzims 
mer mit Schlafzimmer. 3221 Ceminarh AÄbe. 
nahe Belmont Une. mobi 


Su vermieten: Ein helles möblirtes_ front» 
simnter mit Bad, bei ruhiger deutfher Samtlie. 
Salben Blod von HauptStraßenbagn, 7115 
(Sreen tr. mobt 

möblirte Zimmer, mit und ohne leichte Haus- 
baltııng. Dampfbeisung, fowie alle Beauemlicdh 
feiten. 1606 La Calle Ave., Gatterfeld. 

1fb1wæe 


— — — — — — —— —— — — 
= — — —— 
Zu mieten geſucht. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Mann in mittleren Jahren ſuht Zimmer, am 
liebſten Südſeite; keine andere Roomers. Olufs, 
1261 Waſhington Blod. 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Bettfedern gereinigt mit den beſten Maſchinen; 
nur gute und reelle Arbeit. Eiderdaun-Stepp- 
decken auf Beitellung gemadt. 3341 Lincoln 
Telephon: Graceland 110. Phil. Walger. 

sipfefondi* 


Badöfen-Reparaturarbeiten 
Darig, 1445 Eleveland Ave. 


Echte deutſche Silgfube und Bantoffeln jeder 
Größe fabrizirt und hält — A. Zimmer 
mann, 1431 Elybourn Ave., nahe Larrabee. 


6ian,im 


Mranfe, melde genaue Aufllärung und die 
volle Wabrheit über ihren — erfahren mol; 
Ien, erhalten ärztlide Konfultation nebjt Alut- 
und Urin-Unterfugung völlig Loftenfrei. 
Deutfhes Heilinftitut, 2014 DSgood Str., 2.%lat. 


2fbl ink 


Plaſter⸗, Brids, 
billig ausgeführt. 


Notiz für Bäder! 
Pillia, Middleby Ofen Nr. 3 $50. 2247 Weft 
Chicago Ave. "Phone: Seeley 3027. fomodi 
Beglaubigungen, Bollmadten, Zeftamente, 
leberfegungen, Brieffhreiben u. fonitige fchrift: 
lihe und notarielle Arbeiten prompt und aus 
verläffig beforgt. Sartorius, 101 ©. Fifth Ave. 
Abends und _ Sonntags: 1933 Mohamf Str. 
nahe Center Str. ** 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
en 2 ze r 


Geld 3u berleiben 
auf Möbel, Piano, Pferd und Wagen, Laaner: 
hausbeiheinigungen u.f.w. Ihr Tonnt Fleine 
wöhentlihe oder monatliche Asahlungen. ie nad 
Belieben mahen. Wir Pesahlen ure Schulden. 
Fragt nad Mr. Spt 


I 
St dacd Eredit lg 
an ompan 
(früher A. Srend & Co.), ’ r 
Bimmer 1 Hartford Bldg., 8S. Dearborn Etr., 


Südweftede Madifon. Zel,: Randolph 3075. 
T7mai* 


Niedrige Raten für Möhel- und. Piano-Dar- 
leben. $25 für 7öc monatlih; $50 für $1.50 
monatlib; $75_ für $2.00 monatlih; $100 für 

25 monatlih. Geld in ein paar Stunden, 

ir geben alle Borteile, die Andere offeriren. 
Telepbon: 5439 Central. 

143 R Deakbor Kankatohr Bi 44 
h n . Bim._44. 
- €. Geed eller, Mor. ıf0*2 


Neues 2-Flat Brid, fertig zum Einziehen j-st 
oder am 1. Mai; 5 oder 6 große Zimmer, HGsis 
olz-Fußböben. tınd »-Trim, elettrifhes t und 
ombination- Sixtures, moderne Plumding in 
— Mpfaic Fußböden in _Hullen und 
adezimmern, Furnacs Stads, 30 zu Lot, ges 
——— Sitahe, bequem zur Abdiſon Sir. 
tatien Ravens wood vochbahn und Lincoln 
Abe. Straßenbahn. 33070. $1000 Baar, Reſt 
$30 monatlich. 
Bin. Zelosty, 2201 Addifon Str. 

modimidofe 


Neue 2: Flat und Bafement "Bridgebäude, 
Birten-Mabaguny „ziniib Irim, Dat-FuBböden, 
eleftrifhes Licht, Combination „Firtures in je 
bein ‚lat, 30 Zuß, Lot, gepflaiterte © e, ein 
Block bis zu zwei Strapenbabnliniem, uem 
an Hochbahn; zuverläffſger Mieter in einem 
Flat. Preis $5700, $700 Baar, $25 maria. 
Bm. ZJelostHn, 1905 Belmont e. 

mobimibdofr 


Bu berfaufen: Auf leichte Abaablungen, hüb- 
{des, modernes zwei-lats Bridgebäude;. awei 
6-Zimmer Wohnungen; Furnace-Heizung; Beam 
Cetling, durchweg Cichenpols; Miete $58_mortat« 
lid; einen Blod bis zur ochbahn und Straßen» 
bahnen; Preis $7000. 

Sranft Bed, 2014 Irving PBark Boul. 
ſadido 


Zu vertaufen: 5500 Baar kaufen neues zwei⸗ 
Flats Bridgebäude; 5- und 6-Zinmmer; Yurrace; 
einen Blod bi5 zur Addifon Str.-Hohbahnitation 
und Lincofir Yve.-Straßenbabnen. 


Sengerle, 3806 Zincoln — J 
afeb, 1w* 


Zu berfaufen: Für $2250, nette 5-Zimmer 
Eotsage; Bad, Gas; große PBarn; Straße ilt 
asphaltirt; am Wellington Upde., nahe Robey 
Etr.; $300 Baar, Reft zu leihten Abzahlungen. 

ohbu Heim, 3148 R. Aſhland Ave. 
dimi 


— — ——— — 
_Günftiger Gedlegenbeitsfauf! Zu verlaufen: 
Schönes Heim, verbunden mit gutem Einlom- 
men; faft neues, modernes zimei-Jlats Brick⸗ 
aebäude; nabe Fullerton Abe Hochbahnſtation: 
breite Lot; Miete $648; Preis nur $6500; madt 
Dfiierte. Arthur Nofetti, 657! North Abe. 
didoſa 


xoße 
Binz 
_ ‚u berfaufen: Bargain, ar Hohne Abe., nabe 
School Str., dretitöd. sramebaus, 5» ımb 6-Zim: 
mer lats, nebit Aweiltödtgem Sramebaus: hin- 
ten, 4-3immer lats; Miete 364; nur $5900. 

m. Baumann ir., 16357 Belmont Abe 

Yu berfaufen: Bargain, an Marfhfield Abe., 
nabe School Str., 7:3immer Wohnhaus, nebit 
sweiltödigem Holzhaus hinten, 4:3immer Ylat?; 
ze $4000. Mm, Baumann ir., 1637 Belmont 
Ane. 


— — 


Verlaufe moderne 9 Zimmer Cottage; 
Dard, billig. 1249 Daldale Ave. „ 


Zu laufen gefucht: Ein awei- oder drei lat» 


ebäude; Nordfeite. N. Friedlander, 54 Weit 
andolpb Str. dimi 


neigen 
‚Bargaiı! 1438. Nortd Park Ave, 3 Flat Ges 
bäude in gutem BZuftande, Mortgage $1500, in 
5 Jabren fällig. Wenn_fofort bertauft wegen 
Aufteilung, $1000 fir Eauity. 
Tlotfe & Grosbn, 207 ®W. Dipifion Str. 
afbiwx 


$300 Baar faufen 7 Zimmer Cottage mit Bafe- 
ment, an Hamilton Mve., nahe Roscoe Blod.-— 
423 Belden Ave. 5,9,13fB 


Neues 5 und 6 Zimmer Bridgebäude, eleftri« 
u Liht und FSurnaceheizung, nabe Lincoln 
Ave. und Irving Barf Boulevard; Preis $6600. 
Geo. W. Torpe, 2360 Lincoln Ave. dimdo 


Ward Str., nahe Webiter Ape., gutes 4 — 4 
immer Slatgebäude; jährl. Miete $400; Breis 
3500. George Torpe, 2360 Lincoln Mve. Dido 


Zu verlaufen: Neues 2-Klat Bridachäude, 4 
und 5 Zimmer, SHartbola-FuBböden und Trim, 
eleftrifhes Lit, moderne Plumbing; .30 Fuß 
Lot; Miete $500: Preis $4850. $500 oder inehr 
Baar, $25 monatlich. 

Bm. Zelosty, 1905 Belmont Abe. 
modimidofe 
$700 Baar faufen diefes moderne 8-Zimmer 
Heim, Dal-Trim und -Kubböden, Dampfbeizuna, 
ein Blod zur Hochbabuitation; Preis $3800. 
"m. 3elosty, 1905 Belmont Ave. 
modimidofe 
Ein PBargain: Brid Cotage, feh3 Zimmer 
und Bad auf einem Wloor; 1 Blod bis zu awei 
Straßenbahnlinien; $2500, $500 Baar, Reit 


nah Belieben. 
Bm. Zelosty, 1905 Belmont Abe. 
modimidofe 


Vertaufhe Flatgebäude, 911 Ro&coe Straße; 
Miete $56; Preis $5200, für Cottage. i 
George Torde, 2360 Lincoln Abe. 
modibo 


Modernes zwei 6-Bimmer und ein 4-Zimmer 
ylatgebäude nabe Clarf und Cheffield Ubde., 
jäbrlide Miete $744, Mortgage $3000; nur 
$2800 faufen Reit. 
George Torpe, 2360 Lincoln Ave. . 
mobimi 
—— Beiter 2-Slat Bargain - 
3328 Claremont Ave.; Brid, 5--6 Zimmer, &a3 
und eletriihes Licht; Gebäude ei Nahr alt. 
Mortgage $2000, zu 5%. Preis $4800. 
Stanley-Hoeppner & Co., 3357 Lincoln Abe. 
Alleinige Agenten. mobido 
m —_ nn 
Modernes Amwei 6-Zimmer Ylatgebäude, Brid- 
Bafement; an Ordard Str., nördlich bon Fuller» 
ton Ave.; $4000. Geo, Torpe, 2360 —9 —* 
amod 


Norbiweitielte. 

Zu verfaufen: Rejidenz und 2 NApart« 
ment-Gebäude. Leichte Adzahlungen 
Kommt heute heraus und befichtigt fie, 

——$100 bi3 $500 Baar 
Feine Fahrgelegenheeit, breite Lotten. 
Gebände mit allen modernen Einrichtun- 
gen verjcehen. — Fertig zum Einziehen, 
3.9. & E. 3. Moore, 
3233 Irving Bart Blod., od. Eliton Ape., 
Ede Nord Samper. fö4—9 


Zu berfaufen: Nah gutem Plan gut erbaute 
wetsfzlats Hüufer; 2217 und 2219 NR. Spring» 
teldb Ade.; deutfhamerilanifche Nadbarkhatt- 
Ze Samftag und Sonntag Nahmittags bon 3 
bis 4 Uhr. WR, 9. Dupal, 155 N. Slart Str. 

afeb, 1we 


u berfaufen: Neues 2-Flat Brid, Norbieit- 
Geite, 4 und 5 Zimmer, Sartpols-Jußböden und 
Zrim; eleltrifhes Licht, moderne Plumbing; 30 
Fuß Bot, Miete $500: Preis $4850, $500 oder 
mehr Baar, $25 monatlich. 

Bm. ZeloSöfty, Grace und Weftern Abe. 

modimidofe 


Süpfeite. 

Beftätigt diefen fpeziellen Bargain! Eine wirk- 
lihe Berihleuderung! 7940 Normal Abe... givei- 
Ylat3 Framehaus;: 6 Fub Gteinfundament; 7 
und 8 Bimmer; Furnace, emaillitte Badewanne; 
Lot 30x125; Preis $3900, wert $5000; Miete 
$540: feine Agenten. Gigentümer im 2. lat. 
$340; feine Agenten. Eigentümer im 2, E 

mohimt 


Sũ dweſtſe ite. 

$6915 kauſen dieſen Bargain: EKin 2töckiges 
und Bafement eleganted Bridgebäude an 37, 
Straße, dem M . Park gegenüber. - Heihs 
twaffersHet ung und alle mobernen Berbefferuns 
en. Leichte Bedingungen. Kommt fofort nad: 

ofeph Ratrelebil & Eo., 2020 Weit 35. Str, 
sfehbim2 


_8u verlaufen: 2«$lat Bridhäufer, 5 
immer, Xoilet3, Ga3 und Mantles; 
276 Miete bringen; fbottbiütg für $1875. 
3. Wilfen, 3422 ©. Wood Etr. S1jal 


Varmlänbereten. 

Zır verfaufen: Gute 67 Uder Farm mit gutem 
3. und Barn, nabe South Haben, Erordahlee 
Property, muB berfauft werden bon 

Harrh Umlauf, Route 6, South Haben, Mich 


w2 


Farut, Delaware, 133 Ucges, gutes Land, 114 
Mere3 bortrefflih Fultibirt, ganz umaäunt; gut: 
Bauholz; 10 Zimmer Wohnhaus; feine 
Sn befter Ordnung. Billig au $6500. 


Sarm nabe Tecumfeh, Mid, 
"Boden, alles pflügbared Land; f 
aute Gebäude; feine 12 
beiten Zuftand; billig zu 


ne Obftgärten, 
immer Refidens, im 
7700. Kommt fofort, 


105 Acres Farm, nahe Galesburg, Mich., feis 
rer Boden, befte Berbefferungen: tert $100 
per Ucre; PBreiß $80 per Ucre, Billig. 


arm nahe Allegan, 


—— eine gute 70 Ucres 
M tabt-Eigentum. — 
dimibo 


&., zu bertaufden für 
Beltman, 2828 Lincoln be. 


160 Acres Wisconfin Farm, 3 Meilen von = — 
tem Town, ebenes Land, Lehmboden, gute Ges 
baude, 60 Acres gellaͤrt, Reſt dichtes Solzland. 
reis 84000. Bedingungen. Eigentümer 8 
Sole, 1943 Grace Sir. DjarE 


Berſchiedenes. 
ohn PB. Foeriter & So, 
vand Saar .% &. 2a Salle Straße, - 
Wir haben Nachfrage für allerlei bebautes und 


guter ſchwarzer 
e 


Ernten, 


unbebaute3 Grundeigentum innerbalb. der Stadts : 


grenze. Eine PBoftfarte, an uns adrejfirt, Brin 
einen Berläufer in Haus. 2709? 


SF: PETE Bee 
verfaufen wollen, fo obführer, 
118 Nord La Calle Straße, Sintmer 06 


Bot, fafodibne 


Batentanwälte. 


8 


rc 


* 


Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort) 
- ö— — — — — — 


———— —ñ— 


"Erteile Auskunft über Batente; Heine® 


7 
B frei. Robt Klotz U. S. — 
— und med. Jurenienr. i39 Norb = 
Glart Straße, Zimmer: 1705. se 


5. 
d 


— 
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’ 
hat 
Wippchen über den Balfanfricg. 


Bon Julius Stettenbeim. 


Bernau, im Kanuar 1913, 
F 

Es freut mich, daß mir die Gelegen— 
heit, die ſonſt nur Diebe macht, gege— 
ben wird, mich einmal offen über den 
Krieg ausſchreiben zu können. Ich 
werde kein Blatt vor den Mund neh— 
men, von allen Blättern feines, das 
nicht den Krieg befämpft. Zuvörderſt 
aber erkläre ih: Es mird hoffentlich 
eine Zeit, für die ich dieje Zeilen 
fchreibe, fommen, mo ein ungeheurer 
Krieg die Welt endlich zwingen wird, 
alle vier von jih zu itreden. Diefe 
pier werben fein: Die Nnfanterie, die 
Artillerie, die Kavallerie und der Ge 
neral*tab, und dann werben wir einen 
Yrie. n haben, der nicht nur lang, 
fondern ewig meilen wird. Dann wird 


der iteden endlich der liebliche Knabe | 


fein, den Schiller im Geifte in der un: | e3 lautet: 
nermählt gebliebenen Braut von Mef- | Krieg.“ 


‚ina am ruhigen Bach gelagert fchön 


| 


liegen fieht, vor der verfchlofjenen Tür | 


des Yanustempeld, im Haaa, mo die 
Hriedenslüga aus Männern beiteht, 
denen bejonder83 bei der Beerdiaung 
der Streitart das. Rauden der Frie- 
denspfeife ftrenge verboten jcheint. 

‘sch bin einer der unverföhnlichiten 
Teinde diefer Haager Gefelihaft. Ich 
kann “mir nichts Haagerers benfen. 
Noch haben diefe Herren feinen einzi- 


) 


gen. Erisapfel von einem Staatsober-, 


haupt abagefchoffen, etwa mie Zell, noch 
haben ‘fie feinem fFriedensfeind eine 
goldene Brüde gebaut, unter der das 
Blut in Strömen fließt. Im Gegen- 
teil. Seit diefer Friedenzpalaft, dev 
eiiva8 tweniger, nämlich eine Laft ift, 
eingeweiht murde, tritt ein Krieg dem 
folgenden auf die Haden. Wie fommt 
dad? 

Man weiß, daß ich ein Freund der 
Hrauen bin, fein bloßer Bufenfreund, 
fondern ein mirklicher Freund. E3 
wäre vielleicht bejfer, wenn die SFrie- 
den&fonferenz aus Frauen zufammen- 
gefegt mürde, die Söhne haben, bie 
militärpflichtig find. Sole Frauen 
würden, wenn die eifernen Würfel ir- 
gendwo ins Rollen geraten, mit der 
Yriedenspalme derart dreinfchlagen, 
daß der neue Mars dem lieben Zeus 
banten wird, wenn er da3 nadte Leben 
retten könnte, 

Uber daran ijt jet nicht zu denfen. 
Die Frauen find dur die Untaten der 

kansländerinnemy: denn. Engellän: 
bezinnen Tann man diefe Suffraget- 
ten, “oder tie ihre Vornamen lauten 
sadgen, unter feinen Umftänden mehr 


er dem Licht 
nur d Minuten 
| Nausgejebt, wird 


ungeniessbar| 


Dies ijt nicht unfere Be 
hauptung, jondern die wohl: 
überlegte Ausfage eines der 
berühmtejten _&elehrten der 
Welt. Lejen Sie dad ganze 


Urteil: 


„Wir haben wiederholt Biere unter: 
fucht, indem wir die Flafchen dem direkten 
Sonnenlidt ausfeßten, und wenn wir es 
dann nad) ein, zwei, drei oder fünf Minu- 
ten unterfudhten, fanden wir, daß e3 
ungeniehbar geworden war wegen des 
eigentümlihen Geruches, der fi ent- 


widelt hatte. 


Ver ſchädlichen Einwir- 


kung des Lichts kann erfolgreich entgegen⸗ 
gearbeitet werden durch den Gebrauch 
brauner oder dunkelfarbiger Glasflaſchen, 
und ſolche Flaſchen ſind daher empfeh— 
lens wert. —Wahl-Henius Inſtitut für 


Fermentologie. 


Es genügt nicht, daß Bier rein gebraut wird, 
es muß auch rein erhalten bleiben. 

Viele Amerikaner geben Bier in hellen Flaſchen 
den Vorzug. Die meiſten Brauer fügen ſich dieſer 


Vorliebe. 


Licht verurſacht Zerſetzung ſelbſt in reinem 


Bier. 
gegen Licht. 


Dunkles Glas gewährt den beſten Schutz 
Schlitz wird in braunen Flaſchen 


verkauft, um ſeine Reinheit von der Brauerei bis 
in Ihr Glas zu bewaähren. 


"The Beer 


Beadhten Sie, dak in 
Srone und Kot „Schlig‘ 
eingebrannt ift. 


Phone Monroe 6200 
oder Automatic 34-848. 
Joſ. Schlitz Brewing Co., 

Bottling Department, 

Ohio und Union Str. 

Chicago, Ill. 


ade‘ Milwaukee Famous. 


um ⸗ — 


a * a 2 © 
nennen, in den — berzeihen Sie das | janne im Bade überrafcht, meil ich 


harte Wort! — üblichen Gerud ge: 
fommen, ‚itatt hbimmlifche höllifche Ro- 
fen ins irdifche Leben zu Flechten und 
zu mweben, wie Schiller fich ausdrüdte, 
Gedichte, Tagt Goethe, find gemalte 
Tenfterfcheiben, nicht zerbrochene. Und 
jo liefe ich To jchnell ich könnte Gefahr, 
dab man mir die Tür, die ich ben 
Frauen zum Friedenspalaft öffnen 
möchte, zeigen mürde, wenn ich jegt in 
allem Ernft forderte, den Haag ins 
Meibliche zu überjegen. 


II. 


MWie ich iiber den Baltanfrieg dente? 
Genau jo, mie über jeden anderen 
Krieg. Ich möchte jeden Krieg, der in 
Sicht oder mo anders ift, im Keim er 
ftidten, lange bevor der erjte Schuß 
mit dem legten Würfel fiel. Schiller 
legt dem Holani ein vernichtendes 
Mort über den Krieg in den Mund, 

„Der Krieg ernährt den 
Mie fann man fo etwas er- 
näbren, jtatt e8 dem Hunger zu über- 
laifen, der in diefem Fall wirklich der 
beite Koch wäre! 

Man wundert fich vielleicht, mich jo 
ichreiben zu hören, trogdem ich Krieg?- 
berichteritatter bin, alfo von den Haa- 
ren lebe, in denen fich die Völker Tie- 
gen, wenn ein Krieg beginnt. N 
jchreibe fo, meil ich den Krieg Tenne, 
wie Karl Moor den Spiegelberg. Und 
Spiegelberg ift nur ein einzelner Herr, 
der überhaupt nie gelebt hat, trogdem 
er ein Schlechter Kerl mar, ein Jungge- 
jelle, der nicht aebildet war, mie die 
ganze Räuberbande nur im engiten 
Sinne gebildet. Der Krieg aber it 
ein Mafjenjpiegelberg, der lebt. Und 
darum berabicheue ich den krieg, bon 
dem ich lebe und dem ich ed zu danfen 
habe, daß mir zwei, ih und mein 
Schornftein, rauchen. 

Und mas ijt dur den Baltanfrieg 
erreicht morden? ch mar mie Su- 


Dr Carter kurirt jchielenbe Augen 
a in einer einmaligen Be 

bandlung, twie au Fleden 

auf den Augen u. ſchwache 

Cehtraft, ohne Schmerzen 
oder eſſer. Kopfſchmer⸗ 
gen, Nerböfttät, Kurz u. 
‘ Meitfichtigfeit, Hugen-Ente 
Ss zündungen etc, Tönnen 
RT durd meine fpezielle neue 
IN Behandlung oder buch ge- 
yaßıe 


II d a 

N Briiten geheilt werben. 
«Dr. F. oO. CARTER 
Spestaltit für A O er Nafen- 


10 ©, State :&:m, 


, — < 
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ganz Europa nicht gegen den Balfan 
erhob, als diejer dem Sultan den Di: 
man vor die Pforte jehte. Der arme 
Sultan war dadurd) jo verwirrt, daß 
er jih an den Mantel des Propheten 
mit der Bitte um Hilfe wendete. Wie 
hätte ich gelacht, wenn ich der Mantel 
gemejen wäre! ch mill zugeben, daf 
diejer Mantel einft zaubern konnte und 
ein Mantel mit Tajchenfpiel gemejen 
ift. NYebt aber ift der Mantel des Pro- 
pheten ein Mantel mie jeder andere, 
gut gegen Kälte höchitens. Kein Wun- 
der alfo, daß die Türkei unterlegen, 
die Balfantönige aber überlagen. Die 
Zürfen mußten troß ihrer unterge- 
Ihlagenen Beine tavonlaufen. Tab: 
leau! Aber ein höchſt ſezeſſioniſtiſch, 
oder wenn man will, kubiſtiſch gemaltes 
Tableau; letzteres, weil die Kubiſten 
ſich einbilden, ſie hätten die Quadra— 
tur des Zirkels entdeckt, daß dies aber 
bekanntlich ſo unmöglich wie nur 
möglich iſt. Was nun? 

Der Balkan kam mit blauem Sieg 
davon. Die Türken haben einige 
Städte, die auf nopel und popel endi— 
gen, und marchen anderen Popel ge: 
rettet, daS Preitige, die in meiteren 
Kreifen beliebte und unerjehliche Viel: 
meiberei, den. oben angezogenen Pro- 
phetenmantel und manches andere hei- 
lige Garderobenftüd, das Kismet 
(fprich Kismet), die jo nötige Ruhe des 
Harems und andere Koftbarkeiten to- 

tal verloren. Die Heine Halbinfel hat 

bier Könige. Ein Quartett von Herr- 
Ichern ohne Mufit. Vier Könige! Sie 
bedeuten dem Poferfpieler mehr ala 
Fullhand. Uber für eine Halbinfel 
Jind vier Könige wenigjtens drei fünfte 
Räder am Wagen, und wenn da3 alte 
Wort: „Aller guten Dinge find drei”, 
noch gilt, jo ift bier jevenfallg ein Kö- 
nig zu viel. - Mir fällt dabei Wallen- 
ftein ein, der jo richtig jagte: „Leicht 
beieinander wohnen die Gedanfen, — 
Do hart im Raume ftoßen fich bie 
Saden.” . 

E3 klingt vielleicht nicht refpeftnolf, 
menn ich ftatt Saden Könige fagte. 
Aber es ift doch richtig, da fich vier 
Könige im Raume hart ftoßen, wenn 
ich auch weiß, daß ich dadurch einem 
Baltanorden entgehen merbe. „Nicht 
jedes Ktnopfloch hält fo rein wie met- 
nes“, fönnte ich wie Yauft fo mütatis 
al3 mutandis fagen. Wenn aber erjt 
die vier Könige fi im Raume ftoßen 
werden, jo wird e3 nicht Lange dauern, 
und ein Mars wird der anderen Bel: 


lona auf dem * 
I auf dem Fuße * — Ei 


Dies Wort gebären bilde den 
Schluß. Yhm dankt die Weit bie Be- 
völterungen, die zu Opfern des Srie- 
ges werden. Aber das Wort entHält 
auch die Bären, nicht die, die man je- 
mandem aufbindet, fondern die wilden 
Beitien, und an folche erinnert ung je- 
der Krieg und au daran, daß alle 
Menichen, die den Krieg nicht abjchaf- 
fen, fondern herbeimünfchen, Bären 
find, die nur hinter ficherem Eifengit- 
ter genießbar werden. 

Möge ich mich irren! 


um Bahnhof von Adrianopel. 


Ein Korrefpondent der Köln. tg. 
Ichreibt: Einer der intereffantejten 
Punkte der Baltanhalbinfel ift heute 
diefer Bahnhof. Krieg, Waffenrube, 
Vorpoften der Fürken, der Bulgaren 
und Serben, beginnende Hungersnot in 
der Stadt; täglich durdhfahrend neun 
bulgarifche Züge, mwohlbepadt mit Le- 
bensmitteln aller Art; an der Nafe 
der hungernden Türfen vorüber fahren 
die Züge na Ifchataldfceha zum bul- 
gariichen Heere. Von Dften fommend 
nähert ji der Zug in der Marika- 
ebene. Er ijt leer, denn er darf feine 
Reifenden oder Soldaten befördern; 
einige Beamte der Bahn fchauen aus 
den ?enftern über die noch über- 
Ihwemmte Ebene am Fuße der An- 
höhen, die zur türkifchen Stellung 
Kartalpe (Udlerberg) ausgebaut wa— 
ren. Heute liegen dort die Winter: 
quartiere einer Brigade der bulgari- 
Ichen 8. Divifion, die von Beginn der 
Belagerung auf der Sübfeite die Wacht 
bezogen und am 24. November mit den 
Regimentern 51 und 52 den Kartalpe 
meggenommen hatte. Langjam fährt 
der Zug über die bulgarifche äußerte 
Poftenlinie hinaus, no Tanajamer 
fährt er zweihundert Schritte weiter in 
die türfifche Poftenlinie ein, um bier 
zu halten, Ein junger türfifcher Of: 
fizier tritt höflich heran und mechjelt 
einige Worte mit dem Zuaführer; bie 
Züren der Wagen find geöffnet, der 
Dffizier blicdt hinein; , aufmertfam 
Ichauen die Nifams des 28. Regiments 
auf dag Stüd Bulgarien, das da fo 
ruhig und ficher angefommen tft und 
auf ein Zeichen wartet, um nad dem 
einige Kilometer entfernten Bahnhof 
bon Wbdrianopel weiterzufahren. Die 
Türten jehen gefund und ganz gut ge= 
nährt aus. Weiter dampft Iangfam der 
Zug. Zwiſchen den Gebäuden des 
Bahnhofs liegen Schuppen und Holz— 
hütten. Dort biegt der Zug weſtwärts 
in den Bahnhof ein. Wir ſind in Ka— 
ragatſch, dem Vorort von Adrianopel 
ſüdlich der Maritza. Hier ſind im 
Laufe der Zeit modernere Häuſer und 
kurze Straßen entſtanden. Von man— 
chen Landhäuſern wehen die Flaggen 
der Konſulate. Hier wohnen Bahn— 
beamte ud andere Fremde, auch einige 
wenige Türkenfamilien; hier ſieht es 
weniger orientaliſch aus als drinnen 
in der belagerten Stadt mit ihren 
krummen, düſteren Gaſſen. Der Ort 
iſt recht leer, ſeit die Bulgaren auf dem 
Kartalpe und dem Papastepe den 
ſchlimmen Gedanken gehabt haben, ihre 
Granaten in die Stadt zu ſchießen. 
Vielleicht haben fie den gleich füdlich 
der Bahnſtrecke liegenden Schanzen ge— 
golten, deren eckige Linien dicht ſeit— 
wärts von uns auftauchen. An einigen 
Schuppen und Mauern ſieht man die 
Spuren der Beſchießung, keine Ochſen— 
wagen, einige magere Reitpferde; auf 
dem Bahnhof eine kleine Abteilung Ni— 
ſams unter Gewehr; einige Offiziere, 
einige Beamte der Orientaliſchen 
Bahn, Deutſche, Schweizer, Levanti— 
ner. Dem bulgariſchen Zug entſteigt 
ein Mann mit der Eiſenbahnmütze und 
der bulgariſchen Kokarde. Er reicht 
einem türkiſchen Offizier einen Brief. 
Ein gefangener Türke habe ihn an ſei— 
nen Bruder geſchrieben, der als Offi— 
zier in Adrianopel ſtehe. Der Türke 
hebt abweiſend die Hand, nichts dürfe 
bon dem bulgariſchen Zug angenom⸗ 
men werden. Der Bulgar zuckt die 
Achſeln und legt den Brief auf eine 
Kiſte. Er hat ihn abgegeben, nun 
mögen die Türken damit machen, was 
ſie wollen. Die Türken umſtehen den 
gefährlichen Brief; ein Stabsoffizier 
fommt dazu und fragt, was es gibt. 
Man erzählt ihm. Wir müffen mif- 
fen, wa$ in dem Briefe fteht, und mer 
fennt den, der den Brief erhalten joll, 
den Hauptmann Achmed Effendi? Nie- 
mand kennt ihn,oder vielmehr niemand 
meiß, melcher von dem Dutend Achmed 
Effendis gemeint ift. Wer den Bulga- 
ren jeßt beobachtet hatte, mürbe ein 
tleines boshaftes Lächeln bemerkt ha- 
ben. Der GStabsoffizier öffnet den 
Brief und lieft. Seine Augen vergrö- 
Bern jich, Falten des Zornes und Un 
mutö legen ji auf die Stirn. Dienft- 
eifrig geht der Bulgar vorüber und 
Thaut auf die Achfen der Wagen. Der 
Offizier ruft ihn. ft das wahr, mas 
in dem Briefe fteht?“, fragt er. Der 
Bulgar zudt die Achfeln: meik ich, 
mas da gejchrieben ift? Andere Offi- 
ziere fommen; ber Stabsoffizier er- 
zählt, in dem Briefe ſiehe, daß die Tür— 
kei verloren ſei, daß kein Heer mehr im 
Felde ſei, daß alle Geſchütze von ven 
Bulgaren genommen, daß der Ein— 
marſch in Konſtantinopel bevorſtehe, 
daß kein Türle mehr auf europäiſchem 
Boden bleiben ſolle; dann heißt es, daß 
die Gefangenen gut behandelt würden, 
daß die Offiziere regelmäßig ihr Ge— 
halt, wie die bulgariſchen Offiziere er⸗ 
hielten, daß alle Soldaten gut gepflegt 
würden und lohnende Arbeit hätten, 
und daß der Briefſchreiber hoffe — 
inſchallah, wenn es Gott gefällt — fei- 
nen Bruder geſund wiederzuſehen. 
Wortlos ſchauen die Türken zu Boden, 
der Bulgar grüßt militäriſch und be— 
ſteigt ſeinen Zug. Ein Zeichen, der 
Zug dampft weiter nach Weſten. Wir 

ind bald auf freiem Felde; vor uns 

ie große Brücke über die Arda und da⸗ 
hinter die nahen Anhöhen des Papas⸗ 
tepe, u... bie wo der Donau- 
Der Zu us ne an ber 
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che inie, 
langfam zieht er in die ferbiiche Po- 
ftentette ein. In Kabikidi, der erften 
bulgarifchen Station, meldet er dem 
Stationdfommandanten, einem bemeg- 
lihen Sinfanteriemajor: Alles in Orbd- 
nung, nur am Bahnhof Adrianopel 
haben wir wieder einen Sad mit Zei- 
tungen verloren. Der Major lächelt, 
er fennt diefe Meldung, fie wiederholt 
fich jeit zehn Tagen täglid. Mein 
Gott, man muß doch etwas für Die 
Bildung der Belagerten tun, fonft 
glauben fie vielleicht wirklich, daß, mie 
ihnen Schüfri PBafcha, der Komman- 
dant, den fie Deli, den Tollen, nennen, 
erzählt, die Türken in Philippopel und 
Sliwno ſtänden. 

— — — — 


Das Wachstum der Kinder. 


Der bekannte deutſche Anthropologe 
an der Columbia-Univerſität in New 
VYork, Prof. Franz Boas, der den Ruf 
eines führenden Forſchers auf ſeinem 
Gebiet genießt, veröffentlicht in der 
Wochenſchrift „Science“ einen auf— 
ſchlußreichen Artikel über das Wachs— 
tum der Kinder. Nach den früheren 
Forſchungen wußte man nur, daß die 
Schnelligkeit des Körperwachsſtums 
nach Größe und Gewicht in den erſten 
fünf Monaten überaus ſtark zunimmt. 
Nach dieſer Zeit läßt das Wachsſtum 
zunächſt ſchnell, dann langſamer nach, 
bis etwa vier Jahre vor dem Mann— 
barkeitsalter. In dieſem erfährt es 
dann wieder eine beträchtliche Beſchleu— 
nigung, um nach Erreichung der 
Mannbarkeit raſch wieder abzunehmen. 
Man kann das Körperwachsſtum dem— 
nach graphiſch durch eine Wellenlinie 
darſtellen, die ihr Maximum im fünf— 
ten Lebensmonat, ein zweites, weit ge— 
ringeres Maximum kurz vor der Ge— 
ſchlechtsreife beſißt und nicht lange 
datauf den Nullpunkt erreicht. Knaben 
und Mädchen entwickeln ſich bis ins 
zweite Jahrzehnt des Lebens annä— 
hernd gleichmäßig. Dann aber ſetzt der 
neue Aufſchwung des Wachsſtums beim 
weiblichen Geſchlecht viel früher ein, ſo 
daß die Mädchen in wenigen Jahren 
größer werden als die Knaben. Prof. 
Boas hat nun beſonders die Frage un— 
terſucht, ob auch die einzelnen Körper— 
teile in gleichem Grad an dieſen Wachs— 
tumsperioden teilnehmen, und ob in 
dieſer Hinſicht bemerkenswerte Unter— 
ſchiede zwiſchen Mädchen und Knaben 
beſtehen. Seine Unterſuchungen erga— 
ben, daß im großen und ganzen viele, 
wenn nicht alle Körperteile der in ih— 
rem Verlauf gekennzeichneten Wachs— 
tumskurve folgen. Die Verſchieden— 
heit bei beiden Geſchlechtern hat Boas 
namentlich an der Vervollſtändigung 
der Bezahnung geprüft. In den mei— 
ſten Fällen hat ſich dabei wieder eine 
frühere Reife der Mädchen herausge— 
ſtellt. Auch der Wachstumsſtillſtand, 
der um das Ende des erſten Lebens— 
jahres erfolgt, ſtellt ſich bei den Mäd— 
chen früher ein, und zwar um volle 
zwei Jahre, nämlich im Alter von acht 
ſtatt zehn Jahren. Dafür erreichen ſie 
auch das Höchſtmaß der Wachstums— 
zunahme wieder ſchon mit elf Jahren, 
die Knaben erſt mit dreizehn Jahren. 
Die ſtärkſten Wandlungen der ganzen 
Körperſtatur ſind durchſchnittlich bei 
den Mädchen auf das Alter von zwölf— 
einhalb, bei den Knaben auf das von 
faſt fünfzehn Jahren zu verlegen. 
Dieſe Zahlen bezeichnet aber Boas 
ſelbſt nur als angenähert. Jedenfalls 
müßten Vergleiche des Wachstums nie 
zwiſchen Knaben und Mädchen desſel— 
ben Alters angeſtellt werden, ſondern 
der entſprechende Wachstumszuſtand 
beim Knaben iſt etwa anderthalb Jahre 
ſpäter anzuſetzen. Nur der Kopf ſollte 
davon eine Ausnahme machen, da er 
ſchon nach dem zweiten Jahre nur noch 
wenig wächſt. Die kleinere Kopfform 
des weiblichen Geſchlechts iſt oft als 
Anzeichen einer weniger günſtigen Ent— 
wicklung dieſes wichtigen Körperteils 
und ſeines Inhalts angenommen wor—⸗ 
den, aber Boas iſt ein Verfechter der 
Gleichberechtigung des weiblichen Ge— 
ſchlechts auch in dieſem Punkt, indem 
er dafür eintritt, daß nach pſychologi— 
ſchen Prüfungen Mädchen ſehr häufig 
auch in geiſtiger Arbeit weiter vorge— 
ſchritten ſind als Knaben desſelben Al— 
ters. Die ſchnellere Entwicklung ihres 
Körpers ſcheint ſich demnach auch auf 
das Gehirn zu erſtrecken. 

— 

— Landftreicherhumor. —Ein man: 
dernder Muſikant iſt wegen Zechprelle- 
rei vom Gemeindepoliziſten verhaftet 
und in den im erſten Stockwerke be— 
findlichen Gemeindearreſt geſteckt wor— 
den. „Sie haben doch nichts bei ſich, 
womit Sie ausbrechen könnten?“ fragt 
ihn, bevor er die Türe ſchließt, der 
Gemeindepoliziſt. — „O ja,“ erwidert 
der Muſikus höhniſch, „einen Violin— 
ſchlüſſel und eine Tonleiter!“ 
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Finanzielles. 


Wollen Sie reich und 
ſelbſtſtändig werden? 


Das Geheimmiß liegt in dem 
Wortchen ſparen. u un 
ganz gleich, wie groß eines s 
ne Cintommen, tft Reichtum und 
ändigfeit unmöglih. ®Be> 


North Ave. 
State Bank 


de North; Une. und Larrabee Str. 
Dffen Samstag Mbend von 6-9 Ur. 


difrfo® 


Bhr kant hier legen, 


er dab Bündel und entlen 


nn nenn — 
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20,000 WS. 


zufiedengefefie Kunden 


iſt genügender Beweis daß unſere 
wiſſenſchaftliche Methode der Unter⸗ 
ſuchung und Heilung aller Fehler 
der Augen der eingig richtige Weg 


iſt um Eure Augen unterſuchen und Sure Gläfer angepaht zu erhalten. — 
Nicht nur eine gewöhnliche Augen-Unterfuchung, ſondern eine durchaus zuver⸗ 
läſſige wiſſenſchaftliche Examination durch Exberten. 

Unſere eigene Schleiferei in unſerem Geſchäft. Kommt und ſeht wie wir 


Eure Linſen ſchleifen. 


Vollſtändigſtes und feinſtes optiſches 
Geſchäft in Chicago. Wir nehmen den 


ganzen 8. Floor ein. 


Nehmt den 
@levator. 


Finanzielles. 


Ihr tönnt ein Spartkonto 
an irgend einem Geihäftstag 
mit einer Fleinen oder groken 
Einlage eröffnen, bringt 3% 
Sinfen, Die zweimal int 


Zahre gutgeihrichen werden. 


First Trustand. 


Savings Bank 


JAMESB.FORGAN, - - Pra=esident 
EMILE K. BOISOT, Vize-Prsssident 
Abſolute Sicherheit, Yrompte 
und höfihe Bebienung, 
und dabei die hbequemfte Xage. 


Sie Aktien dieier Bank find dad ECinentum ber 
Attienindaber der Firft Nat’! Bank of Ghicano. 


N. W. Ecke Dearborn u. Monroe Ki 
1 


Sciffskarten 


Billiger als irgendwo. 


Kommt und Überseunt Euch, 
Nah Rotterdam, Bremen, Hamburg, Antwerpen, 
Berlin, Oderberg, ten, Budavelt, Temesnae 
und allen Plägen in Europa, 


Von New Dorf nad Rottertam 845.00 
in 1., 837.50 in 2. Rajüte. 
Ertra billig in 8. Klaſſe. 
Schnellzug nach New ohne Umſteigen. 
3 1eberzahlung. 
Reinerſei Unannehmlihleiten mit Geväd. 
Verjpätung im Hafen. 
nn Unnüse Auslagen, 

J. V. ZINNER & CO. 
Größte bentchungariiche Agentur in Chicago. 
140 N. Dearborn Str., Ede Ranbolph St. 
Dffen 8 Morgens bis 6 Abends. Sonnt. 9—-12. 
ze 619 W. North Avenue, 

Offen 8 orgen3 biß 8 Abends. Sonnt 9—1. 

olbdtbofs® 


Schiffskarten! 


von und nach Europa. 


Geldiendungen, 
Voll machten 
Erbihaiten einge» 


sogen. 


K. W. Kempi, 


120 N. La Sale Strasse, 


Sonntag? ollen von 9 Bis 12 Aöitkfone 
FREIE 
Ausfunft über 


Schiifskarten 


Billigite Breife, Sicherbeit,_ aute Vebandlung. 
Durhlarten von und nah Deutſchland, Ocher⸗ 
rerh, Ungarn, Nublaıd u. j. mw. ausgeitelit. 


H. E. LIDMAN, General-Ugent, 


209 Tacoma Bldg, Chicago. z 
3olan,dojondi* 


THE OLD WAY THE NEW WAY 


FIRMSETT die neueſten Yugen- 
gläfer und Brillen ohne Schrauben. 
Brechen nicht! Werben nicht loder! 


E. Strassburger, Npliker 
2630 Lincoln Ave. 


Auch Sonntags von 9 did 12 Uhr. bibofr* 


eu = 
BE GASSIS 
any) 51 


Duvler Liyfen Euren Auaen angepaßt in va» 
gantirt Kun Einfaffung, alles bollftän- 
f 


bg 9 1, 

nn Ihr an Aopfiäginerzen, 

A} enanftrengungen leidet, fo au ben. zuber» 
äffigften Au vesaliften und Iakt uns Fuch 


gi er anpaffen, bie Euch fhrreli heilen werben, 
le Arbeit garantirt. 


Unterfuhung frei dur Kadıleute, 
@ehtraft- 
Dr. Berason & 60., Sserianien. 
mei Office: 602 North Uve, Ede Barradce 
h = ober db @tr., 
nahe 63. Btr., 


erbofität oder 


6 + Salite 
E G u GEity Bat Gebäude. 
tunden 9 Borm, Dis 8 Abends. Eonntag3 10 
om. bi8 12:30 Nadm. "”),ir 


Barum mehr bezahlen? 


Goldene Brillen, 1.50 
Goldene Lorgnetten = qufeärtd. 


älfte der Downtomn-PBreife. Wir unterfit 

2 Ge Hugen frei. Wir garanticen abfolut 

erieites Ballen und Zufriedenheit. Kommt und 
if us dabon überzeugen. 

Apotheler 


R. W. HARTWI g u. Optifer 


800 Milwantee , Ede Ehicago Ube. 
Diten Sonntags * —2 3 10 AR oe 


& Co,, 


Privat» 


Dr. SCHWARZ EIN 


39 W. ADAMS STR. Zimmer 60 


gegenüber Ihe Mair, 2— 
Die alt eſten deutſchen ——— 
Chicagu fett 1891. — Die Herz Blet 
Anftalt find erfahrene deutfhe © ’ 
ten und betrachten e& alA «ine Ehre, Ihre 
eidenden Mitmenidhen fo fdnch wie mie 
li von Ihren Leiden au beilen. @ie 
fen aründith und unter Garantie ale 
eheimen A eiten ber Männer 
rauen; Nnterleibaleiden und Weidiimers 
den bei Mäddien, Menftruntionsftötune 
aen, Kropf, PBlutvergiftungen, Ubfondes 
ragen, berlorene Mannedfraft, Betas, 
Qungen, Lebder-, Nierem, Biafen, Mir 
en» und Barmleiden, _Nerbenleiden, 
Fand, säbmung., Ritetaratoerfeüper 
ungen, Wettfucht, abnormale M 

R — * 


am Mörper und unenwicdelte 
Frauen und Mäbden, Minderlo t, 
Nheumatiämus, Beinkkunden und 
frofre (neue Methode), Saatleanfdels 
ten, judende Leiden u, f, io. taten 
werden von Frauenarzt (Dame) n 
beit. Behandlung Intl. Mebdtatn 


Nurdrei Dollars 


ver Monat. Schneidet dies aus. red» 
tunben 9 Uhr Mora. Y 5 udr Na 
Ainbochs mEamfltags dis 7 Uudr 

Sonntags von 10 bid 12 Ihr Mora 


ee ⸗ 


Richtig für Männer. 


Wenn erste oder Araneien Euch nicht beifem, 

derincht umfere fiheren, erprobren Geilmirtel, dig 
niemals feblilagen, bei folgenden gebeimen 
Kranibeiten: Formulare Air. I u. 2 Inriren jeden 
no fo dartnddigen Fall von gebermen serank 
Jeiten und Urinleiven. Rreis $1.00 Die late, 
— Dottor Turerd Blnt Sperifie furiet Vlutoer 
iftung in allen Etadien. reis $2.00 ver 
laihe. — »rof. DeBois Paitilles oratens 
enen Männerſchwäche, ſolafloſe Nächte Mer 
doſität, Sas im Uxin, Melancholie und miecht zu⸗ 
friedenitellendes Eheleden. Breid $1.00 A 
Ehantel, 3 fir 2.50. — Die obigen Hetimik 


| nd wur bei uns zu haben. 


Bchltes Deutiche Apothele, 
775 Sid State Strafe, Ghicags, IM 
pi, irfondi® 


HEUMATISMUS 


Abſolut geheilt durch 
Schraged Rheumatic Cure, 

Vlele Qabre im Marlte, Taufende bon Hek 
lungen. Keine Feh!fäläge. In ber ganzen Welt 
berfauft. Die ichlimmften Fälle aebellt, don ter 
gendwelcher Urſache und zi13 gleich, wie lange 
Ibon beftehbend. Freied Buch über Heilung bom 
Mbeunmatisms, und Zenaniffe. 


Schrases $1.000.000 GURE 


Glart Etr. und MWeblter Uve., Chicago. 
—X 


Dr. F. KLEENE 
Spesinlarzt für Augen», Ohren-, Rafens 
und Halskrankheiten. 
Shroeder’d Builbing, 

Gde Milmaulee und Chicago Mpe, 
Epregitunden: O—11 Borm. und T—u Udende 
ollbidsfon! 


Bruchbänder! 


The Wolfertz De- 
formity App.iance 
& Trass Mg, o., 


154 N. 5. Avenue, 


nahe Randoiph. Ö 0 


Bewiffenhafte beufi Yarı 
dagiitien und Wabrifaniten 
bon Bruhbändern, Schienen 
. Verwachſene 

triimpfent, Leib-Bandagen, 
Edube für lurze Werne, 
tünftlihe Arme und Beine, 
Unterfuhung and Nat frei, 
DVellerung garantiert 1md 
Diele geheilt mit unfenen 
neuetten Apparaten. 

Eonntags offen bon 912 


rates Bedienung für Damen. 


Bruch 
Peidend? 


Kommt direft, zur Fabrif. Wir maden: über 
100 Sorten Bänder: ein gut vaficndes Band für 
Neden, bot 75c auf. für einfeitiges, — 
aufio. file doppeltes BVand, Elaſtiſche S ie 
ind Lelbbinden, nach Maß u. aus friihem Pias 
teriaſ gemacht, vaffen beffer, kalten länger und 
find bon 25 bi3 40% billiger ald andermwärtd. 
Die erfahreniten Bandagiften für Herren und 
Damen bedienen tünlih von 9 Uber Borm. bie 7 
Ubr Abends. Sonntags offen von 9 bis 12 ihr, 


Hottingars Truss Fact 
801-03 Mitveaukos Ave, Ecke —— 


ZSechſer Stock Nehme Elenns*. 
Gtablirt 1860, 


Zuverläffige Zahnarbeit! 
( Shmerzles si] 


Herabgeſette Breife,jo niedrig wie 


Goldtron., ?., 32.00 | Atveolar Brüdenarb.. 
Goidinunngen 508 | Sitberfänuigen 


83.00 FL” 94,00 
Sahne Sera We 
n Teuich neipromen, 


Uxrion Dental Oo. 


10 Iahre erablir!. 
408 S.Wabash Ave. 5; St Wesuih, - 


&tund.: Zägl. 8:30 Bm. b. 9 Abds, Zonnt. 0-3 
londifs* 


Seht unfer 
Spyitem. 


won... 


A EREIKETTEE . ) „ Ge 


* Bi ee be di an u un ae hier es 2 
a Re rer 7 ae 


* 
=; 





— — — 


— 


" lbigener Beitrag für Die „Ubendpoft“.) 


Planderei aus Europa. 
Bon Uuguft Boediim 


Im Shneeiturm. — Der Metterle-Standal. — 
EljabRothringen, da8 Schmerzenstind. — Der 
Naubmörder Sternickel und andere Verbrecher 
— Nevolberangriffe und Autobanditen. — 
Auszeichnungen am Krönungd und DOrbends 
fer 


Seit zwei Tagen find mir gründlich 
— Ueber Nacht iſt plötzlich 
ein eeſturm von ſeltener Stärke 
über den europäiſchen Kontinent und 
England dahergebrauſt und hat Wäl⸗ 
der und Felder und Laändſtraßen mit 
einer oft mehrere Fuß hohen weißen 
Decke überzogen. Unſere Elektriſche iſt 
ſchon einen ganzen Tag außer Betrieb, 
und wer nicht hinaus muß ins feind— 
liche Leben, der bleibt hübſch zu Hauſe 
im warmen Zimmer, ſchaut mit ver⸗ 
gnügten Sinnen dem Schneetreiben zu 
und lieſt dann mit Behagen ein gutes 
Buch oder die Tageszeitungen, die uns 
mit Neuigkeiten aus der böſen Welt 
reichlich verſehen. So macht es Schrei— 
ber dieſer Zeilen, und was ihm heute 
als bemerkenswert erſcheint, darüber 
will er im Nachfolgenden den geehrten 
Leſern der „Abendpoſt“ jenſeits des 
Meeres im Plauderton berichten. 

Erfreuliches ift e3 leider nicht. Ab- 
gejehen vom Balkanfriea, der Dant der 
Berichleppungspolitit der Türken noch 
immer nicht erledigt ift, aber den euro» 

arichen Trieben nicht weiter bebroht, 
Find e3 mehrere höchit traurige Vor- 
Br die ich kurz berühren will, welche 
a8 DTagesgejpräc bilden und einer- 
jeit3 ein Streiflicht auf die verfahrenen 
Berbältnifje in Eljah- Lothrin- 
* gen, andererfeit3 auf dad Gemüt er- 
drüdende Verbrechertaten merfen, mie 
fie glüdlicherweife im Deutfchen Reich 
zu den Geltenheiten gehören. Aus 
Kabeldepeſchen haben Sie jchon erfah: 
ren, daß da3 ganze beutfche Volk über 
die faum glaubliche und unverjtänd- 
liche Trechheit des elfah-lothringifchen 
Landiagsabgeordneten Wetterls 
mit Recht entrüſtet iſt, der ſeit Wochen 
in Frankreich herumreiſt und in zahl— 
reichen Städten unter dem ſtürmiſchen 
Beifall der Revanchebrüller über die 
Regierung des Deutſchen Reiches und 
die ſeiner Heimat loszieht und in ganz 
unverblümter Weiſe die Hoffnung 
ausfpricht, daß Elſaß-Lothringen ſich 
bald von den altdeutſchen Bedrückern 
frei machen werde. Wetterls mit fran— 
zöſiſchem Akzent auf dem „e“, ſchreibt 


ſich dieſer elſäſſiſche Französling, deſ⸗ 


ſen Eltern aus Württemberg einge— 
wandert ſind, und der als einer der 
fanatiſchſten Gegner des Volkes be— 
lannt iſt, dem er ſelbſt entſtammt. Die— 
ſer ſchwäbiſche Franzoſenfreund iſt 
Privatgeiſtlicher von Beruf, ein ſoge— 


nannter Abbé, dem es in ſeiner Eigen- 


ſchaft als Geiſtlicher ebenſo ſchlecht 
wie ſeinen Amtsbrüdern in Frankreich 
ergehen würde, wenn er, was man in 
Deutſchland ſehnſüchtig wünſcht, ſei— 
nen Wohnſitz dorthin verlegte. Als 
Führer der elſäſſiſchen Nationaliſten 
und Französlinge hat er jeit Jahren 
das Menſchenmögliche getan, Unzu— 
friedenheit unter ſeinen Landsleuten 
mit der deutſchen Herrſchaft zu erregen. 
Aber geſchehen iſt ihm deshalb nichts, 
ja er hat noch obendrein den Mut, 
nachdem er in der geſammten deutſchen 
bürgerlichen Preſſe wegen ſeiner hoch— 
verräteriſchen Beſchimpfungen des 


beutjchen Kaiferreichs und feiner Re- | 
gierungsform in der jchärfiten Weiie | 
angegriffen und getadelt worden tft, in | 
feinem Leibblatt, vem in Kolmar im | 


Elſaß in franzöſiſcher Sprache erſchei— 


nenden „Nouvelliſte“ die Empörung 


über ſeine Hetzreden in Frankreich mit 


folgenden frechen Worten zu beantwor⸗ 


ten: „Wir werden uns nicht Still— 
ſchweigen auferlegen laſſen von den 
Sprößlingen der Hungerleider, die 
nach dem Unglück von 1870 über El— 
ſaß⸗Lothringen hergefallen ſind. Un— 
ſere Väter haben ſich einſchüchtern laſ— 
ſen von den Neugekommenen. Aber wir 
ſind die aufſteigende Generation, wir 
fürchten keineswegs diejenigen, die gern 
unſere Herren ſein möchten. Berufene 
Redner werden im Norden, im Weſten, 
im Süden, im Oſten über Elſaß-Loth— 
ringen ſprechen. Man wird von Elſaß— 


Lothringen ſprechen in Lille, Amiens, 


Tours, Orleans, Bordeaux, Toulouſe, 
Lyon u. ſ. w.“ Im elſaß⸗-lothringiſchen 
Landtag ſowohl wie im Reichstag, de— 
nen er beiden angehört, iſt dieſem 
Menſchen von verſchiedenen Abgeord⸗ 
neten eine fcharfe Zurechtmeifung zu= 
teil geworden, und man hat ihn auf: 
gefordert, den Staub feiner Heimat 
bon den Füßen zu fchütteln und nad 
Frankreich auszuwandern. Wetterls 
wird das aber nicht freiwillig tun, ſon⸗ 
dern nur gezwungen, wenn ihm der 
Prozeß wegen Landesverrat droht, 
oder wenn man ihn zwangsweiſe über 
die Grenze ſchafft, wie von vielen Sei— 
ten verlangt wird. So weit iſt es in 
den Reichslanden gekommen, die wir 
anno 1870—71 dem Deutjchtum mit 
Waffengewalt wiedergemonnen haben! 
In früheren Briefen habe ich fchon 
häufig ald Kenner der DVerhältniffe 
auf die traurigen Zuftände in Eljaß- 
Rothringen Hingemwiefen, wie das 
Deutfhtum dort nicht nur feine Fort- 
fhritte macht, jondern, Dant den poli- 
-tifchen Fehlern der Reichöregierung, 
immer mehr zurüdgeht, während die 
heranwachſende Jugend franzöſiſch 
fühlt und denkt und auf den Augen- 
blick mit Sehnſucht wartet, wo Frank—⸗ 
reich die verlorenen Provinzen in einem 
glücklichen Kriege wiedererobert. Haben 
zuerſt die nach den Reichslanden ge— 
ſchickten preußiſchen Beamten durch ihr 
ſchroffes Weſen die Bewohner abge— 
ftoßen, oder durch ihre Mindermertig- 
teit fich verächtlich gemacht, fo ift man 
fpäter in das Gegenteil verfallen, in— 
dem man die NReichöländer durch 
Ihmädhliches Entgegenlommen zu ge 
toinnen fuchte, da8 darin gipfelte, daß 
man dem I Mehrzahl deutfchfeind- 
lichen Volke die Autonomie bemilligte, 
eine eigene Regierung mit Landtag, die 
nur in geringem Maße vom fais 
ferlichen Statthalter beeinflußt werden 
Zönnen. Nun fehlt nur noch, daß, mie 
ed die Nationaliften erftreben, die 


 Meidhölande zu einer Republit erklärt 


eniger als 25 Prozent aller Beitellungen 
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Teile, die täglich in der Overland: Sabrif einlaufen, 


jind bis zum Abend unausgeführt. Es ift eine ausgemachte 
Regel, daß Beitellungen für Teile vor den Beitellungen für Cars berückfichtigt 
werden. Die unausgeführten Beitellungen find hauptjächlich diejenigen, die 
für den Derfandt zu fpät am Tage einlaufen. 
Jeder Doverland-Händler ijt neben feinem eigenen Dorrat mit einem Be 
darf von Teilen von der Sabrif ausgeitattet — und eine Fleine Armee von 
lachverftändigen Mecanifern it zur Dientitleiftung für die Eigentümer be- 
ftändig auf dem Dege. Serner bauen wir eine Anlage zur ausfchließlichen 
Deritellung von Teilen für Modelle älteren Stils. 

Das ijt es, was den Dperland-Dienit Fennzeichnet. 


The Willys-Overland Company, Toledo, Ohio 


Fine volltändige Ausmwahl in dem Golifeum 
linjere Ausitellung ift in dem Raum D—A zu finden. 


OVERLAND MOTOR COMPANY, Distributors 


2426--28 Michigan Avenue, Overland Building 


$985 


F: Oo. B. Toledo 


Dollitändig 


ausgejtattet 


Self-starter 

30 Horsepower 
5-Passenger 
Touring Car 
110-inch Wheel 
Base 

Timken Bearings 
Center Control 


werden, dann märe dem franzöfiichen 
Einfluß, der fchon heute mächtig ilt, 
Zür und Tor geöffnet. In Met wagen 
es einzelne Soldaten fon nicht mehr, 
allein zur Abendzeit gewilfe Straßen 
zu wandeln, meil fie dann Gefahr lau= 
fen, von franzöfiihen Strolden an 
gefallen zu werden. So biefer Tage 
noch ein Dragonerwachtmeifter, der Tich 
mit dem Gäbel gegen einen Haufen 
Kerle wehrte und einen von ihnen nie= 
derſchlug, aber jchließlich der Weber- 
macht erlag und jchwer verwundet 
tmurde. Die Bande gehört einem fran- 
zöfifchen Verein an, die wie Pilze aus 
der Erde herausmachfen und fämmt- 
ih in allerhöchftem Grabe beutjch- 
feindilh gefinnt find. Doch genug 
von bdiefen unerfreulihen "Dingen, 
die unmöglich gemejen mären, wenn 
man 1871, mie e3 von erfahre: 
nen Männern geraten murbe, bie 
Reichslande unter den Nachbar⸗ 
ſtaaten Preußen, Bayern ue* Baden 
aufgeteilt hätte. Preußen wollte aber 


damals die beiden anderen Bundes— 
ftaaten nicht vergrößern, und fo hat 
man denn das politifch nie vorher als 
ftaatlihe Einheit beftandene Reichs- 
land Elfaß-Lothringen funfelnagelneu 
geichaffen und die gemeinfamen fran= 
zöfifchen Erinnerungen bes Volfes, 
das in franzöfifcher Zeit verfchiedenen 
Departements zugeteilt mar, auf biefe 
MWeife genährt und erhalten. 
Nun kfomme ich zu einem anderen 
Vorfall, der nicht dem politifchen Ge- 
biete, jondern dem des Verbrechens an- 
gehört. E3 ift der dreifache Mord, den 
ein Knecht auf einem Gute in dem 
Dorfe Ortwig in Brandenburg ver- 
übte, von dem Gie ebenfalld jchon 
durch Kabeldepefche Kenntniß erlang= 
ten. Der Mörder entpuppte fich inzimis 
fen als der, feit Jahren gefuchte 
Raubmörder Auguft Sternidel, 
‚ber feine Opfer ftet3 mit ‚einer 
' Schlinge erdrofjelte und dann das 
— anzünbete, um die Spuren ſei⸗ 

ner Tat zu verwiſchen. Sternickel war 


** 


Telephones: Calumet 95 —— 


längere Jahre der Schreden der Land= 
leute in Brandenburg und Schlefien. 
Einmal mar er von einem Gendarmen 
feftgenommen morden, entwifchte ihm 
aber, bis er nun endlich von feinem 
Scidfal ereilt wurde. Sternidel Hatte, 
laut GStedbrief, eine Menge Erfen- 
nungsgzeichen: einen verfrüppelten Fin— 
ger, fonderbare Kopfform, Raubtier- 
zähne und eine auffallende Vorliebe 
für Tauben. Trogdem fand ihn die 
Polizei nicht, ebenfo wenig mie ben 
lange geſuchten Raubmörder, den 
Zigeunerhäuptling Ebender und 
eine ganze Anzahl anderer Mordgejel- 
len, von denen man eine genaue Be- 
fchreibung hatte. Und menn mirflic 
einmal ein folder Bandit gefaßt wird, 
dann gelingt es ihm in vielen Fällen, 
durchzubrennen, nachdem er auf ben 
Beamten gejchoffen hat, weil Gendar- 
‘me und Schugleute arundfäglich Ge- 
| fangene nicht nach Waffen durchfuchen, 
ehe fie auf ber { 
einzigen Woche 


2 bi 


olizeiftation abgelies | 


—- Auto 73407 


N? 
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haben die Zeitungen fieben folcher 
"alle gemelbet, die legten aus Darm- 
ftadt und Wiesbaden, mo drei jugenb- 
liche Verbrecher eine Anzahl Rauban- 
fälle und Einbrüche verübten und drei- 
mal die Poliziften befchofjen, die fie 
dingfeft machen mollten. Worgeftern 


gaben fie eine Gaftrolfe in Koblenz, | 


wobei einer einem beherzten Poliziften 
in die Hände fiel, der auch fpäter def- 
fen Spießgefellen verhaftete. Die ame- 
tifantfhen Autobanditen finden auch 
Thon hier Nachahmer. In der Abme- 
fenheit einer und befannten Tyamilie 
drangen drei mit einem Auto borfah- 
rende guigefleidete junge Kerle in de— 
ren Billa, raubten fie in Gegenwart 
de3 mit einem Revolver bedrohten Die- 
ner3 au3 und verfchwanden, tie Ik 
gefommen maren. NRebolverangriffe 
find hier etwas Alltägliches geworden 
und nehmen täglich zu, weil da3 Waf- 
entragen niht und Gchießereien, 

i Art, nur milde 
werden. Ein Strolch, der zwei 
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elbſt 
beſtraft 
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$985 


F.O.B. Toledo 


Dollitändig 


ausgeitattet 


Remy Magneto 


Warner 
Speedometer 


Mohair Top and 


Boot 


Clear Vision, Rain 
Vision Wind Shield 


Prest-O-Lite Tank 


| ruhig ihres Weges ziehende Leute durch 


Revolverfchüffe verwundet hatte, er- 
| hielt zwei Monate Gefängniß, unter 
Annahme mildernder Umftände, meil 
er angebli angetrunften mar! In 
ganz fchweren Mordfällen, mie dem 
Sternidel’fchen, wird von der Verteibi- 
gung fofort und häufig mit Erfolg, 
die Wahnfinnstheorie aufgeitellt, und 
e3 wird Niemand wundern, wenn fich 
| auch jegt wieder „Seelenärzte” finden, 
ı die den Beweis zu liefern verfuchen 
| werden, daß der Maffenmörder, der 


und Offiziere; Parlamentämitglieber, 
Gelehrte, Künftler und Gemerbetreis 


bende wurden nur fehr menig, Zet- 


ı bereitö eine Menge Morbdtaten einae- | 


| ftanden hat, in zeitlicher Geiftesgeitört- 
2. diefe entjeglichen Verbrechen ver: 
| übt hat. 


| 


Zum Schluß noch etwas Erfreuli- 


ſches, wenigſtens für die ehrenhaften 
und hochverdienten Männer, die da— 
dur beglüdt wurden. ©. M. der 
König: von Preußen bat in bieler 


ı nicht fo mählertjch.“ 


tungsfchreiber und Schriftfteller gar 
feine ausgezeichnet. Nicht weniger als 
jechs Herren meiner Bekanntſchaft bes 
finden fih unter diefen Glüdlichen, 
aber fie geben fich alle den Anfchein, 
als ob ihnen nichts an ihrem Orben 
gelegen fei und wollen deshalb auch 
nicht eine einzige Pulle Wein zum 
beiten geben. So find die Menjchen 
nun einmal. 


— Burüdgegeben. — Dame (im 
Ballfaal hochmütig zum Herrn, der fie 
zum Zanz auffordert): „Dunte, ich 
tanze nicht mit jedem erftbeiten!" — 
„So? Nun, ih bin, mie Sie jehen, 


— Beffere Sachen. — Dame: „Wie 
— Gie dichten auch? it mir ja zum 


Eigenfhaft am Krönungs- und Or: | neu!’ Was denn, wie denn, Inrifch, 


densfeft nicht 
Drden verliehen! 


DPD 5 2 00a Tepe 


als 7034 


teren | epifeh, bramatifch?" — „Na — üb — 
eift an Beamte ſo ala Goetpe* 
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